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Kurzinformationen 

37 700 Studenten an den Hamburger Hochschulen 

An den sieben Hornburgor Hochschulen waren Im Sommer­
semester t9n Insgesamt 37 700 Studenten immetrikullert 
(ohno Beurlnubte und Gasthörer), knapp 4 Prozent mehr als 
1m Sommersemester 1976 
An der Umversltiit Harnburg studierten 27 450 Studenten. An 
der Fachhochschule Harnburg gmgen 6 310 Studenten und 
en der Hochschule der Bundeswehr 1 500 StudentE•n threm 
Studtum nach. Die Hochschule fur bildende Künste helle 
700 und dlo Hochschule fur Mvstk und darstol/enas Kunst 
660 Studenten (ohne angehende Lehrer, die en don kDnst­
lerischon Hachsehufen Im Wahllach ausgebildet worden; slo 
sind nur ln der Zahl der Universitätsstudenten enthalten). 
An der Hochschule fOr Wirtschaft und Politik waren BBD und 
an der Evangellschon Fachhochschule fur Sozialpädagogik 
150 Studontan eingeschrieben. 

Kmobesuch welterhm ruckläufig 

Obwohl sich durch einige Neuoröffnungen die Zahl der Ham­
burger Llchtsplellfleater fm Verlaut des letzten Jahres um 
v/or auf 73 er/1fJht hat Ist sowohl das Platzangebot als such 
dfo BesuchorzeiJI weiterhin rückläufig. Am Ende des vorigen 
Jahres gab es in Hornburg nur noch 21 820 Klnop/I'Jtze, sechs 
Prozent wen/gor als Endo 1975 Die Zuschauerzehton sind 
1978 gegonuber dem Jahr zuvor um echt Prozent auf 4,86 M1o 
zu rOckgegangen. 

Mehr Fiihrerschelne, weniger Entziehungen 

Im vorgangenon Jahr wurden in Harnburg echt Prozent mehr 
Fahrertaubnisse ertollt als 1975, Gtelchzef/ig erhöhte sich 
der Kraftfahrzeugbestand nur um v1er Prozent. Dies kann 
man ols ein lnd1z daiDr werten, daB heute der Führorschefn­
bositz vorstärkt such dann angestrebt wtrd, wenn ko/n eige­
ner Wagon zur Vorfugung steht. Von den msgosamt Isst 
39 300 im Jahre 1976 eusgestelfton Fuhrerscheinen waren 
27 500 Erstertotlungen; bel den Dbt~gen handelte es sich 
haup:sachl eh um Wiedererteilungen und Erwelterur.gon. An 
Frauen wurden 13 000 Fahrberechtigungen - ofn FDnflol 
mehr als 1975 - eusgogoben. Damft ging Jeder zweite neue 
Fuhrarschein en ofnc Frau 
D1c Zahl der Entzlehungcn von Fahrerlaubnissen war Im /atz­
ten Jahr rückläufig (- 13 Prozent). Immerhin mußten noch 
4 600 Personen - meist wogen Trunkenheit am Steuer -
1hren Fuhrerschein eb/lotern. 

Uber vier Funfiel der deutschen Tankertonnage in 
Harnburg beheimatet 

Im Laufe der letzten Jahro hat der Hamburger Hafen nicht 
nur solne Umschlagsleistungen stetig steigern. sondern such 

seine Stellung als Hefmathafon deutscher Seeschflfe konti­
nuierlich verbessern konnen. Ende 1976 waren 67 Prozent der 
gesemten seegehenden Handelstonnage der Bundesrepublik 
ins Hornburgor Schiffsregtster olngotragen. Bof Tankern be­
trug Hamburgs Anteil 81 Prozent. bei Küfllschiffen sogar 86 
Prozent. 
867 Handelsschiffe mit knapp 6,1 Mio Bruttoregistertonnen 
waren 1976 fn Harnburg beheimatet. Wenn sud! d1e hohon 
Stotgorungsraten früherer Jahre nicht orrefchl wurden, so 
konnte doch gegenvber 1975 ofn Tonnagezuwachs von gut 
dra1 Prozent registriert worden. Ein Plus von 16 P1ozent 
bei Containerschiffon zeigt, daß der Strukturwandel Im See­
transport sich euch 1m vorgangenon Jahr fortgesetzt hat. Mehr 
als die Hälfte der Tannaga entfiel auf Trockonfrachter, 47 
Prozent auf Tankschiffe 

2.35 Mto t Güter im V erleehr mit Berl/n 

Im Jahre 1976 wurden 2,35 Mlo t Guter zwfschen Harnburg 
und Berlin (West) befördert. Gegenüber dem Vorjahre be­
deutet das einen Rückgang um neun Prozent Dio Verminde­
rung des Transportvolumens ging ausschileB/Ich zu Laston 
der Binnenschiffshrt. Lastkraftwagen und Elsenbahn konnten 
demgegenüber Zuwachsraten von 12 Prozent bzw. 50 Prozent 
verbuchen. Die geflnge Wassertuhnmg der Obereibe beein­
trlichtigte den Binnenschilfsverkehr erheblich und bradlte 
1/m /n den Sommermonaten last völlig zum Erliegen Somit 
durfte die Steigerung des Beförderungsvolumens der Efsen­
bahn überwiegend auf eine Verlagerung von Binnenschiffs­
Iransporten (hauptsächlich Massongut) auf die Schiene zu­
rückzuluhren sein. 
Der Lastkraftwagen konnte seTne Position Im Laufe der letz­
ten Jahre stlindig ausweiten. M1t 915 000 t boftlrderter Güter 
blieb er 1976 nur knapp unter dem Ergebnis der Blnnenschlff­
fehrt (916 000 t) 

Verloren, vergessen •. 

Im ersten HalbJahr 19n wurden bei den stsatfichrm Fund­
büros und den entsprechenden Einrichtungen der Hamburger 
Hochbahn AG 30 762 Fundsachen olngeflcfort Daruntor be­
landen sich 1 079 Fahrräder, 2 754 Schlüsselbunde, euBerdem 
BekeJdungsstDcke aller Art, Handtaschen. Schirme und vieles 
endere mehr. An Bargeld, das sich gr68tentel/s ln Geldborsen 
boland, wurden rund 140000 DM ebgollotert. 1118 Gegen­
stände stammten aus Mietfächern der HHA 
ln nur 4 605 Fällen holten sich die E1gentiJmer lhro vorOber­
gehend verlegten Gegenstlinde wteder ab, des waren knapp 
15 Prozent der im ersten Halb/ehr 1977 registrierten Fund· 
sschen: anders ausgedrückt: Nur Jedes siebte gefundene 
Stuck ging an seinen früheren Besitzer zurück. 
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Der Fremdenverkehr in den 12 größten Städten 
der Bundesrepublik Deutschland 

Der Fremdenverkehr in den Gemeinden und Städten 
der Bundesrepublik wird von sehr unterschiedlichen 
Bestimmungsfaktoren geprägt. Auf der einen Seite 
stehen die Gebiete, in denen sich aufgrund von gege­
benen natürlichen Voraussetzungen (z. B. einer reiz­
vollen Erholungslandschaft oder dem Vorhandensein 
von Heilquellen) der Fremdenverkehr zu einem wich~ 

tigen Wirtschaftsfaktor entwickelt hat. ln den größeren 
Stadten dagegen ist der Fremdenverkehr erst als 
Folge anderer, zumeist wirtschaftlicher Aktivitäten 
anzusehen. 

Die größten Unterschiede bestehen bei der Aufent­
haltsdauer und den saisonalen Schwankungen. Wäh­
rend in den Urlaubsgebieten eine durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer von 14 Tagen keine Seltenheit ist, 
steht der Anlaß für den Besuch einer Großstadt oft im 
Zusammenhang mit einem Ereignis von kurzer Dauer 
wie z. 8. einem Kongreß, der Wahrnehmung geschäft­
licher Kontakte, kulturellen Veranstaltungen oder auch 
der Durchreise auf dem Weg in den Ferienort Daher 
spielen die wirtschaftliche Situation, die geogra­
phische Lage und die Einrichtungen für Messen und 
Tagungen eine größere Rolle für den Umfang des 
Besucherstroms einer Großstadt. Diese Faktoren be­
günstigen Harnburg in besonderem Maße. ln Harnburg 
besteht dank ihrer Stellung als größter Handels-, 
Hafen- und Industriestadt der Bundesrepublik und als 
Standort bedeutender Messen der Besucherstrom zu 
etwa vier Fünftein 1) aus Geschäftsreiseverkehr, der 
durch die Übernachtungen von Wochenendbesuchern 
und durchreisenden Touristen ergänzt wird. 

Die Zahl der Gäste in den Großstädten unterliegt auch 
gewissen jahreszeitlichen Schwankungen mit Höhe-

'l Deutsches Wirtschaftswissenschaftl iches Institut für Fremaenverkehr 
an der Universität München: . Strukturanalyse und zukünftige Ent­
wicklung der Fremdenverkehrsnachtrage und des Seherbergungs­
geworbes ln Hamburg•, München 1972. 
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punkten im Sommerhalbjahr. Diese Schwankungen 
fallen jedoch wesentlich geringer aus als in den Er­
holungsgebieten mit ausgesprochenem Satsoncharak­
ter. in denen die Jahreszeit und auch das Wetter 
wesentliche Bestimmungsfaktoren sind . 

Um nicht nur die absolute Größe des Fremdenver­
kehrs für Harnburg darzustellen, sondern auch die 
relative Bedeutung im Vergleich zu anderen Städten 
beurteilen zu können, sind m diese Untersuchung alle 
Orte der Bundesrepublik mit 500 000 und mehr Ein­
wohnern einbezogen worden. Diese Grenze bot sich 
an. um eine einigermaßen homogene Untersu­
chungsmasse zu erhalten. Es muß dabei allerdings 
beachtet werden, daß einige Städte mit geringerer 
Einwohnerzahl hinsichtlich des Fremdenverkehrs 
durchaus mit den ausgewählten Orten konkurrieren 
können. Dies gilt z. B. für Bonn, Heidelberg, Würz­
burg oder Koblenz. 

München und Hamburg haben die meisten Gäste 

München ist in der Bundesrepublik die Stadt mit den 
meisten Besuchern. Erst mit großem Abstand folgen 
Hamburg, Frankfurt und Berlin und nach einer weite­
ren Lücke Köln und Düsseldorf. Das Schlußlicht bildet 
Duisburg Auf nur vier Städte entfallen zwei Drittel des 
Besucherstroms der zwölf größten Orte. 

Aus T a b e I I e 1 läßt sich deutlich erkennen, daß 
der Fremdenverkehr in den Großstädten in keiner 
festen Beziehung zur Einwohnerzahl steht. Entschei­
dend ist vielmehr die wirtschaftliche Bedeutung sowie 
die Attraktivität der Stadt für kulturelle, gesellschaft­
liche oder sportliche Ereignisse. So rangiert Essen 
zwar gemessen an der Einwohnerzahl an fünfter 
Stelle, landet aber mit einer vergleichsweise gerin-
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gen Besucherzahl an drittletzter Stelle. Umgekehrt 
kann sich Frankfurt als nur s1ebtgroßte Stadt der Bun­
desrepublik m1t seaner hohen Zahl von Gasten auf 
dem dntten Platz behaupten. Interessant Ist auch, daß 
dte Städte mit einer Bevölkerung von weniger als einer 
Mtlllon von der Eanwohnerzahl her gesehen verhält­
nismäßig dtcht beleinander hegen, wahrend sie in 
bczug auf den Fremdenverkehr ein völlig unterschied­
! ches Bild bieten So wurden in Frankfurt achtzehnmal 
so viel Besucher reglstnert wie in Duisburg, obwohl 
Frankfurt nur 7 Prozent mehr Einwohner hat 

Will man die Bedeutung des Fremdenverkehrs in den 
zu vergleichenden Stadten beurteilen, so bietet sich 
fur diese Zwecke als Kennziffer die Zahl der Gäste auf 
jeweals 1000 Emwohner an . Hohe Kennziffern deuten 
darauf h1n, daß hier vom Fremdenverkehr eine starke 
Wirkung nicht nur unm1ttelbar auf das Seherbergungs­
gewerbe ausgeht, sondern daß auch andere Wirt­
schaftszweige am Besucherstrom partizipieren wte 
z. B das Gaststattengewerbe, der Einzelhandel, Ver­
kehrsunternehmen und kulturelle Elnnchtungen. Zu­
nächst einmal ze1gen s1ch bel Betrachtung dteser 
Kennziffer erhebliche UntersChiede zwischen den 
Großstädten der Bundesrepublik. Frankfurt, das bis­
her eine Position Im Mittelfeld einnahm, liegt Jetzt an 
der Sp1tze, d1cht gefolgt von München. Auf den näch­
sten Plätzen folgen d1e beiden großen Wirtschafts· 
metropofen Harnburg und Düsseldorf, wobei der Wert 
fur die Hansestadt ungefähr dem gesamten Durch­
schnitt entspricht. Hannover, Stuttgart und Koln liegen 
schon deutlich zunick. Berlin rutscht lntolge seiner 
hohen Bevölkerungszahl auf den neunten Platz ab. 
Für Essen, Dortmund und Duisburg bleiben auch hmr 
nur d1e letzten Plätze. 

Besucher Berllns bleiben am längsten 

Fur d•e Seherbergungsbetriebe Ist die Hohe des Um­
satzes nicht nur von der Zahl der Reisenden abhän­
gig, sondern auch von der der Übernachtungen Je 
Gast. lnfolge der unterschiedflehen Aufenthaltsdauer 
10 ein1gen Städten ergeben sich bei den Obernach­
tungen 1m Vergleich zu den Gastezahlen einige Ver­
schiebungen in der Rangfolge der Städte. Allein durch 
die längere Verweildauer seiner Gäste hat sich Berlln 
jetzt an Frankfurt und Harnburg vorbei an die zweite 
Stelle hinter Munchen geschoben. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer - Zahl der 
Übernachtungen dlvidtert durch die Zahl der Gäste -
erg1bt eine fur dte Jeweilige Stadt typische Kennzahl, 
die bei den h1er ausgewahlten Orten zwischen 1,6 und 
2,7 liegt. Dte Besucher Berlins hielten sich Im Mittel 
jeweils 2,7 Tage in der Stadt auf, während es bei Han­
nover nur 1,6 Tage waren. Der Durchschnitt für die 
zwolf Großstädte Insgesamt liegt bel genau 2 Tagen. 
Beachtlich, daß Du1sburg hier mit einer Kennzahl von 
2,3 an zweiter Stelle we1t vor den anderen Städten 
liegt Trotzdem verbleibt Duisburg mit seiner absolut 
sehr nledngen Gästezahl auch bei den Übernachtun­
gen auf dem letzten Rang. 

Wenn auch die durchschnittliche Aufenthaltsdauer aut 
den ersten Blick nicht allzu stark zu differieren scheint, 
so zeigt die folgende Rechnung die erhebliche Be· 
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deutung auch kleinerer Unterschiede: Gelänge es 
namhch z. B. für Harnburg durch fremdenverkehrs­
politische Maßnahmen - wie etwa durch weitere Akt!. 
v1erung des Kongreß- und Tagungswesens - die Ver­
welldauer von 1,9 auf 2 Tage zu erhohon, so wurden 
bei gle1cher Gastezahl rund 180 000 Übernachtungen 
mehr anfallen und damit ungefähr 7 b1s 9 Mio DM zu­
satzllchen Ertos bringen. Fur Berlln wirkt sich die 
besonders lange Aufenthaltsdauer der Besucher sehr 
positav aus. Hätte Berlin nur eine Kennzahl wie Harn­
burg und München mit 1,9 Tagon, so gingen ihm rund 
850 000 Ubernachtungen mit entsprechendem Umsatz 
verloren; das sind mehr als Essen, Dortmund und 
Duisburg zusammen 1m Jahr aufweisen konnen. 

Im Vergleich 1976 zu 1970 ist d1e Verweildauer bei den 
lnflindern von 2,1 auf 2,0 Tage zurOckgegangen. ln 
acht Städten verkurzten die Gäste ln dieser Zßlt Ihren 
Aufenthalt; auffallend stark war d1es 10 Stuttgart mit 
emem Rückgang der Verweildauer von 2,9 auf 2,3 
Tage. Nur Köln und Hannover konnten Im Beobach­
tungszeltraum d1e Ausgangswerte verbessern. wäh­
rend sie ln OUtsburg und Bremen unverandert waren. 
Die Auslandsgaste insgesamt biteben nach wie vor 
durchschmtthch zwei Tage in den Seherbergungsbe­
trieben München, Koln, Essen und Duisburg konnten 
lur 1976 ein längeres Verweilen der Ausländer ver­
zeichnen, wobei allerdings Essen und Duisburg zu 
den Orten mit dem niedrigsten Ausländeranteil unter 
den Gästen gehören. 

Höchste Kapazitätsausnutzung ln Berlin 

Nimmt man als Maßstab für die vorhandene Beher­
bergungskapazltat die Zahl der Insgesamt für den 
Fremdenverkehr zur Verfügung stehenden Betten, so 
zeigt s1ch eine weitgehende Parallelität zw1schen an­
gebotener Kapazität und Zahl der Übernachtungen. 
Nur Berhn - bei den Übarnachtungen an zweiter 
Stelle - hat rund 1500 Betten wen~ger als Harnburg 
und liegt daher an dritter Stelle. 

Um zu ermitteln, in welchem Ausmaß das Angebot der 
Seherbergungsbetriebe ausgenutzt wird, setzt man 
die Zahl der tatsächlichen Übernachtungen zum 
hochstmöglichen Angebot pro Jahr (Seitenzahl mal 
365) in Beziehung. Die so ermittelte Kennzahl charak­
terisiert die Kapazitätsauslastung und schwankt 1976 
zwischen 34 Prozent fur Dulsburg und 52 Prozent für 
Berlin bei einem Durchschnitt für alle zwölf Groß­
städte von knapp 46 Prozent. Dieser Wert mag auf den 
ersten Blick sehr niedng erschemen. Bel der Inter­
pretation wird man Jedoch beachten mOssen, daß 
eme maximale Ausnutzung über das ganze Jahr hin­
weg aus verschiedenen GrOnden unmöglich Ist: 

Um steh besser an die IndividUelle Nachfrage an­
passen zu können, haben viele Beherbergungs­
betriebe ihre Zimmer als Doppelzimmer elngerlch· 
tet. Bei Bedarf werden diese jedoch ebenso an 
Einzelreisende abgegeben. Auf diese Weise wird 
die maximal mögliche Bettenkapazität uberhöht an­
gesetzt, die eChte Ausnutzung der Kapazität wird 
erheblich gedruckt. 

D1e Bereitstellung von Fremdenzimmern und 
·betten richtet sich immer am Spitzenbedarf aus, 



was zwangslaufig Ober weite Teile des Jahres zu 
einer Bettenreserve fuhrt. 

Der hohe Anteil des Geschaftsreiseverkehrs, der 
sich an Werktagen und in der ferienfreien Zelt zu­
sammenballt, führt in den Städten dazu, daß an den 
Wochenenden und Im Sommer Fremdenbetten 
mcht ausgenutzt werden können. 

Trotz allem. Die niedngen Auslastungsquoten sind 
Anlaß genug, daß SICh viele Städte, besonders aber 
Hamburg, Frankfurt und München, seit dem Hotelneu­
bauboom Anfang der 70er Jahre mit neuen Großpro­
jekten zuruckgehalten haben. Dabei wird für München 
lmmerh1n noch die zwe1tbeste Kapazltätsauslastung 
nachgewiesen, wahrend Harnburg und Frankfurt ge­
rmgfugig unter dem allgemeinen Durchschnitt liegen. 

Höchster Ausländeranteil 1976 in Frankfurt 

Die zwölf großten Stadte der Bundesrepublik üben 
auf ausländische Gäste eme sehr unterschiedliche 
Anziehungskraft aus. Die bei weitem größte Attrak­
IIVtlat mlt über 900 000 Ausländern hat München. 
Rund em Drittel weniger Auslander besuchen Frank­
furt, etwa die Halfte weniger kommen nach Harnburg 
Die Zahlen der Auslandsgaste für Dortmund, Essen 
und Dulsburg sind vergleichsweise unbedeutend. 

Betrachtet man jedoch den Anteil der Ausländer an 
den Gasten Insgesamt, so ergibt sich ein ande1es Bild. 
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Den größten Auslanderenteil hat Frankfurt wo mehr 
als jeder zweite Besucher nicht aus der Bundesrepu­
blik stammt Damit steht die Meinmetropole wett vor 
allen anderen hier berücks1cht1gten Großstädten. Es 
folgen Munchen und Koln mit knapp uberdurchschmtt­
lichen Auslanderantellen sowie Dusseldorf und Harn­
burg. 

Allgemein rückläufiger Fremdenverkehr 

Der Fremdenverkehr in den hier behandelten Groß­
städten wird allgemein wett überwiegend von Ge­
schaftsreisenden bestritten . Daher unterliegt er auch 
ganz anderen Bestimmungsfaktoren als die Erholungs­
und Urlaubsreisen. Der Geschäftsreiseverkehr ist mit 
Ausnahme des Kongreß- und Tagungswesens durch 
Werbung kaum zu beeinflussen. Er reagiert jedoch 
durchaus erkennbar auf Verandarungen der konJunk­
turellen Entwicklung ( Ta b e II e 2 ). So ging die 
Zahl der Großstadtbesucher Insgesamt in den Jahren 
der Konjunkturflaute deutlich zuruck und begann erst 
1975 sich zu erholen. Neben der Konjunktur ubten Im 
Beobachtungszeltraum jedoch auch noch andere 
Faktoren einen ungunstigen Einfluß aus Die Entzer­
rung der Sommerrenen etwa erweiterte das "Som­
merloch" im Geschäftsrelseverkehr, ohne daß 1m 
gleichen Ausmaß eine Verlagerung der Ubernachtun­
gen in andere Zeitraume stattfindet. Günstige Ver­
kehrsanb!lldungen veranlassen v1ele Reisende lllfolge 
kostenbewußteren Denkens, übe1 nachtungen einzu-
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sparen und früher die Helmreise anzutreten. Die mit 
Aufwertungseffekten der DM verbundenen Abwertun­
gen ausländischer Währungen beelntrachllgen neben 
dem Geschäftsreiseverkehr auch den Touristenver­
kehr Da diese Faktoren längerfristig wirken, wird in 
Fachkre1sen kaum mit nennenswerten Wachstums­
raten Im Reiseverkehr der Großstädte fur die nähere 
Zukunft gerechnet. 

Fur den Zeitraum 1970 b1s 1976 gilt für fast alle Städte, 
daß der Fremdenverkehr seit 1970, spätestens jedoch 
seit 1971, ruckläuftg war, wobei vor allem rm Tiefpunkt 
der Rezession 1974 sehr deutliche Einbußen hmge· 
nommen werden mußten. Seither hat sich der Besu­
cherstrom Jedoch verstärkt, so daß 1976 das Aus­
gangsmvenu last wteder erreicht wurde. MOnehen Ist 
die einzrge Stadt mit einem gegenuber 1970 durchweg 
gunst1geren Ergebnis. Insgesamt konnte der Reise­
verkehr dort rm Beobachtungszeitraum um fast em 
Funftel gesteigert werden. Daneben ubertraf lediglich 
Berlin ( 2 Prozent) geringfügig das Ausgangs)ahr. Fur 
Harnburg verlief die Entwicklung ungünstiger als Im 
Durchschnrtt der hier aufgeführten Stadte. Den stark­
sten Ruckgang allerdmgs verzeichneten Dulsburg, 
Hannover, Dortmund und Stuttgart, die - gemessen 
an der Zahl der Gäste - ohnehm auf den hinteren 
Plätzen rangierten. 

Dte Entwicklung der Auslanderzahlen war noch stärker 
rucklaufig als die der Gäste insgesamt. Auch h1er liegt 
das niedngste Ergebnis 1m Jahre 1974. Es konnte 1n 
den zwei folgenden Jahren zwar deutlich verbessert 
werden; das Niveau von 1970 allerdings wurde nicht 
wroder erretcht. lnfolge des Insgesamt geringeren Aus­
lundcrbesuches ging der Anteil dieser Besucher in 
allen Großstädten zusammen von 34 Prozent auf 33 
Prozent leicht zuruck. Nur in Düsseldorf, Frankfurt 
und Bremen war die Entwicklung des Fremdenver­
kehrs von Ausländern günstiger als der Inlandische 
Reaseverkehr, so daß stch hier der Ausländeranteil 
vergroßerte. Legt man nur den Inlandischen Reise-

verkehr zugrunde, so verzeichneten MOnehen ( 24 Pro­
zent), Berlin ( +-10 Prozent) und Essen ( t2 Prozent) 
pos1llve Ergebnrsse gegenuber 1970, während Harn­
burg zremhch genau dre Werte des Basisjahres wreder 
erreichte. 

Im Schaub i I d ward die unterschiedliche Entwick­
lung der Ankunfte in Harnburg einerseits und der 
Gesamtheit der ausgewählten Großstädte ohne Harn­
burg andererseits verdeutlicht. Bei den Inlandsgasten 
war dte Entwicklung in Harnburg vergleichsweise zu­
nachst viel schwacher als in den anderen Städten; am 
Ende des Berichtszeitraums war der zwischenzeitliche 
Ruckstand jedoch wieder aufgeholt. Dagegen war der 
Verlauf bei den Auslandsgasten wesentlich ungun­
stiger. Bereits seit 1970 logen hfer die Ergebmsse für 
Harnburg unter dem Durchschnitt. Während jedoch die 
Zahl der ausländischen Besucher bei den anderen 
Stadten seit 1975 stark anstieg und sogar 1976 waeder 
dte Ausgangsmarke erreichte, konnte filr Harnburg 
lediglich ein Ende der ruckläufigen Entwicklung ver­
zeichnet werden, ohne daß jedoch eine Erholung 
festzustellen ware 

lnfolge der Stagnation bel den Auslandsgasten und 
der wieder wachsenden Zahl der Inlandsbesucher ist 
fur Harnburg eine starke Auseinanderentwicklung 
belder Besuchergruppen festzustellen. Dies gilt nicht 
für dte anderen Städte. Dort ist für ln- und Auslander 
schon seit 1974 ein ziemlich einheitlicher Verlauf mit 
gemeinsamem Anstieg seit 1975 zu beobachten. 

Stellt man der Entwicklung der Ankünfle die Zahlen 
fur die Übernachtungen gegenCiber, so waren diese 
stärker ruckläuftg. Das legt dte Vermutung nahe, daß 
bei ungünstiger wirtschaftlicher Entwicklung der An­
laß einer Reise nach Magliehkelt zunächst noch wahr­
genommen, dabe1 aber die Aufenthaltsdauer reduziert 
wird. Ein Wiederanstieg der Obernachtungszahlen 
erfolgt zwar gleichzeitig mit dem Wachsen des Be­
sucherstroms, Jedoch in geringerem Maße, so daß das 
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Ausgangsntveau aufgrund der bishengen Entwicklung 
erst bet den Gastezahlen und nur mit Verzögerung bei 
den Übernachtungen erreicht werden dürfte. Da die 
Ausländer Ihre Aufenthaltsdauer nicht reduzierten, 
war der Ruckgang Ihrer Obernachtungszah en nicht so 
stark w e bet den Anmeldungen . 

München größte Fremdenverkehrsstadt 

Standen bisher dte emzelnen für den Fremdenverkehr 
relevanten Merkmale Im Vordergrund der Betrach· 
tung, so soll abschließend versucht werden, einen 
Gesamtuberbhck fur die ausgewählten Großstädte zu 
geben. Dazu wird in der Ta b e II e 3 für jeden Ort 
mit Hilfe von Rangziffern fur die wichtigsten Tatbe· 
standedes Fremdenverkehrs die Stellung im Kreis der 
großten Städte angezetgt Weicht die Rethenfolge 

schon aufgrund der absoluten Werte für Einwohner 
und Gaste ab, so fuhren die stadtespeziflschen Kenn­
zahlen des Fremdenverkehrs zu einem noch differen­
Zierteren Btld. 

Dte bedeutendste Fremdenverkehrsstadt Ist elndeuttg 
München, das bei fast allen Einzelmerkmalen eine der 
bctden Sp1tzenposit1onen einnimmt. Lediglich bei der 
durchschnittitchen Aufenthaltsdauer zeigt sich e1n 
ntcht ganz so gunstlges Bild. Auch Harnburg Ist fast 
durchweg auf einem der vorderen Platze zu finden, 
wobei auch hfer die mittlere Verweildauer aus dem 
Rahmen fällt. Allerdmgs weisen vier wettere Städte 
omen nur sehr geringfügig abweichenden Wert auf, so 
daß die gennge Schwankungsbreite Im Mittelfeld auf 
ome typtsehe Besuchsdauer der Gäste in Großstadien 
hinweist und dte Rangziffernfolge die etgentliche 
Situation nur stark vergröbert darstellen kann. Berlln 
kann mit der zweitgrößten Zahl der Übernachtungen 
und den Spitzenergebnissen der Aufenthaltsdauer 
und Kapazitatsauslastung tm Verglerch der größten 
Stadte der Bundesrepublik zufneden sem. Vor dem 
Hintergrund der Bevölkerungszahl und gemessen am 
Auslanderantetl liegt Berlin jedoch nur im Mittelfeld 
Überraschend hoch ist die Bedeutung des Fremden­
verkehrs vor allem auch in Frankfurt. Bel zumeist 
äußerst gunsttger Placierung wtrd bei der Verweil­
dauer nur der zehnte Rang erreicht. H1er sptelt sicher 
die verkehrsmäßig gunstige zentrale Lage eine Rolle, 
dte es in vielen Fällen ermöglicht, dank guter Verbin­
dungen per Flugzeug, Bahn oder Pkw den Aufenthalt 
kurzer zu gestalten als in Städten mit Randlage. Bet 
fast allen Merkmalen liegen dre Ruhrgebietsstädte 
Essen. Dortmund und Duisburg am Ende der Skala. 

Erlch Waller 
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Zahlenspiegel 

Sechgebiete Maße nhc 1 M.i.'Z ~~I Mol Ma 
5 1976 

1977 1977 WS 

Meteorologisch B eobachtung en 

Mltlelw8r1o'l 

Lultdruc:k mm'l 7631 762.3 7638 758. 783,6 761,9 
Lutttompo.atur "C 10.3 06 8,6 6,5 13 0 13,7 
R Iot ve Loltleuchtlgkell •• 74 8 736 75 75 60 64 
Windstarke Meß:Shl :1 31 31 3 4 3 3 
Bewölkung S!l 525 6,1 56 38 5 

Summenwarte 'I 

Nl8d8~chht~Sh0tle mm 48 6 46 8 50 103 20 '1:1 
Sonnensehe ndauer Std 147 5 1439 765 1111 2n 198 
Toga ohne Sonnenachein Anzahl 7.3 6 75 9 6 2 1 
Togo mll ~I cdorsctlllgen 17 8 178 22 2!1 1 I 19 

B evöl k erung Dezember Janua• Februar Februar 
1976 

t. BeYIIIkerungu tand (Monatunde) '} 
tsn 1'.177 1976 

Bezirk Hornburg Moll 1 000 2370 2307 22!16 2293 2290 233,0 
Allona 2474 243 5 241.8 241 6 241 1 2451 
E msbüttel (35 247.3 2~56 2456 245 0 2-=a,4 
Hamb rg·Nord .G 3153 3127 3t20 311,2 317,.5 
Wendsbek 3833 382.5 3822 3819 3816 382,9 
Be~odorf 92.0 91,5 912 012 911 917 
Ha urg 1166 196 7 100,5 1962 1960 196,7 . HAMBURG INSGESAMT 1 726 4 1707,5 1 698 8 I 69!l8 16940 1 715.3 

dav 11\ännlldl 801 4 7923 i'S8 0 787 0 785,4 796,2 
welbllctl 925 0 915 2 9108 9098 ll086 91111 

ck Ausllndor 'l!!t:'t ~ ~ 117,3 1171 118.3 

I . NaiOrllc:he Bevlllkerung•btwtgung 4ff,~ A~~~b 4f1,~ . Ehosc:hlfoßungen ') Anzahl 876 810 1029 p 478 6ll6 647 
Ja 1000 Einwohner und 1 Jahr 81 57 7,1 p 3,3 5,3 47 

Lebendgeborene von ortsnnalls5lgen MOllern l Oll9 I 133 1093 p 1 093 1 012 1114 dnr. unehelich 109 113 111 p 105 98 108 
Lobend~eborcne von ortsan5A9Sigcn MOttem 
ja 1000 lnwohner und 1 Jnhr 76 80 76p 7,8 78 82 
Uneh Hell Geborone ln 'I• der Geborenen .,, 9.9 100 10.2 p 96 97 9,7 
G storb Ortssna3u ge (ohno Totgeborana) Anzahl 2175 2108 2630 p 1 848 11!02 2031 der m ersten Lebona)nhr 19 18 34 p 18 17 25 
G torb Or:aalt$!aslg (o:.ne Totgeborane) 
Je 1000 Einwohner und I Janr 151 148 182p 12 8 13,8 14 9 

dar Im rstl!fl Lebensjahr Je 1000 le!lend· 
0 b ene') 17,3 16 2 31 0 p 16 4 161 246 

GebOrenen-(+) I GestorbenenOberschuB (-) 1 076 1175 1 537 p 755 790 917 
le 1000 E r-wohner und 1 Jahr 7,5 66 106 p 52 61 6,7 

'· Wanderungen 

Zugezogene Personen 
""za!;l 5546 29 4 659 Ober die landosgrenzon Hamburgs 5 048 4 721 4 856 

Fortgozoy_:no Personen 
5 839 5638 6 231 U19 "'692 Ober die ndes~refllon Harnburgs 5 904 

Wandarunga"ew nn (+)-ver Iust (-l 293 - 1 5114 -1510 - 1048 - 1973 33 
dov mllnn Ich ~6 - 770 - 924 - 890 - 1164 48 

welbllcfl - 4 47 794 - 588 - 358 809 +- 15 
Umgezoge11o Poraonan tnnerhnlb Homburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12509 12725 14 168 12091 13 802 

Nach Gebieten 

a) Zugezog ne aus 

Schleaw g Holale n 1 710 1 602 1 512 1496 983 1 578 
dar angrenzende Kro se ') 1187 1 114 1139 1030 709 1128 

Nledersadlson 1 046 930 896 812 590 896 
dar engronzendo Kreise ''l .coe 384 384 331 211 405 

Obr ge Bundaslllnder e nschl 
1309 1102 Berlln (West) 1195 11G1 6111 1077 

Ausland und SOns ge ") 1 -=at 1 321 1211 1357 712 1108 

b) Fortgezogene nach 

Schlaswlg·Holste n 2090 2030 2262 2310 I 898 1783 
dar engr nzendo Krelso ') , 647 1580 1 811 1919 1635 , 412 

NletlaraacMon 1246 1199 1275 1243 1134 961 
dar. engranzende Krelae 11) 663 a.1 746 699 598 511 

Obrlge Bundeallnder elnsc:hl 
Berlon (W st) 1 147 1 060 1301 1029 1009 860 
Au land und Sonstige ") 1356 1 349 1 393 1322 1178 1088 

') errechnet aur Grund t!gllth dreimallgor Beobactltung. - 'I reduziert auf 00 C, Normalschwero und MeercssJiogol. - ') Wlndsllirken: 1 bis 12 nndl der Boaurorl· 
aknln - 1

) Bewölkungsgrade 0 bla 8 {0 - wolkanlos, 8 - ~anz bedeckt) - 'I an Stolle der Monatsdurdls nltto Jahreswerte - ') Fortschretbun~ des Ergob-
nlssos der Volkszllhlung vom V 5. 1970 - ') nactl dem Ero gn~ort - ') unter Borüc:kslchllaung der Gaburianentwicklung ln den vorho~oh ndon 1 Monaten -
•J LBndkrerso Plnnobor'j,; Stormam, Sogeberg und Herzogtum Lauenburg, - ") Lnndkrelso arburg und Stode - "l Hierzu geh!lren: 0 R, Barlln (Ost) und Ost-
gebiete des Ooutsctlen c 1ches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. untor fremder Vorwnltung, Atnlland und unboknnnt. 
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Zah lenspiegel 

M ~atsdurchsctm!u 
Mirz April Mal Mal Sachgebiete Malleinhell 1977 1977 tm 1976 1975 1976 

Krnnk enhllusor u nd Bedennsta llen 

1. Krankenhluur ln Hamburg 
a) Alnltkrankonhlluser 1) 

Anzahl 16 362 16 079 15883 111 1179 15 867 Botten 'l 16122 
Palienten l) 12 277 12600 13525 12735 12178 12 785 
Pilegelege 

•i. 
~63 388 246 ~31 401 3'15 490 3961114 CQ.4 1141 

Bouenausnutzun'l> 8:)1 6142 89,0 602 81.9 828 
b) l<rankenhlluser !Or ayd'llutrlo 

Anzahl 3 090 3139 3139 3139 Betten') 3 136 3139 
Patienten') 2 81!1 2 ?05 2817 2773 2 ?95 2 771 
P'legotogo •i. 81023 81 017 82859 787114 81718 81 490 
Bottorausnutzung 91,5 90,93 90,3 804 886 90,6 

2. Ollt ntllche Badeanstal ten 
Besucher lns~o&amt Anzahl 909 878 

49•i 979 
683 714 579 945 9161131 872 015 dar ln Hol enschw mmbAdcrn 606 842 660 597 556755 M7 es) <142560 I~ Frolblld n l 000 755 G96 869 451 768 409 508 

Kultur 

1. C entliehe BOchertlallt n 
(II !l3dl M kbild'lere I 
A Sl)ellehono B ndo Anzahl 623 8C5 643 753 734 867 853 364 620 5:11 621 230 
Aus:~e IC!heno Noten 7 11.)1 8170 9 046 9 413 8562 7755 

2 Wln ensd'laf111che BDd'lerelen 
S'.aats· und Unlvera tl~blbl othok 

Ausgel ehene BAndo <12812 46 eiN 41894 42929 3G 2fl9 51 005 Besucher der Lesesille 10770 10983 9122 10 710 8085 11704 HWWA - ln111tut fllr Wlrtschaltalorachung -
Besucher der B bllolhek und der Ard'! ve "237 4182 5134 4 069 4 625 3991 Commer:blbllothok 
Ausgeliehene Binde 3290 3167 3 281 2067 25110 3173 leseaealbosucher und Entlelhor 1 394 I 299 , 178 , 059 , 113 1332 

J. Staatliche Muaten und Sd'leuummlungen 
aosucher tnsgosaml 82 802 78297 105108 98 578 02287 87 026 dav Hamburger Kunsthallo 903() 12 4143 16140 17 278 7 799 201143 Alloncer Museum in Hamburg. Nord• 

douttchos Landesmuseum 13 499 10 938 18 104 1~700 14 372 9 359 Hamburg1aches Museum tOr 
VOlkerkunde 77~ 5 BIO 10066 e 335 HS9 3 842 tlolms Museum 19 766 12716 7 945 11 266 19 503 22719 dar Frelhch' museum em Kiekeberg 18~15 11408 6595 10182 18<178 21 31~ Museum I Hamburglache Geschichte 19 e:l6 17 800 18967 '96ZJ 16208 13839 Museum tOr Kunst und Gllwerbo fl 848 9326 16174 16875 8641 6393 P aneUirlum 3 723 7 4ffl 13 563 7998 9207 8 574 

dlsdtotaturm I !i67 1797 2100 , 601 2298 1657 

Öflent1lcho Sozialle istungen 

Wohft90id nach dem Zwtltm WohnoaldgeMtz 

E~pllng r von M al· und LutenzuSchllssen Ar'!l.llh 78000 69 501 63208 62 651 G:l195 
Gozahllo t.1 01· und Los1enzuach se 1000 DM 5748 !I 4 992 0 4 4014 4355.2 4931,2 
Durchschnrttllch gezahlte MI I· und 
Lestanzusch05so DM 7361 7183 6963 69 51 71,2ll 

Arbeitsmarkt 

,, Arbtllalo .. 
Arbe'tslose lns;osam: Anzahl 2ß ~44 26897 31 778 31 031 27 630 24 771 dar. mAnnlieh 16637 14 578 17 382 16627 14 294 13 088 noch ausgewllhlton Doru1sberelchen 

Fertig u':j,sborule 9500 7162 9611 9 163 7954 6 373 Technls o Ocrufo 1 '151 11147 1 856 I 732 1 47G 1 768 Otonsllolstungsborufe 13074 16350 18 576 18403 18 660 15 403 
2. Arballeloaen·Ouo!e .,, 37 3.9 46 4.5 4 1 36 
3. Oltene Si elion Anz "tl 10 655 9196 8 771 8801 0 373 10 704 
4. Arbeltauc:hando ') 35162 35 673 40389 38 708 ~608 33855 
5. VermUtlungen ') 7909 9342 9 534 9144 0 231 8918 dar Kumrlll~e Vormlnlun{; 

bis zu7 agen 3545 4 2S9 "~55 4 3C3 4001 3633 
I. l(urzarbeller 7 384 2 688 8 941 8356 7 913 2 000 

Landwirtachart 

1. Ml!c:toeneunung der tandw. 8etrleM 

Kuhmllcherzououng I 1275 1294 16!6 1622 1677 1 728 
dav. en Molkoralen gallelall .,, 91.9 934 94.1 969 97.7 97,3 

Mllchlolarung jo Kuh und Tag kg 10 4 11 5 14,1 14 6 14 8 15,0 

'I ohne Krankcnhllusor der Bundeswehr, des Sttafvollzugsamls und des 6nlllchen Dienstes der lnnenbehörde. - 'l Bestendem Monnieende - 1) Oie Monataaureh· 
schnitte belziehen eich nur eul die Betriebsmonate Mal bis September - 'I nur Ortskrankenkasse, Betrlebskrankenkassen, lnnung1krenk nkuse. - ') Arbtltlloee 
elnsd'llle~BIIc::l'l derjonlgen Por1onen, dlo, ol\ne arbeitslos zu sern, el'lt Oeachlllllgung outnehmen wollen. - •J durd'l das Arbertaamt verm Uelle Arbcltskrlitle 
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Sachgebiete 

NOCh la!ldwlrtachall 
z Mlldlhe~telluno der Molkereien 

Vol ml c:h 
PBII8UI I ert, IOSII 
past ur s ert, abgepaCkt 
ullra-hoeherh lrl 

Te !entrahmte M&lc:h, 
pasteurlsum, abgepackt 
uttra-hocharhltzt 

Entrahmte Milch 
13uttormllc11crzougn!sse 
Sauorm&lc:h mll untorschlodllc:hom Fettgenalt 

S. Zufuhr 1n Lebendvieh 
(lntandttore) 
fllndar 
Kllbor 
Schwane 
Schale 

4. Schlec:htunoen von lnlandll.,en 
• Rinder (ohne Kilb ) 

Ka bor 
Sdlwe ne ') 
Schlachtmengen aus gewerblichen 
Schlac:htungon ') 

dar R nder (ohne Ktl b r) 
KAtbar 
Schwo ne 

Bergbau und Verarb Jlandos Gewerbe, 
Handwerk und öffonlllcfle Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Verorbeltondos Gewerbe 

(Hauptbole1111JI/'l 
Beschllll gle (O nschl tlitagor Inhaber) 

dar Arbollor ') 
Golotutotu Arbeiterstundon •1 
Löhno (hrutto) 
Gohl\11 r ll>rUlto) 
Kohlovcrbrnuch 'I 
Gasverbrauch ') 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdotgas 

Ho 61vorbrauch 
lo eiltos He zOI 
&t;llweros Ho zOt 

Stromverbr uch 
Strom rzeugvng ( ndustrlelle E geo­
cneugung) 
Gesamtums tz (e nachl Verbrauchsteu~n) •l 

dar Au land ma tz 'I 
Umsa z naCh bete gten W rtlcha'tszw gen 
(ltlnschl Verbrauchsleu r) ') 

dar Aus and msatz 
Um,atz ausgew hltor Wlrtschattsrwe ge ') 

Mtn ralö vorarbeltung 
Masch nonbau 
E ektro1echnlsche lndustrltl 
Chom sehe Industrie 

2. Onentllc:fle Entrglvve~orgung 
Stromerzeugung (brutto) 

• StromverbrauCh 
Gonerzeugung !brutto) 

~. H11ndwtrk (Meßzllfam) 1') 

Besc:hAftlgre (Ende du VJ.l 

• Umsatz 

Bauwirtscholl und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe ") 
• Beschlilt gte (e nsc:hl Ullger Inhaber) 

CDV lr.haber 
Angestellte 
Arbeiter") 

Geleistote Arbe tsSiunden 
dav I ur Wohnungsbauton 

gewerbl und lndus:r Bau:en 
nentllcho und Verkehrsbautao 

LOhne (ßruttosumme) ") 
Gehliter IBruttosumme) ") 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

dov Im Wohnungsbau 
gowerbl und lndustr Bau 
ONentllchen und Verkehrsbau 

MaBctnhelt 

1000 St 

1000 SI 

1000 

Mio"oM 

I 000 t"SKE ') 
1 000 m• 
1000 m• 
1 COO m• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

MlokWh 

Mo DM 

MokWh 
Mlo kWh 
Mlom• 

Sept. 1970 
- 100 

Vt·Cb 1i70 
- 100 

Anzahl 

MIÖOM 

Zahlenspiegel 

l.l.)natsdurc:hschnltl 

1975 

969 
6495 
1522 

110 
2115 

487 
564 
207 

8,7 
0,8 

230 
05 

58 
08 

2.41 

3820 
1653 

62 
2186 

178 
tOll 

15 S83 
214 
200 

4 
34 301 

1 152 
~149 

45 
8 

38 
268 

12 

2.108 
405 

461 
152 
265 
183 

~·s 
724 

2S 

1976 

686 
6121 
1916 

68 
2643 

602 
480 
155 

65 
1 2 

202. 
06 

56 
1 2 

20.9 

3 413 
1 507 

96 
1 788 

168 
99 

14 614 
214 063 
2C6 614 

3 
38 632 

463 
38169 

45 
7 

38 
302. 

10 

2260 
<119 

510 
159 
257 
192 

768 
'167 

l!O 

VI ·Ourchschntll 'l 

1975 

82,8 

124 5 

1976 

841 

131 5 

Monatsdurchsc:hnlll 

19i5 

311!96 
1107 
5222 

25567 
4 107 
, 061 
1 386 
1 660 

648 
15 2 

186 4 
501 
61.3 
78,0 

1976 

32 rm 
1 209 
5 14ol 

2662S 
41~ 
1 125 
1550 
1 479 

69.2 
162 

212,3 
51.2 
78.9 
82.1 

März 
1977 

581 
5 71!4 
2 147 

92 
3505 

588 
329 
135 

68 
21 

20,3 
06 

5.3 
21 

20.5 

3317 
1 439 

1<16 
1706 

376 
908 
20 

3. VJ 1978 

85,8 

130.6 

Mlirz 
1977 

5-4() 
5680 
2658 

9 
3266 

725 
329 
141 

4.& 
1 6 

203 

3067 
1 222 

111 
1718 

363 
850 
19 

4 VI 1976 

85.5 

1841 

APr I 
11177 

585 
5853 
2G59 

93 
3501 

491 
537 
t70 

5,5 
2.3 

21 4 
0,4 

45 
2,3 

21.1 

3289 
1 231 

210 
1 767 

220 
737 
12 

1 VI 19n 

Mal 
1977 

Mat 
1976 

789 
6571 
1 048 

S6 
2480 

o461 
633 
205 

49 
1,5 

21,0 
0.2 

4.1 
1,5 

21.7 

3117 
11[)2 

143 
11158 

166 
98 

14 449 
208 
20-l 

3 
37 425 

419 
37006 

36 
5 

31 
293 

9 
3535 

2215 
433 

531 
160 
254 
198 

T79 
703 

14 

1 VI 1976 

82.2 

107.2 

Mal 
1976 

32095 
IOn 
SOG-I 

2S 95oC 
4469 
1315 
1 457 
1 697 

73.4 
15 5 

241,9 
47,4 
90,0 

104,5 

1) geworbllche und Housschlllelllungen - I) elnac:hlleßlich Schlachtfett , jedoch o11ne Innerelen - I) Alle Betriebe des Borgb11uos und des Vorcrbuitenden Ge­
werbes mll Im eilgemeinen 20 und mehr Sesclläftlgten, ohne Ollllnlllche Goa· W11ner- und Elektrl2ttätswerke und ohne Baugewerbe - 4) oln$<>hl der gcw<>rb-
1/th Auszubildendon - SJ aiMchl, die der gewerbliCh Auszubildenden. - •1 elno 1 Steinkohleneinheit (t SKE) - 1 1 Steinkohle, -kokl odor ·brlkett 1 5 I 
Braunkohleobrlko:tt. 3 t Rohbrnunkohle - 1) umgeradmet aul Ho &100 kcatlml - I) ohne Mehrwertslouer, einacht UmSfilZ sonstiger, nicht produzio­
rendor Betrlebstello: mit den entsprochenden Angaben Im Zahlonsplogol bis otnsdll Fobr.·Hoft 19n ntellt vergleichbar. - ') Umsatz der verorb. W•rlachof111-
zwelgo, ohne Umantz sonstiger, nicht produztunender Betrlebstello - 11) bal ßeschAftlgten: Jahresdurchschnitt errechnet aus d n Worten Jeweils nm Ende 
eines VIerteljahres - II) ohnCI handwerkliche Nebenbetriebe - l) nach den Ergobn non der Totalerhebung hoc:hg rechnot - 11) olnsc:hließlic:h Umschüler 
und Auszubildende - '') eb Januar 1969 einschließlich Arbeitgeberzulagen gemäß Vorm6gonsblfdungstorlfvertrllgen 
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Zahlenspiegel 

Moratsdurcnac:nnrn 
März April Mal Mal Sachgebiete MaB~lnhe 1 

1975 1976 
1977 Im' 1977 1976 

NOdl Bauwlrtacnall untt WohnungiWII$8tl 

2. Baugenehmigungen 

Wohnbaufan 
Wot;ngeb!utlo (nur Neubau) Anzanl 1~1 142 121 244 101 120 

dar Ein· untl Zwoll.ll!liHenhl!usor 
1 oOOm• 

83 99 111 229 88 94 
Umbau•er Ra.om 357 281 224 211 124 225 . Voronsc:nlagto reine Oaukoalon MloOM 81 0 85,2 60,9 492 33,0 59,6 
Wohnllieho 1000m• 75 56 50 41 25 47 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~eblu<1e (nur Neubou) Anzohl 54 41 49 8 55 40 
Umbautor oum 1 000 m• 411 319 699 24 804 230 
Voram:cnlogto ro 'le Baukosten MloDM 41,1 58 8 47,1 4'1 83,4 527 
Nu1zf11che 1 000 r.• 10 61 87 5 111 46 
Wohnungen 
Wohnungon 1 sgesamt (alle Baum aBnahmen) Anzahl 991 696 652 405 261 m 

3. BDufertlgalellungan 

Wohnb4UI811 
Wohng blude Jnur Neubau) Anzahl 109 122 lf7 62 71 !i1 

dar Ein- un Zwoilamll onhluse 
1 oOO m• 

88 79 67 412 33 31 
Um"au•or Raum 273 279 148 117 160 172 
Voranscfllagle re no Saukosten MroO•A 609 619 319 297 $1,8 38,9 
WOhnfläche 1000 m• 5a 57 30 22 32 36 

Nichtwohnbauten 
N chtwohn~obdudo (nur Neubau) Anzalll 45 48 25 Ul 22 12 Umbauler a~~m 1 000 m• 322 309 111 296 180 56 Verantch'agto retno Ooukoaten MloDI.I 51,0 567 112 19 4 163 7,8 
Nutzll6cflo 1 OOOm• 60 61 21 43 26 15 

Wohnung~tn 

Wohnungen l~>soos (alle Baumaßnahmon) Anzahl 769 759 382 :>96 ~10 4170 dar mat 61fanll Mrlleln gefördert 420 494 152 200 271 99 

4. BauOberhang 
(nm Ende dos Borlchtszeltruume.) ') 

Genohmlgto, abor nOch nltht lot11ggaatellte 
Wohnungen Anzahl UIQOQ 14 800 15000 15 300 15100 17 800 

5. Beatonct an Wohnrebluden 
und Wohnungen • ') 

Bestand an Wohngeb6uden 1000 191 192 192 192 192 191 Wohnungen 757 7GS 7CS 766 m 760 Wohnrlume Ober 6 m' 
(o nsctd KOchen) 2 !131 2862 2864 28M 2867 2641 

Hondel, Gostgowcrbe und 
Fremdenvorkehr 

Umslltz·MtSzahlen daa Einzelhandele 
Elnzalhanaol 1970- 100 136,5 1477 157,9 1"8,5 145 4 138,5 dar Waren verseil Art 

(tdnscfll. Warenh!ustlf und Versand· 
handeil 159 1 172.1 180,6 140,3 146,8 150,1 Fncflolnzelhandol 129 7 140 1 151.5 148.3 146.9 136,1 

a. Die Aualuhr du Landea Hamburg ') •) Mlo DM •199 574 682 498 582 504 
dav Woron der 

Erntlhrungsw,rlschalt 73 70 88 86 110 55 Gewerblichen Wirtachoft 426 504 59-' 410 412 449 dav Rohstolle 4 8 5 5 5 6 Halbwaren 90 9-' 111 91 92 102 Fert gwnren 332 ~04 478 314 375 341 do~ Vorer:eugnlaso 42 52 58 52 46 52 Enderzougn.sso 290 352 420 2S2 329 28!! Ausluhr nach ausgew hllen Vorbraucfla· 
llndem 

Europa 360 414 473 323 (()8 337 dar EG·Lind r 225 a;.t 315 1911 255 212 

3.. Umaatz·Mellzahttn es .. o .. :gewerbea 

Gu~ewerbo 1970- 100 137,5 USO \47,8 154 7 1640 154 8 Clav, Seherbergungsgewerbe 130 7 141 2 143.2 143G 16111 159 8 G asts1Attongowerbo 1394 149 5 1(9 2 157,9 154 7 153,4 

•• Fremden'lerkehr ') . Fremdenmeldungen Anzahl 1101177 117 809 108 344 1161121 137 640 
dar von Auslandsgiston 35 617 35759 31030 35 801 40 557 

FromdonObernocfliUIIgon 208 097 220 954 200 614 210 648 :>Ji0934 
dar ~on Aualandsgiaten 65296 88276 57925 ~ !ill 76138 

'I An Stelle dOt Monatsc1urCI\echtlllla w1rd der Stand von 3t. 12. anuogeben, - ') rortadlrttlbung dar bei der Gebluaazihlung 1968 ermtueuen Geblude und Woh· 
nungen. - ') Quolle. Sll!ttat lathea Bundanmt. - •) Nachgewiesen worden die Waren, die in Harnburg herge.tellt odor zuletzt wlrlldla"llch sinnvoll so be· 
arbollal worden elnd d38 etc:n Ihre BOllcflallenhell wasentlieh l'er6nden hat - 'I ohne Helme, Jugendherbergen, Mauen· und PrlvaiQuartlero 
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Zahlenaplcgot 

Sachgebiete Ma8e nhell 
März Mar 

11175 1976 
1977 1916 

Verkehr 

1. Seewdllftahrt 

Sdllflsve:k hr Ober Soc 
Angekommene Sctul!u Anuhl 1 ~8() 1 494 t<SO s 1 fi30 I HSO s 1591 
Abgegan~ene Setlilie 

100ol 
1560 1 569 1440 6 1 639 II 1600 8 1625 

GOtmveru r Ober See 4 15 072 4560 p 4 228 p 4026 p 4 378 
dav Empfang 2 853 31n 3243 p 3133 p 2924 p 3220 

dov Manenout 2 04 2564 2573 p 247S p 2244 p 2557 
dar MlmllniOie 11gß 1 257 1 294 p 1 016 p 1 062 p 1 353 

Sack- ond Stricl<gut ~9 612 670 p 654 p 680 p 663 
Versand 1102 1 195 1 317 p 11)gg p 1 102 p 1 158 

dav, M~nonout 674 576 581 p 409 p 445 p 545 
Sack· und StOckgut 88 619 736 p 600 p 657 p 613 

2. Blnnentdllftahrl . GOtorempfang 1000 I :!6:1 314 317 313 243 I 373 
Gutervorsand C22 360 435 454 190 s 380 

3 Lunverkohr (gew rblldler Vorkehr) ') 

Fl~guugbowegungen Anzahl 5263 5168 5037 p 4907 p 5643 p 5~61 
Flülloliste 291en 303 634 323 383 p 31021 p s.t6 305 p 333 848 
Fradll 2 0692 24123 2 64t 4 p 23224p 2 230.1 p 25699 
LuftpOil 929 7229 825 6 p 6877 p 7096 p 632,8 

c Personenbef&rderung Im SUidtverkehr ') 
(Ausg wAhllo Verkehram ttel) 

Bo'llrdene Person n 
Sdlne I· und Vorortba!lncn 1 000 26637 26293 25422 2S 4 8 26458 2702~ 
StraßenbaM 2 424 1 735 1 609 1 G80 1 610 1655 
Kraltom busse 10737 20065 20 536 19 818 20906 20878 

'· Kraflfahr%euge 

a) Bostnnd on Krallfahrzeupon 
mit Fahrberaetlllgung ') ) 
(Im Verk11hr bollndf1m) , 000 497,0 5109 516,1 619 9 524 3 5049 

dOr f>&NlOnCII~rllfiWI\gen ·~ ') ') 
Anzahl 

44$,7 458,1 460.3 463 1 466.4 450,8 
b) Zulusung labrlkn~:~um Krall ehrzeuge 5527 6119 8949 71165 7 535 p 7217 

dar. Pcrsononkraltwogon •) 6094 5519 a 125 6905 6 828 p 6 474 
Lastkraflwügon 283 416 454 390 33:! p 449 

•• Slralltnverkehrsunlllle . Unflllo mit Porsononsetladon ') Anahl 870 9!0 786 920 1002 p 1 010 
Getöt a P rs non 22 24 15 15 16 p 19 - Vorletzte Pursenon 11S. , 100 1027 1232 1 308 p 1 273 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen') ") . Krad to ') an t. chibanken lnsgotamt 
(Stand am Jahroa· bzw Monatsendei M!>OM 48 370 5 50 845.3 55 416 9 5!1 158 7 58136 8 49 590 5 

dar. Krad te ')an InlAnd sdle N dltbanken 46 067 5 48 278.9 52 (02 3 52 971 6 52 968,2 ~7 034 7 
Kurzlrls•rgo Kredite b • zu 1 Jahr 
olnachl,l 11 1100 4 10 957,5 11 594 3 11 672.5 11 547 0 10 213.8 

an Untomohmen und Ptlvat· 
personen 10781 8 11483.9 11 778 4 11 4341 10003 6 
an öffontlldle Haushall!l 175 7 110 4 941 112,9 120 0 

Mlltellrlat oe Kredite (von Ober 1 
bla unter 4 Jahren) 6 470 B 6 6918 6 613 0 15583 4 6 476 7 6 783.6 

an Unternahmon und Privat· 
porsonen 5 269.0 5 112,3 5 100 8 6 022,2 5 413 0 
an ötfenllletle Houshalle I 428 8 1 500,7 1462 tl 1 454,5 I 370,6 

Longfrlstlgo Krodlla (von 4 Jahren 
und dorOber) 27 990 3 30623.7 34 195.0 3~ 615 7 34 1144 5 3Q 037,5 

an Urnornehmon und Privat-
porsonen 25 6891 27 815.9 271184 7 28 354 5 25 268 8 
an öllcnll•dle Hausholle 49331 83791 65310 G 590 0 4 768,7 . Elnl~on und aufgenommene Kradlle 'l 

von c:htb.:lnkan 
(Stond am Jenres bzw Monatsende) 34 405 7 34 5736 36 470 0 36 383 6 34 231,7 

S1dlt nlagon und Termlngeldor 21 5261 21 ~30 9 22 919 0 228n.5 20 846,3 
von Untern hmcn und Pnvatpersonen 162$6 1 V9t.3 161!61.5 16 918 8 15 604 .. 
von &flontllchen Haustlallen 5 228 5 5439 6 5 957,5 69589 5 241,9 

Spare nlagen 12 879 6 13119 9 13 551 0 13 5061 13100 g 
bel Sparkassen 8200 7 8314 2 8 625.2 85798 8 284 6 

Gutschrillem auf Sporkonten (o sdtl 
Zlnsgutsdtrllten/ 7911 737 9 6484 62611 6513 640.0 
Lastachrllton au Sp rkonum 11246 6710 706 1 671 5 6056 S42.S 

2. Zahlungsadlwlerlgllallon 

Konkurae (cr&lfncto und mangels Masae 
Anzahl obgelennte) 15 28 34 2G 32 20 

Verglolch!IVOrfahren D . Wechaelproteato (ohno dlo belder Post) 463 425 430 372 ol60 337 
Wec:hselaummo Mlo"DM 3.8 3.2 3.9 22 3,4 1 6 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 1988 wird der Gelegenheltaverkohr Insgesamt ernbazogen, der Linienverkehr, towerl er Im Borelch des Harnbur~er Verkehrs· 
verbundos erbradll wurde, - 'l Stand: Ende dee Jeweiligen Bcrtetli!]Phres bzw. •monata: ohne Bundeebahn und Bundespoal. - ') a]nachlleßlletl omblnallona· 
kraltwagon. - ') tellweise auch n Verbindung mit Saetlsdleden - ') Ohl Ant,laben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur rnonatlldlen Bilanz-
atallstlk berietlienden Kredltlnslltute: ohne Lsndeszentralbank, ohne die Krodl:/1enossensdlaflen (Rallfelsen), deren Bllnnzaumme am 31 12 1972 wen~er als 10 M1o 
DM botrug sowie dlo Postaetlecl<- und PostsparkassenAmror. - ') oinsdllleBI etl urehlnulende Kredite -')ab Januar 1978 clnschllcßlletl durchlautende rod re 
Abwaletlungen ln den Surnmen durdl Runden der Elnzolangllbon 
·1 Anstelle des Monotsdurchschn ns wird der Stand am 31. 12 angegeben: bel Gutsehr IIen tlnd Lastschrrfton auf Sparkonten d r Monatlldurc:hschnlll 
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Zahlenspiegel 

Monatadurchscnn II 
März April Mal Mn Sechgebiete Maßeinhell 1sn um 19n 1976 11175 1976 

Nodl Oe'd und Kredit 

3, M hn• und Ollanbarunguldvertallran I 
eldoutalllldla Versfeherungen ') 

Antrd;oe auf Erlaß elr.es Zllhlungsbe'ohls Anzahl 19601 19 8E8 19 065 14 611 17 893 18381 
Antr!ge auf Abrull'me <I es OHenbarungs-

3575 e dos 1 der e desstatllldlen Veralcflerung 3599 4268 3534 3933 3752 
Hel bo'ahlo zur Erzwlngung dea Ollen· 
oaru~seldos I de: o desstallllcflen 
Vers! erung 1 466 '674 Q66 '816 2116 2120 
Oelelallllo Oltonbarungaelde/eldes-

595 493 atellllche Versieherungon 626 679 547 795 

4. Kepltatgetallschellan mit Hauptsitz 
Hornburg >) 
Akt&engesollscne•ten Anzahl 158 157 155 155 156 158 

Grundkapital MloOM 6 872 7115 7215 7 2t5 7W 7075 
G~~tel scflaflon m b H A.nuhl 7106 7 732 8ZI!l 83e5 8 480 7 ti12 

Stammkapital MloOM 6 1n fl822 7 096 7121 7 13-4 6575 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerart 

Oome nschnlts:stouorn Mo DM 880,8 983.8 838.9 934.6 m~ 
Steuern vom Einkommon 518 3 587 8 400.5 504,2 362,1 

Lohnstouor ~ 318,9 3857 3518 3960 343,3 
Veranlegte &nkommonstouer 128.6 1331 263 8 492 24,0 lll,O 
Nodltveranlagte Steuern vom Ertrpg ~1 152 41 121 65,4 6,6 
I 6rpC1sdlall5toucr ') .U7 63.7 126 28.8 6,8 

Steuern vom Umsatz 3626 396 0 360.3 4383 430,4 411 8 
Urnutzsteuor 169,3 171,2 138 7 181 0 189.2 206,0 
(lnluhrurnsatzateuor 193.2 2248 221,5 2n3 241,2 20S8 

BundiiSllteuern 904,3 8448 7806 8485 11!16,3 8705 
Zlllte 58.6 07.2 74 8 752 66.2 83,2 . Ve brouchsteuam (ohne B eratauor) 824 4 7658 075.1 7534 8101 787,6 

Lnndesatouern 47 8 548 45 2 298 108,3 98~ 
VermO~enstouer 185 213 12,8 3,0 80,1 49,8 
Krolllo rzeug5teuer 125 12.8 15.3 14 6 12,9 12,5 
ß&oreteuer 29 31 2.2 29 2,8 3,1 

Gemaltldeatouorn 1141 122 2 95.7 79.5 230,1 204,5 
Onmdsteuer A '! o.o 07 
GrUndsteuer B • 12.2 12' 35,3 08 38 13 3 
Gewerbeilteuer nach ErtrPg u Kapitol (brutto) 837 002 58,4 332 :m.o 182,5 
Lohnsummensteuer 17,7 19.4 26 45,4 9,2 9,0 

2. Slauarvert Jlung aul d lo Geb lotak6rper· 
ac:Mtten . S euereinnahmen des Bundes 1 4131 1 391,1 1 383.2 , 323, 14G78 13522 
An~ll eo den Steuern vom E nkommen 245 7 257.6 3540 172.2 222,7 155,5 . Anteil an den Steuern vom Umsatz 247,4 273,2 :w!.6 302.5 2970 284,2 
Amotl Pn der Oawarbestouarumlage 15 7 15.5 51.6 42.0 S•euere nahmen des Landes 2905 323.8 78.8 4661 W7 
Anteil an den Steuern vom E nkommon 200,9 2140 327 222,7 155,8 
Antatl an den Steuern vom Umsatz 35,1 397 162 83.5 00,9 
Anta I an der Gewerbesteuerumlege 15,7 15,5 51,G 42,0 

StoiJIIralnnahmen der Gemeindon und 
Gemeindevorblinde 13811 •51 3 990 1858 171,2 

Gewerbesteuer nach Ertrag u Kap tat (netto)') 522 5!),2 584 332 113 8 885 
Ante11 an der Lohn- und veranlagtun 
Einkommensteuer 56,3 60.2 194 588 50,7 

VJ.·Durchschnltt VJ ·Ourchschnltt 3. VJ, 1976 4 VJ 1976 1 Vftm 1 VJ 1976 
ötrentllehe Finanze n 1975 19761) 

1. Kauenmi8Jge Ouamteuegeben M&OOM 2421,1 2 4?.11 2180,6 2768,2 2 447 0 2~82.0 

dar Personalausgaben 1 000,1 1 000.1 941,8 1 066,6 t ~4,1 1 024 9 
Bautnvestltlonen 164,4 164,4 185.4 201,8 121 1 107,7 

dar IOr SChulen 401 401 48,1 SI.B 306 24)1 
Hocflachulan elnschllellllth 
Unlvorall!tskllnlk 105 105 9,3 13 5 3.6 IO.S 
Krankunhluser und sonatlge 
Elnrlchtunften das 
Gesundhe tsd enstes 88 86 9,6 11 8 67 51 
StraBon 207 207 19.8 30.5 101 10 6 
WasseratraBen und Hlten 22.3 22.3 28,8 2.2') 13 3 21.2 

Aus~ebon fOr Z nsen und Tilgung 367,2 3872 259.3 ZlO.II 2994 569.3 
Zuf:.~hrung an ROcktagon 1,5 1,6 8,1 00 00 

2. KaaM nmllllge Getarnt lnn•hmen 2478,1 2 478,1 2194.4 2 854 2 2 1811 2448 9 
dar Steuern 1 425 4 I 425,4 1 36!9,3 1780 0 1413 3 11787 

Einnahmen aua wlrtsdlafUidler 
Tltl~kolt 70.5 705 410 08.5 507 384 
Geb hrcn Bellrege usw 29:1,3 m3 318,\ 293 7 333.5 3092 
Enlnllhme auJ Rilcklagon 22 .... 224 00 -15,7 - 7,2 104,3 
Schuldenaufnahme 4234 4234 253;3 382,7 170.5 589.2 

3. SchuldeMland am Ende d81 Ouartata ') 8 3SJ,3 8 359.3 8 060,1 8359,3 8 4233 7 717, 

dar am Kreditmarkt 7029 6 7 6204 6 776.6 7 029,8 7100.11 64031! 
bel Oabfetakörperachaften 738.11 73811 708 5 738,(1 7288 708 5 

'l Ab 1. Juli 11170 Iet an Stolle des Oftonbarungsaldes die eldosa•atll<che Versicherung getreten. - ') ohne RM-Geselltdlaften. - •b nach Berückalthtlgung der Ein· 
nahmen und Aus~aben aua der Zerregung - ' ) GrundatouerbatelllgJngsbetr6ge aogagllchon. - ') alnschl. Grundstouerbalhllfan f r ArbetterwohnatAtton. - •J r.edl 
Abzug der Gewer esteuerumla~, - ') An Stelle dN VJ.·Ourchsctonl111 wird der Stond arn 31. 12. ang~oben. - ') O!e von der Unteralbe Auabnu GmbH ln H6ho der 
Au1gaben (1978: rund 31 Mlo 0 , 1978: rund 44 Mlo OM) fQr dlo Vertiefung der Haloneibo geleiltoten uwelsungan sind puf dem Ausgnboll1el voreinnahmt worden 

Abwoldlungan ln den Summen durdl Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspleoel 

MonatadurchsdlniU 
No~ember Februar Mal Mal 

Sachgebiete Maßeinnen 1976 1977 1977 1978 
1975 1916 

Preisindizes für Bauwerke ") 

Bautelluungen am Bauwerk 1970- 100 151 7 1590 161,8 1625 166,7 158,7 
VVonngebludelnsgesamt 152,0 1593 162.3 163 I 167,3 158.1! 

dav. Elnlam1heng b6ude 152 8 t599 162 7 1635 167,9 159,8 
Meh•farnll ongeböude 1•7,7 154 1 158 7 157 2 100 8 153,7 
Gemiadlt ganut:tta Gablude 1~7,1 1537 156,<1 157,1 160,8 153 5 

Bürogeb6uee 1<11,7 1479 1511.9 150,3 154,4 1471 
Gowerbllc:ho BotrlebsgebAude 

LOhne und Gehliter April Juli Oktober Oktober 
1918 1976 1976 1975 

1. Arbeltwr in lndualrle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowoc;henverdlonate 
DM S03 535 5Z! 636 650 508 mllnnllchc Arbell!.tr 

darunter 
529 558 547 559 577 531 Facharbeiter 

wo bliche Arbetier 319 345 339 350 351 326 
derunter 

308 330 324 334 335 316 Hillsorbol!er 
Orultostunden erd1enste 

11 72 1247 12.20 12,55 1216 l1 89 m6nnl die Arbeiter 
darunter 

12.24 1295 12.70 1300 13 30 '!239 Fadlarbe ter 
we blldle Arbeiter 7,99 8 C6 8,33 8.58 860 809 
darunter 

763 801 7,92 8,12 810 7 72 H1llsarbc t r 

2. Angealellle, 8ruttomonatswordlonlle 

ln Industrie und Hodl· und Tlolbau 
Kauiminnische Angutellte 

2847 mAnn'lch 2704 2 887 2903 21129 2746 
w blldl 11139 2 075 2043 2 C'Jll 2107 1914 

Technische Ango&telllu und Melater 
2869 mllnnilch 2 743 2904 2934 2 948 2778 

wf!lbllcn 1848 1 975 1 940 1 996 2 014 1 879 

ln Handel, Kradll und Varalc:hetungon 
Kaulmlnnlacl!e Angellallte 

238-l 2569 2545 2 573 m!nnllcil 262:1 2412 
weiblich 1 700 1 842 I 815 1 851 I 879 1723 

März Apr Msl Mal 
Offentliehe Sicherheit und Ordnung 111n 1977 1977 1978 

1. Featslellungan dM Polizei 

Straltn1en Insgesamt Anzahl 12644 13008 14 835 131171 13387 13 062 
dar. Mord und TotJdllag, elnsdll Versuche 8 6 8 9 8 6 

K6rpervorletotung 458 451 525 ~~ ~81 433 
Rnub, rluberlsdlo Erpressung 112 104 120 117 106 99 
Diebstahl 7 819 8165 8895 a 769 8 705 8 180 

oar Olebstohl unter erschwerenden 
Umstinden 3995 4366 4 539 4 810 4 627 H31 

Betrug und Untreue 1553 1 711 1971 1 888 1 383 1764 
Außerdem 

1 644 Verkehravo:ftohon 1 629 1 5<42 1 803 I tü.3 150<1 
Verkehrocr nungswldrlgkulton 6 707 5 710 5863 5156 5 181 6439 
Andere Ordnungawidrlpkelten 519 847 580 685 570 609 
Ver NArnungen mit Vorwarnungsgeld 30764 34 205 39 521 38170 3580<1 34 747 

2. Feuerwehr 

Alermle•ungen lnageaemt 'nzehl 15 149 16091 16006 15616 16 086 15296 
dav Feueralarme ~ 588 629 511 581 653 

der boklmplte GroObrlnde 13 17 9 13 17 'Z1 
falsche Alarme und Unfug-
moldungan 124 130 162 135 117 140 

Rellun~awegenelnsltze 13 710 14 2517 15283 14 099 14 <120 14 595 
der ilr Krankenbefc)rderu: 2719 2835 2963 2591 2G05 2790 

Straßen· und Ver!< -
unfllle 1m , 825 1662 1738 1006 1957 

Hllfelclalungen aller Art 940 1290 994 1 008 1 OG5 I 048 
,fo.u8en:tem· 

EinstiZe dor Freiwilligen Feueovenren 175 336 175 138 184 219 

•1 Preisindex IOr Neubau in konventioneller Bauart. 

178 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 4. UND 3. Vj. 1976 

~ro6stld! 'l 

Berlln 

Harnburg 

MünChen 

Kotn 

Essen 

OilKQidorf 

Franklu•t/M. 

Dortmund 

Stuttgar1 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

NOrnborg 

.c V,. 
3.V 

4 VI 
3 V 

"VI. 3.V 

~~ 
4 VJ 
3 V 

4. vj 
3 V 

4. VJ 
3 V 

4 VJ 
3 V 

4 VI 3. V. 

4 VI 3 V 

4. V,. 
3. V. 

4, V) 
3. VI 

A Vr 
3 V 

G roßsllldto 'I 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

K61n 

Essen 

Oüsaeldorl 

4 VI 
3. V' 

... VI. 
3. V 

~ VJ· 3. V. 

4 VI. 
3. V. 

4 V,. 
3.V 

4. VJ. 
3V) 

Frunkfurt/M. 4 VJ· 
3 V 

Dor1mund 

Swttgnr1 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nürnberg 

4 V,. 
3 V. 

4. V), 
3 VI 

4 VJ 3. V 

~.~. 
4. V,. 
3 V 

4. VI. 
3. V. 

Bevölkoru1g Arbeit!l.markl 

Zu- For1· 
w .. ,_ 

bevOike­
rung ) 

Lebend­
ge­

borone 

Ge­
star­
bcne 

Saldoder 
naturl chen 

Bev61ko­
rungs­

bow~ung 

gezogene gozogono 
Personen Personen 

Bev6!ke­
nmgs­

gowlnn (+) 
oder 

vorlust 1-l 

Arbeils- Offene 
Iase 'I Sielien ') 

1 000 Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

1 llSI 
11159 

4 213 
4 588 

9 403 - s 190 
670<4 -4118 

1 699 
I 704 

3 235 
3 472 

7 169 - 3 934 
s 732 2 200 

1 315 
1 312 

2300 
2507r 

3 237 937 
3073r 566r 

9114 
9114 

674 
fi16 

616 
617 

GJ1 
634 

618 
020 

585 
587 

568 
570 

&!i6 
556 

692 
694 

492 
.&<)4 

2 327 
2 589 

1~ 
1404 

1099 
1356 

1314 
1359 

I 2'lG 
1 <439 

1273 
1367 

1196 
1244 

1 093 
1 162 

f 363 
1427 

1 046 
1 051 

2 738 
2688 

2316 
2257 

1996 
2034 

2054 
2060 

2022 
1 gij4 

1 620 
1 liOO 

1 734 
1705 

, 779 
1721 

1 804 
1783 

1 628 
1 522 

Dauhauptgcwerbc 

Go-

Um­
aatz 

411 
99 

-1012 
853 

- 897 
678 

740 
- 701 

720 
- 625 

347 
133 

538 
461 

688 
559 

441 
356 

582 
471 

Bau· 
genel!~rgungen 

te stote Um­
Arbeits- sntz :1) 
stunden 

1t:x, 
e ... 
woh­
ncr 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn· 

u Nldlt· 
wohn· 
gebl!L­

don) 

I 000 M o DM 1000 DM Anzahl 

12 642 910 486 
13~p 454p 232p 

13 8:!1 550 p 324 p 
11 206 544 319 

, 1 640 728 554 
12 997 595 454 

5 702 33G 3.41 
5 434 258 262 

4 254 227 337 
4 57:3 206 305 

5600 372 ~ 
5 400 280 Gt 

6 389 384 609 
6 478 280 442 

4 331 273 442 
4 689 1!18 :319 

5772 300 513 
5 870 268 457 

3 851 252 444 
4 280 209 'lET 

4 «7 m 408 
" 885 206 3711 

3198 150 264 
3 302 137 231 

4 101 240 488 
4 483 181 366 

528 
488 

470 
448 

283 
473 

249 
319 

169 
198 

166 
131 

139 
148 

294 
185 

127 
133 

309 
392 

142 
122 

152 
122 

208 
174 

3 693 
2807 

1 356 
2 083 

751 
1 115 

937 
1419 

465 
570 

685 
511 

261 
675 

741 
481 

528 
464 

388 
723 

638 
616 

525 
396 

481 
483 

157~ 
16 851 

18 696 
15 948 

19ns 
19 348 

12000 
12990 

4 634 
5 S69 

7 879 
8 327 

11157 
10 439 

5229 
000 

10.441 
11 lleO 

6098 
6689 

G 127 
8282 r 

1474 
J 450 

6903 
7358 

18 501 
20 278 

17 683 
17 509 

18 431 
18 280 

11850 
13 620 

5 406 
6 136 

8202 
10 620 

12 769 
12157 

8212 
7 o480 

12583 
14335 

7 086 
7195 

8542 
8 984 

6<127 
e a21 
7 0911 
8592 

-7965 
7 643 

- ~ 921 
- 3821 

+ 408 + 502r 

261 
729 

1 884 
-1420 

1 220 
2971 

-235.2 
-2419 

1 709 
-2915 

-2489 
-2488 

- 1526 
- 967 

101 
1 261 r 

-2394 
1 827 

- 1375 
-1707 

33663 
2~ 764 

27889 
22 812 

24 237 
20930 

19340 
17 006 

13897 
1210<4 

11 "MT 
10145 

15 879 I) 
14 9021) 

13664 
12 050 

5542 
5 643 

11897 
10 651 

16838 
15 276 8) 

10 079 
8 466 

10 891 
9 1122 

6676 
9 848 

7 307 
9 631 

5068 
8059 

3293 
2406 

1 765 
1947 

3161 
35:!6 

53861) 
8 075 I) 

1604 
2025 

4 754 
s 740 

2 253 
2422 

2878 
3 571 ., 

1 419 
2115 

2 034 
3 71)3 

Baufort gstellungon Fremdenverkehr •) 

Wohn-

brudo 

Wohnun­
gen (tn 
Wohn· 

u N cht· 
wohn­
gcb6u­

Clon) 

Um­
bauter 
Rtwm 

dor 
N eilt­
wohn· 

g bäude 

Frem­
den· 
met­
dun­
gen 

Frem­
den-
mal­
dun­
gen 
je 

1000 
Etn· 
woh-
ner 

Frem­
den­
C.ber­
nach· 

tungen 

Anzahl Anzahl 1 000 mt 1 000 Anzahl 1 000 

314 1 006 
808 4 524 
240 1 3!l9 

291 1335 
2·14 1 009 

484 3118 
88 320 

343 1 478 
117 629 

181 1 372 
112 590 

284 2154 
9 280 

419 1630 
105 286 

11i4 6'71 
62 30<4 

432p 1 517p 
2f11 851 

240 1 227 
57 356 

198 1 075 
53 265 

339 837 
121 220 

314 r 

2105 
648 

881 
443 

, 915 
274 

1455 
244 

1 119-4 
100 

443 
183 

1 168 
359 

878 
402 

I 440 
468 

534 
156 

898 
483 

256 
259 

328 
435 

555 
706 

163 
200 

46 
36 

172 
147 

295 
336 

41 
38 

120 
113 

74 
90 

101 
103 

17 
15 

121 
124 

131 678 
132 720 

193 609 
255 818 

422 1 086 
538 1 341 

166 325 
203 407 

68 99 
53 19 

279 326 
238 284 

468 533 
530 614 

86 78 
58 59 

206 264 
193 247 

130 145 
158 164 

182 165 
185 r 161 

29 40 
25 3S 

246 218 
251 216 

Oo­
sehöfl gto 

lndustr e l) 

Be-
sdll-
I gt 

Jö Um-
1000 sl2.l) 
Em-
woh-
nor 

trisalz 
je 1000 

E n­
wohner 

Anuhl Anzah Mto DM 1 000 DM 

188 670 
'92 104 

188783 
169 347 

174 519 
175133 

136 020 
137 791 

54 410 7) 
54 968 'I 

99024 

108 854 
109 675 

fr1 000 
68100 

12G 235 
125 999 

7G 259 
n:JSO 
93028 
94 132 

99857 
101 116 

9G 571 
96600 

97 7 118 
98 Grul 

98 7U90 
99 6 766 

133 6 592 
133 6123 

139 6 512 
140 5 95A 

817) , 5947) 
811) 15071) 

100 

173 
173 

108 
110 

216 
215 

134 
136 

167 
170 r 

188 
170 

1911 
106 

1160 

3564 
3450 

1 714 
1 59!1 

5 666 
5023 

3380 
3 216 

:J 243 
2 688 

3 762 
3 7113 

2229 
1 963 

3 647 
3«9 

4526 
3971 

6013 
4 687 

8618 
8051 

2365 
2229 

181!0 

5648 
5457 

2773 
257<4 

9685 
8 557 

5 951 
5642 

5833 
4 8:!5 r 

8 355 
8 386 

H30 
3974 

Sllollenv rkehtB· 
unl611o Steuern 

Par­
aooon­
adul• 
dens­

unlillla 

Vorun­
gllldrte 

nsge­
umt 

G!!­
werbo· 

ateuer I) 

Lohn­
&."d 
Eln­
kom­
men­

stouer 

(Gome ndeMtell) 

A~?&hl Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3 524 
3 217 

2856 
2828 

I 807 
1 830 

1 193 
1 231 

874 
773 

643 
616 

1263 
1 107 

996 
an 
769 
6:)5 

940 
1 0<45 

972 
938 

1 314 
1 342 

707 
637 

• 61:3 
4 080 

3793 
31140 

2440 
2493 

1 517 
1 578 

1116 
9SO 

1 064 
1047 

1557 
1370 

1 290 
1 129 

1 011 
992 

1120 
1238 

1 277 
1147 

1 099 
1 065 

919 
8-W 

100 340 
176 267 

182 818 
229 655 

209 339 
178 091 

103 350 
139 911 

46 143 
64457 

93867 
162 973 

38895 
41 7'32 

102027 
8:l 049 

60376 
n974 

71818 
80168 

nm 
70757 

BI 127 
7S 908 

109 525 
81 24S 

217622 
186 008 

ISO 150 
127 122 

179 S22 
70437 

109 364 
42910 

121 200 
51778 

65 441 ') 
37078') 

126 364 
54 491 

54151 
47102 

70 805 
38860 

91 647 
36 037 

87 352 
33613 

11 jeweils Quar1alaende. - I') Bc1rlobe mlt 10 und mehr Besctlllti!Jitln - I) ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Prlvatquarllere. Jugendherbergen, Massenquartlore -
'>einseht evtl erhobener Lohnsummcnsteuer.- 'l nach dem r.euosten Gebietsstand - 'l onne Bergbau. - ') im Arbertsarntsberrrk - ') nur Einkommensteuer 
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AUSGEWAHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEffUNG 

BovOikerung am Monallende 
EneadllleBungan 
Lflbondgtlborene 
Geatorb11ne 

ARBEITSMARKT 

ArbeJtaloso 
Arboltslosen·Ouote 
Ollene Stellen 
Kurzarbe/lot 

BERGCJAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE') 

Bescllllttlgt• (elmchl lAIIger Inhaber} 
Gele/sttJte Arbellera•unden •) 
Umsatz ')ohne Umsauareuor 

dat, Aull nclaumaatz 
lnd~ der lnclusll/ellen Net•oprocluktlon 
(arbel'atlglldl) 
Produz tencl Gawerbe (e n3Chl Bau· 
und Encrg ow.) 
Ve11ubellende Industrie 
Grundst- u. PrOdukllonagO!erlnd 
lnvestltlon•gOtorlndus•rle 
VerbraudlagOtor/ndustr/o 

Natuungs- und Genu8mltlellm1uatrle 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

BaU/JGUPifiQWOtbo ') 
Boschlllllgretelnlchl tll/ger Inhaber} 
Ge/eisreze Arbeltr•tunden 
Urmatz ohna Umsatz· bzw. 
Mohrwerlslouer 

Baugenehmigungen /Or Wohnungen 
Beulertlgstellungon IOr Wohnungen 

HANDEL 

Index der Elnzolhandelsumallre 
lncJ•,; Cler GroB· und AuBenhsndslsumdtze 

VERKEHR 

Sewclllllehn 
GDterumsc:llleg ') 

dev Emplang 
Verrtllld 

Zuleuungon ltJbrlkneuor Kraltlaht7auga 
SllatJenverk8hraun/1118 

tJnl/llle mll Paraononschadan •J 
Gotilrare Per1onon 
Val/elzro Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagre Einkommensreuet 
KOrponschaftstouer 
Steuern ~om Urmatz 

PREISE 

Index der Erzeugerpreise Indentrioller 
Produlrto } 
lndelt Clor Eintuhrprelle lOt Au:rlan<lsgOtor 
Inder der Verhut•prelsa tOr .AusluhrgD!or 
Pre ttdox IOr Wohngeblude '> lttsgesamt 
Ptolslndox tOr dlo Lebenshaltung 
1mgoumt•) 

derunter tOr Nlluungs· und GenuSmittel 

I.OHNE IIV DER INDUSTRIE 

Btutt<latundM~erdl8nato der lollntter 
Sezah/18 Wodlenatbollazell cter Altnnor 

} 

AleSeinhell 

1000 
aut J 000 
Elnw und 

t Jahr 

Anzahl 
o,, 

Anzahl 

7 000 
Iotto Std 
MloOM 

1970- 100 

I 000 
MloStd 

MloOiol 
Airzahl 

1no- 100 

J 000 I 

Anzahl 

MloDM 

1!110- 100 
tm- 100 

1970- 100 

IP70-1DO 

DM 
Std. 

M n11 sdurdlsctmlll 

197 

61 785 p 
62 
07 

12 0 

1 074 211 
4,7 

236111 
773 834 

1046 
103 2 
1111,6 
102 1 
1111,9 
114,0 
93,8 

I 211 

153 

I) 021 
30 854 
36!r.' 

fl NB p 
8619 p 
2 629 p 

1113 544 

28111 p 
1235 p 

38 118 p 

6 933 
2 333 

838 
HillT 

135.6 
142.3 
1365 
13S.S 

134,7 
130,1 

1040 
"1,2 

61605,4 
59 
9,8 

11,9 

1060 336 
4,6 

234 997 
277008 

742ß p 
783 p 

68304 p 
16 551 p 

110.9 p 
1f11p 
711 5p 
109.3 p 
f103p 
116,8 p 
95,4 p 

1192 

149 

6257 
31800 
32650 

159,4 

156,6 

12469 
9651 
2878 

~14 809 

29 975 p 
7234 p 

40 050 p 

6 717 
2 572 

987 
4 872 

140 8 
151 8 
7417 
143,7 

140,8 
136,8 

11,08 
42.0 

Februar 
um 

42 
96 
na 

1 213 741 

53 
:?24 460 
281 211 

112,7 
1147 
113,4 
1151 
118,1 
1113 
77,0 

1083 p 
110 p 

3745 p 
22GOS 
11449 

141.3 
146 4 

227 319 

25221 p 
9n p 

3J 325 p 

5743 
718 

26 
729 

143,7 
157 0 
143,3 

146.9 

1«7 
142,1 

April 
197tl 

10,94 
41,9 

Mlrz 
um 

5.3 
9,0 

12,4 

I 08029 
48 

244 094 
'/57 7111) 

114;1 
1154 
115,6 
117,1 
175,1 
109,3 
113,8 

1118 p 
154 p 

4 1178 p 
29 128 
12 1178 

173 8 
176 8 

29 349 p 
1 11Jl p 

38 739 0 

5 628 
6709 
2906 
4 322 

144,1 

1566 
14!1.9 

145.2 
142.6 

Juli 
11176 

11,19 
42,5 

Aprfl 
1977 

6,9 

P.2 
1/,IJ 

I 039 228 
46 

24G 443 

241540 

122,1 
122,6 

119.5 
122.0 
128.2 
120,7 
100,9 

28968 
13 4'II 

164.3 6 
1590 

289 720 

28755 p 
1702 p 

39 423 p 

6017 
~ 
36 

4 935 

1144,7 
156,6 
Tf4.2 

145,9 
144,0 

Oktob r 
1976 

11,24 

42 9 

Aprtl 
1976 

61548 
6.2 
9.8 

12,8 

1 093 693 
4,8 

262134 
35S 501 

7 641 
753 

fi1731 
13630 

116.2 
116,2 
118,2 

113,0 
117,9 
119,2 
106.0 

1194 
160 

., 945 

:u 1182 
11561 

1621 
1S6.8 

11521 
8726 
27115 

28S 444 

., 975 
376 
119 

4 631 

UD.D 
150.8 
141,2 

140,6 

137.2 

Oktober 
I'I/5 

10.S3 

41,5 

'J Botriebe mll Im allgemtllnen 10 und mehr Baschlllllgten (monaWch& lndustrteberlchrer~laltung), ohne ollentliehe 01111•, Wasser• und Elsl<lrltltiU;werke und ohno 
Baulndusrrto. ab Jftnusr 19n nur nodl 20 und mehr Beschlliii(Jte - 2) olnschl, dlo der gewerblich Auszubildenden. - •J e/nschf, VerbraudlstellfJrn sowro Roparaturrm, 
Lohn· und Montagesrbolten, aber ohne Umsatz en Handelswaren - 'J hochgerechnetu Totalergebn/sse. - ') Vorkehr zw/sdlen deutschtln Soohston rsr doppell ge­
zllhll - ') tel/welsa audl ln Vorbindung mll Sadlscheden - 7J ab 19M ollno Mehrwertsteuer - 'J Preisindex IDr Neubau ln konventlottoller Souort - Btwlelstungon 
sm Bouwrulc - ') IOr alle privaten Haushette. -
Ouelle. Statlsllsdlas Bunduomt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1977 August-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

7 % Ausländeranteil an der Hamburger Bevo/kerung 

namburg gehört zu den GroBstädten m1t den nlec!rigsten 
Auslandersntellon. Von den deutschen Städten, die mehr als 
emo halbe Mtll1on Einwohner haben - Berlln (West) ist hier 
moht mit embezogen, weil die Zahl der Ausländer lur diese 
Stadt gogonwl1ttlg nicht vorliegt -, leben in Esson mf/ fünf 
Prozent. fn Bremen m11 sechS Prozent sowie in Dortmund 
und Hornburg mit Siebon Prozent Im Verhaltms zur Gosamt­
bov6fkerung die wenigsten Auslander. Die höchsten Aus· 
18nderenteife heben Frankfurt (18 Prozent), Muncl on {17 
Prozent) und Stuftgart (15 Prozent). Ausländerquoten von 
acht bis annähernd zwölf Prozent melden Hannover, Duls­
burg. Dusseldort und K6fn. 
Die Anzahl der Ausländer hat sich Im Verlauf dos rwelton 
HalbJahres 1976 in allen genannten Stadien nur womg vor­
lindert. Zunahmen fn geringem Umfang gab es in Hamburg, 
Muncllen, Köln, Frenkfurt, Hannover und DUisburg. Leicht 
gesunken Ist die Zahl dor Ausländer in Stuttgsrt, Bromon, 
Dortmund, Essen und Dusseldorf. Bts auf Muncllen und Ham· 
burg sind aus allen Sllidten mehr Ausländer fo1t· llls neu 
zugezogen Ohne Ausnahme war in samtliehen Stadren em 
betrach/1/cher GeburtenliborschuB von Auslandern zu ver­
zeichnen. 

Der absoluten Zahl nach hatte Munchen zu Anfan!l des Joh· 
res 1977 m1t 222 000 ebonsovtele ausländische Einwohner, 
wte Ausländer in Bremen, Hannover, Essen, Dortmund und 
Düsse/dorf msgesamt lebten. ln Frankfurt und Köln wohnten 
jewe1/S rund t14 000 und m Harnburg 117 000 Ausl.§naer. 

Ober 67 Mio DM für Ausbtfdungsförderung 

An 22 42B Schüler und Studenten wurden 197B tn Harnburg 
F6rderungsmfttcl nach dem Bundesausbildungsf6rderungs­
gosotz gezahlt Gogonuber 1972 bedeutet des elno Zunahme 
der Ernplangor um 38 Prozent. 

Nahezu 70 Prozent der Geförderten waren Studenten an den 
Harnburgor Hochschulen, mehr els 2200 besuchten d1e Ober· 
stufe eines Gymnestums: der Rest waren Scllüler fn borufs· 
bildenden Schuten und in Einrichtungen des Z'lleltcn Bil­
dungsweges 

Ende 1976 lag der monatflehe Durcllschnlttsbetrag dor F6r· 
derung bei fast 400 DM. Insgesamt zahlten die zuständigen 
Hamburger D1onststellen 1m letzten Jahr 67,3 M10 DM aus, 
davon 18,8 M10 DM als Dsrlohen. 

Vermehrter Bau von Eigenhelmen 

Im Jehre 1976 sind in Harnburg 1 463 Wohngebäude und 548 
Nichtwohngebäude mit zusammen 9109 Wohnungen errlch· 
tet worden. 

Fest zwe1 Drittel der Wohngebäude waren Ein· und Zwel­
famfllenhfiuser. Dam1t hat s1ch d1e sett elmgen Jahren zu 
beobachtende Steigerung des Baus von Einzeihtlusern auf 
hamburgfschem Gebiet fortgesetzt. 

Als veranschlagte Baukosten (ohne Grundstucks·, Ersclllie­
ßungs· und Baunebenkosten) aller im Jahre 1976 fertigge· 
stellten Wohngebäude erreclmen sich 743 Mlo DM; das sind 
fur Jede Wohnung tm Durchschnitt 81 600 DM bei emer dureh­
schmttliehen Wohnungsgröße von 76 m' Drei Fun/te/ der 
neu erbauten Wohnungen haben vior und mehr Wohnräume 
(efnschl. Küchen). Samtliclle Wohnungen sind mit Bad und 
Dusche ausgestattet; ledigfleh 21 Wohnungen haben Ofen­
heizung, und zwar uberw/ogend Gas- oder EloktroelnzeliSfen. 

GröBere Wohnungsbauprojekte sind 1976 fn den Stadttollen 
Stellshoop, Rissen. Langenhorn. Neustadt, Bl/lstedt, Jenfeld, 
Wl/helmsburg und HausbruCh fertiggestellt worden. Als be­
deutende Bauvorhaben des N1chtwohnbous, dlo 1976 er· 
richtet wurden. smd zu nennen: BOroh!user in Altona-Ait­
stadt und Barmbek-Süd, eme SB-GroBmarktha/le in Bahren· 
feld. Ver/ügungsgebaude der Un/versltiit in Rotherbaum und 
der Fachhocllschule in SI. Georg sowie mehrere Schulge­
baude in verschiedenen Stadtteilen. 

Weniger Fläche für Gemi.Jseanbau 

Hamburgs Gemüseerzeuger heben 1977 t/Jte Anbaufläche 
gegenüber 1976 um 50 ha eul 857 ha vomngort. Einge­
schrankt wurde vor allem der Anbau von Grunkohl, Blumen­
kohl. Kohlrabi, Kopfsalat, Spmat und Rett1ch, Dagegen wur­
den dte Flächen tiJr Weißkohl, Rotkohl, Mohren und Rhabar­
ber ausgedehnt Der Anbau von Gernuso unter Glas wurde 
gegenOber dem Vorjahr um sechs Prozent auf 108 ha redu· 
ziert. 

Starker Anstieg im Handel mit Japan 

Im Außenhandelsverkehr mit Japan wurden ln den Monaten 
Januar bis Juni 1977 Waren Im Wert von 2,25 Mrd DM Ober 
den Hamburger Hafen ein- und ausge/Dhrt: des waren 39 
Prozent mehr als 1m gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die 
steh auf der Eintuhrseite bereits Im vorgangenon Jahr eb· 
zeichnende pos1t1ve Tendenz hat sich 1977 verstärkt fortge­
setzt: Der Import konnte das entsprechende Vorjahreser­
gebnis um 43 Prozent übertreffen~ ausschlaggebend dafür 
waren vor allem erhöhte Einfuhren von elektrotechnischen 
Erzeugnissen. Wasserfahrzeugen, Maschinen und Kraftfahr­
zeugen. Auch der tm vergangenon Jahr noch stagnierende 
Export belebte sich kräftig und erzielte eine Zuwachsrate 
von 27 Prozent; Hauptexportartikel blieben weiterhin Ma­
schmen, Kraftfahrzeuge und pharmazeutische Erzougmsso. 
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Strafsachen und Bußgeldverfahren vor den hamburgischen 
Gerichten 1970 bis 1976 

D1eser Beltrag llelert eine Obersicht über die Tätigkeit 
der hamburglschen Strafgerichtsbarkelt in den Jahren 
1970 bis 1976. Es handelt sich um eine statistische Un· 
tersuchung, die naturgernaß nicht auf die Schi derung 
von Emzelfällen abgestellt sein kann. Der vorliegende 
Artikel vermag insoweit auch nicht auf solche Ausnah· 
mefälie einzugehen. wie sie Presseorgan•l - etwa 
wenn ein besonderes Verfahren sich über tline unge­
wohnlich lange Zeit erstreckt - als Beleg für eine bis· 
weilen zitierte .. Justizknse" aufgreifen. Die folgende 
Abhandlung will vielmehr die Gesamtentwicklung der 
Verfahren vor den hamburgischen Strafgerichten der 
letzten Jahre darstellen und damit ernlge .zahlenma­
ßige Informationen zu den ln der Öffenthchl<elt hauffg 
erörterten Verhaltmssen im Justizbereich vermitteln. 
(Zur Geschartsorledtgung bei den Ztvilgenchten vgl 
Ztvilprozesse vor den hamburgischen Gerichten 1969 

bis 1974" jn .. Hamburg in Zahlen", Heft 5/75 

Die Ausarbeitung stützt sich auf das Matena der Zähl· 
kartenstatlsttk für Strafsachen und Bußgeldverfahren, 
die bundeseinheitlich zum 1. Januar 1970 outgenom­
men worden ist1). 

Amtsgerichte 

Die Amtsgenchte sind in Strafsachen grundsätzlich fur 
Deliklo zuständig, für die keme höhere Strafe als drei 
Jahre Fretheltsstrafe zu erwarten Ist, sowie ftir Ver­
gehen, d1o 1m Wege der Privatklage verfolgt werden 
Ober Delikte mit geringerem Unrechtsgehalt befindet 
der Strafrichter allein, bei schwereren Straftaten ent· 
schetdet das Schottengericht oder - falls der Prozeß· 
stoff sehr umfangreich Ist - das erweiterte Scnöffen­
gerrcht. Außerdem Ist der Strafrichter für Entschei· 
dungen im Ordnungswidrlgkeitenvertahren (Bußgeld­
sachen) zuständig 

Im Jahr 1976 haben die sechs Hamburger Amtsge­
richte 44 093 Verfahren abgeschlossen; das waren 
uber die Hälfte mehr als 1970. Trotz dieser betracht­
liehen Steigerung hat s1ch die Zahl der bei den Amts­
gerichten anhängigen unerledigten Verfahren von Ja­
nuar 1970, als rund 5900 Falle zur Bearbeiturg anstan· 
den bis Dezember 1976, als sich die unerledigten 
Verfahren auf nahezu 13 800 beliefen, weit mehr als 
verdoppelt Der stark erhohte Geschäftsanfall ist zum 
Teil auf die angestiegenen Zahlen der von der Polizei 
aufgeklärten Straftaten zurückzuführen hat eber seine 
Hauptursache darin, daß in der letzten Zeit mehr Buß­
geldbescheide als zu Beginn der 70er Jahre erlassen 
wurden und daß zudem ein größerer Prozentsatz der 
Betroffenen als früher Einspruch gegen Bußgeldbe­
scheide e•nlogte. 1976 sind in Harnburg schatzungs­
weise 150 000 Bußgeldbescheide erlassen worden, 
durch die der Staatskasse Einnahmen in Hohe von 
rund sieben Millionen Mark zugeflossen s nd Etwa 
jeder zehnte Betroffene hat den Bußgeldbeschold ge-

') Oie Einhihrung der Stallsilk in Hamburg errolgle eufgrLnd dor .An· 
Ordnung über 1110 Zl!hlkartonorhobung in Slrafsac:hen und ßußgold· 
vorfahren· (I\ V 41 '69) der Jusllzbehortle. abgedrudct tn .Hamburgl­
aehos Justlzvorwaltungsblatt• Nr. 11 vom 29. November 19G9, S. 112. 

rlchtitch nachprufen lassen Mit 15 059 Einspruchen 
gegen Bußgeldbescheide entfiel 1976 Ober ein Drit­
tel aller von den Amtsgerichten erled1gten Falle auf 
Bußgeldverfahren: sechs Jahre zuvor waren es 8113 
Verfahren oder 28 Prozent der Erledigungen 

Ein stärker werdender Widerstand vieler Betroffener 
gegen die Entnchtung verhängter Geldbußen kommt 
in den erhebitch steigenden Zahlen von Erzwingungs· 
haftverfahren zum Ausdruck, in denen die Verwal­
tungsbehorden beantragen, gegen zahlungsunwillige 
Bußgeldschuldner als Beugemittel Erzwingungshafl 
anzuordnen. Ober sechsmal so viele Erzwmgungshaft­
antrage wie 1970 haben dte Hamburger Amtsgerichte 
1976 bearbeitet. 5516 Verfahren oder genau ein 
Achtel aller erledigten Angelegenheiten betrafen Im 
vergangenen Jahr Anträge auf Anordnung von Er­
zwmgungshaft. 1970 waren d1es lediglich drei Pro­
zent ln zwei von drei Fällen haben dre Amtsgertchte 
den Anträgen der Verwaltungsbehörden stattgegeben. 
Es Ist aber kaum zu vermuten, daß ein großer Teil der 
Betroffenen die Haft tatsächlich angetreten hat. Sehr 
wahrscheinlich werden die meisten letztlich durch die 
Zahlung des Bußgeldes den Vollzug der Erzwln­
gungshaft abgewendet haben. 

Bußgeldsachen einschließlich der Erzwingungshaftan­
träge machten 1976 bere1ts knapp d e Hälfte der von 
den Strafabteilungen der Amtsgerichte erledigten Ver­
fahren aus. 1970 lag diese Quote erst bei gut 30 Pro­
zent. Entsprechend zurückgegangen ist der Anteil der 
Strafsachen. Vornehmlich der Prozentsatz der be­
schleunigten Verfahren, dte bei otnfachen Sachverhal­
ten moglich sind, hat sich vermindert; er Ist wahrend 
des Berichtszeitraums von 39 Prozent auf 25 Prozent 
gesunken. Die absolute Zahl der beschleunigten Ver­
fahren hat ln den letzten Jahren zwischen 11 000 und 
12 000 botragen und Ist damit auf dem Stand von 1970 
geblieben. Auch dte veretnlachten Jugendverfahren 
haben im Vergleich zu 1970- trotzgestiegener abso­
luter Häufigkeilen - dem Anteil nach abgenommen 
D1e als Anklagen bezeichneten Verfahren erhöhten 
sich im gleichen Zeitraum um uber die Hälfte auf 9519; 
unverandert ein gutes Fünftel aller Verfahren sind An­
klagen . 

Bel den Gerichten wächst dte Arbeitsbelastung nicht 
nur durch d1e mengenmäßige Zunahme der Eingange, 
sondern auch durch eine größer werdende inhaltliche 
Schwierigkelt der Verfahren. Ein Indiz fur die sich er­
hohende Komplexität der Falle Ist beispielsweise, daß 
es 1976 uber 50 Großverfahren mit mehr als fOnf Ver­
handlungstagen gab, während 1970 praktisch keine 
Verfahren dieses Umfangs von den Amtsgerichten ab­
gewtckelt zu werden brauchten. Ebenso hat dlo Anzahl 
der Verfahren mit mehr als drei Angeklagten zugenom­
men. ln diesem Zusammenhang kann auch erwahnt 
werden, daß sich bei einem Gesamtzuwachs der erle­
digten Verfahren (ohne Bußgeldsachen) um 19 Pro­
zent die Zahl der Schöffengerichtsverfahren in den 
vergangeneo sechs Jahren um 37 Prozent erhoht hat; 
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Tab, 11 Strafsachen und BuBgeldverfahren vor den Amts~richten in Ram'burg 1970 bia 1976 

Cegeretand 
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1970·1 
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acht Prozent der Verfahren (ohne Bußgeldnngelegen· 
heilen) entfallen auf die Schöffengerichte. 

Bel leichteren Vergehen kann die Staatsanwaltschaft 
statt offentlieh Anklage zu erheben den Erlaß eines 
Strafbefehls beantragen. Die Zahl der bei den Amts­
gerichten eingereichten Strafbefehlsanträge geht seit 
einem Höchststand von 10 910 Im Jahr 1973 merklich 
zurück und belief steh 1976 auf 8509. Wieviele Straf­
befehle die Strafrichter tatsachlich erlassen ist nicht 
bekannt. Gezählt werden nur die Einsprüche der Be­
schuldigten gegen ergangene Strafbefehle. Ober 1228 
derartige Einspruche haben die Amtsgerichte im Jahr 
1976 verhandelt (1970: 835). 

Nur einen sehr kleinen Teil der Amtsgeric!ntstätigkeit 
beanspruchen Privatklagen; die Anzahl d-Jr Ver­
fahren ln denen Zuwiderhandlungen Im Wege der 
Pnvatklage verfolgt werden. beträgt in der etzten Zell 
Jeweils rund 200 pro Jahr. Erfahrungsgernaß geht es 
bet den metsten Privatklagen um Beleidtgungen. 

Die Amtsgerichte schließen 40 bis 50 Prozent der Ver­
fahren durch Urteile ab. Neun von zehn Urteilen erlan­
gen Rechtskraft, ohne daß die Angeklagten oder Be­
troffenen Rechtsmittel bei einer höheren Gerichts­
instanz einlegen Verhttltnismaßig wemg Amtsgerichts­
verfahren werden durch Beschluß erledigt. Nur bei 
drei bis vier Prozent aller Verfahren ergehen Be­
schlüsse. drese betreffen fast ausnahmslos Bußgeld­
angelegenheiten ln beinahe jedem fünften Fa I stellen 
die Genchte das Verfahren - zumeist wegen Gerlng­
fuglgkert - ein 1970 wurden 28 Prozent der Verfahren 
eingestellt ; dieser Prozentsatz ist seither standlg ge­
sunken Deutlich angestiegen sind dagegen Zahl und 
Anterl der Verfahren, in denen die Betroffenen Ihren 
Einspruch gegen den Bußgeldbescheid zurucknehmen. 
Jedes zehnte Verfahren wurde 1976 auf diese Weise 
abgeschlossen: 1970 erledigte sich jedes zwanzrgste 
Verfahren durch Zurücknahme des Einspruchs gegen 
den Bußgeldbescherd. 

ln welchem Ausmaß die Gerichte wegen Zuwider­
handlungen im Straßenverkehr tatig werden müssen, 
voranschaulicht der außerordentlich hohe Anteil von 
Verfahren, die Verkehrsstraftaten oder -or,jnungswid­
rigkerten betreffen. ln rund sechs von zehn während 
des Barrehiszeitraums erledigten Verfahren hatten die 
Amtsgerlctlle über Fehlverhalten im Straßenverkehr 
zu entscheiden. 

Nach wre vor konnen die Amtsgerichte annähernd 70 
Prozent der Straf- und Bußgeldsachen innerhalb eines 
Vierteljahres zum Abschluß brmgen. Bei 18 bis 19 Pro­
zent der Verfahren vergehen vom Eingang der Akten 
bet den Gerichten bis zur Erledigung drei bis sechs 
Monate. Neun Prozent der erledigten Fälle sind jeweils 
zwtschen sechs und zwölf Monaten und rund vier Pro­
zent länger als ein Jahr anhängig. Drese Ar teile haben 
sich in den letzten Jahren nicht verändert. Das gleiche 
gtlt für dte Verfahrensdauer vom Zeitpunkt der Ein­
leitung des Verfahrens bei der Staatsanwaltschaft an. 
Bel dreser Berechnung Ist der Anteil der Verfahren. die 
bereits nach drei Monaten erledigt sind, selbstver­
ständlich etwas niedriger, doch sind innerhalb eines 
halben Jahres bei 80 Prozent der Fälle sowohl die 
staatsanwaltschaftliehen Ermittlungen als auch das 
Amtsgerichtsverfahren abgeschlossen. 

Landgericht 

Verfahren erster Instanz 

Das Landgericht ist in Strafsachen erste Instanz fur 
die Aburteilung von Deltkten, bei denen eine höhere 
Strafe als drei Jahre Freiheitsstrafe zu erwarten Ist. 
Spruchkörper sind die großen Strafkammern, bei Kapl· 
talverbrechen entscheidet eine große Strafkammer als 
Schwurgencht. 

ln der ersten Instanz des Landgerichts wurden 1976 
rund ein Achtel weniger Verfahren erledigt als sechs 
Jahre zuvor. 1970 sind 511 Angelegenharten abge­
schlossen worden , im vergangeneo Jahr konnten 449 
beendet werden. Oie Anzahl der bei dieser Gerichts­
stufe anhängigen unerledigten Verfahren Ist im Ver­
lauf der Berichtszeit von 173 auf 295 relatrv stark ge­
stiegen. Bei einer Bewertung der rückläufrgen Erle­
digungszahlen und des steigenden Ausmaßes der an­
hängigen Verfahren muß berucksichtigt werden. daß 
auch und gerade die vom Landgericht in erster ln­
stanz zu entscheidenden Fälle komplizierter und ar­
beltsaufwendlger werden. Obwohl 1976 Ober zwölf 
Prozent weniger Verfahren als 1970 abgeschlossen 
wurden, lag die Zahl der benötigten Hauptverhand­
lungstage Im letzten Jahr doppelt so hoch wre 1970 
(1798 gegenuber 904). Konnte vor sechs Jahren eine 
Hauptverhandlung durchschnittlich noch in zwei Tagen 
durchgeführt werden, nahm 1976 eine Hauptver hand· 
Jung Im Durchschnitt bereits fünf Tage in Anspruch. 
Zu den besonders schwierigen Prozessen gehören 
belspielsweise Wirtschaftsstrafsachen, die mit 71 Fal­
len im Jahr 1976 last efn Sechstel der erledigten Ver­
fahren bildeten; im Vergleich zu 1975 hat sich damit 
die Anzahl dieser Verfahren, die wegen der ln aller 
Regel sehr verwickelten tatsächlichen und rechtlichen 
Gegebenheiten eine ausgedehnte Vorbereitung ver­
langen und eine langere Verhandlungszelt beanspru­
chen, um 20 erhöht. Auf die ebenfalls zumeist umfang­
reichen Schwurgerichtsverfahren entfielen 1970 gut 
sechs Prozent, 1976 fast 15 Prozent aller Erledigun­
gen. 

Der Art des Verfahrens nach sind dre vom Landgericht 
in erster Instanz zu behandelnden Fälle überwiegend 
Anklagen. ln vier von fünf Verfahren ergeht em Urteil. 
Gegen zwei von fünf Urteilssprüchen werden Rechts­
mittel eingelegt Der Anteil der angefochtenen Urteile 
ist aufgrund des anderen Charakters der in dieser 
Gerichtsstufe abgeurteilten Straftaten wesentlich ho­
her als bel den Amtsgerichten. Erngestellt werden vom 
Landgericht sehr wenige der erstinstanzliehen Ver­
fahren 

Hinsichtlich der Verfahrensdauer Ist in der ersten ln­
stanz des Landgeridlts für die letzten Jahre eine ge­
wisse Verlangerung zu beobachten. Weniger Fälle als 
zu Anfang der 70er Jahre wurden 1976 Innerhalb von 
drei Monaten erledigt; dieser Anteil Ist von dem bei­
nahe 60 Prozent betragenden Höchststand Im Jahr 
1972 auf 33 Prozent im Jahr 1976 zurückgegangen. Die 
Anteile der nach längerer Dauer beendeten Verfahren 
haben sich entsprechend erhöht. 1976 wurden 38 Pro­
zent der Erledigungen in drei bis sechs Monaten, 17 
Prozent in sechs bis zwölf Monaten und elf Prozent in 
mehr als einem Jahr nach dem Eingang beim Landge-
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'l'ab.2a Strafsachen vor dec. Lan riebt Hamburg 1970 bia 1976 

Gegenstand. I 
o I 197 972 I 19n 1974 1975 1976 

- ve~rahre erator Instan:: -

Erledigte Verfahren insgesamt ) Zahl 11 479 t56 46:5 445 9 449 
1970 , 0 100 95.7 69,2 0,6 8 ,7 84,0 87,9 

·' 61,6 79,4 76,9 81,5 1,4 80,4 

9 14 }Cl CJO} 4'5 75 ' 180 '198 

076 878 58 } 4 117 0}9 710 

Von den Verfahren insgesamt wurden 
erledifit durch (Auswahl; Anteil nn 
allen Verfahren in f) 

Urteil (.l ,0 78,5 n.a 74,1 "8, 1 79.~ '78,9 

Von dtA .,.ltl '" •TII'dell oh111 Etole;ooQ von li'echls· 
o t ab ,..cnbi.r ltiQ tn J oliv •1•11•1 .~ ~·.J l, 6,) ,l .7 61,0 

g (ohne vorl§ufige Einstellung) .9 ',5 ,6 1 1 I ,Ii 
vor a dorem Gariaht 1 '7 5.2 ,7 • 1 .. ,8 

_, 

He e1nechl. 3 onate "7, :H,4 
6 3,4 ,0 

12 10,9 '7,4 
24 .:,6 8, 

5.5 ,I ,'! 

b1a cinschl, 3 trannie 7,3 5,7 ,8 ,0 4, 
ehr ale 5 .. 6 " 25,'5 27.2 2 ,6 ,o lll,, 

tl 6 12 .,1,7 40,0 ~ ,4 ~. 1 • ·' 12 24 , • 7 19.~ 28,} <!0,5 :?2, 
II 24 Monate 1~.!1 9,6 1,9 14,'1 1 ,4 

i!Uigesamt ' hl ' '1 q 769 
1970. 00 11) ,4 7' 1 

av n •• n ffizialverfa ren 7"13 • 747 
ivatKlageverfabren 3 

8 ,1 A' .~ . '\ 
7 4 6 4!7 

., 

'jR,1 51,2 ' 
7, 

7,4 CJ,O •O,} 8,0 

11111 aon UrtoHtn worden ehot EtnltgunQ wan 1<1 :S• 

~Hieln redltl~rift 0 lln % ollrr Urttllt '? 81,1 ec, 1 9,6 19,0 n.~ 

VerwcrfungsbcechluB 0,6 0,6 0,6 ,4 .7 0,7 
1netellung (ohne vorlKufigc in~tellung) 7.7 '!,8 5.9 6,S 7.') 4,'i 

:>uruckl'lllh.me der Derufung/Privatklago •7,E 21. 1 26,7 24,8 21.9 },0 

V n den Urt~ len und VerworfungabeechlUseen 
llluteter auf 

Aufhebung u~:d Zurilcltverweisung 0,3 0,8 . ~ .7 O,'i .7 
u!l:ebung nd eigene Sachentschoidung 6 ' },7 56,6 . ,4 ,5 

V nrerfu alt~ unb gr'.mdet n.~ 45. 41,1 ,8,6 • ~t;,O 

P.r-er!u11ß ale u=l seig O,li 0,7 .4 1,4 

71,6 ~.:5 41,0 ,0 
16,~ 27,6 }~. .~ 

6 6,7 1',7 , . 6,5 
24 2,7 2,9 5,0 8, 

0,7 0,6 0,6 0,9 

oinschl. ~ A'onato ,1 2,4 I .5 ',9 '.1 1 '7 
mcllr lila 3 6 21,6 22,1 '5. 5 9,6 , .5 9,6 

6 " 12 ~ .7 44,1 <47 .4 47,0 41,2 39., ,, 11? " 24 3' 1 20,41 26,5 }1,4 ~4,0 36,6 
24 M nate 1' ,3 11,0 8,1 10,1 1~.;> 1},0 

1) ohne Abgaben innerhalb ~es Gerichts, 
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ncht abgeschlossen. Untersucht man dre Verfahrens­
dauer von der Einleitung des Verfahrens bei der 
Staatsanwaltschaft bis zur gerichtlichen Entscheidung, 
so zeigt sich eine deutliche Zunahme des Anteils der 
erst nach mehr als zwei Jahren abgeschlossenen Ver­
fahren. Vernngert hat sich hauptsächlich der Prozent­
satz der innerhalb von drei bis sechs Monaten erledig­
ten Fälle 

Berufungsverfahren 

Der Anzahl nach großer als der Geschäftsanfall in der 
ersten Instanz sind die Berufungsverfahren am Land­
gerrcht. Das Landgenchi ist zuständig fur Berufungen 
gegen Urteile des Amtsgenchts. Ober Urteile des Straf­
rrchters entscheiden die kleinen Strafkammern, über 
Schollengerichtsurteile d1e großen Strafkammern Ins­
gesamt sind 1976 am Landgericht Harnburg fur Beru­
fungen zehn klerne Strafkammern und 1ür Rechtsmittel 
und erstmstanzhche Verfahren 27 große Strafkammern 
tatag gewesen. 1970 gab es acht kleine und 18 große 
Strafkammern. 

Ähnlich wie die Zahl der amtsgerichtlich abgeurteilten 
Straftaten erhohte sich wahrend des Benchiszelt­
raums auch die Anzahl der vom Landgericht erledigten 
Berufungsverfahren. 1976 wurden mit 2522 knapp 40 
Prozent mehr Verfahren in der Rechtsmittelinstanz des 
Landgerichts abgeschlossen als 1970. Dennoch ist der 
jeweilige Bestand an unerledigten Berufungen Inner­
halb der gleichen Zeit von 511 auf 1253 gestiegen. 
Rund drei Vtertel aller Berufungsverfahren v.erden von 
den kleinon Strafkammern entschieden. 

Ganz uberwiegend sind es die Angeklagten, die gegen 
den Urtealsspruch des Amtsgerichts Rechtsmittel ein­
legen. ln den letzten Jahren stieg jedoch der Anteil 
der Falle leicht an, Jn denen dae Staatsanwaltschaft zu 
ungunstendesAngeklagten in die Berufung ging. 1976 
waren dies 14 Prozent. ln vier bis sechs Ptozent der 
Berufungsverfahren haben sowohl die Staatsanwalt­
schalt als auch der Angeklagte das erstinstanzliehe Ur­
tell angefochten. Bei schwereren strafbaren Handlun­
gen, d1e von den Schöffengerichten abgeurteilt worden 
sind, wird anteilmäßig häufiger Berufung einge egt als 
gegen Enlscheidungen in einfachen Delikten, über die 
der Strafrichter oder Jugendrichter belund en hat. ln 
der Amtsgerichtsstufe sind rund acht Prozent aller Er­
ledagungen (ohne Bußgeldsachen) Schoffengerichts­
verfahren. ln der nächsthöheren Instanz entfallt hin­
gegen belnahe ein Viertel aller Verfahren auf Beru­
fungen gegen Entscheidungen des Schöffengerichts 

Nur sehr wenage Verfahren im Berufungsrechtszug des 
Landgerichts sind durch Privatklagen ausgelöst, fast 
alle Falle sind von der Staatsanwaltschaft aufgegrif­
fene Offizlalverfahren. 

Entsprechend den angestiegenen Erledigungsfrequen­
zen haben auch die Zahlen der Hauptverhandlungs­
tage und der Verfahren, bei denen eine Hauptverhand­
lung stattfindet, zugenommen. 

Erledigt werden mit rund zwei Dritteln aller Verfahren 
die meisten Berufungen durch Urteil, darunter ist jedes 
siebente ein Verwerfungsurtell, weil der Angeklagte 

zur Verhandlung nicht erschienen Ist. Gegen Jeden 
fünften der Urteilssprüche in der Berufungsinstanz des 
Landgerichts wird Revasion eingelegt, rund 80 Prozent 
der Urteile erlangen unangefochten Rechtskraft. 

Recht unterschiedlich war in der Berichtszelt der An­
teil der Fälle, die sich durch Zurucknahme der Beru­
fung erledigten. Diese Quote lag 1976 bel 23 Prozent, 
1970 bei 18 Prozent und 1972 bea fast 29 Prozent. Der 
Anteil der in der Berufungsinstanz wegen Geringlu­
gigkelt eingestellten Verfahren erreichte zeltweise 
knapp acht Prozent und belief sich 1976 auf nicht ganz 
fünf Prozent. ln weniger als einem Prozent der Fälle 
werden die eingelegten Berufungen -weil Fristen ver­
säumt sind oder aus anderen formalen Grunden - als 
unzulässig verworfen. 

Von zehn Berufungen gegen Entscheadungen des 
Amtsgenchis werden durchschnittlich etwa vier durch 
das Landgericht zuruckgewiesen, in rund sechs von 
zehn Fallen wird die Entscheidung des Amtsgerichts 
aufgehoben. 

Der steigende Geschäftsanfall bewirkte in der Beru­
fungsinstanz des Landgerichts eine Verlangerung der 
Verfahrensdauer. Konnten zu Anfang der 70er Jahre 
um 70 Prozent Fälle Innerhalb eines Vaertel)ahres nach 
Eingang der Berufung zum Abschluß gebracht wer­
den, waren dies 1976 nur noch 45 Prozent. Demzu­
folge erhöhten sich 1976 im Vergleach zum Beginn des 
Berichtszeitraums die Anteile der länger anhängigen 
Verfahren. Die Quote der Falle, die vom Eingang der 
Berufung bls zur Erledagung langer als ean Jahr beno­
tigen, erreichte 1976 Ober neun Prozent und Ist damit 
auf das Doppelte des Wertes von 1970 gestiegen. 

Berechnet man die Gesamtdauer eines Verfahrens von 
der Einleitung bei der Staatsanwaltschaft b1s zur Erle­
digung vor Gericht. so ergeben sach fur Berufungs­
sachen erwartungsgemäß längere Zeltraume als !Or 
Angelegenheiten der ersten Instanz. Von der Einlei­
tung des Verfahrens bei der Staatsanwaltschaft bas 
zum Abschluß der Berufung vergingen bei den 1976 er­
ledigten Verfahren nur in elf Prozent der Fälle weniger 
als sechs Monate (1970: 24 Prozent). Erhöht hat sich 
dafür der Anteil der Verfahren, die bis zur Erledigung 
zwischen 12 und 24 Monate benötigten; 1970 kamen 
23 Prozent der Verfahren ln dieser Zeitspanne zum Ab­
schluß, sechs Jahre später demgegenober 37 Prozent. 
40 Prozent der Fälle waren insgesamt sechs bis zwölf 
Monate und weitere 13 Prozent länger als zwei Jahre 
von der Einleitung des Verfahrens bei der Staatsan­
waltschaft bis zur Erledigung in der Berufungsinstanz 
des Landgerichts anhängig; diese Anteile waren 1976 
ebenso hoch wie 1970. 

Oberlandesgericht 

Verfahren erster Instanz 

Für die strafrechtliche Ahndung der Verletzung von 
Landesanieressen (zum Beispiel Hochverrat, Landes­
verrat, Straftaten gegen Verfassungsorgane) ist in er­
ster Instanz das Oberlandesgericht zuständig. Im Be­
reich des Hanseatischen Oberlandesgerachts sind in 
den letzten sieben Jahren insgesamt 30 Verfahren die-
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ser Art entschieden worden. 1976 wurden fünf Fälle 
abgeschlossen Drei Verfahren waren Ende letzten 
Jahres unerledigt anhängig. Der für die erwähnten 
Delikte zustandige Strafsenat des Oberlandesgerichts 
vermag die Verfahren großenteils Innerhalb von drei 
Monaten nach Eingang bei Gencht zu Ende zu führen, 
Innerhalb eines halben Jahres sind so gut wie ftlle Ver­
fahren erledigt Von der Einleitung des Staatsanwalt· 
schaftliehen Ermittlungsverfahrens bis zum Abschluß 
der Sache vor dem Oberlandesgericht vergeht nur 
selten länger als ein Jahr. 

Revisions- und Rechtsbeschwerdeverfahren 

Das Oberlandesgericht ist Revisionsinstanz für die Be­
rufungsurteile des Landgerichts sowie für bestimmte 
erstinstanzliehe Urteile des Landgerichts und der 
Amtsgerichte. Es ist außerdem Beschwerdeinstanz für 
strafrichterliche Entscheidungen. Im Rahme 'I der Zähl­
kartenstatlstik werden allerdings nur die Rechtsbe· 
schwerden Im Ordnungswidrigkeitenverfahren erlaßt. 

Auch die drei Strafsenate des Oberlandesgerichts 
sehen sich einem steigenden Geschäftsanfall gegen­
über. 1976 wurden 695 Revisionen und Rechtsbe­
schwerden abgeschlossen, sechs Jahre zuvor waren 
es weniger als dte Hälfte (306). Der Bestand an unerle· 
digten Verfahren betrug Ende 1976 etwas über 100, 
1970 rund 40. Maßgeblichen Anteil an der ::wnehmen· 
den Geschäftslast hat die beträchtlich anwachsende 
Zahl der Anträge auf Zulassung der Rechtsb.;~schwerde 
gegen eine vom Strafrichter getroffene B:.~ßgoldent­
schcldung. Liegt die vom Amtsgericht ausgesprochene 
Geldbuße unter 200 DM, kann eme Rechtsbeschwerde 
auf Antrag zugelassen werden, wenn dtes nZUr Fort­
bildung des Rechts und zur Sicherung einer emheit­
lichen Rechtsprechung" geboten ist (§ 80 des Ord· 
nungswidrlgkeltengesetzes). Mit 304 Fällen waren 
1976 knapp 44 Prozent aller vom Oberlandesgericht 
erledjgten Verfahren Beschlüsse über derart1ge Zu­
lassungsanträge: 1970 wurde nur über 56 Zulassungs­
anträge Beschluß gelaßt ( 18 Prozent aller Verfah­
ren). Es kann an dieser Stelle vorweggenenman wer­
den, daß den Anträgen in über 80 Prozent der Fälle 
nrcht stattgegeben wurde. Die von vornherein zulässi· 
gen Rechtsbeschwerden nach dem Ordnungswidrig­
keitengesatz machten 1976 nur sieben Prozent aller 
erledigten Verfahren aus; ihre Anzahl belief s eh im 
letzten Jahr auf 51. im Jahr 1970 auf 39. 

Als Reflex der erhöhten Verfahrenshäufigketen in den 
Vorinstanzen haben auch die Revisionen in den Jahren 
des Berlchtszettraums von rund 210 auf 340 zugenom­
men. Fast ausnahmslos handelt es steh bei den Revi­
sionen um Offlzlalverfahren, Privatklagen spielen keine 
nennenswerte Rolle. 

Mit dem Anstieg der Ordnungswidrigkeitensachen 
geht e1ne Zunahme des Anteils der Verfahren einher, 
die Zuwiderhandlungen Im Straßenverkehr betreffen. 
56 Prozent aller 1976 vom Hanseatischen Oberlandes­
gericht erledigten Verfahren waren Verkehrsangele­
genheiten, 1970 erst 43 Prozent. 

Die Revisionen und Beschwerden werden regelmäßig 
in beinahe der Gesamtheit der Verfahren vcn den An· 

geklagten und Betroffenen erngelegt, nur in drei von 
100 Fällen ruft die Staatsanwaltschaft das Oberlandes­
gericht als Rechtsmittelinstanz an. 

ln zunehmendem Ausmaß ließen es die zu erledtgen­
den Strafsachen und Bußgeldverfahren zu, daß das Ge­
richt ohne Anberaumung einer Hauptverhandlung ent­
scheiden konnte. Von 1970 bis 1976 verringerte sich 
der Anteil der Verfahren, fur die eine Hauptverhandlung 
angesetzt war, von 28 Prozent auf sechs Prozent. 1976 
gab es in der Revisionsinstanz des Oberlandesge­
richts nur noch 26 Hauptverhandlungstage. weniger als 
ein Drittel der Anzahl von 1970. 

Es entspricht dem zurückgehenden Anteil von Verfah­
ren m1t Hauptverhandlung, daß die Quote der durch 
Urteil abgeschlossenen Fälle in den letzten Jahren 
erheblich gesunken ist. Lediglich sieben Prozent aller 
Verfahren endeten 1976 mit einem Urteil, 1970 waren 
dies noch 28 Prozent. Rund die Hälfte der Verfahren 
wird durch Beschluß entschieden. Rechnet man den 
Teil der Erledigungen. in denen Anträge auf Zulas­
sung der Rechtsbeschwerde abgelehnt worden sind, 
zu den durch Beschluß beendigten Verfahren hinzu -
1976 handelte es sich dabei um em Drittel aller Fälle 
-,so werden mehr als achl von zehn Verfahren in der 
Beschlußform erledigt (1970: gut sechs von zehn). Bei 
zwei b1s fünf Prozent der Fälle stellt das Oberlandes­
gericht das Verfahren ein. 

Im ganzen gesehen verringerte sich seit 1970 der An· 
teil der mit Erfolg eingelegten Rechtsmittel . Namen!· 
lich die zunehmende Quote der sehr oft abschlägig 
beschiedenen Anträge auf Zulassung der Rechtsbe­
schwerde nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz er· 
höhte auch den Gesamtanteil der Verfahren, bel de­
nen die Anrufung dieser Genchisinstanz aus der Sicht 
der Angeklagten und Betroffenen ohne Erfolg blieb. 
ln über 85 Prozent der Verfahren hat das Gericht 1976 
die eingelegten Rechtsmittel als unbegrOndct oder un­
zulässig verworfen ; sechs Jahre zuvor vertiefen nicht 
ganz 70 Prozent der Revisionen, Rechtsbeschwerden 
und Zulassungsanträge erfolglos. Dementsprechend 
sank der Anteil der Entscheidungen. mlt denen Urteile 
und Beschlüsse der Vorinstanzen aufgehoben wurden, 
von rund 30 auf weniger als 14 Prozent. Während die 
Rechtsmittelinstanz des Landgerichts bei erfolgreichen 
Berufungen zumeist selbst über die angefochtenen 
Amtsgerichtsurteile und -beschlüsse entscheidet, ver­
weist das Oberlandesgericht von den begrundeten 
Rechtsmittelverfahren anteilmäßig mehr Fälle zur 
nochmaligen Behandlung an die vorgelagerten Ge­
richtsstufen zurück. Nur in zwei bis vier Prozent der 
Verfahren hat das Oberlandesgericht eine Entschei­
dung des Amts- oder Landgerichts aufgehoben und 
selbst eine Sachentscheidung getroffen. Bel elf Pro· 
zent der 1976 erledigten Strafsachen und Bußgeldan­
gelegenheiten wurde das Verlehren an die Vorinstanz 
zurOckverwlesen (1970: 29 Prozent). 

Das Oberlandesgericht wickelte Revisionen und 
Rechtsbeschwerden ln allen Jahren des Berichtszeit· 
raums zügig ab: 96 Prozent der Verfahren sind Inner· 
halb von drei Monaten nach dem Eingang der Sache 
bei Gericht abgeschlossen, weitere zwei bis drei Pro­
zent nach drei bis sechs Monaten erledigt worden . Für 
die gesamte Verfahrensdauer von der Einleitung des 
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staatsanwaltschaftliehen Ermittlungsverfahrens bis 
zur Erledigung m der Revisionsinstanz ergeben sich 
zwar mitunter recht lange Zeitraume, 1m Vergleich zu 
den drei vorangegangenen Jahren - nur fur d1ese 
stehen Zahlen zur Verfugung - ist 1976 aber eine ge­
Wisse Beschleunigung zu verzeichnen Der Ante1l der 
Falle die innerhalb von sechs Monaten abgeschlossen 
werden konnten, Ist auf 22 Prozent gest1egen ln 31 
Prozent der im letzten Jahr erledigten Verfahren ver­
gmgen sechs bis zwölf Monate und in 29 Prozent der 
Fälle ein bis zwei Jahre bis zum Abschluß; elf Prozent 
Wa1en insgesamt zwei bis drei Jahre anhängig, und 
sieben Prozent der 695 Erledigungen des Jahres 1976 
waren länger als drei Jahre zuvor eingeleitet worden. 

Schlußbemerkungen 

Die Tahgke1t des strafjustizteilen Teils der ordentli­
chen Gerichte umfaßt neben den oben geschilderten 
Verfahrenserledigungen noch weitere Angelegenhei­
ten, von denen zur Vervollstandigung des Zahlenbil­
des uber den Geschäftsanfall be1 der hamburgischen 
Strafgerichtsbarkelt abschließend einige weitere Ver­
fohrenshäufigkelten aufgeführt werden sollen'Z). An 
die Amtsgerichte werden pro Jahr regelmaßig rund 
27 000 Rechtshilfeersuchen gestellt; m dieser Zahl sind 
einfache Vorgange - belspielsweise die Bitten von 
Rechtsanwälten um Akteneinsicht - enthalten, aber 
auch arbeitsaufwendige Verfahren - etwa wenn aus­
wartlge Gerichte um die Vernehmung von in Harnburg 
wohnenden Zeugen ersuchen - eingeschlossen. Fer­
ner gehen Im Bereich der Amtsgerichte jährlich 25 000 
bis 30 000 Anträge auf Erlaß einzelner richteriteher An­
ordnungen ein; dabei handelt es sich zum Belspiel um 
Haftbefehlsangelegenheiten oder Untersuchungs­
anordnungen Im Zuge staatsanwaltschafthcher Er­
mittlungen. Außerdem sind 1m Jahresdurchschnitt 6000 
b1s 7000 Vollstreckungssachen im Zusammenhang mit 

') Fiir diese Velfohren, d e nldlt ln d e ZAhlkartenstatistik einbezogen 
alnd Ist ein dlllerenzlerterer Nachwels Ober die bloßen Zahlons.'l­
goben hlnous nicht möglldl 
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Verurteilungen straffällig gewordener Jugendlicher 
oder Heranwachsender wahrzunehmen 

Das Landgericht hat zusatzlieh zu den bereits beschrie­
benen Verfahren Jährlich rund 4000 Beschwerden in 
Strafsachen gegen Vertugungen und Entscheidungen 
der Amtsgerichte sowie gegen Gerichtskosten- und 
Gebührenansatze zu bearbeiten. Beim Oberlandesge­
richt fallen in einem Jahr ungefahr 1000 entsprechende 
Beschwerden an Außerdem gehen beim Oberlandes­
genchi neben einigen der Anzahl nach weniger gewich­
tigen Angelegenheiten (zum Belspiel Auslieferungs­
verfahren oder Anträge zu Klageerzwingungsverfah­
ren) pro Jahr zwischen 200 und 300 Anträge auf Haft­
entscheidungen em; hier hat das Genchi zu prüfen, ob 
be1 einzelnen in Untersuchungshaft sitzenden Tatver­
dächtigen d1e Haft über d1e von der Strafprozeßord­
nung gesetzte Obergrenze von etnem halben Jahr 
hinaus verlängert werden kann 

Bei einer Ausarbeitung, die wie d•e vorliegende auf 
dem Material einer Geschaftsstat1sllk beruht, gerat die 
Tatsache, daß es be1 alledem n1cht primär um Ver­
fahren, sondern um Menschen geht, angesichts der 
wiederzugebenden Fallzahlen zwangsweise em we­
nig in den Hintergrund. Um aber zumindest deutlich 
zu machen, wieviele Bürger wegen Straf- und Bußgeld­
angelegenheiten .. vor Gericht stehen". soll abschlie­
ßend noch die Anzahl der Menschen genannt werden, 
die im Jahr 1976 als Beschuldigte, Angeklagte oder bei 
Bußgeldsachen als .,Betroffene" an emem Verfahren 
der Hamburger Strafgerichte beteiligt waren: ln den 
verschiedenen Instanzen gab es Insgesamt uber 35 000 
Abgeurteilte in Strafsachen und knapp 16 000 Betrof· 
fene bei Bußgeldverfahren. Es muß einem späteren 
Beltrag vorbehalten bleiben zu untersuchen, ob es 
sich bei den Abgeurteilten um junge oder ältere Men­
schen, um Männer oder Frauen, Deutsche oder Aus­
laoder handelte, welche Straftaten sie begangen und 
welche Strafe sie erhalten haben Diese Angaben wer­
den in der sogenannten Strafverfolgungsstatistik er­
mittelt. 

D1eter Buch 



Zahlenspiegel 

Monaladurctosehnltt 
April Mal J nl Juni Sachgebiete tl.aße nhe!t 

1WS 1976 
1977 1977 1977 1976 

M eteorologlscft B eobacfttun gen 

MIUalwcrte ') 

Luftdruck mm') 7631 71123 758 4 763,6 7606 765 2 
LutUemperatur oc 10,3 9 ,6 65 13,0 16.5 18.0 
Relative LUftfOIJdltlgkell .,. 74,8 73.6 75 GO 71 61 
WindstArke Meß~hl :1 3,1 31 " 3 3 3 
BewOikung 5,3 5.25 5.6 3,8 fi3 4 

Summenwerte 'I 

Nlcdersctola~stlllhe mm 48.6 48,8 103 20 76 18 
Sonooosche ndauer Std. 147.6 143,9 119 m 104 274 
Tago ohne Sonnonschaln Anzahl 73 8 75 8 2 1 
Tage mll NiederachlAgen 17,8 17 8 28 11 17 8 

Bev~lkerung Januar Februar Mlrz Mlrz 
1977 1977 1977 1976 

1. Bevlllkerungsatand (Monatsende) '} 

Boztn. Hnmburg·Mitte 1000 237,0 230 7 2283 228 0 228.0 232,1 
Altona 247 4 243,.5 241.6 241,1 240 2~.8 
E msbOttel 2411.5 247,3 2456 2<45,0 244 5 248,3 
Homb\lrg·Nord 3216 315,3 312,0 311,2 310,7 3168 
Wandsbe!\ 383.3 382.5 381.9 381,6 381,4 382.8 
Ba~adorf 820 91 5 912 91,1 90,9 91tl 
Ha urg 100 G 1967 196.2 190,0 1gsl) 100 7 . HAMBURG INSGESAMT 1 7211' 1 707,5 1 696,8 1634,0 1 (;92,0 1 713,1 

dav m6nnlldl 8014 7823 787,0 785,4 784 4 795,1 
weiblich 9Z50 915.2 909,8 008,6 1107,6 918,0 

dar. Ausllndl!f 115,9 1166 117,3 117,1 117,1 116,3 

1. N•tOrlfctoe Bevtltkerunglbewegung . EhesChließungen ') Anzahl 875 810 478 tlOO 681 720 
jo 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5,7 3,3 5.3 4,7 4,9 . Lobendgeborene ~on ortsansftaslgon Muttern 1 099 1133 1 093 I 012 1062 1 211 
dar. unehelich 109 113 105 98 114 99 

Lebond~eborane von ortsans4911gen Müttern 
(e 1000 lnwohnor und t Jahr 7,8 80 7,6 7,8 7,4 8,3 
UnohatiCh Gaborono ln 'I• der Geborenen .,, DO 10 0 96 9,7 10,7 82 
Goatorb Ortuns sstge (ohne Totgeborene) Aru.t1hl 2175 2108 1 11'11 1802 2305 2531 

dar, Im ersten Lebensjahr 19 18 18 17 14 23 
Gestorb OrteBIIsAnlge {onne Totgeborene) 
I• 1000 Einwohner und I Jahr 15 1 14,8 12 e 13,8 160 17,4 

Clar m erslen Lobansjahr je 1000 lebend-
gebOfono ') 17,3 18,2 16,4 16,1 13 2 19 6 

Geborenen• ( ) 1 Gestorbenenilbersehu8 (-) _, 076 975 755 - 700 - 1243 - 1 320 Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 7.5 6,8 5,2 61 66 9,1 

I , Wand rungen 

Zugezogene Personen 
5 546 Ober die Landesgrenzen Hamburga "'nzal'll 5048 • eee 2.948 5071 4 eos 

Fortgez~o Personen 
51133 Obt!r die des~renzcn Hamburf.s 5 638 5904 4919 5819 5888 

Wandorungs~ew nn (+)-ver Iust -1 293 - 1 56-4 - 1048 - 1973 748 - 1083 
dav. mAnnl eh - 146 - no - 890 - 1164 - .CG3 - 678 

weiblich - 147 - 1114 - 358 - 809 - 285 - 507 
Umgezogene Peraonan Innerhalb Hamburos 
(Binnenwanderung) 14 221 12609 14 166 12 091 11120 11952 

Nach Gabloten 

a) Zugezogene eua 

Schleswto·Hotstoln 1710 1 602 1496 983 1 667 1 6S9 
dar. angrenzende Krolao ') 1187 1114 1 030 709 1219 1 163 

N,ed rsacl!s n 1 045 930 812 590 9S8 888 
dar. angrenzende Krolse •') 400 364 331 2\1 384 334 

Obrlge Bundeslftnder ernseht 
1309 Borlln (West) 11115 1191 661 1242 1252 

AUsland und Sonstige ") 1 481 1 321 1357 712 I 204 968 
b) Fangezogamt naCh 

Sohleswlg·Holaleln 2090 2 030 2310 1898 2175 2108 
dar engranzende Kreise ') 1 647 1680 1 819 1535 1713 1668 

N•eder111chson 1248 1 1119 1243 1 134 1348 1209 
dar. ongrontendo Kreise"') 669 841 699 698 741 650 

Obrlge BundestAnder elnscfll. 
Berlln (W811) 1 147 1 060 , 029 1 00'.) 1 054 1 033 

Ausllllld und Sonatlge ") I 3S~ 1 349 1 322 878 1 242 1 538 

'l errechnet auf Grund tllgllcto dretmafl~er BeobaChtung. - ') reduziert auf 00 C, Normetschwere und MeereasJ:fegel. - 1) Wlndatlrken: 1 bla 12 nach der Beaufort· 
skate. - •) Bewlltkungsgrade: 0 bla 8 ( • wolkenloe, 8 - ~anz bod d<t). - •1 an Stalle dar Monatsdurchs nitte Jahreswerte. - ') Fortschrelbun~ das Ergab-
nlsses der VolkSZAhlung vom '0. 5. 1970. - 1) necfl dem Ere gnltort. - ') unter BarOd<alchll~ung der Geburtenentwicklung tn den vorhodlohanden 1 Monaten. -
') Landkrolao Plnnebor'!is Stormarn, ~cboro und Herzogtum Louenburg. - •') Landkreise arburg und Stade. - ") Hlorzu gehtlrnn: 0 R. Boriln (Oll) und Ost· 
gebiete doa Ooutsehon lehes (Stand 1, Dezember 1937), z. Z. 11nter f remder Verwaltung, Ausland und unbekannt. 
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Zahlonaplegel 

Monalldurdlschnttl 
April Mal 

Sachgebiete Maßeinheit 
1975 11m! 

1977 tm 

Krankanhluser und Badeanstalten 

1. Krankenliftuser ln Harnburg 
a) Akutkr nkonh!usor ') 

Anzahl 111382 Setton 1) 16079 15 8711 15 887 15 887 16108 
Patenten 'I 12 211 12800 12 735 12178 13 082 12340 
POagetago •i. 

386 659 388 246 375 490 396184 381 504 365 491 
Bettenausnutzun'J,.y 8J,1 81.~ 60.2 81,9 81.5 775 

b) KrankenMuter fOr c:tllatna 
3090 Batton 'l Anzahl 3139 3139 3136 3 19li 3139 

Palienten ') 2 819 2705 2 773 2795 2629 2754 
Pflegetage .,, 81 023 111017 78764 817t8 19 8811 78821 
Bellenausnutzung 81 ,5 90,9 88,4 8811 89,5 90.3 

~. Ollentliehe Badeanltallen 
Besuc:tlor lnay,osamt Anzahl 909 878 579 945 916 9J1 1 U0008 1 514 576 

dar. ln Hol enscttwlmmbldarn 506 842 494 979 556755 447 6ll5 -41).4 260 ~1413 

ln FreibAdern ') g()() 755 696 889 451768 700 609 1 143 007 

Kultur 

'· Oll.nllldle IIDCihertlallen 
(e nschl M:~slkbOcherell 

Ausgellehone BAnGe Anzahl 823 845 643 753 653364 1!2!1591 624011 535 002 
Ausgeliehene Noten 7991 8170 9 413 8562 963-C 6m 

2. Wl ... nedlaftllche BOchefeien 
s:oa•s· und Unlveralllt blbllcthok 

Ausgallehone BAnde 42812 46581 42929 36269 37 830' • 43 722 
Besucher dor l~Heslle 10770 10983 10 710 8065 8933 11248 

HWWA - lnatltut IOr Wlrtschaltslorschung -
Basucher der Bibliothek und der Al'c:tllva "2:!7 4182 4 089 4 825 4501 3481 

Commer:bl bllothek 
Ausgellahlln Binde 3290 3 1&7 2 087 2590 2660 2 571 
Leusnalbos~>cher und Entleiher 1 394 1 299 1 D59 1113 1114 1035 

J. St .. Uidle Muaean und Sdlauaammlungan 
Besucher ln&geaamt 82002 78 297 118 578 82287 82 824 101 795 
dAv, Hamburger Kunathalle 9 9:!0 12 443 17 278 779!1 7 700 39363 

Allenaar Muaeum ln Hamburg. Nord• 
deu11c:t1ea Ltlndeamuaeum 13 499 10938 1S 700 14 372 14 9011 870V 
Hambu::lJschee Museum tGr 

VOikor unde 7735 5 810 8 SlS 4259 41769 063 
Helms·Muaeum 19758 12716 11266 19503 1427Q 17 420 

dnr. Frelllc:tltmuseum am Kiekeberg 18 <115 11 408 10182 18478 13 o48ll 16 309 
Museum tCr Hamburglsdle Geschichte 10838 17 800 19 621 16 208 18 863 16 473 
Museum tOr Kunst und Gewerb!! 6846 9326 16 875 8 641 11 619 6 883 
Planetarium 3 723 74&7 7 1196 9207 8 5llG 6441 
tllschofaturm I G67 1197 1 501 2298 2029 1 943 

Öffentliche Sozlallelatungan 

Wohngeld nadl dem Zweiten Wohngaldgeeetl 

Empflngor von Miet· und LastenzusdlOUen Anzahl 78009 69501 82651 69803 881!17 7119:! 

Goznhlt Miet· und lnstonzuschOsse 1000 DM 574U 4 992.0 "355.2 5 000.2 4 872,6 5119.2 

Ourchschnh1 Ich gezahlte M ot· und 
LastenzuschOss DM 7387 71.83 69 51 71,63 7101 71,91 

Arbeitsmarkt 

1. Arbeltaloaa 
Arbel1alcae lnageseml Anzahl 26 444 26897 31 031 27838 25 771 23593 

dar mAnnlieh 16 637 14 578 16527 14 294 13 230 12349 
nach au:~gewAhllon Berufsborelehen 

956G Ferllgua'J,aberufe 7162 9163 7954 7175 5768 
Tethnl o Berufe 1 751 1 847 1 732 , 476 1400 2012 
Olonstlalstungaberufe 1 3074 16350 18 .co3 ISGGO 15743 14 667 

2. Arbeltaloaen·Ouota .,. 37 3,9 45 4,1 3,8 3,4 

s. OllneStallen Anzahl 10 656 ~196 6 601 0373 10149 11 191 

.. Arbeitauchende ') 35162 35 673 38708 35008 3o4 G2 32913 

5. Vermllllungon 'I 71109 8342 9144 9 231 U84 10146 
dar. Kurztrlel~ll Varmltt ung 

bla zu 7 agen 3 545 4 289 4303 4 001 4 285 <I 697 

1. Kururb llar 7~ 2888 8356 7 Qt3 7721 1879 

Landwirtschaft 

t. Mlldleneug~>ng der lanchr. Betrl.tM 

Kuhmilcherzeugung 1 1 275 1294 1 622 1677 11516 1482 
dav an Molkereien gellt~!ert 'I• 01 9 IIJ,A 98.9 97,7 97,2 98,9 

Mllchlo111ung Ja Kuh und Tag kg 10 A 11.5 14,6 1411 13,6 13,1 

'l ohne Krankenhluser dar Bundeswehr, dea Strafvollzugsamts und des örztllchen Olcnatea d11r lnnenbehörde. - ') Bestend am Monatsende. - 'I Ooe Monatsdurch· 
lchnitte bezlohen alch nur auf die Betriebemonate Mal bis Se~tembor - •) nur Ortskrankllnkuse. Betrlebektllnkenkaasen. lnnungakrenkenka-. - 'I Arbeltaloal 
elnsdlll Blich derfenlgon P11rconon, die, ohne arbeitslos zu ae n, alne Ceschlntgung eu!nehmen wo1111n. - 'I durc:tl das Arbeitsamt vermhteltu ArboltakrAlle 
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Sechgeblote 

Noch lllndwlrtschelt 
2. Mllchharwtellung der Molkereien 

Vollmilch, 
pa!lourls!art, lose 
paateurlslen, abgopocl<t 
ullra ·llocharh IIZ1 

Tellontrahmla Milch. 
pasteurisiert, abgepackt 
ullra·llodlorhlt.zt 

Entrallmte Milch 
Buttermllcl1erzeugnlaae 
Saualmlieh mitunterschiedlichem Fettgellall 

2, Zuluhr an l abendvlell 
(lnlandtiere) 
Atnd r 
KAlber 
Schweine 
Schafe 

• · Schhtdltungen von Inlandtiaren 
Rioeier (ollno KAlber} 
K41ber 
Schweine 'I 
Sdllachtmengen aus gewerbl!dlen 
Sehtachlungen 'I 

dar Rlllder (ohne KAlber) 
KA ber 
SchWeine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öflcntllehe Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

(Hauptbeleill!ll ) ') 
' aoschiltlgto (e nacl11 llllfger Inhaber) 
• dar Arboltor •) 
• Gofolsteto Atbtlller5lundon ') 

löhnQ (brutto) 
Gehliter (brutlo) 
Kahloverbrtluch 'I 

• GasverbrauCh ') 
Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erd61gtul 

• HolzOivorbrauch 
lolchtcs Holzöl 
sch-ro• Holzlll 

• StromverbrauCh 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnschl V rbrauehsleuer) ') 

dar Aus'arulsumsntz 1) 

Umsatz ausgewlhllor botalllgtor 
Wlrtsctwtuwelgo: 'I 
Mlnerah~ verarbehung 
IJaac:ttlnenbau 
E!ektrotcchn sehe Industrie 
ChemlliChG Industrie 

2. Oll•nlllche En rgloversorgung 
Siramorzeugung (brutto) 
Slromverbraucn 
Goserzeugung (brutto) 

a. Handwerk (Meßd llem) " ) 
Bescl16fllgte (Ende det VJ.) 

Umsall 

Bauwlr1sehaft und Wohnungaweaen 

1. Beuh~uptgewort»e "l 
• Bcsehi!Ug~e (e naCh I llltlgM Inhaber) 

dav. lnhabor 
A.ngcstellte 
A.rbellor 11) 

Gote!s:ete Arbeltntunden 
dav fur Wohnungsbauton 

gowerbl und lnduatr. Bauten 
bffentllche und Vetkehrwbautal\ 

l6hne (Bruttosumme) "I 
G hl ter (Bruuosumme) '') 
Urn#Dtz (ohne Umaatzsleuer) 

dav Im Wohnungabau 
geworbl. uncllnouatr Bau 
llnentllehen und Verkehrsbau 

t.1a8elnhell 

1 OOOSI 

I OOOSI 

1000 

MtÖDM 

1 000 t'SKE 'i 
1000 m• 
1000m• 
1000 m• 
1000 t 
10001 
1000 I 

MookWI\ 

Mo DM 

MloliWII 
Mlo kWh 
Mlom• 

Sept 11170 .. ,oo 
VJ .·~ 1970 

- 100 

Anzahl 

1000 

Zahle n apregel 
Monlltndurcl1achnltt 

S69 
II 4115 
1522 

110 
2115 

467 
5&4 
207 

8,7 
0,8 

23,9 
0,5 

58 
0,8 

24,1 

3820 
1553 

62 
2186 

178 
101'1 

15583 
214 
200 

4 
3-4 301 

1152 
33149 

es 
8 

38 
268 

12 

467 
152 
2flS 
183 

715 
724 
25 

1976 

688 
6121 
1&18 

88 
2 843 

602 
480 
15{1 

6,5 
1.2 

20.2 
0.6 

58 
1,2 

20,9 

3 413 
1 507 

96 
1788 

188 
Q9 

14 814 
214 
208 

3 
38 632 

463 
38169 

45 
1 

38 
302 

10 

510 
150 
257 
1112 

768 
787 
20 

VJ -Durchschnitt') 

1975 

82,8 

124,5 

1978 

~.1 

1315 

Monatadurc:Nchnllt 

1975 

31896 
1 107 
5 :!2:2 

25567 
4 107 
1 OG1 
1386 
11!60 

&48 
15.2 

186.4 
50.1 
81,3 
75,0 

1970 

32917 
1 2!19 
5144 

266Z5 
4 155 
1125 
1 650 
1 479 

69,2 
18,2 

212.3 
51.2 
789 
82,1 

April 
19n 

548 
5680 
2 658 

91 
3266 

725 
3:'9 
141 

5.4 
1.8 

20,3 
0,4 

45 
1,6 

20,3 

3 067 
1:!2:2 

111 
1 718 

160 
94 

13 423 
199 
211 

3 
38767 

658 
38109 .. 

8 
36 

326 

10 
3483 

404 

4811 
142 
236 
193 

353 
850 

111 

85,8 

130,8 

April 
1977 

Mal 
1917 

585 
5853 
2 659 

93 
3 501 

491 
537 
170 

0,5 
2.3 

21,4 
0,4 

4,5 
2,3 

21,1 

3289 
1 231 

270 
1767 

160 
93 

13399 
209 
210 

3 
24 3oC1I 

568 
23 781 

37 
5 

32 
325 

10 
35'32 

o4G5 

4811 
142 
238 
103 

220 
TJ7 
12 

4. VJ 1976 

85,5 

1~.1 

Mal 
1917 

Juni 
1077 

1189 
II 023 
2832 

92 
3 849 

702 
855 
231 

5.4 
1,3 

20,1 
o.o 

4,4 
1 3 

19.5 

3021 
1 212 

152 
1630 

150 
03 

13463 
22~ 
234 

3 
27486 

478 
27 008 

38 
4 

:J.4 
m 
10 

3735 
531 

427 
145 
m 
197 

178 
689 

1. VI. 1977 

Juni 
19n 

Juni 
1976 

n9 
6471 
1 493 

90 
2347 

547 
989 
258 

4,9 
1,3 

19.11 
0,3 

4,1 
1,3 

20,4 

2951 
1 108 

115 
1 717 

166 
99 

13 751 
220 
220 

3 
34873 

o431 
3-4442 

38 
4 

3<1 
287 

9 
2328 

4CB 

$11 
166 
2flS 
186 

715 
6\8 

10 

1 VJ 1978 

82,2 

107,2 

Juni 
1978 

32248 
1 113 
502D 

26115 
4308 
1269 
1 612 
1 427 

75.2 
IIS.O 

197,3 
40,8 
79,7 
76 8 

1) gewerbliche und Hauaachlac11tungon. - %) elnlehlleßllc:h Schlnchtlene, jedoc:h ohne Innereien. - ') Alle Betriebe des Borgb!IUOll und des Vorarbeitollden Ge­
worbM mit Im allgtmelnlln 20 und mehr aetchtlttlgten; ohne otrentllchtJ Gns·. Waaner· und ElektrizltAtswerke und ohne Baugewerbe. - •) olnacl11. der gewftrb­
lic:h Auszubildenden. - S) elnachl. die der gewerblich Auszublld11nden. - •) elno 1 Steinkohleneinhell (I SKE) - 1 t Steinkohle, -kok1 oder ·brlkett • 1,5 1 
Braunl\ohlenbrlkel!; • 3 I Rohbraunkohle. - 7) umgerechnet auf Ho - 8400 keal/ml. - I) ohne Mehrwertsteuer, elnschl. Umsatz IOIIIliger, nldlt produzle· 
render Botrlobatello; mot den entspreChenden Angaben Im ZMiensplogel bla elnachl. Febr.-Heft 1917 nicht vergleichbar. - 'l Umsatz der verarb. Wlrt&ehafts· 
zwelge ohne Umsatz. sonstiger, nicht produlierender Betrlebntollo. - ") bol Bescllilftlgten: Jallresdurchschnitt, errechnet oua don Werten jeweils em Ende 
eines VIertotJahres - 11) ohne handwerkliche Nebenbelriobo. - ~ nacl1 d11n Ergvbnlssen der Totalerhebung hochgor chnol. - ") einschließlich UmschQier 
und Auszublfdendo. - '') b Januar 1969 oln11Chlle811cl1 Arbeotgeborzulagen gomill VormOgcnsblldungstarJrvertrlglln. 
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Zahlensplogel 

MonatsaurCIISCI'lnln 
Aprl Mal Juni Juni 

Sachgebiete MIIBelnhe 1 
1975 1976 

1977 1977 1977 t976 

Noch Bauw rtscha!t und Wotlnung~sen 

2.. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
WohngobAudo (nur Neubau) AI\Uihl 151 142 244 101 158 89 

dar Ein· und ZwatlamlllenhlU$er 
1 oOO m• 

S3 99 229 68 145 54 
Umbautor Raum 357 281 211 124 148 234 
Vorooschlagto rolne Baokosten MioOM BI 0 66,2 49,2 33,0 .a,o 55,0 
Wohnnficho 1 ooom• 75 66 ~1 2li 31 44 

Nlchlwohnhautan 
Nlchtwohn~ebAude (nur Neubaut Anzahl 54 41 6 65 37 45 
Umbautor aum 1 000 m• ~11 319 24 804 144 475 
Veranschlagte rotne Baukosten MIOOM 411 56,8 4,7 83,4 1M 59,0 
Nutz!Uiche 1000 m• 76 61 5 111 27 8ll 

Wohnungen . Wohnungen Insgesamt (alle Baumallnahmen) Mzahl 991 696 405 2111 303 548 

Bautartigstellungen 

Wohnbautlltl 
Wohngeblude (nur Neubau) Anzahl 10J 122 62 71 220 1D7 

dar. Ein• und Zweifarn I enh!user 
1 oOO m• 

19 42 39 77 65 
Umbautor Raum 273 279 117 160 646 214 
Veransch ogle re ne Baukosten Mo DM 609 61.9 29,7 348 1487 488 
WohnflAche 1 000 m• 58 S1 22 32 133 4S 

Nlc:hlwohnbauten 
Nlchtwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl 45 46 19 22 39 38 
Umbauter oum 1 DOO m' 322 309 295 180 338 375 
Verantchlagto relno Baukosten MloOM 1110 567 19,4 16 3 572 5641 
Nutzn&Cho 1000 m• 80 61 43 2li 81 so 

Wohnungen 
Wohnungen lnsgea. (alle Beuma8nahmen) AnzRlll 759 759 296 410 1 618 001 

dar, mit öltanti Mitteln gefOrdert 4?0 494 200 271 1 525 314 

~ BauDbartleng 
(om Ende des Berlchtszellraumes) ') 

Genehm gtc, abor noch niCht lerllggestallta 
Wohnungen Anzahl 16000 I~ 800 15300 15100 13 &00 17 700 

5. Batland an Wohngabluden 
und Wohnungen ') ') 

Bestand an Wohngabluden , 000 191 192 192 192 192 191 
Wohnungen 7S1 765 Tc8 7Dl 769 760 
WohnrAume Ober 6 m• 
(II nschl KOchet~) 2831 2862 2865 2867 2 674 2842 

Handel, Gealgew rbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsatz·M•Dzahfen det Einzelhandelt . Einzelhandel 1070- 100 13115 
dar. Warenverach Art 

147,7 146,5 145<1 1390 1290 

~emachl Worcnhlluser und Versand· 
nndol) 1~1 172,1 1403 149,8 136,6 132.2 

FachOinzolhandol 129,7 140,1 1483 1•169 142,3 1295 

2. Oie Aualuhr du undn Harnburg ') ') MloDM 499 S'/4 496 582 616 544 
dav woran der 

Ernllhrungswlrlscheft 73 70 86 110 97 65 
Gewerblichen Wirtschaft 426 604 410 472 519 476 

dev. Aohsto"o 4 6 5 5 4 5 
Halbwaren (11) 94 91 92 108 79 
Fertrgwuren 332 404 314 375 4D7 394 

dav Voraneugnlsse 42 52 52 46 54 so 
Enderzeugn.sse 290 352 262 329 SS3 344 

Ausfuhr nach ausgawlh1ten VerbrauChs· 
lAndern 

Europa 365 414 323 <108 421 <112 
dar EG·Llmder 225 264 198 255 259 '1S1 

3 Umuu-MeSzahlen det Qastgewerbea 

Gutgewerbe lii'O- 100 137.5 148 0 154 7 184 0 161 3 1480 
dev Boilerbergungsg-erbe 1397 1412 143.9 181,11 1600 142.6 

GutstAttengowerbe 1394 149,5 157,9 16-4,7 161 6 1496 

4. Fremdennrhhr ') 

Fremaenmeldungen Anzahl 110077 117 809 116 921 137 885 12B 522 
dar von Aoslandsglstan 35617 35759 35601 42754 40 919 

Fromdenubernachlungen 2ll6 097 220 954 210 546 240 582 239 463 
dar. von Aualandsghten 6Sm 66 276 84 571 '74804 73496 

') An Stelle das Monatallurehllc:hnllla wird der Stand von 31. 12. engegobell - ') Fonachreibung der bei der Gablucozthlung 1868 ermittelten Geblud und Woh• 
nungon - •) Quelle Stallsllaches Bundesamt. - •) Nachgewiesen worden die Waren, die ln Hamburg hergestellt oder zulotz1 wirtschartlieh sinnvoll so b&­
arbeltot worden alnd daß eich Ihre Be8chalfenhell wesonllfch verAndert hat - 1) ollne Helme Jugendherbergen. Mauen· und PrfVDIQuartloro. 
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Zahlenaplegel 

Mont~tsdurc:ltschnlll 

~~I Mal Juni Juni Sachgebiete Maßeinhell 1977 1977 tim 1m 1976 

V erkehr 

1, 8Hidllftahrt 

Schlllaverkohr Ober See 
1 630 Angekommene Schlßa Anahl USO 1494 8 1650 8 1 550 8 1 465 

Abgegan~ene Sdl rt 
tOÖOt 

1660 1500 1539 s 1 600 8 1 600 8 1 574 
GOtervorke r Ober See 4 015 '372 4228 p 4026 p 4693 p 4100 

dav Empfang 2 853 3tn 3133 p 2024 p 3342 p 2946 
dav Musengut 2304 25&4 2479 p 2244 p 2 706 p 2397 

dar, Mlneral!lle 11116 I 257 1 016 p 1 062 p 1 183 p t 273 
Saclc- und StOdlgut 649 612 65-4 p 680 p G."lt p 549 

Veraand , 162 1195 1 095 p 1102 p 1 ~1 p 1154 
dav. Massen11ul 574 576 409 p 445 p 804 p 519 

Saek· und StOekgut 588 619 606 p 657 p 747 p 635 

2. Blnnenacfll ftahr1 

Gütorempfeng 10001 363 314 313 243 8 348 I 385 
GOterverNnd ~22 300 45A 190 • 376 II 389 

3. luflverto.ehr (gewarbtlcflor Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5 263 5166 4907 p 5627 5 8oC8 p 5 745 
Fluggll&te 291 'l77 3J3 834 291021 p 345 753 355 390 p 353 728 
Frachi 2069 2 2 412.3 29224 p 2ZJ7 8 2173 0 p 2279.5 Lu11post 692-G 722.9 fXf1,7 p 712,9 758,6 p 671,4 

•• Poraonenbel!lrdarung Im Sladtv rto.ehr ' ) 
(Ausgewlhlte Verto.ehramlltel) 

Beföraane Poraomm 
Schnn'l- und Vorortbahnen 1 000 26637 26293 25498 25458 24 431 23 7110 Straßenbahn 2 424 1735 1 580 1 610 B30 1 407 Kra•tomnlbuno 19 737 20065 19 818 20906 10 500 17 744 

I . Kraltrahruuge 

a) BC$1llnd an KraflfohrLeu9en 
mit Fahrberechtigung 1) ) 
(Im Vorkehr befindlich) 1 000 497,0 510,9 519,9 524,3 578.3 507,1 dRr rorsonenkrattwa~en 1) ') •) 

Aniahl 
445,7 456,1 4&3,1 466,4 4607 452,5 b) Zulasaung fabrikneuer raflfoh17ougo 5 527 6 119 7 665 71535 7 268 6679 dnr, Porsononkraftwnoon •) 5 094 5519 8905 6828 6 625 6006 Lastkrallwagf'n 283 416 390 333 362 398 

•• SlraSanverkoh,..unfl lle . UniAlle mit Poreononsc:hedon ') Anzahl 870 1110 920 1 0015 eao p 848 . GetOteto Personen 22 24 15 17 17 p 20 VerloUto Poraonon 1 134 1166 1232 1312 1300 p 1115 

Geld und Kredit 

1. Kredit und Eintag n ') ') . Kred to ') an N chibanken Insgesamt 
(Stand am Jahr~!$- bz:w Monatsende) MoOM 48370 5 5111145 3 56156.7 68136,8 157 346 2 50788,7 d:1r. Kred to ') an InlAnd sehe N chibanken 48 oo: 5 ca 279.9 52971 6 52 968.2 64142,9 48198.2 Kurrlr allgo Krod te (bis zu 1 Jahr 

elnsdll.) 11 606,4 10 957 ~ 11 672 5 11 5-47,0 12 218 0 11 118,0 an Unternohmen und Prlval· 
poraonon 10781 8 11778,4 11 434,1 t2135 8 10 98!1,8 on llllonlllc:ho Hausholte 175,7 941 112,9 831 126,2 Mlttallrls11go Kredite (von Ober 1 

bla unter 4 Jahron) 6 470,8 6 697,8 6 583 4 8 4767 11438,1 6 863,7 an Unternehmen und Prlvnt• 
porsonon 5 269.0 5 100.8 5 022,2 n o:n,o 5$7.9 an !lllonlllc:he Haushalle 1 428,8 1 48:.0.6 1 45·1,5 1 411,1 1 295,9 Langlrletlgo Kredite (von 4 Jahren 

und darObor) 27 990.3 30 623 7 34 515.7 34 944,5 35 4115 8 30 418,5 an Unternehmen und Privat-
porsonun 25 689.1 27 984.7 28 354.5 28'7334 25 612.2 an !lllonllldlo Haushallo 4 934,6 r 6 531,0 8 590,0 15 752.5 4805.3 . 

Elnl~cn und oufgcnommono Kredit ') 
von lehtbankon 
(Staod am Jahres bzw Mon:~tsondo) 344057 34 5738 36 3636 37 062 9 :n 103,3 34 &36,2 Sichteinlagen und Termingelder 21 5261 21 430,9 22Bn 5 23 511,1 23 523.7 21 6036 von Unternohmen und Privatpersonen 15 297 8 15 991,3 16 918.6 17 326,4 17 349 6 16 031,1 von !lffentllcflon Haushalten 6226.5 5 439 6 59589 6184 7 61741 5 472,.5 Spareinlagen 12 879 6 13119 9 13 506,1 13 551 8 13 519 ll 13 132,6 . bel SparkMann 8 206 7 B 314 2 8 579,8 6 595,4 8$05,4 8304 4 Gutsc:hrlllon aut Sparkonten (alnsdll 
Zlnsgutsdullt~ 791,1 7379 626.6 651,3 647 4 629.8 Ulstsc:hrllton n Sparkonten 624,6 671 0 671,5 605,6 619,6 6001 

2. Zllhlungsldlwl rlgkollen 

Konkurao (er6tlnoto und mangels Mnsso 
abgolehnlo) Anzahl 15 28 26 32 26 19 V~olehsvorlohron 0 
W aolprotll!llre (ohne die bel der Post) 

MIÖOM 
463 425 372 ~ «2 465 Wcehaolaumme 3.8 3.2 2,2 3,4 51 2,1 

'I ohne Transit, - ') Ab Januar 11188 wird der Gelegenheitsvorkehr nagoaamt einbezogen. der Linienverkehr, soweit er Im Barelen dea Hamour~ar Verkehrs-
vorbundea erbractll wurde. - '/ Stand: Ende du jeweiligen Berlcn tejahrea btw -monata: ohne Bundesbahn und BundelpOst. - ') olnl ehlle811ch ombmallons· 
krallwegen. - 'I lellwolso auch n Verbindung mll Sac:hsdtedan. - 'l Ollo Angaben umfassen die Jn Harnburg gelegenon Niederlassungen der zur monatliChen Bilanz-
stl!llallk berichtenden Kredl!lnslltute; ohne landeszentrelbank, ohne die Krodltgenoseensc:heftan \Rellfelson), deren Bllanzsummaam 31. 12. 11172 won~er als 10 Moo 
OM betrug sowie dlo Poatsc:heck· und Postsperkassenlmter. - 'l olr.seh ioßllc:h durchlautende Krad te.- ') ab Januar 11178 einschileBlich durctolautendo rodlto 
Abweichungen ln don Summen durch Rundon der Einzelangaben 
' ) Anstolle des Monatsdurcfl8c:hn ta wird der Stand em 31 12. angegeben: bol Gut8c:hr IIen und Lastsehr IIen aut Sparkonten der Mona1sdurchsehnlu 
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Sachgebiete 

Noch· Geld und KrotM 

3. Mahn- und Oflenbarungseldverlehren I 
eldoutallllche Venlchervngen ') 

AntrAge aul Erlaß elr.ea Zahlungsbefehls 
AntrAge auf Abnahme dH Oflenbafllngs­
• das/ dor eidosstattlichen Versicherung 
Hallbolahle rur Erzw!ngung des Oflen­
Darungeeldea/ der e desstattlichen 
Verstchofl.lng 
Gelelateto Ollonb rungselde I okles­
atatlllche Versicherungen 

4. Kapllalgoaallschallen mit Hauptsitz 
Harnburg ') 
Aktlengesellsch~lten 

Grundkapllal 
Gesellschalten m b H 

Stammkapllal 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach dar Steuerart 

Game nseholtasteuorn 
St uern vom Einkommon 

Lohnst er 'l 
Voran! gte EInkommensteuer 
Nichtver an agte Ste ernvom Ertrag 
KOrperscholl tau r ') 

Steuern vom Umaatz 
Umsatzsteuer 
Emluhrum111tzsteuer 

Bundessteuern 
ZOlle 
Vorbrauchatouorn (ohne Bleratauor) 

• lalldoaatouern 
Ver mOaansteuer 
Krofl!alirzougalouor 
Biorateuer 

• Gornelndostouorn 
Grundsteuer A ') 
Grundatouor B ') 
Gewerbesteuer nach Ertrag u Kapital (bflllto) 
Lohnsummonatouor 

2. Steuerverteilung aut die Gebletskllrper· 
Khalton 
Stouorolnnahmon dea Bundes 

Anteil an don Steuern vom Einkommen 
Anteil an den Steuern vom Um111tz 

• Ante I an dor Geworboatouerumlage 
Steu reinnahmen des Land s 

Ant I an d n Steuern vom Einkommon 
Anteil an d n Steuern vom Umlll!tz 
Anto I an der Gewerbosteuarumloge 

St uerolnnahmon der Game nden u d 
Gemeindeverbinde 

GIIW1Jlbosteuer noch Ertrag u Kap tat (netto} ') 
Anteil an der lohn- und veranlagten 
E nkommen81ouor 

Öffentliche Finanzen 
1. Kauanml81ge OesamtaUiillbon 

dar. Poraonalauepaben 
Baulnvesllllonon 

dar !Or Schuloll 
Hoeh5chulell elnschllo811ch 
Unlverslllltskllnlk 
Kronkonhliusor und aonstl~;e 
Einrichtungen des 
Gosundhoftadlenstea 
Sirollen 
Wasaerstlllßell und H!len 

Auaga!)en lur Zrnaen und Tilgung 
Zu!Ohtullg an ROctdegon 

z. Kaannmll!lga 0Hamtelnnehman 

dar. Steuern 
Einnahmen aua wlrudlaltllcher 
T6tl1lkelt 
GobUhren, Be trlge usw. 
Entnahme aus RuCklagen 
Schuldanaufnahme 

3. Schuldanstand am Ende des Ouanals ') 

dar om Kreditmarkt 
bel Gebletak6rperschaften 

MaSo:nho t 

Annhl 

AllZahl 
MloDM 
Anzahl 
MioOM 

MloDM 

MloOM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurdtsclul II 

1975 

19601 

am 

158 
6 872 
7106 
Gtn 

a;oa 
518,3 
3t89 
1286 
281 
42 7 

352.& 
169 3 
1932 
904.3 
586 

824 4 
47,8 
185 
12 5 
2.9 

114,1 
0.0 

12,2 
837 
17 7 

1 413 I 
2"5 7 
2474 
15 7 

2935 
2009 
351 
157 

1389 
62.2 

563 

1876 

19 868 

3699 

1 67-t 

626 

157 
7115 
7 732 
6 !122 

9838 
5878 
3857 
1331 
15 2 
537 

396.0 
171.2 
2248 
844.8 
67.2 

7(>5 8 
54,6 
21.3 
12,8 
31 

122,2 
07 

12.1 
90,2 
19 4 

1 3911 
2576 
2732 
15.5 

3238 
2140 
:r37 
155 

151 3 
59.2 

60.2 

April 
1sn 

14 511 

3534 

, 811! 

493 

155 
7215 
8 385 
7121 

8389 
400 5 
351 8 

49.2 
121 
12.5 

4383 
161,0 
277,3 
8485 
752 

753,4 
298 
30 

H.G 
2,9 

79,5 

0.8 
332 
4$,4 

1 3231 
172.2 
302,5 

788 
327 
16.2 

99,0 
332 

19 4 

V).·Durchschnltt V) ·Durchschnitt 
1W5 1976 'I 4. VI. 1976 

2 421,1 

1 0001 
tl54 4 
-101 

10 5 

88 
207 
1'23 

367 2 
1,5 

2 .C78.1 

1 425 4 

70,5 
2993 

224 
~234 

8359 3 

7 0296 
738.8 

2 421,1 

1 0001 
164.4 
401 

10 5 

8,8 
207 
22.3 

9672 
1.5 

2 .C78.1 

1 425 .. 

70.5 
2993 
1'24 

<123 4 

8 359,3 

7 6204 
738,9 

2 768.2 

1 006.6 
201,8 

51 8 

13.5 

11 8 
sa.s 
2.2 ') 

230 0 
8,1 

2854,2 

17lltl0 

118,5 
2937 

-157 
3827 

8359.3 

7 029 6 
738.9 

Mal 
1977 

171m 

31133 

2116 

647 

158 
7223 
8480 
7134 

934.8 
5042 
S960 
24,0 
554 
2811 

430 .. 
189 2 
2412 
1190,3 

66,2 
810,1 
108,3 

80.1 
12,9 
2.8 

230.1 

3,8 
2169 

9.2 

1 467 6 
'222,7 
297 0 

51,11 
<Ct6,1 
222.7 
83,5 
51 6 

185.8 
113 8 

58,8 

VI 1977 

2 447 0 

1 044 I 
1ln I 
306 

38 

67 
101 
13.3 

299 4 
00 

2 1811 

, <&13.3 

507 
3335 

- 72 
170 5 

8 4233 

7 108 0 
72ß,8 

Jun 
1Bn 

18205 

3958 

, ol2ß 

565 

157 
7 297 
8 562 
7153 

1 423.8 
I 014 0 

4;()5 
2535 
884 

2217 
409 7 
181! 7 
223.1 
907 8 

61),5 
826,1 

111,4 
420 
12,1 
3,5 n,, 

28 8 
4!1,6 
1,6 

1 648.2 
4ST7 
282,7 

5531 
44;,,5 
26,2 

1757 
455 

98,6 

2 VI 1977 

2271,1 

1 024 7 
147,3 
42,4 

6,1 

58 
144 
16,2 

3661 
08 

2 238,3 

15356 

865 
304 4 
78.2 
35,9 

8 274 9 

89708 
723,3 

JUni 
1976 

21588 

3818 

156 
7071 
7714 
6609 

1 275.2 
874 7 
3989 
.2615 
345 

1798 
400 5 
1782 
'222.3 
817,9 
657 

7307 
486 
6.0 

11,9 
3.2 

61,4 

1,2 
50,8 
07 

14853 
391.1 
2763 

453,2 
391,1 
135 

143,9 
506 

925 

2. V). 1916 

2253 4 

961,0 
162.8 
:rl,7 

8,7 

89 
t5 9 
38,9 

409 4 
00 

2 416 B 

13736 

103 Q 

278.2 
10 

488,2 

7 9858 

6 f!17,2 
708.1 

'l Ab 1. Juli 1070 lat an Stalle des Ollanbarungaeldes die oldosslattllche Vorsicherung getreten. - 1) o'hne RM·Geselllchaften - ') nadl Berückslchtlg;mg der ern­
nahmen und Ausgaben aus der Zerlegung - •) Grundsleuerbetoll•gung~betrAge abgeglichen. - 'l elnsc:hl. Grundsteuerbelhilfen IOr Arbeiterwohnstlitten - 'l noch 
Abzug der Gewerbasteuerumlage. - ') An Stelle du V1 ·Durchsdmltts wird der Stand am 31 12. angegeben - ') Oie von der Unta,.lbe Ausbau GmbH ln HOhe der 
Ausgaben (t0711: rund 31 Mlo DM, 1975. ru11d 44 Mlo DM) IDr die Vertiefung dar Hntenolbo gelelstelen Zuweisungen elnd auf dem Ausgebot lol vereinnahmt worden 

Abwelchullgen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlena p leQel 

Monattdurehachnltt 
November Februar Mal Mal Sachgebiete Maßeinhell 1976 19n 11177 1076 1970 

Preisindizes fOr Souwerke *) 

Bauleislungen am Bauwerk 
1970- 100 151.7 159,0 161 8 162.5 160,7 158,7 Wohngobl!ud lnagnamt 152,0 159,3 1&2,3 163,1 187,3 158,9 dav. E nlamll angehlud 152.6 1599 162 7 163,5 167,9 159,8 Mohr1amlllengeblulle 147,7 15(,1 1567 157 2 100,8 153,7 Gtmlteh1 genutzte Gablue!a 147,1 153,7 156,4 157,1 100,8 153,5 Burogebll~e W,7 147,9 150,9 150,3 15(,4 1471 GewerbliChe Betrlebsgob6ude 

L~hne und Gehl iter Juli Oktober Januar Januar 
1976 1978 1977 1976 1. Arbeiter ln lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowoc:honvordlonete 
mAnnliehe Arbeiter DM S03 535 
darunter 

536 550 5(1 509 

629 558 559 sn Facharbe lor 5SII 531 
wo bliChe Arbolter 319 345 350 351 356 331 
darunter 

HllrS<Jrbeller 308 33) 
Bruttostundenverdienste 

334 335 338 323 
11,72 12 47 12,56 12,16 12,76 mllnnllcha Arbeller 11,95 

llaruntor 
1224 12.,96 13,(!6 13 29 Facharbo ter 13 30 12,44 

we blich Arbeiter 7,119 e.cs 8,58 860 872 814 
darunter 

Hiliaarboiler 763 801 8 ,12 810 8,23 7,82 

2. Ang stellte, Brultomonatnerdlertate 

ln lndustrla und Hoch- und Tlltfbau 
Kaufminnltcfla Angnt.llte 

nnllch 2704 2887 2003 2 9211 21192 2 813 
weibliCh 103$ 2 075 2 0116 2107 2147 2006 

Tec:hnlache Angestellte und Malster 
m6nnllch 2 743 2904 2934 2948 2968 2789 
weiblich 1 848 1 975 1 996 2 014 2028 1 895 

ln Handel, Kredit und Vertleherungen 
IC.aulml nnllche Angealellle 

mfinnllch 2384 2569 2 573 2621 2 653 24n 
wo! bliCh 1 700 1 842 1 851 I 870 1928 1m 

Öffentliche S icherhell und O rdnung Af:rfl Mal Juni Juni tn 11177 1m 1978 

1, Felltttllungen dar Pollul 

Straftaten Insgesamt ,t.nzahl 12644 13008 13971 13387 1Ci629 t2493 dar. Mord und Tollchlag, ••nach!. Ve~cne 8 6 9 e 3 3 Körporvorlalzung css 4SI 491 481 660 <10 Raub, rllubertsche Erprouung 112 104 117 108 124 81 Dleb~tahl 7819 B 185 8769 8705 10 IY.lG 8004 dor. Dlebmhl unter ertchwarenden 
UmstAnden 3995 4 385 4 810 4 ll27 6414 4471 Betrug und Unlrauo 16$3 1 711 1 888 1 383 1924 1590 

Außerdem· 
Verk.ehravo1rehen 18~ 1 &42 1 623 1504 , 517 1259 
Verkehrsor nungewldrl~kellon 11707 5 710 5156 5181 5 078 45n 
Andere Ordnunpawldrlg alten 519 647 685 570 592 832 
Vorwnrnungen m•t Verwarnungsgold 30764 34 205 38170 36804 38499 331551 

1. Faue,...hr 

Alarmlerungen lnsgosaml ~nzahl 151411 1G 001 151116 10060 18165 15483 dav Feueralarme 1500 5E8 511 681 400 694 dar. bek6mpfto Gro8br6nda 13 17 13 17 10 18 latsche Alarme und Un!ug· 
117 meldungen 124 130 135 117 119 Reltun~swogene ns!tzo 13110 14 2!i17 t4 099 1'1 420 14651 13 765 

dar Or Kronkenbel6rdorungen 2119 2835 2591 21105 25n 2589 Stra8en- und Verlte rs· 
uniAlle 1m , 825 1738 11166 2050 1884 Hilfeleistungen aller Art 940 , 290 1008 1065 , 154 1 1~ 

Außerdem· 
l!lnslltze der Frolwllllgen Feuerwetuen 175 336 138 184 145 198 

') Pralalndox IOr Neubau ln konventioneller Bauen. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 4. UND 3. Vj.1976 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

KOln 

Essen 

Düsse dort 

Frankfurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Dulaburg 

NOrnberg 

.c. V). 
3. V} 

4. VJ· 
3 V 

.c VI. 
3 V 

i~ 
4. V) 
3 VI 

i~ 
4 Vi 
3Vj 

4 V). 
3 V). 

4 V). 
3 Vj 

OroßstAd'o •) 

Borl n 

Harnburg 

MOnehen 

KOin 

Essen 

00sseldor1 

Frankfurt/M 

Donmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Dufsburg 

Nlirnberg 

4. V). 
3. VJ. 

4 VJ· 3. V. 

4 VI. 
3 V 

4. vj. 
3. V. 

;_~ 
... V) 
3. V) 

~~-
4 VI 
3 Vj. 

4 VJ 
3 VJ. 
4 VJ 3 V. 

4 V] 
3 V . 

4 VJ. 
3. V. 

4. Vj 
3. VJ. 

Wohn· L be .d-
b 6 i(e- ge-
rung ) b •ene 

Ge­
stor­
bene 

Bevölkerung 

Sado der 
natOr dien 
Bev61ke 

rungs 
bewegung 

Zl;. F rt· 
oezoo e gozog r:e 
P raoncn P rsonen 

, 000 Anz hl Anzahl Anzahl AnZAhl Anzahl 

1 051 
1 959 

I 699 
1704 

1315 
1312 

984 
984 

674 
676 

618 
617 

631 
~ 

618 
620 

585 
587 

568 
570 

556 
658 

592 
534 

492 
494 

4213 
4 588 

3 235 
3472 

2300 
2507 

2327 
2589 

1304 
1404 

1099 
1356 

1314 
1359 

1296 
1 439 

1273 
1387 

1196 
1244 

1093 
i 162 

1363 
1<427 

1 046 
1051 

9403 -5190 
8704 - 4116 

7169 -3934 
5 732 2 280 

3 237 937 
3 073 568 

2 738 411 
2688 99 

2316 
2257 

1996 
2034 

2054 
2060 

2 022 
1 S64 

1 820 
1500 

, 734 
I 705 

1 179 
1721 

1 804 
1783 

1628 
1 622 

_, 012 
SS3 

sg'1 
m 
7-40 
701 

726 
S25 

347 
133 

538 
461 

61311 
559 

441 
356 

582 
471 

15 726 
16851 

18 896 
15 946 

1eno 
19346 

12000 
12990 

4~ 
5569 

7 871) 
8327 

11157 
10439 

5229 
6090 

10 441 
11980 

0098 
6669 

11127 
8 282 

4 474 
6450 

6 303 
7356 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen B 

Ge-
te stete Um­
Arbe ts- satz I) 
ltunden 

Um­
setz 

Je 
1000 
E n­
woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Woh un· 

~hn~ 
u N chl• 

wohn­
gc!llu 

Cl n) 

18 GOI 
20278 

17 683 
17 509 

18 431 
18 280 

11 850 
13 620 

5 406 
6136 

8202 
10 620 

12769 
12157 

5 212 
H80 

12583 
14 335 

7086 
7195 

8 542 
8984 

8427 
8921 

7098 
8592 

Wohnun­
pon ( n 
Wohn· 

u N cht· 
wohn­
ebAu· 
den) 

Arbeitsmarkt 

BevOiko­
rungs-

g w nn (+) 
oder 

v rlust (-) 

AnUJhl 

-7966 
-7643 

-4921 
-3621 

+ 408 
502 

261 
729 

-1884 
-1420 

-1220 
-2971 

-2352 
-2419 

-1109 
-2915 

- 248Q 
-24a8 

-1526 
- 967 

- 101 
-1261 

-2394 
-1627 

-1375 
-1707 

Arbeits­
lose ) 

Anzahl 

33653 
24 754 

27 889 
22 612 

24 237 
20930 

19 340 
17006 

13 897 
12104 

11267 
10145 

15 879 ') 
14 9Q2 I) 

13004 
12050 

5542 
5643 

111m 
10851 

16 838 
15 278 I) 

10079 
8468 

10 891 
9822 

Olle o 
Stolen ) 

Anzahl 

6 678 
0646 

7 31J7 
9 531 

5068 
8 059 

3293 
2 406 

1 765 
11147 

3161 
3536 

5 385 'l 80751 

1604 
2025 

4754 
6 740 

2253 
2422 

21178 
3 571 I) 

1419 
2115 

2034 
3763 

Fremdenvorkehr •) 

Um· 
bnuter 
Raum 
dor 

N cht· 
WOhn­

llebl de 

Frem­
den­
mel­
dun­
gen 

Frem· 
aen­
me· 
dn­
gen 

1000 
E•n· 
woh-
ner 

Frem· 
den­
üb r­
nadl· 

tung n 

1 000 Mlo DM 1000 DM Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 

12 642 
13 482 p 

13631 
11 206 

11 f!.IO 
12997 

5702 
5434 

4254 
4 573 

5GOO 
5 400 

6389 
6478 

4 331 
4 589 

5772 
5 870 

3 851 
.. 280 

4 447 
4685 

3 199 
3302 

.. 101 
4 463 

910 
4154 p 

550p 
544 

728 
595 

3311 
258 

2ZT 
206 

372 
280 

384 
280 

273 
108 

300 
266 

252 
20ll 

227 
206 

156 
137 

240 
161 

466 
232p 

324p 
319 

!>54 
454 

341 
262 

337 
305 

604 
454 

609 
442 

442 
319 

513 
457 

444 
3&1 

o408 
371 

264 
231 

488 
3e6 

628 
4a8 

<170 
<148 

283 
473 

249 
319 

169 
108 

166 
131 

139 
1.S 

2M 
185 

127 
133 

309 
332 

142 
122 

152 
122 

206 
174 

3 693 
2607 

1355 
2083 

751 
1115 

937 
1419 

.C65 
570 

685 
511 

261 
875 

741 
.SI 

528 
46-4 

386 
723 

538 
618 

525 
396 

481 
'163 

314 

808 
240 

291 
241 

484 
88 

343 
117 

181 
112 

2114 
9 

419 
105 

164 
62 

4l2P 
z:n 
240 
57 

108 
63 

33ll 
121 

100e 
-4524 
1399 

1 335 
1 009 

3118 
320 

, 478 
829 

1 372 
690 

2754 
21!6 

1630 
288 

671 
304 

1 517p 
851 

1227 
356 

1 075 
285 

837 
220 

314 

2105 
646 

861 
443 

1915 
274 

1 4615 
244 

1 894 
100 

443 
183 

1 168 
359 

878 
4n2 

1440 
488 

534 
156 

898 
483 

256 
259 

328 
435 

555 
106 

183 
200 

46 
36 

172 
147 

295 
336 
.. , 
38 

120 
113 

74 
90 

101 
103 

17 
15 

121 
124 

131 
132 

193 
255 

422 
538 

166 
203 

68 
53 

27!1 
238 

468 
53) 

ll6 
58 

205 
193 

130 
158 

182 
185 

29 
25 

216 
251 

678 
720 

609 
818 

I 086 
1 341 

325 
407 

99 
79 

326 
284 

533 
614 

76 
69 

264 
247 

145 
164 

165 
161 

40 
ss 

218 
218 

Be­
ICh n gte 

188 570 
11!2104 

166 763 
169 347 

174 519 
175133 

136 920 
137 791 

6-1 410 7J 
6-19887) 

99024 

108 854 
109875 

67000 
158100 

126 :135 
125 099 

76259 
77380 

93028 
04 432 

99657 
101116 

lndus r e J 
Be-

schAf· 

t r~e 
1 000 
En­
woh 
n ' 

Um­
satz 3) 

f11 7116 
98 6156 

96 7 690 
99 8 766 

133 6 592 
133 6123 

139 6 512 
140 5 954 

617) 1 5947) 
817) 1 5077 

100 , 160 

173 
173 

108 
110 

216 
215 

134 
136 

167 
170 

168 
170 

3564 
3460 

, 714 
1 536 

5566 
5023 

3380 
3216 

3243 
2688 

3 762 
3193 

2229 
1 963 

Umsatz 
e 1000 
E • 

wohn er 

1 OOODM 

3647 
3 449 

4528 
3 971 

5 013 
4 667 

8618 
6051 

2365 
2229 

1 BSO 

5648 
5457 

2773 
2514 

9685 
8557 

5951 
5642 

5833 
4 835 

6355 
6386 

4 530 
3 974 

Steuern 

V r n­
gluckto 
I sg 

t 

Ge­
werbe-

& er 

lohn· 
u d 
E" -
kom­
men· 

steuer 

(Gem n~ :'lte I) 

Anzahl Anz hl 1 000 DM 1 000 O'.A 

3 524 
3217 

2856 
2828 

1807 
1 830 

, 193 
1 231 

874 
773 

843 
8111 

1 2G3 
1 107 

996 
677 

7 
695 

940 
1045 

f112 
1138 

1 314 
1342 

707 
837 

4513 
4 080 

3793 
3 840 

2 440 
2493 

1 517 
1 576 

1116 
080 

1064 
1047 

1 557 
1370 

1 290 
, 1251 

1011 
992 

1120 
1238 

1277 
1 147 

1099 
1065 

919 
840 

100 340 
175 2fi7 

162 816 
229 655 

209 339 
178 091 

103 356 
139 911 

46143 
54451 

1138117 
162 973 

38895 
41 732 

102027 
83049 

80378 
77 f114 

71 618 
60168 

72 772 
70 757 

BI 127 
75 90S 

109 525 
61245 

217622 
186 008 

150150 
127122 

179 522 
70437 

109364 
42910 

121 200 
51778 

65 441 ') 
37 078•) 

126 364 
54 491 

54151 
C1~ 

roeos 
38860 

01 847 
36037 

87352 
33613 

I) Jewolls Ouortnlsenda.- J) Botrtabe mlt 10 und mehr Botdllftlgten - J) ohno ~'ehrwortsleuer. - 'l ohne Prlvatquortlero, Jugenllhorborgon, Massenquart1ero 
S) alnschl. avtl erhobener Lohnsummensteuer - 'l nach dem neuesten Gebietsstand - ') ohne Bergbau. - •) Im Arbflllsamtsbozlrk -'I nur Elnkommons1euer. 
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AUSGEWA'HLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgoblete 

BEVOUCERUNG 

Bevtllkerung am Monatsende 
EhtJBdrlle!lungm 
Lebondgoborene 
Ges:orbone 

ARBEITSMARKT 

Arbottsloso 
Arboltstoson Quote 
Olteno SttJ/Ien 
KufltJrbtJiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE') 

BasdlllllgttJ (alnsdll !JtlgtJr Inhaber) 
Goieisteta ArbeiterstunClon •) 
Umsatz 'J Ohne Umsstuteuer 

CIBT. Auslanelsumntz 
lnele11 Clor lndustrlallan Nettoproduktion 
(arboltstlgl/ch) 
Produz erendes Gowerbo (e nsdll Bau· 
und Energlew.J 
Versrbelltmela Industrie 
Grunelst.- u. Produkrton•gDrerlnCI 
ln•esfltlo~Oterlndustrla 
VarbreucmgOtatlnduatrlo 

Nt!hrungrs- unel Genutlmlttallneluslrla 
Baugeworbo 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuheu"tgewot be •) 
BHCII/I/1/gte(eln•chl. tlllgerlnhabar} 
GoleiJiell Atbaltaatunchm 
Umaall ohne Umrsall· bzw 
MehtwetliJIIIUer 

BaugontJhmlgungen IDr Wohnuf)f1on 
Bautartigare/lungen /Or Wohnungen 

IIANOEL 

lnele:r Cler EIJtZelhandeiJJumal.:n 
lneltu Clsr Groß. und Außonhanelelaumsltze 

VERKEHR 

Sonchltlehrt 
GOterumsch!eg ') 

dav Empt11ng 
Veraand 

Zulnuungen /at)r/ltnouer KraltlahrziHifl• 
SrraBmverkehraunta/fe 

Unfl.l/o ml/ Poraononacheden '} 
GerOrare Pereon1111 
Verleide Partonen 

STEUERN 

Lohnatouer 
VerentegiB Elnkommof!Jiteuer 
l({lfptlrrsc/1111/111/BUIIf 
Steuern vom Umsetz 

PREISE 

lnrte:r der Erzeugerpreis lnCIUJIIrlol/er 
Produkte') 

Index der Elntuhrprst:a lOt AualendsgOter 
lndu Clot Verkauf3pretn tOt AualuhrgOrar 
Pro 11tnde11 tOr Wohngeb!ude ') lnagoum: 
Prsl:lnelox /Dr dre Lllbomhettung 
JnagfJSllmt • J 

darun1111 tilr Nehrungs- und Oenu8mlttel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttosrund~Snv rdlenare dar AAI.nnar 
Bezahlte Wodlenvbelluelt dor ltfatlner 

} 

ltfaBe/nhe/1 

1000 
aut 1 oco 

Elnw und 
1 Jeht 

Anzahl .,. 
Anzahl 

1000 
Mlo Srd 
MloDAI 

1WO a 700 

1000 
MloStd. 

MIOOM 
Anzahl 

1!170- JOO 

f 000 I 

MloDM 

1910 - 100 
1m - 100 

1970- 100 

1910-100 

DM 
Std. 

Monotsdurt:/Jsdln/11 

1975 

61185 p 
6.2 
97 

12.0 

r ou:m 
~.7 

238174 
773 334 

7 616 
778 

61155 
14 409 

10f.6 
103,2 
101,6 
102,1 
101.9 
714,0 
113,8 

1211 
753 

6021 
30 654 
36326 

149,2 
142,2 

11241 p 
8619 p 
2629 p 

1113 5« 

28117 p 
7 235 p 

38 118 p 

5 !133 
U33 

1138 
4 6(17 

135,6 
142.3 
73ß5 
138,9 

134,7 
130,1 

10,40 
47,2 

1W6 

, 060 336 
4,6 

?3~ 991 
277008 

7428 p 
783 p 

68 S04 p 
16557 p 

110,1 p 
111,1 p 
711,5 p 
10S.3 p 
110 3 p 
176Bp 
65,4 p 

119~ 

149 

6257 
/11600 
32650 

159,4 
158,6 

72 489 
9651 
:1'818 

214 30S 

29975 p 
7 234 p 

40 050 p 

6711 
2572 

961 
4tll2 

740,8 
151.8 
141,7 
143,7 

140,8 
136.8 

tf,08 
42,0 

Milrz 
t9n 

5.3 
9,9 

12,4 

1084 229 
4,8 

244 094 

257 790 

114;1 p 
115,7 p 
175.8 p 
117,1 p 
115,1 p 
l0S,3 p 
93,8p 

7 118 p 
754 p 

4878 p 
29128 
12 878 

173,8 
7758 

29 349 p 
1 1t17 p 

38 739 p 

5628 
6709 
~906 

4 322 

144,1 
158,6 
743,9 

145.2 
142,6 

April 
1916 

70,94 
41,9 

April 
11171 

5,9 

11.2 
17,8 

1039 228 
4,6 

246 443 
247 540 

122,1 p 
122,flp 
119Ap 
122,9 p 
128,2p 
120,7 p 
10/1,9 p 

28968 
134W 

11U.3 
158.3 

2/J!) 720 

28755 p 
1102 p 

39423 p 

8077 
ll!l9 

36 
4 935 

1U,7 
158,8 
1(4,2 

145,9 
144.0 

Juli 
1916 

11,19 
42~ 

Msl 
11171 

P46 614 
3,7 

212847 
311174 

117,9 p 
118,9 p 
116,8p 
1111,7 p 
121,3 p 
118,3p 
108,11 p 

31 1!39 
16882 

2112 Ot11 

35125 p 
1208 p 

.(1388 p 

8 542 
rot 

- 230 
6 02!) 

1U,8 
157,4 
1«.1 
1fill,9 

146.6 
145,0 

OkiObf}r 
11116 

11,26 
42,9 

ltfBI 
1978 

61631 
6.2 
9.8 

12 8 

1153 538 
3,11 

2:14 526 
250 239 

7 w.J 
787 

68802 
78 (/78 

718,5 
175.5 
1f8.2 
116,3 
113,3 
118,7 
711,0 

7780 
160 

153,1 
154.9 

33860 
1288 

45332 

140.8 
152.0 
142,0 
143;1 

141,1 
138,2 

Oktober 
1076 

10,53 
41,5 

11 Betriebe mit Im eilgemeinen 10 und mehr Be'chilltlglon (mor.arllr:he lndustrleberlcillortstatrung), ohne Otton/1/che Gea·, Wasser· unrt Elektrtzllltsworke unct ohne 
Baulnelusrrlo, ab Jenuar 79n nur noCh 20 und mehr 811$Ch§ltlgle. - 2) einseht. die der gewerbfleh Auszublldonrten. - J} olnst:hl. Verbrauehatousrn 50wle Ropsraruron, 
Lohn- und Monlagoorbellen, aber ohne Umsatz an Handelswaren - • 1 lto!Jig e :nelo Tote/ergebnisse. - SJ Verkehr zwlscf,on oourschon Seehlllun Ist doppelt ge· 
:tilh/1. - ') tal/wel:o auch ln Verbindung mit Sachschaden. - 1) lb l!IBS ohno Mehrwertltouor. - •) Pre/slndeK für Neubau ln konventfonaller ßauorl - Baulotslungen 
am Bauwerk. - 'J tur allo prlvaton Haushalte. -
Quelle: Suulatlsche: Bundosomt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1977 September-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

2 300 verurtetlte Auslilndar 

Aus/Einder werden Im Barefeh der sogenannten ,klassischen 
Knmina/1t1Jt" - das he/Bt den nach dem Strefg(•setzbuch zu 
ahndenden Deltkten wie belspielsweise Körpervf!rletzung, 
Diebstahl, Raub, Betrug - kaum h8Uf1ger straffällig als der 
Durchschnitt der Hambur~er Bevölkerung. Bezogen euf Je­
wolfs 7 000 Einwohner weisen die Ausländer 1m Vergleich zur 
Gosamtbev61korung oft sogar geringere Verurtolltrmquoten 
out Dies glfl etwa für Slltllchkeltsde/lkto, Körporvorlotzungen 
odor Betrug. Wogen derartiger Straftaten werden Jüngere 
Austönder (unter 40 Jahren) sellener von don Gerichton 
schuldig gesprochen els Einwohner dteses Alters 1m ganzen. 
Fur §/Iore Ausländer Ist hier ebergegenüber der Iitteren Go­
semtbovölkerung eine geringfügig höhere Ouote zu ver­
Zeichnen. Ebenfells leicht überdurchschn/Ntlch tind die Ver­
urtotlungon von Aus/lindern wegen Diebstahls. Wogen ein­
feeher Dlobstlfhlo werden Insbesondere such verh§fl smli­
Big viele ausländische Freuen für schuldig erkannt; onooro 
"klassische" Slrefteten werden von Ausliindermnon nur m 
wenigen Flillon begangen. 

Im ganzen heben die Hamburger Gerichte 1976 über 20 800 
Personen, darunter nahezu 2 300 oder elf Prozent Ausländer, 
rechtskrilltig verurteilt . Daß auf die Ausländer b•3i einem An· 
teil an der Wohnbevölkerung von weniger als sieben Pro­
zent ein deutlich hdherer Anteil an den Verurtl.'llungen ent· 
flt//t, liegt hauptslichtich en einer Vielzahl von Sclwldsprü­
chen wegen VerstöBen gegen das Ausländergesotz. 

1977 bisher kolne Arbeitskampfe 

Im Jahr 1976 sind in Harnburg 32 700 Arbollsta:;e durch 
Streiks und Aussporrungen verlorengegangen. Von den Ar­
beltskamptmoBnehmon waren 8 100 Beschäftigte m 38 Be­
trieben - fast ausnahmslos Firmen des Druckereigewerbes 
und des Pressewesens- betroffen. Im bisherigen Verlaut des 
Jahres 19n (bis einschileBlich August} gab es fn Hamburger 
Betrieben kelno Arbeitskiimpfe mit Streiks oder Aussperrun­
gen. 

Günstige Entwicklung Im Südamerika-Handel 

Erhebliche Steigerungsraten konnten die Hamburger Im- und 
Exporteure Im ersten Halbfahr 1977 fm Handel mit Südame­
rika erzielen. Insgesamt wurden Waren im Wert von 1,6 Mrd 
DM ein- und ausgeführt, 51 Prozent mehr als Im gleichen 
Zoltreum des VorJahres. 

Der Importwert des ersten Halbjahres 1976 wurde um 46 Pro­
zent überboten: dabei spielte allerdings dfe starke Verteue­
rung des Rohkaffees eine erhebliche Rolle. So stieg der 
Durchschnittswert /e Tonne Kaffee gegenOber dem Vorjahr 
von 5 800 DM auf 12 200 DM. also auf mehr als das Doppelte. 
Besonders bemerkenswert war aber dlo Steigerungsrate auf 
der Ausfuhrsoite· Der Wertdosersten HalbJahres 1976 wurde 
um 74 Prozent übertroffen. Ausschlaggebend hlerlur waren 
vor allem gestiegene Exporte von elektrotechnischen Eneug­
nlssen. Maschinen und Elsenwaren nach Venezuela sowie 
von elektrotechnischen und chemischen Eneugnfssen nech 
Brasilien. 

Anbaufläche für Getreide verringert 

Dlo /n Harnburg ansassigen /end- und forstwlrlschaft/lchen 
Betriebe bewirtschaften nach don ersten Ergebnissen dor 
dlos/lihflgen Bodennutzungserhebung gegenwärtig rund 
7 100 he Ackerland: dies sind 400 he- elno Fläche von der 
Grl58e des Ohlsdorler Friedhofs - weniger als 1976. Der 
uberwiegende Tel/ der aus der Bewirtschaftung ausgeschie­
denen Flächen wird für den Bau von Wohngebäuden, Indu­
strieanlagen oder StreBen verwendet. 

Am stärksten hat sich die Anbaufl§che fur Getreldo verklel· 
nert, d1e sich gegenüber 1976 um 500 hs eut 4000 ha verrln­
QlJTte. Dle vom Erwerbsgartenbau genutzte Fl§clle ging um 
100 ha auf nunmehr 1 460 he zurück. 

Mehr als 6 800 Fahrzeuge abgeschloppt 

1976 wurden im Hamburger Stadtgablet fest 10 700 Fahr­
zeuge efs falsch abgestellt gemeldet. von donen mehr als 
6 800 aul Veranlassung der Ordnungsbeh~rden ebgeschloppl 
worden mußten. 

Die FlJI/e, ln denen verbotswidrig und vorkehrsbehindernd 
geparkte Fahneuge entfernt wurden, bellelen sich auf gut 
5000. 

Außerdem mußte fast 1 200mal zum Zwecke der Slcherstol­
/ung abgeschleppt werden. Dies waren zumeist notwendige 
Eingriffe zur Eigentumssicherung, euch in Verbindung mit 
stralbsren Handlungen. 

Bel den restlichen Ober 600 abgeschleppten Fehneugen 
handelte es sich um verkehrsunteugi/Che, nicht mehr zuge­
lassene "fahrbare UnterslJtze", deren sich dlo Eigentümer 
out billige Weise zu entledigen versuchten. 



Ausgewählte Diagramme zur Bevölkerungs· und Wlrtschaftaentwlddung 
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Zuzüge nach Hamburg und Fortzuge von Hamburg 
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Die Bedeutung Hamburgs im Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland mit den OPEC-Staaten 

Knapp d1e Hallte des Weltenergiebedarfs wird gegen­
wartlg durch Erdöl gedeckt, das jedoch in den mlne­
ralolabhangigen Industriestaaten nur in unzureichen­
den Mengen gefördert wird. Lediglich einige Staaten 
Osteuropas, darunter die UdSSR, und außerdem die 
Volksrepublik China verfügen über eigene Quellen 
und sind auf Einfuhren nicht angewiesen. Westeuropa 
und Japan dagegen müssen heute fast den gesamten 
Bedarf, dte Vcrcmlgten Staaten von Amerika immer­
hin rund 40 Prozent ihres benötigten Volumens aus Im­
porten decken. Lieferanten sind vor allem cJfe zur Zelt 
13 in der Organlzahon of Petroleum Exporting Coun­
tries zusammengeschlossenen Länder, die sogenann­
ten OPEC-Staaten (Algerfen Libyen, N1geria, Gabun, 
Venezuela, Ecuador, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, 
Katar, Vereinigte Arabische Emirate, lndones en). Sie 
stellen zwei Drrttel des Rohöls bereit, das d1e west­
liche Weil verarbeitet. Andererseits smd sie - vor al­
lem die erdölreichen Forderländer des Nahen Ostens 
- wichtige Abnehmer westlicher Industrieprodukte. 
Deraus erg1bl sich, daß den Handelsbeziehungen zwi­
schen den Ländern der westlichen Welt und den 
OPEC-Staaten eine hervorragende Bedeutung zu­
kommt Das gtlt vor allem für die hochindustrialisierte 
Bundesrepublik 1976 floß aus den OPEC-Ländern -
bel emer Gesamteinfuhr von 24,9 Milliarden DM - al­
letn fOr 22,6 Milliarden DM Rohöl über Seehäfen und 
Ptpelines ln d1e deutschen Raffinerien. Damit betrug 
der Anteil dteses bislang noch wichtigsten Energieträ­
gers an den Bundeseinfuhren aus den Erdolförderlän­
dern gut 90 Prozent. Mit 20,8 Milliarden DM lag der 
Wert der Exporte zume•st hochwertiger Industrieer­
zeugnisse nur geringfügig niednger. OliMporte und 
deutsche Exporte in die OPEG-Staaten gleichen sich 
som1t nahezu aus 

D1e Hansestadt Harnburg hat im Außenhandel der 
Bundesrepublik mit den OPEC-Landern eine beson­
dere Stellung. Zum einen ist die Stadt Sitz zahlreicher 
Außenhandelsflrmen, die 1hre Geschäfte sowohl über 
den Hamburger Hafen als auch über andere Seehäfen 
oder uber die sogenannte ,.grune Grenze" abwickeln, 
zum anderen Ist der Hamburger Hafen einer der wich· 
tigsten Warenumschlagsplätze sowohl für die h1esigen 
Unternehmen als auch für d1e Im- und Exporteure 
außerhalb Hamburgs. 

Starke Beteiligung der Hamburger Außenhan­
delsunternehmen am OPEC-Handel 

Die Hamburger Außenhandelsfirmen haben mit den 
OPEC-Ländern 1976 Außenhandelsgüter von 13.5 Mil­
liarden DM umgesetzt. Hierbei dominiert das Import­
geschäft, das fast ausschließlich aus der Einfuhr von 
rohem Erdol besteht. Fast die Hälfte aller bundesdeut­
schen Erdöleinfuhren aus den OPEC-Landern wurde 
durch Hamburger Unternehmen abgewickelt. D1eser 
hohe Antei l erklärt s1ch dadurch, daß in Harnburg eine 
Reihe internationaler Mineralölgesellschaften ansäs· 
sig Ist. Oie Ausfuhr der Hamburger Exporteure in dfe 
Erdölforderländer mmmt sich dagegen mit 1,9 Mllliar-

den DM relativ bescheiden aus; der Anteil Hamburger 
F1rmen am Export der Bundesrepublik beträgt rund 
neun Prozent. da die hier ansass1gen Unternehmen 
schwerpunktmäßig mehr auf den Außenhandel mit 
EG-Ländern sowie auf die Ausfuhr nach Fernost und 
dem amerikanischen Kontinent ausgerichtet sind. 

Während sich zwischen 1970 und 1976 die Einfuhren 
aus den OPEC-Staaten ln die Bundesrepublik wert­
mäßig rapide erhöht haben, sind sie mengenmäßig 
relativ konstant geblieben. Die Importe Hamburger 
Unternehmen gingen im gleichen Zeltraum sogar um 
ein Fünftel zurück, und der Hamburger Anteil am Bun­
desergebnis verringerte sich von 57 Prozent auf 47 
Prozent. Auch auf der Exportseite konnten die Ham­
burger Außenhandelsfirmen ihren Anteil am Außen­
handel des Bundes nicht ganz halten, obwohl sie Ihre 
Exporte in die OPEC-Lander fast vervierfacht haben. 
Diese unterproportionale Entwicklung ist mindestens 
teilweise auf die Bestrebungen der Industrie zurOck­
zufOhren, Ihre Außenhandelsgeschäfte zunehmend in 
e1gener Regie abzuwickeln. Dadurch haben Hambur­
ger Außenhandelsfirmen, die fruher in die Absatzstra­
tegie auswärtiger Industrieunternehmen eingeschaltet 
waren, einen Teil ihrer Aufträge verloren. 

Ein Fünftel der Bundesausfuhren über den Ham­
burger Hafen 

Ein völlig anderes Bild ergibt steh, wenn man den 
Außenhandelsverkehr über den Hamburger Hafen be­
trachtet. 1976 wurden Waren Im Werte von 4,2 Milliar­
den DM über Harnburg ln die OPEC-Länder exportiert. 
Damit wurden 20 Prozent der aus der Bundesrepublik 
ausgefuhrten Güter über den Hafen umgeschlagen. 
Allerdings hat sich dieser Anteil gegenober 1970 um 
15 Prozentpunkte verringert. ln diesem Zusammen­
hang muß jedoch beruckslchtlgt werden, daß ein 
Großteil der Erdöiförderländer mcht ubcr ausreichen­
de Seehafenkapazitäten fur den gestiegenen Güter­
bedarf verfügt. Insofern mußten gewisse Exportmen­
gen auf umständlichem Wege Ober Landverbindun­
gen versandt werden. 

Der Im Vergleich zur Ausfuhr verhaltnlsmäßig geringe 
Anteil von 13 Prozent, den der Hamburger Hafen an 
der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik aus den 
OPEC-Staaten erreicht, deutet darauf hin, daß der 
Hafen von den Außenhandelsgeschäften der hier an­
sässigen Mineralölgesellschaften nur tellweise profi­
tieren kann. Der Grund hierfür Ist, daß die meisten 
Raffinerien dieser Unternehmen wegen der erforder­
lichen Verbrauchernähe außerhalb Hamburgs liegen. 
Infolgedessen geht ein großer Teil des Erdöls von 
Wilhelmshaven und günstig gelegenen ausländischen 
Häfen (Marseille, Genua. Trlest, Rotlerdam) mittels 
Pipelines direkt zu den auswärtigen Rafftnerien. Von 
1970 bis 1976 hat sich die Quote der über den Hambur­
ger Hafen eingeführten Importe der Bundesrepublik 
aus den OPEC-Landern um v1er Prozentpunkte verrin­
gert. 

203 



Tab . 11 t.er Au8enhandel der Hombar~er l m- und 
~xporteure sowie der Außenhandelsverkehr 

bar Uamburg mit den OPEC - LKnder n 19'0 und 1976 

( Generalhandel) 

Jahre 

ltio tll 

AuSent~ndel der Hamburger l m- und Exporteure 

970 155 }]7,1 ' 945 ,8 54 478 , 5 ' 566 ,81 2}S ,2 I 458,7 
H76 4~ 526 ,4 11 652 ,0 1. 4 098 , • 10 725 , t> 636 ,6 1 879 ,9 

AuBenhandolaYork•hr Uber Remburg 

1970 112 .!40, 0 1 187 , 0 '1 9'2 ,0 726,9 1 545 ,511 2~4. 4 
1~76 10 964 , 7 '157,} 10 074 . 9 2 448 , 2 793 . 9 4 193 . 3 

Der Einfluß der Ölpreissteigerungen 

Seit 1970 stieg der Wert der Einfuhren Hamburger 
Außenhändler aus den OPEC-Staaten um mehr als das 
Doppelte infolge der ungewöhnlich starken Preisstei­
gerungen beim Erdöl. Die Menge der importierten Wa­
ren ging gleichzeitig beträchtlich zurück. Während vor 
der Energiekrise der durchschnittliche Preis für eine 
Tonne Rohöl noch bei etwa 60 DM lag, hatte er sich 
1974 auf 215 DM sprunghaft erhöht. lnfolge weiterer 
Preisanhebungen - die letzte Anfang dieses Jahres 
- muß man heute bereits je nach Qualltat bzw. Liefer­
land für die gleiche Menge 240 DM und mehr aus­
geben. Die laufende Aufwertung der 0-Mark gegen­
über dem Dollar - der Hauptfakturierungswährung 
für Ölkontrakte - hat im betrachteten Zeitraum ein 
noch stärkeres Ansteigen des Durchschnittspreises 
verhindert. 

Trotz intensiver energiepolitischer Anstrengungen 
wird sich an der dominierenden Stellung des Erdöls 
als einer elementaren Voraussetzung für das Funktio· 
nieren fast aller Bereiche der Wirtschaft auch in den 
nachsten Jahren kaum etwas ändern. Ohne Zweifel ist 
aber auch für diesen Energieträger der Preisspielraum 
nicht unendlich groß; zumindest von einer gewissen 
Schwelle an dürften höhere Preise nicht ohne Einfluß 
auf die Nachfrage bleiben. Darauf weisen nicht zuletzt 
die ruckläufigen Rohölimporte nach der Energiekrise 
hin. So hat sich nach einem Rekordergebnis Im Jahre 
1973 die Erdöleinfuhr der hamburgischen Importeure 
bis heute um 27 Prozent vermindert. Die gleiche -
wenn auch nicht ganz so starke - Tendenz zeigt sich 
auch bei den Importen über den Hamburger Hafen 
(- 14 Prozent). 

Im Schaubild wird noch einmal die starke Ausein­
anderentwicklung der wert- und mengenmäßigen Ein­
fuhr verdeutlicht. Dabei spiegelt der relativ starke 
Rückgang des Einfuhrwertes zwischen 1974 und 1975 
in gewissem Grade auch die Tendenz einer Substitu­
tion von teurem durch relativ preiswertes Rohöl wider. 

Etwas anders ist die Entwicklung im Warenexport 
Hamburger Firmen in die OPEC-Länder. Einer Mengen­
zunahme gegenüber 1970 um mehr als das Doppelte 
steht etne noch stärkere Wertsteigerung gegenüber. 
Als wichtigste Gründe für die allgemeine Verteuerung 
industrieller Exportguter sind neben dem Anstieg der 
Lohnkosten auch die Preissteigerungen für Energie 
als Produktionskostenfaktor anzuführen. Insofern 
wirkt die von der OPEC betriebene Preispolitik auch 
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Oie Entwicklung des AuOenhandels Hamburger Im­
und Exporteure mit den OPEC- Ländern 1970 bis 1976 

1970 "100 

400 

Einfuhr 

350 

300 

250 

Ausfuhr 

.... . . . . 
I 
: 

200 ! 

. . 
1970 71 

150 

100 

so 

. . . . . . . . .. .. ·· ... 

• • • • o r. -..., • .----.--...,.----.----; • .--!.. 
72 73 74 75 1976 1970 71 72 73 74 75 1976 

- Wert ••••••• Menge 
Sl at 1tlut1u L. a ndt&aml Harntulfg 

auf die Preise der in diese Länder exportierten Indu­
strieerzeugnisse zurück. Sicherlich hat zu dieser Ent­
wicklung aber auch beigetragen, daß die Ausfuhr zu­
nehmend aus immer hochwertigeren Produkten be­
steht. 

Handelsbeziehungen Hamburger Unternehmen 
mit dem Iran am stärksten ausgeweitet 

Die für Hamburger Außenhändler bedeutendsten Lie­
ferländer sind Saudi-Arabien, der Iran und Libyen: 
Aus diesen Staaten wurden 1976 Werte von über 8 
Milliarden DM importiert. Mit weitem Abstand folgen 
die Einkaufe aus Nigeria, Algerien und aus den Ver­
einigten Arabischen Emiraten für insgesamt 2,3 Mil­
liarden DM. 

Wie stark die Handelsbeziehungen Hamburger Im­
porteure im Außenhandel mit einigen OPEC-Staaten 
sind, zeigt sich deutlich in den sehr hohen Anteilen 
am deutschen Warenverkehr beispielsweise mit Sau­
di-Arabien und dem Iran. Aus diesen beiden Ländern 
wurden im letzten Jahr Waren im Werte von 5,8 Mil­
liarden DM eingeführt, wodurch die hiesigen Außen­
handelsfirmen fast 60 Prozent der von dort stammen­
den Bundeseinfuhren auf sich vereinigten. Dabei 
konnte in den vergangeneo Jahren auch eine beacht­
liche Ausweitung der Importmengen erreicht werden . 
Im Vergleich zu 1970 schnitt der Handel mit dem Iran 
am besten ab - hier verbuchte man ein Plus von 7.4 
Mio Tonnen. Die Zunahme der Importe aus Saudi-
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Arabien lag bei 3,6 Mlo Tonnen. Auch der Außenhan­
del mit Algerien, Katar und Gabun konnte - wenn 
auch nur gerlngtOglg - ausgeweitet werden Bel allen 
anderen OPEC-Ländern wurden Importeinbußen re­
gistnert. Die stärkste Abnahme ist Im Außenhandel 
mit Libyen zu verzeichnen (- 12,4 Mio Tonnen). Eben­
so sind d•e Bezuge aus den Vereinigten Arabischen 
Emiraten sowie aus Kuwait, dem Irak und Venezuela 
stark zuruckgegangen (- 8,3 Mio Tonnen). Dadurch 
haben sich auch ln der Rangfolge der rür die Energie­
versorgung der Bundesrepublik wichttgsten Ueferlän­
der einige Verschiebungen ergeben Libyen - 1970 
noch an erster Stelle - ist zugunsten Saudi-Arabtens 
und des Iran auf den dritten Platz zurückgefallen. 

Der w1chtigste Ausfuhrpartner für die Hamburger Ex­
porteure Ist Nigeria, es folgen der Iran, Saudi-Arabien, 
Venezuela und lndonesien. ln diese Länder wurden 
Waren im Werte von 1,4 Milliarden DM ausgeführt. Im 
Vergleich zu 1970 haben sich hierbei die Handelsbe­
Ziehungen mit Saudi-Arabien am stärksten ausgewei­
tet. 

Tab. 2s 

Schwerpunkt bei der Ausfuhr über Hamburg: 
Elektrotechnische Erzeugnisse und Maschinen 

Die Wirtschaft einiger OPEC-Staaten wird überwie­
gend vom Export ihrer zum Teil reichen Erdölvorkom-

Der Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
sowie der AuBen~~dela•erkohr Ubor Hacburg mit den OPEC-Ländern 1976 
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men bestimmt Dazu zahlen heute vor allem Saudi­
Arabien, l1byen, Katar und die kleinen Emirate. So 
wurde zum Beispiel uber den Hamburger Hafen aus 
diesen Landern fast ausschließlich Erdöl eingeführt. 
Kuwa1t und Venezuela lieferten darüber hinaus auch 
Kraftstoffe und Schmieroie aus heimischen Raffme­
rien Bei den Importzahlen aus Nigeria spielt dagegen 
der Empfang von Nahrungs- und Genußmltteln - vor­
wregend Ölfrüchte, Kakao und Kaffee - eine Rolle. 

Aus Ecuador. dem Irak, Gabun sowie aus lndonesien, 
dem großten Erdölproduzenten des Fernen Ostens, 

ob • 
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verzeichnete der Hamburger Hafen keme Erdöllmpor­
te. Fur d1e Einfuhr aus Ecuador ist Harnburg im we­
sentlichen Umschlagsplatz von Kaffee und Südfrüch­
ten. Die wlchtrgsten BezOge aus lndoneslen sind 
Kautschuk, Kupfererze, Gewurze und pflanzliche Öle. 
Kaum von Bedeutung war der Handel mit Gabun 
(Nutzholz) und dem Irak. 

Ber den Ausfuhren in die OPEC-Lander über den Ham­
burger Hafen handelt es sich uberwlegend um Fertig­
produkte. Der Export dieser Waren, hauptsächlich 
hochwertiger lndustriegüter, hat sich seit 1970 ver­
dreifacht. Entscheidend dazu belgetragen hat vor al­
lem die Ausfuhr von Maschinen, elektrolechnischen 
Erzeugnissen sow1e Produkten der Eisen- und Stahl­
rndustrie nach Algerien, dem Irak, lndonesien, Vene­
zuela und dem Iran. Aber auch der steigende Export­
wert von industriellen Halbfertigwaren zeigt, daß der 
Markt der Ölförderlander im Zuge fortschreitender In­
dustrialisierung fur drese Produkte verstärkt aufnah­
mefahlg ist. Die Ausfuhr von Grundnahrungsmitteln 1st 
dagegen von untergeordneter Bedeutung. Zu nennen 
waren h1er allenfalls d1e Lieferungen von M1lch, Ölen 
und Fetten nach Algenen, Libyen und Nigeria. 

Ahnlieh ist die Warenstruktur auch beim Außenhan­
del Hamburger Im- und Exporteure. Allerdings liegt 
bei den uber h1es1ge Außenhandler vermittelten Ex­
portwaren "nur" ein Durchschnittswert von 3000 DM 
je Tonne zugrunde, während der Preis der speziell 
über den Hamburger Hafen abgewickelten Ausfuhr­
guter (im Mittel über 5000 DM) wesentlich höher Ist. 

Johannes Marx 



Die öffentliche Abfallbeseitigung in Harnburg 1975 

Abfallbeseitigung Ist heute. obwohl durmaus kein 
neues Problem, zu einer vorrangigen Aufgabe des 
Staates rm Rahmen des Umweltschutzes geworden. 
Allein der schnelle Anstieg der Müllmengen in den 
letzten Jahren - nicht zuletzt eine Folge der wirt­
schaftlichen Expansron und des wachsenden Lebens­
standards der Bevolkerung - zwingt zu kurzfristigen, 
unter den Ver antwortliehen koordinierten Maßnah­
men, um der Mullawine Herr zu werden. Auch hat die 
aktuelle offentliehe Diskussion jedermann bewußt 
werden lassen, welche Schaden dem menschlichen 
Lebensraum durch unkontrollierte und unsachgemäße 
Behandlung von Abfallen drohen bzw. zum Teil be­
reits zugefugt worden sind. Das Hauptaugenmerk des 
Staates als Überwachungs- und Dienstleistungsorgan 
nchtet steh daher auf die systematische Vorausschau 
der kunftfgen Entwtcklung von Abfallmengen und 
-arten, auf dtc Planung und Bereitstellung Ieistungs­
fahiger Behandlungsanlagen sowie auf eine geordne­
te, d h okolog1sch schadlose Beseitigung des Abfalls. 
Zu dtesem Programmkomplex liefert die amtliche Sta­
trstlk seit kurzem aus einer Reihe von Erhebungen 
wichtige Informationen, die zunächst füt eine Be­
standsaufnahme aus dem Sektor der Abfallbeseiti­
gung herangezogen werden können. 

Methodische Vorbemerkung 

Dte Erhebung uber die öffentliche Abfallbesettigung 
gernaß § 3 des Gesetzes über die Umwellstattstlken, 
deren Ergebnisse fur das Jahr 1975 hier dargestellt 
werden, befaßt sidl mit den Aktivitäten dor Hambur­
ger Baubehorde auf dem Gebtet des Eir.sammelns, 
Beforderns und der Behandlung von Abfällen. Unter 
den Begriff Abfall fallen dabei alle organ sehen und 
anorganischen Stoffe, die nach dem Willen des Be­
sitzers tm haus- bzw. betriebswirtsdlaftllchen Prozeß 
nicht mehr verwendet werden sollen und zur Beseiti­
gung freigegeben sind. 

Dte Sammel- und Transporttatigkeit der hiesigen 
,,Stadtretnlgung" beschränkt stch nach geltendem 
Bundes- und Landesrecht im Bereich Müllabfuhr auf 
die Entsorgung der Haushaltungen und derjenigen 
Gewerbebetrtebe 1n Hamburg, deren Abfälle haus­
mOllahnliehen Charakter haben und deshalb gemein­
sam mit dem Hausmull abgefahren werden können 
Htertn emgeschlossen Ist 1m Bereich Straßenreinigung 
dte Beseitigung von Straßenkehncht und Laub von den 
offentliehen Wegen des Stadtgebietes. FOr den Ab­
transport und dte umweltfreundlic:Oe Behandlung von 
produktionsspezifischen Gewerbeabfallen (sog. Son­
derabfall) haben die verursachenden Betriebe dage­
gen in otgener Verantwortung zu sorgen. Eine Besei­
tigungspflicht der Stadtreinigung besteht in diesen 
Fällen nicht. Derartige Abfälle sind in dem hier zu­
grunde liegenden Zahlenmaterial nur enthalten, wenn 
sie durch die Beseitigungspflichtigen bei den von der 
Baubehordo betriebenen Anlagen angeliefert wurden 
und dort auch behandelt werden konnten. ln der fol­
genden Betrachtung fehlen somit die Abfallmengen 
aus der gewerblichen Wirtschaft, die in pnvat betriebe-

non Anlagen Inner- und außerhalb Hamburgs behan­
delt wurden. 

5,7 Millionen Kubikmeter Abfall beseitigt 

1975 wurden bei den von der Baubehörde verwalteten 
Abfallbehandlungsanlagen ungefähr 5,7 Mio m3 Ab­
fälle aus dem Hamburger Stadtgebiet angeliefert. Die­
se, in unverdichtetem Zustand gewaltige Mullmenge 
würde ausreichen, um damit beispielsweise auf der 
rund 206 km langen hamburgtschen Landesgrenze ei­
nen zwei Meter breiten und vierzehn Meter hohen 
Wall zu errichten. Noch vor knapp zehn Jahren war 
dieses Volumen nur etwa halb so hoch. 

Dte heuttgen Zahlen zeigen eindrucksvoll, wie schnell 
d1e Entwicklung auf dem Abfallsektor vorangeschrit­
ten Ist und welches Gewicht dabei, vor allem ln einer 
Großstadt wte Hamburg, dte privaten Haushatte als 
Verursadler haben. Allem über 4,2 Mio m3, d. h. drei 
Viertel des gesamten MOIIaufkommens, waren Haus­
und Sperrmüll. .,Nuru 1,1 Mto m3 an hausmullahnli­
chem Abfall (20 Prozent) stammten aus der gewerb­
lichen Wirtschaft und der Straßenrelnigung. Die Ent­
sorgung beider Gruppen erfolgte fast ausschließlich 
im Wege der öffentlichen Systemmullabfuhr, während 
der geringe Rest an Bodenaushub und Bausdlutt so­
wie der Sonderabfälle (überwiegend pastose und flüs­
sige, zumeist giftige Produktionsrückstände) von den 
Bau- bzw. lndustnebetneben selbst zur Behandlung 
an die kommunalen Einrichtungen weitergeleitet wur­
de Die Beseitigung des Gewerbemulis war somit 
mengenmaßlg für die Transport- und Behandlungs­
kapszitaten der offentliehen Hand von zweitrangiger 
Bedeutung, zumal der weltaus größte Tell -allein aus 
dem Verarbeitenden Gewerbe schätzungsweise mehr 
als 4 Mlo m3 - auf betriebseigenen oder fremden, 
nicht staatlichen Anlagen beseitigt wurde. 

Wte groß d1e Belastung der Stadtremlgung durch 
Hausmull und hausmüllähnliche Gewerbeabfälle im 
Augenblick ist. mag folgende Berechnung verdeutli­
chen 1975 betrug die eingesammelte Müllmenge pro 
Kopf der Wohnbevölkerung 3,1 m3, was etwa dem ln­
hall von 28 Haushaltsmülltonnen 1n der heute noch 
hauptsachlich verwendeten Größenordnung von 110 
Lttorn entspricht. Geht man von einem Fassungsver­
mögen der zur Zeit in Harnburg ublichen Transport­
fahrzeuge von durchschnittlich 250 solcher Gefäße 
aus (das sind ungefähr 15 m3 verdtchteter Abfall). so 
org bl sich rein rechnensch, daß der Jahresmüll von 
neun Einwohnern ein Fahrzeug dieser Art füllt. Selbst 
wenn die Gewerbeabfälle dabei unberücksichtigt blie­
ben, würde sich diese Zahl nur unwesentlich ändern. 

Nahezu 70 Prozent der Abfälle werden verbrannt 

Die Baubehörde unterhält sieben Anlagen zur Abfall­
behandlung, davon vier Deponien, zwei Verbren­
nungsanlagen und eine Einrichtung zur Entgiftung von 
Produktionsrückständen. Außerdem werden Teilkapa-
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Die öffentliche Abfallbeseitigung in Hamburg 1975 

In Hamburg1) eingesammelte Abfälle 2) davon beseitigt 

davon in Jlaj!lburg außerhalb HIU!!burgs 

durch die in 

Allfallarten ins- durch stad treinigung Verbren- in 
gesamt Gewerbe- nunga-~) auf neponien Kompoe-
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bevölkerung anlagen 

1000 m3 m"5 kg 1000 1!1~ 
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HausmUllähnlicher Gewerbeabfall, 
Marktabfall 1 Straßenkehricht 1 103,2 56,4 1 046,8 o,6 82,7 724,9 27717 91,4 9,2 
Bauschutt, B9denauehub 243,3 24},3 - - - - 161,3 82,0 -
Sonstiger, produktions-
spezifischer Gewer"lleabfall 91,7 91,7 - - - 69,7 2,2 19,8 -

Abfall i n s g e e a m t 5 719,2 391,4 5 327,8 3,, 420,7 3 941,5 1 108,1 623,7 45,9 

~
1l zur Behandlung auf öffentlichen Beeeitigungsanlagen. 

unverdichtet, entsprechend dem Behältervolumen. 
einsohl. der Anlage der Abfallverbrennungsgeselleohaft (AVG). 

z1täten der privaten Abfallverbrennungsgesellschaft 
(AVG) für die Vernichtung von Hausmüll in Anspruch 
genommen. Daneben liefert die Stadtreinigung Abfälle 
-wenn auch nur in geringem Umfang - nach der Um­
landgemeinde Tornasch in Schleswig-Holstein an das 
clort betriebene Kompostwerk 

Belnahe drei Viertel des Haus- und Sperrmülls aus 
Harnburg sind verbrannt worden. Auch der überwie­
gende Teil der hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle 
(66 Prozent) sowie der Sonderabfälle (72 Prozent) 
konnte in den drei Verbrennungsanlagen beseitigt 
werden. Nur ein kleiner Teil der produktionsspezifi­
schen Abfälle mußte in der zentralen Entgiftungsan­
lage unschädlich gemacht werden. Damit wurden fast 
4 Mio m3, also nicht ganz 70 Prozent des Gesamtvolu­
mens auf diese, wohl zur Zeit umweltfreundlichste Art 
vernichtet. 

Gegen die Methode der Verbrennung gibt es eine 
Reihe ernstzunehmender Einwände. Es wird vor allem 
häufig auf die Gefahren der schädlichen Abgasent­
wlcklung. z. B. durch die Erhitzung von Kunststoffen, 
sowie auf die Geruchsbelästigung der in unmittelba­
rer Nähe der Anlagen wohnenden oder arbeitenden 
Bevölkerung hingewiesen. Diese unerwünschten Um­
welteintrüsse können jedoch durch entsprechende 
technische Vorkehrungen wie auch durch eine geeig· 
nete Standortwahl bei der Planung neuer Anlagen auf 
ein Mtnimum reduziert werden. Vieles spricht anderer­
seits unter ökonomischen Gesichtspunkten für die Ab­
tallverbrennung, zumal sich dadurch vor allem das 
Mengenproblem auf einfachere Weise lösen läßt als 
durch Ablagerung. Darüber hinaus fallen dabei auch 
Nebenprodukte für eine weitere Nutzung in der Wirt­
schaft an. So wird die bei der Verbrennung frei wer­
dende Energie für die Erzeugung von Fernwärme zu 
Heizzwecken bzw. von Elektrizität verwendet (die drei 
Anlagen lieferten 1975 Immerhin 105 000 Megawatt~ 
stunden Strom in das öffentliche Netz). Auch die ent-
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stehende Rohschlacke kann im Straßen- und Wege­
bau weiterverwertet werden, so daß außer den Ern­
missionen in die Luft praktisch keine Rückstände ver­
bleiben. 

Beseitigung überwiegend Innerhalb des Stadt­
gebietes 

Nicht ganz 1,8 Mio m3 , fast ein Drittel des gesamten 
Abfalls, wurden auf Deponien abgelagert bzw. kom­
postiert, zu 85 Prozent auch hier Hausmüll und ähn­
liche Abfälle. Die Sonderabfälle aus der Industrie wa­
ren für eine schadlose Ablagerung nur wenig geeig­
net. Ihre Bestandteile an grundwassergefährdenden 
Stoffen hatten zur Folge, daß auf den öffentlichen 
Deponien nur sehr geringe Mengen beseitigt werden 
konnten. Demgegenüber wurde der als Abfall dekla­
rierte und von der Stadtreinigung abgenommene Bau­
schutt bzw. Bodenaushub ausnahmslos zu den Müll­
kippen abgefahren und hier auch zur Abdeckung 
des übrigen, leichteren Mülls verwendet. Die Kom­
postierung spielte nur eine unbedeutende Rolle, da 
die Hansestadt kein eigenes Kompostwerk unterhält 
und innerhalb ihrer Grenzen kaum Verwendung für die 
relativ teure Komposterde hat. 

Sieht man von dem wenigen Hausmüll ab, der zur 
Kompostierung nach Tornasch abgegeben bzw. ln der 
Anlage der AVG verbrannt wurde, so kann man sagen, 
daß die Hansestadt bisher in der Lage war, ihre Ab­
fälle trotz der großen Gesamtmenge verhältnismäßig 
problemlos in eigenen Anlagen zu beseitigen. Beacht­
lich ist dabei, daß dies zu weit mehr als 80 Prozent in­
nerhalb des Stadtgebietes auf eine den heutigen An­
forderungen an eine geordnete und umweltfreund­
liche Beseitigung entsprechende Art erfolgen konnte. 
Allerdings dürften die Lagerstätten in Harnburg (Ge­
orgswerder und Höltigbaum) sowie Im Umland (Neu­
Wulmstorf und Stemwarde) bereits in wenigen Jahren 



aufgelullt sein, so daß bei dem zu erwartenden weite· 
ren Anstieg der MOllmengen zusätzliche Behandlungs­
anlagen, erfordertrehenfalls auch neuartige Beseiti­
gungsmethoden angestrebt werden müssen Es gllt 
als ziemlich sicher, daß geeigneter Grund und Boden 
zur Errichtung weiterer Deponien Im Großraum Harn­
burg nicht gefunden werden kann. Die Planung sieht 
v1elmehr vor, das Hauptgewicht wie bisher auf d1e Ab­
fallverbrennung zu legen und hierfür neben den der­
zeit 1m Sieihnger Moor und im Ortsteil Blllbrook be· 
triebenen Anlagen zusatzliehe Kapazitäten zu schaf­
fen. 

Recycling - ein Weg zur Verringerung des Ab­
fallvolumens? 

ln Zukunft w1rd man sich auCh verstärkt der Frage zu· 
wenden mussen, mit welchen Mitteln der offenbar Ins 
Unermeßllche anwachsende Mullberg bereits auf der 
Entstehungsseile oder wenigstens Im Vorfeld der Ab­
lagerung bzw. Verbrennung reduziert werden kann. 
Eine Mogllchkeit hierzu ist die differenzierte Altstoff­
auslese zur Wiederverwendung in der Wirtschaft 
(Recycling). Bislang geschieht dies Im Bereich der 
ötrenlllchen Emrichtungen Hamburgs nur in geringem 
Umfang, da wirtschaftliche Verfahren noch nicht ein· 
satzbereit sind. Led1gilch die Verbrennungsanlagen 
lieferten 1975 etwa 21 000 t Schrott zur Weiterverar­
beitung nn gewerbliche Betriebe. Daß dar"'ber hinaus 
durch derartige Aussonderung eine beträchtliche Ver­
rmgerung der Abfallmengen möglich scheint, zeigen 
die laufenden Müllanalysen der Baubehörde1). Danach 

•) Vorgl. • Bericht dor H:~mburger Sladtrelnogung Ober das Rochnungs· 
lnhr 197&l H•ag Freie und Hansestadt Hamburg Blluboh~rde - Amt 
für lngen ourwos n 111 

bestand der 1975 bei Haushalten eingesammelte Ab­
fall zu rund der Hälfte des Volumens allein aus Pa­
pier, Pappe, Holz und Glas. Ein großer Teil dieser 
Ruckstande könnte etwa für d1e Papierherstellung 
oder in der Glasrndustrie erneut verwertet werden. 
Ebenso durfte der verhältnlsmaßig hohe Prozentsatz 
an pflanzlichen Stoffen im HausmOll (Ober 17 Volu­
menprozent) nach entsprechender Entgiftung und 
Kompostierung zu Humus für die Landwirtschaft um­
gewandelt werden können. 

Auch auf der Entstehungsseite kann das Abfallvolu­
men beelnflußt werden, obgleich der bloße Appell an 
die Vernunft der Bevölkerung vor allem langfristig 
wenig erfolgversprechend Ist. Weltaus wirkungsvoller 
sind hier gezielte, wenn auch Indirekt erzwungene 
Maßnahmen. So hat der in den vergangeneo Jahren 
stetig gest1egene Anteil an Glas ln den MOlltonnen 
der Haushalte - nicht zuletzt zurückzufuhren auf d1e 
inzwischen weit verbre1tete .. Einwegflaschew - die 
Diskussion uber die Wiedereinführung des sog. Fla­
schenpfands abermals aufkommen lassen. Daneben 
gibt es weitere Überlegungen. dte vor allem die Wirt­
schaft als Produzenten von schwervernlchtbaren Stof­
fen betreffen. 

Beides, die Beeinflussung der Hersteller von kurz­
lebigen Wegwarfprodukten zur Verwendung umwelt­
freundlicher Materialien und die Nutzung der lohnen­
den Recyclingverfahren, dürfte dazu beitragen, daß 
die Müllmengen langerfristig in vertretbaren Grenzen 
gehalten werden können. 

Jörn-Uirich Hausherr 
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Sachgebiete 

Meteorologische B obachtungen 

M•nelwcrte') 

Lu1tdruell 
Lu!Uemperstur 
Relative Luflfouchtlgkell 
WlndsU!rka 
BewOikung 

Summenwerte 1) 

Nleaorsc:tHagshOhe 
Sonnenscheindauer 
Togo ohne Sonnenschein 
Tage mll Nledarsdlllgen 

Bevölkerung 

1. Bnlllkerungaatand (Monatsenda) 'l 
Bez.lrl! Hamburg·M tto 

Anona 
E msbOtlel 
Hamburg·Norcl 
Wandstlek 
Bergedorf 
Harburg 

• HAMBURG INSGESAMT 
aav mdnnlldl 

wo' blich 
dar. Auslllndor 

~ NaiOrllc:he BavOikenmgtbaweoung 

Eheschließungen ') 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

Lebendgeborene von ortunslsslgen Müttem 
dar unoholich 

Lobcnd;eborono von ortsnnslnlgon Muttern 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

Unehel ::h Geborenein °/o der Geborenen 

Gntorb Ortaanslsslge (ohne TotgebOrene) 
dar. Im ers•en LebensJahr 

• Ontorb Ortaanslsslg (ohne TotgebOrene) 
Je 1000 Einwohn r und 1 Jahr 

• dar Im ersten Lebensjahr Ia 1000 lebend· 
geborene') 

• Oeborenc~n· ( ) I Oontorbenen0berschu8 (-) 
I• 1000 E nwohner und 1 Jahr 

S Wanderungen 

Zugezogene Peraonon 
Obor die Landngrenzen Hemburgs 
Fortgezogene Personen 
Ober are Land811grenzon Hamburgs 
wanderungsgewinn !+) •verlutt 1-1 

dav ml!nnllch 
weiblich 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(81nnenwandorung) 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aua 

Sch1eswlg Holstein 
dar. ngronzonde Krelao ') 

Nlltdersacttaen 
d angrenzende Kreise ") 

Obrlgo B ndosllnelor e nschl. 
Berlln (West) 

Aus! nd und Sonstige ") 

b) Fortgezogen nach 

Sctllosw!g-Holsteln 
dlll' angrenzende Kreise ') 

Nloderuellaen 
dar angrenzende Kreise ") 

Obrlga Bundeallnder ••nschl. 
Barhn(Weel) 

Ausluna und SOnstige ") 

Zah l enspiegel 

MaBein".e•t 

mm') oc 
•t. 

Meßzahl 'I 
'j 

mm 
Std 

Anzahl 

, 000 

Anzahl 

•!. 
Anzahl 

nzahl 

Monntsdurchschnltl 

1975 

.631 
103 
74 8 
3,1 
6.3 

46,6 
147.5 

7,3 
178 

2370 
247 4 
248 5 
32t8 
383.3 

1120 
100.6 

1726,4 
801.4 
9250 
115,9 

875 
111 

1 099 
109 

16 

99 

2175 
19 

15. 

17 3 

- , 0111 
7.5 

5~ 

583i 
293 
146 
147 

14 221 

1710 
1187 

1 046 
409 

1309 

1 481 

2090 
1 647 

1248 
669 

1 147 

1 300 

1976 

7623 
116 

736 
31 
5.25 

48 8 
143.9 

675 
17 8 

2307 
2435 
2473 
3153 
3825 
91.5 

1967 

1 707 5 
792.3 
915.2 
118,6 

810 
5,7 

1 133 
113 

8,0 

10,0 

2108 
18 

148 

16.2 

- 975 
68 

5 048 

5638 
1 564 

770 
- 794 

12S09 

1602 
I 114 

930 
36C 

1 195 

, 321 

2030 
1 580 

1199 
641 

1 oeo 
1 349 

Mal 
1977 

763,8 
13,0 
00 
3 
3,8 

l!O 
'Zl7 

2 
11 

Februar 
1977 

2280 
241,1 
2.(5,0 
311,2 
381,8 

91,1 
196,0 

16340 
785,4 
908.8 
117.1 

6!16 
5,3 

1 012 
98 

7,8 

9,7 

1 802 
17 

13,8 

16,1 

790 
61 

2946 

4919 
- 1 973 
- 1 164 
- 809 

12091 

9il3 
709 
690 
211 

661 

712 

1 898 
153S 

"~ 698 

1009 

878 

Jun 
1977 

7606 
16,6 
71 
3 
63 

7G 
194 

1 
17 

M rz 
1977 

2280 
240 8 
244 5 
310,7 
31t1,4 
909 

19S.G 

1 692,0 
78<1,4 
007 6 
117,1 

681 
4,7 

1062 
114 

7.4 

107 

2305 
14 

16 0 

13.2 
-, 243 

8.6 

!1071 

5 819 
748 

- 463 
- 285 

11128 

1667 
1219 

958 
3U 

1242 

1204 

2175 
1 713 

1348 
741 

1 054 

1242 

Juli 
um 

760.2 
17,1 
T1 

3 
5.8 

62 
197 

19 

April 
1977 

227 6 
240,2 
2442 
310.1 
381.2 
910 

1957 

111900 
783.3 
906 7 
117 2 

651 
6,1 

1041 
95 

7,5 

9.1 

2039 
19 

147 

17,G 

IY.l8 
7.2 

4 278 

5 366 
- 1008 
- 648 
- 440 

11 878 

1109 

~ 

2157 
1740 
1124 

623 

, 090 

065 

Juli 
1978 

762,3 
l!0,3 
58 
3 
40 

<42 
292 

13 

April 
1976 

231.3 
2444 
2484 
3165 
3827 
914 

1967 

1711 4 
794,3 
9171 
116,1 

848 
6.0 

1 184 
95 

8,3 

8,2 

2253 
19 

15.0 

168 

- 1089 
77 

4768 

5 532 
766 

- 467 
- 309 

11 059 

1659 
1 191 

1136 
380 

12(6 

1!25 

1933 
1419 

1129 
583 

1 079 

1 392 

'l otroellnet 11u1 Grund lllgllch dreimallgor Beobachtung. - ') reduziert auf 0" C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 'l Wlndstlrken: I bll 12 nach der Boaufor1· 
akRln - ') BewOikungsgroda: 0 bfa 8 (0 • wolkenlos, 8 • ganz bodedlt). - ') an Stelle der Monatsdurd'lschnltte Jallrosworto. - 1) Fortachreibung des Ergeb­
nisse der Volkllllihlung vom '0. 5. 1970. - ') nach dem Erelgnlaort. - ') unter ßorOellalchl(gung der Geburtonontwlc:klung ln den vorhergehenden 12 Monaten. -
') Landkreise PlnnebEUg, Stormam, Sageborg und Herzogtum Lauenburg. - ") Landktelse Harburg und Stade. - ") Hierzu gahOren: DDR, Berlln (Ost) und Ost· 
gebiete doa OculJCflen Reiches (Stand 31. Dezember 1837), z. Z. unt r l romdor Verwaltung, Ausland und unbekannt 
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Zahlenspiegel 

Mona1tdurc:hsc:t\111U 
Mal Jun Juli Juli 

Sachgebiete Maßeinhell 1977 1sn 1977 1976 
1976 1976 

KrankenhiSu ser u n d Bad ea n stalten 

1. Krankan!lluaer ln Hamburg 
a) Akutkronkenh!user 'I 

Anzahl 16362 16 079 15867 15 867 15763 15945 Belton ') 
Patenton ') 12m 12600 12178 13062 12038 11 021 
Pf,ogetage •i. 

386 659 388 248 396 184 381 504 39002'1 356199 
Bettenau•nut.tung 801 81,4 81,9 81 .5 81 .0 7394 

b) Krankenh!Us r IQr Paychlalrle 
Anz11hl 3090 3139 3138 3136 3 136 3139 Betten 'l 

Pat.enten 'l 2818 2 705 2795 2 829 2788 2 732 
Pflogetage •i. 

81 023 81 017 81 718 79869 82725 80685 
Beltonausnutzung 91,5 90,9 886 89,5 80.8 89,53 

t. CltanUic:ha Badaanatallen 
Besuc:hor lns~Oißmt Ar. zahl 009 878 

49·i 979 
918931 1120 068 1 021 650 1 681 618 

dar. ln Hnl ensc:hwlrnmbldern 500 842 447 665 404 260 412 365 3914911 
ln Freibildern ') 1100 755 6J6 869 451 788 700 609 593 755 1 273 492 

Kultu r 

1. Of!anlllc:ha BOc:harltalll!n 
(elnschl Mus kb(l(:horell 
Ausgellehone Blnde Anzahl 623 845 843 753 620$1 6.. .... 011 667 687 516 725 
Ausgellehone Noten 7991 B 170 8582 9634 UG1 7 317 

2. Wluanlc:hanUc:ho BOc:haralen 
Staats und UnlvarsltJitsblbllothak 

Ausgellenano Bände 42 812 ~5581 36269 37 83(r • 34 410 41124 
Besuc:har dor lesos!'a 10nD 10883 8065 8833 5~ 10 443 

liWWA - Institut IOr Wlrtsc:haftalorschung -
Besuc:her dar Bibliothek und dor Arc:hlva 4 237 4182 ~ 625 4 501 3922 3 818 

Commo~blbllothek 
Ausgellohono BAnde 3290 3167 2590 2 666 21139 91!97 
Leocsaalbotl.c:hor und Enllelher 1 394 1299 1113 1 114 1 214 1 450 

I. St.alllclla Mu .. en und Sc:hau•ammlungan 
BB3Uc:har tnsgesornl 82802 78 297 82287 82 824 117 999 77100 
dav Hamburger Kun11halle 91130 12 443 7 799 77&0 15883 131101 

Alleneer Musoum ln Hamburg. Nord• 
deutsc:hca londesmuseum 13 499 10938 14 372 14 009 111704 8 418 
Hambu~scnes Museum ltlr 

VOiker unde 7735 5810 4259 4 759 7165 4 556 
Holms·MUIOUm 19 766 12716 19503 14 279 17470 13357 

dar Frolllehlmuseum arn Kieltaberg 18 415 11 408 18478 13 486 16116 12801 
Museum filr Hamburgltche Gnchlehte 19636 17 800 16208 18883 28$2e 22260 
Muaoum fOr Kunst und Gewarbe 6846 9 326 8841 11 619 17 59S 6463 
Plan tarlum 3723 7 487 9207 8586 7976 5881 
tllsc:ho!sturm , 687 1 797 2298 2 029 :1m 2306 

CHe nlllche S ozla llolstung n 

Wohngeld nach dem Zweiion Woflngeldgnetr 

Empfänger von Mlo:· und LestonzusehGssen Anzahl 78 OO'J 698D1 69803 68 617 1om 
Gezahlte Mrol· und Lastenzusc:hO"e 1000 DIA 574118 ~ 092,0 50002 4 872 6 5 04ll5 

Ourchsc:hnlltllch gezahlte M1et·11nd 
llut nzusdlil so DM 73,87 71 ,63 71.63 71,0f 71,72 

Arbeits m erkt 

1. Arballel oaa 
Arbe llloae ln1gea~~mt Anzah' 211 Hl 26 897 271138 25771 26533 23720 

dar. mllnnllch 18 837 14 578 14 294 13 230 13 2111 11 910 
nach ausgawlhllon Berufabereu::hon 

Fertigungsberufe 9568 7162 7 954 7175 6 729 5 444 
Toc:hnlec:ho Oorulo 1 761 1 847 1478 1 400 1515 1 764 
Olonsllelstungaberufo \3 074 16 350 18860 15 743 16 814 15489 

2. Arbel tslosen·Ouoto .,, 37 s.s 4,1 3,8 3,9 3,4 

3. Oflene Stellen Anzah 10 E56 Ot96 9 373 10 1C9 10513 10 615 

4. Amenwehende ') 35162 35 673 35608 34492 35364 33071 

s. Vermllllungon 'l 790Q 9342 9231 8004 U12 9779 
csar. Kun:ft~st~o Verminiuno 

bis zu 7 egon 3 545 4 289 4001 4285 4375 4 555 

•• Kurzartleiter 7!84 2668 7913 7 721 1515 702 

L e n dwlr1schaft 

1. Molc:han:augung dar landw. Betr iebe . Kuhmllc:herzougunFt t 1 275 1 294 1 877 1516 1290 1119 
dov. an Molkore on getlolert .,, ~.9 934 'R,7 97,2 11$,9 96.2 

Molchleistung I• Kuh und Tag kg 10 4 11,5 14.8 13.6 11,2 9,7 

') ohno KrankenhAuser dar ßundeawehr, Clea Strafvollzugsamts ufld dos &rz:lllc::hen Dienstes der lnnenbohOrda. - ') Bm;tand om Monataonde. - 'l Ooe Monatsdurch· 
ac:hn tto bezlohon alc::h nur ouf dlo Betriebsmonate Mal bla Serrtomber. - :!, nur Ortekranltenkasso, Betrlebskrankenkasaen, lnnuogskrankonkiUISO - ') Arbeitslose 
olnec:hlleSIIch dorjonlgeo Porsonon, dte, ohne arbellllos zu 11 n, olno ßes llftogung aufnehmen wollen. - ') durch das Arbeitsamt vormlllollo Arbeitskräfte 
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Sachgebiete 

Noch landwirtachalt 
l. Mllchheratellung der Molkeraten 

Vollmilch, 
pest urlalert, loao 
pasteur s ert, abgepackt 
ullra·hodlerhltrt 

Ta !entrahmte Mtlch, 
pasteurisiert, abgepackt 
ultre·hoeherhotzt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcherzougntase 
Seuermllell mit unterschiedlichem Fettgehalt 

1. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandtlert) 
Rinder 
KAlber 
Schweono 
Schale 

4 Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne KAlber) 
Killbar 

• Schwane') 
SChlachtmongen eua goworbl chon 
Sehlochtungon ') 

dar R ndcr (ohno Kllber) 
Kllbor 
Sc:hwo no 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

(Hauptbetelllgt) ') 
all$chliltlgto (8 nachl tltlger Inhaber! 

dor Arbe tor ') 
• Geleistete Arbeltoratundon 'I 

LOhne (brutto} 
Gehlliter (brullo) 
Kohleverbtouch •) 
Gtu;volbrauoh ) 

Stadt· und Kokereogas 
Erd· und Erdölgas 

H tzOtverbrouch 
leichtos Holz61 
schworoa He zöl 

• SI!OI!!Y rbrauc:h 
• Stromerzeugung (lndustrlol!o Eigen· 

en:eugung) 
• Gasamtumsatz (einseht Verbrauchsteuer) ') 

dar Aualandsumsatz ') 

Umsatz ausgewAhltor bote llgter 
W rtschaftszwelge 'I 

M nera Olverarbaltung 
Mnschlnonbau 
Elektr01ecl'ln adle Industrie 
Chom sehe Industrie 

2. tJIIenlllche Enarglevertorgung 
• S!romerleugung (brutto) 

Stromvorbrauch 
• Gaserzeugung (brutto) 

1. Htndwtrk (Me8zlffem) '') 
Beschllllgtt IEndo dea V) 1 

Umsatz 

Bauwirtschalt und Wohnungswasen 

1. Bautlauplg .. erM ") 
• neschllllgte (e nach I lAllgor lnlltber) 

dav Inhaber 
Angcstollto 
Arbeiter") 

• Geletatele Arbe tsatundtn 
dev f!lr Wohnungsbauten 

gowerbl und lndustr Bauten 
bllentllche und Verkehrsbauten 

• löhne (Bruttosumme) ul 
Gahlltor (Bruttoaumme) ") 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

dav Im Wohnungsbau 
gewerbl und lndulltr Bau 
ertenllldHin und Verkenrabau 

Ma8elnhelt 

1000 SI 

1000 SI 

1000 

MIÖOM 

1 ooo t"sKe '> 
1 DOOm• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 t 
10001 

M·o kWh 

MoOM 

MlokWh 
MlokWh 
Mlom• 

Sept. 11170 
-100 

VJ.·~ two 
-,00 

Ann!ll 

tÖOO 

Zahlenspiegel 

Monatedurchschnitt 

1975 

009 
6 425 
1 522 

110 
2 115 
~ 
564 
2f11 

e7 
0.6 

239 
0,5 

56 
08 

24,1 

3820 
1553 

52 
2 186 

178 
106 

15583 
214 
200 

4 
34 301 
1152 

33 149 
-48 
8 

38 
268 

12 

4G7 
152 
26S 
183 

715 
724 

25 

1976 

686 
6121 
1916 

88 
2 643 

1102 
480 
155 

6,5 
1,2 

20,2 
OB 

56 
1 2 

20.8 

3413 
t 507 

96 
1788 

1CS 
99 

14 614 
214 
206 

3 
38 632 

463 
38169 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
192 

768 
m 
20 

VJ ·OurOhechnllt •j 

1975 

82,6 

124,5 

1978 

84,1 

131 5 

MonatodurOhsOhnltt 

1975 

a1 aoo 
1 107 
5222 

2.5567 
4107 
1 001 
1 380 
1 660 

64.8 
15,2 

1864 
60,1 
61,3 
75 0 

1976 

32917 
1209 
5144 

25625 
4155 
112.5 
1550 
1 479 

69,2 
162 

212 3 
51.2 
78,9 
82,1 

Mal 
1917 

6&5 
5853 
2659 

93 
350'1 

491 
537 
170 

5,5 
2.3 

21,4 
0,4 

4,5 
2,3 

21,1 

3289 
1 231 

270 
1 767 

160 
11'3 

13 399 
209 
210 

3 
24349 

5611 
23 781 

'$7 
5 

32 
S2S 

10 

3 532 
465 

480 
142 
236 
111'3 

220 
l:rT 

12 

3 Vj 1978 

85.8 

130.!1 

Mal 
1977 

Jtrnl 
19n 

589 
11023 
2832 

1.12 
3 849 

702 
655 
231 

5,4 
1,3 

20,1 
Oll 

.... 
1,3 

1118 

3021 
1212 

152 
1 630 

160 
93 

13403 
224 
234 

3 
27 486 

478 
27008 

38 
4 

34 
329 

10 

3721 
531 

4Z1 
145 
225 
197 

178 
1589 

9 

4 Vj 1976 

85.5 

164.1 

Juni 
11m 

973 
6527 
2 737 

91 
3849 

llG9 
600 
175 

62 
18 

187 
0,6 

47 
1,8 

188 

3119 
1267 

224 
1 604 

160 
G3 

12 796 
213 
209 

3 
34 671 

338 
34 333 

38 
4 

34 
:w9 

10 

3.ca6 
428 

478 
153 
225 
193 

327 
718 

7 

1 VI t9n 

Juli 
1917 

635 
6 206 
1 995 

86 
3198 

934 
998 
259 

5.2 
1 2 

18,8 
1,0 

5,0 
1,2 

193 

3100 
1 317 

114 
1 655 

163 
97 

12188 
214 
198 

s 
33 876 

305 
33371 

33 
3 

30 
287 

10 

3268 
343 

621 
142 
217 
196 

689 
614 

9 

1. Vj 1976 

82.2 

1072 

Juli 
1978 

32387 
1102 
5012 

25273 
3632 

978 
1277 
1377 

71.8 
15,9 

186,8 
34,4 
91.0 
81,2 

1) gewerbliche und HeusschlaOhtungen. - 'I alntdllleßllch Schlechtlotto, jedoCh ohne Innereien. - 'I Alle Betriebe dn Bergbouo& und des VererbBotenden Go­
werboa mit Im allgemeinen 20 und mehr 8esch6ftlgten; ohne Ollentliehe Goa·. Wa9$ar· und ElektrlziiAtswerke und ohne BAUgewerbe. - •) einGehl der goworb· 
lieh Auazublldonden - 'l elnsdll. die der gewerblich Auszubildenden. - 'I oor1e t Steinkohleneinheit (I SKE) • 1 1 Steinkohle, ·koks oder ·brlkett 1 5 t 
Brounkohfenbrlkett: - 3 1 Rohbraun kohle. - 1) umgerechnet auf Ho - 8400 kcnllml - I) ohne Mehrwertsteuer, einseht U;;,aetz. sonstiger, niCht produzle· 
render Botrlebatelle: mit den entsprechenden Angabeil Im Zahlenspiegel ble el11schl Febr ·Hart 18n nlcllt vergleichbar, - ') Umutz dor vorerb Wirtschafts· 
zwelge, ohne Umsatz &On1tlgor, nocht produzierendar Betrlobatallo - ") bot Be$0hliftlgten: Jahresdurc:hsOhnltt, errechnet llllll don Warton towella am Endo 
eines VIertelJahres. - "I ohne handwerkflehe Nebenbetrlebe. - 11) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet - "l einschließlich Umschuler 
und Auszubildende - lt) ab Januar t969 einschließlich Arbeitgeberzulagen gemäß Verm6gensblldungslorltvertrligen 
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Zahlenspiegel 

MonatsdurctiSd'ln.tt 
Mal Juni Juli Juli Sachgebiete ~ Seinilalt 1977 1977 1977 11178 

11175 1976 

Nodl Bauw rtsttu~n und Wohnungswesen 

2. 8augenellmlgungen 

Wohnbeuten 
WohlllJeb!ude (nur Neubau) Anzahl 151 142 101 158 179 142 

dar Ein• und Zwo•lamlllonMuaer 
1 oOOm1 

83 99 88 145 170 107 
Umbauter RAum 357 281 12~ 148 162 310 
Voranschlagta rolno Baukosten MloOM 810 66,2 33,0 40,0 40,7 13,8 . Wonnllkhe 1000m1 75 66 2S 31 31 59 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebludo (nur Neubau) Anzahl 54 41 55 37 35 44 
Umbauter aum 1000 m• 411 319 804 144 102 279 
Veranschlagte raine Baukoaten MloOM 41,1 58.8 83,4 16,6 21 0 78,1 . Nutznilehe tooom• 76 61 111 27 23 74 

Wohnungen 
Wehnungon Insgesamt (olle Bauma8nallmen) An.zalll 9'31 G95 281 303 262 7.CS 

s. Ballfertigstallung n 

Wohnbauten 
Wohngobludo (nur Neubau) Anzahl •()9 122 n 220 134 55 

der Ein· und Zwe lamlllonhlusor 68 79 39 77 58 42 
Umbautor Raum 1 000 m• 273 219 150 6(8 344 1.CS 
Veranschi gto reine Baukosten MioOM 60.9 81,9 34,8 1487 838 34.0 
Wohnfllehe 1 ooom• 58 57 32 133 74 33 

Nlctltwohnbauton 
Nichtwohnfteb!udo (nur Neubau) Anzel\1 45 .(6 22 39 2S 28 
Umb uter eum 1 000 m• 322 309 180 338 385 128 
Verensc:hlagta raine Baukoaten MloOM r>1 0 56,7 16.3 57,2 105,0 93,5 
Nutzß!c:he 1 000 rn• 50 61 26 81 54 :10 

Wohnungen 
Wohnungen lnog .. (alle Baumaßnahmenl Anzahl 759 759 410 I 818 1 048 3911 

dar. mit ßllontl. Mitlein gefOrdert <120 494 271 1525 7'JI) 23-i 

4. BauOberheng 
(am Ende dea Borlchtszeltraumoal ') 

Gonohrnlgto. ober nodl nicht lertlggestellte 
Wohnungen Anrllhl 18 000 14 800 15100 13 600 12 000 18100 

5. Bestand en Wohnfehlud n 
und Wohnungen • ') 

SesUnd an Wohngob!udon 1000 191 192 192 192 192 191 
Wohnungen 757 7Eö 701 769 770 761 
Wohnrlume Ober 6 rn> 
( Mehl KOchen) 2831 2552 2867 2 874 2878 2843 

Handel, Gasigewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umsalz·Mdzahlen dea Einzelhandele 
Elnzolhendol 1sr70 - 100 136,5 147,7 145,4 1390 141,3 123,2 

dar. Waran vorac:h Art 
~elnschl WarenhAuser und Versand· 
ancrel) 15!1,1 172.1 146,8 135.6 131,2 123,1 

Facholnzalhllndel 129 7 140,1 1.(6,9 142,3 147,2 125,1 

2.. Die Aulluhr d .. LandH Hemburg ') ') MloOM 499 574 582 818 m 642 
dav. Waren dor 

Ernlhrungswlrtschnfl 73 70 110 97 123 64 
Gewerblichen Wirtschart 426 504 472 519 45-1 578 

dav Rohstolle 4 6 5 o4 5 5 
Halbwarcm 80 G4 92 toa 99 105 
Fertigwaren 332 404 31.5 407 350 468 

dav Vororzougnl se 42 62 48 54 <19 110 
Endarzougn.aae 290 3S2 329 353 301 ~18 

Ausluhr noctl ausgewlhlton Verbrauchs· 
16ndern 

Europa 368 414 40a 421 373 458 
dar EG·I.!nder 225 ~ 255 259 2.QI 307 

3 Umaslz·M•Duhlen dll Oaalgew rb 

Gastgewerbe tsr7Q -100 137.5 1480 164,0 161,3 1586 141,7 
da", Seherbergungsgewerbe 130,7 141,2 161,11 11!0.0 155,1 140,3 

GastsUittongowerbe 139,4 149,5 164,7 161,6 159,3 142,1 

4. Fremden.,.rbllr ') . Fremdenmeldungen Anzahl 110 977 117 809 131885 142 2113 158 222 145 229 
dar von Aualandsglsten 35617 35759 42754 42030 54948 54846 

F rorndenliberi')Achtun~en 208 097 2201154 249 582 249 996 268 218 Z77184 
dar. von Auslandsg tlen 652!16 60 276 74 804 13913 92242 101109 

'I An S:olle dca Monatadurc:hac:hnltta wird der Stand von 31. 12 angegeben. - ') forttchrelbung dar bei der GebAuoezAhlung teo& ermlltolten Oeb6udo und Woll• 
nungen. - 'l Quelle. Slallatlatltes Bundesamt. - ') Nachgewf(l88n werden die Waren, die ln Haml)urg hergestelll oder zulelzt wlrtachaltllch sinnvoll ao be 
arbeatet worden sind, daS 1lc:h Ihre Besenallenhell wesentlich verAndert hat - ') ohno Helme, Jugendherbergen, Muaon· und Privatquartlore 
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Zahlenspiegel 

"'onar,durdlschnltt 
Mal Juni Jul Juli Sachgebiete Ma8elnhell 

1975 1976 1977 1977 1977 1976 

Verkehr 

1. S...c:hlft tut 
Schlllaverklthr Ob r Soll 

Angekommene Schiffe Anzahl 1 480 1 494 1 650 s 1 sso • 1 500 • 1533 
Abgegangene SChUle 

lOOot 
1 560 1 56!) 1500 • 1 500 a 1 520 • 1638 

Glltervarkohr Ober Seo 4 015 4 372 4028 p 4 693 p 4 492 p 4 118 
dov Empfang 2853 s1n 2924 p 3 342 p 3301 p 3005 

dav MasaanJul 2 304 2564 2244 p 27Q!I p :<' 717 p 2!394 
dar. 1neral6le 1196 1 257 1062 p 1183 p 1<191 p 1382 

SaCk· und GIOckg Ul 6~9 612 &80 p 836 p 584 p 811 
Versand 1162 , 195 1 102 p 1 351 p , 191 p 1 113 

dav Massengur 674 578 445 p 604 p 548 p 512 
Sack· und StOckgut 588 619 857 p 747 p 843 p 601 

t . Blnnerucflfftahn 

OOterempfang 1000 I 363 314 243 348 279 . GOierverund 422 360 190 375 267 

J. Luftvel1lehr (gow rbllcher Vel1lehr) 1) 

Flugzeugbewegung an Anzahl 5 263 s 166 s 627 5848 p 6122 p 6on 
FluggAste 2918n 303834 345 753 355390 p 352 034 p a.c2sn 
Fracht 2 062 2 2 412,3 2237,8 2173 0 p 22343p 2178 4 
Luflpoat GS:!ll 722,11 712.9 7566 p n2flp 710.5 

4. Peraonenbafllrderung Im Stad!nrkehr 1) 

(Ausgowllhlte Verkeluam 11111) 

Ba'Orderto Paraonen 
Sc:hno!l· und Vorortbahnen I 000 26637 26 293 26458 24431 23704 20704 Straßenbahn 2424 1735 , 610 930 953 1 257 Krallomnibusse 19 7'!1 20065 20906 18500 20046 18726 

5. Kranfehnauge 

a) 6osland an Krafllahrzeu9en 
mit Fahrberechtigung •) ) 
(Im Verkehr befindlich) 1000 4WO 510 9 524 3 6:<'8,3 5320 507,4 dar. PereonenkraftwaRen 'l'l •1 

Aniehl 
445,7 458,1 468,4 469.7 472,9 452 6 b) Zulassuno fabrikneuer roll ohrzeuge 5627 6 119 7635 7 268 11495 p 5112 dar. Peraonenkraf1wagon ') 6094 5519 8628 6 B2S 51116 p 4625 Lastkranwagon 283 416 333 362 334 p 310 

•• SllaBenvorl<ehraunflllle . Unflllo mit Persononac:lladon ') Anzahl 870 910 1 000 880 p 1114 p 781 . Get61ota P onen 22 24 17 18 p 14 p 15 . Ver etzto Po,.onen 1134 l166 1312 1305 p 1 427 p 1 020 

Geld und Kredll 

1. Kredite und Einlegen') •1 . Kredite 1 an N chtbank n nagesamt 
(Stand am J hres bzw Monatsendei MloDM 48 370 5 so 845 3 56136.8 67 346.2 fi1136 1 50ll416 dar Kred1te 1 an inlllndlscha N chtbenken 460015 48 2788 52868,2 54142.9 53 6S9 7 483556 KurzffiS!igo Kred IC! (b I ZU 1 Jahr 

elnschl l 11 500 4 tO 1157 5 11 547,0 12 218 9 11 802 6 tO 8396 an Unternonmon und Privat· 
poraonen 10 781 8 11 434,1 12135 8 11 &483 10 654:1 an 6ffenllld1e Haushalle 1757 112,9 831 1 6 3 165.5 Mlttellrlallge Krecllle (von Ober 1 

bio unter 4 Ja11ren) 6 47o.e 6W78 8 476 7 64361 9 2114,7 6793,3 an Unternonmon und Privat· 
?269,0 POfiiOII(!n 5 022,2 5 f1l7 0 4 920 5 5 340,8 an 6tfenlllc.ho Hausholle 1 A28 8 , 454,5 , 411,1 1 364 2 14625 

Lnngfrlallge Kredite (von 4 Jahren 
und darObor) 27 990 3 30 623.7 ~ 944,5 35<485,9 35 002 4 30 722.7 an Unternohmen und Privat· 

peraonen 25 68ll 1 28 354,5 211733 4 2119218 25 7116 1 an Ollentllcfle Haushallo 411346 r 6590,0 07526 8 eaoo 4 9266 
E ni':J1en und aulgerommane Kred te ') 
von Chibank n 
(Stand am J ruea brw Mo tsonde) 34 405 7 3-C 673.8 37 062,9 37103 3 37109.3 34 243 9 

SIChte nlagen und Terml geld r 21 526, 21 4:109 23 511 1 23 523 7 23 632 8 21118 2 
von Unternehmen und Prlv lpersonen 16297& 15 991..3 17 326,4 17 349 6 17 6621 15 609.2 
von 6ftontl chen Haushai en 5228 5 5439 6 6184,7 8174 1 5 9707 5 5090 

Spar n en 12 8786 13119 9 13 5518 13 fi19 6 13 476.5 13125,7 
bei Spark ssen 8 200 7 8 314.2 6 595 4 8 005 4 8 5509 621161 

Gutsehr II n au1 Sparkont n (elnschl 
8486 Zlnsgu1schrlf1on/ 791 1 737,9 651 3 004 1039 

lns'..sc:hr II n au Sparkonten 11246 8710 fill56 6196 1143 0 8555 

2. Zahlungsachwlerigkelten 

Konkurs (er6rtn to und ntllngets Masse 
abgelahnlo) Anzahl 15 28 32 26 25 '0 
Vcrglelchaverfahr n 0 . Wedlsolproteste (ohne d a bel der Post) 463 425 460 «2 331 4f1 

Wechselsumme Mlo"DM aa 3.2 3,4 !1,1 27 2.8 

'I ohne Tranall - '} Ab Jnnuar 11188 wird der Geleganheltaverketu lnsgoaeml einbezogen, der Linienverkehr, soweit er Im Bereldl des Hambur~or Verkehrs 
verbundca erbracht wurde. - ') Stand· Ende des jeweiligen BorldllsJehres bzw -monata, ohne Bundesbahn und BundespOil - ') elnllclllleAIIch ombinations· 
krallwagen - 1)tollwolsa auch ln V~trblndung mit SachsChaden, - •) Die Angaben umlasaon die in Hamburg gelegenen Nlllderlaaaungen der zur monallteilen Bilanz-
stallallk berlchl!!nden Kred1tlnslllule, ohne Landeazentralbenk, ohne dla Krod ~onossonachallen (Rallletaen), deren Blianzaumme nm 31 12. 1972 won~er ols 10 Mlo 
DM betrug .sowie d10 Poa!&Chock· und PoatsparkassenAmter. ')elnlchlloßl eh urc:llfaulendo Kredite - 'I ab Januar 1976 CJinschlleBIIch durchlautende redlte 
Abwoicflungon in d'Jn Summe" durch Rundan dar Elnzolangaben 
•1 Anstolle Cles Monatselurehscflnltta w rd der Stand am 31. 12 angegobon, bol Gutachritten und Lastschriften au1 Sparkonten dar Mon tadurchsch II 
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Zahlenspiegel 

Monatadurchsdlnl tt 
Mal Juni Juli Juli 

Sachgebiete MaBelnhel l 1977 1977 1977 1976 
1975 1976 

Nodl· Ge d und Kred1t 

3. Mahnverfahrlltl/ eidesstillliehe 
Va•slcharungon 

Anu6~e auf ErlaB olnlll Zahlungsbefehls I 
Mahn csmeldoa Anzahl 19G01 19 868 17 893 18205 22347 18 309 
Anlr go auf Abnahmo dar oldesstatt!lchen 
Vers cherung 3575 3699 3933 39511 3 859 s 724 
Hoflbefohlo zur En.wlngung dor 
etde!l8tattllchan Verstcherung 1 468 1 674 2118 1-428 1 ~73 1353 
Geleistote eidesstattliche Vers•cherungen 596 628 547 665 603 571 

4. Kapllllge .. lllchaften mll Heuptallz 
Harnburg ') 
Aktfengesellschallen Antahl 158 157 156 157 158 157 

Grundkapital MloOM 6872 7115 7 223 7"97 7 2f11 7 114 
Gtl$allschaflen m b.H Anzahl 7106 77~ 8 480 8 562 B e67 7738 

Stammkapital M100M 8177 II tl22 7134 7153 7165 8658 

Steuern 

1. Slauaflufkommen nach der &Ieu rart . Gema nsdlllltl!lteuern MloOM 8808 9838 934,8 1 423.8 850,8 7113 c 
S~uem vom Einkommen 518,3 5878 5042 1 014,0 445,3 4266 

Lohnstauen 2 318.9 3857 3980 450,5 319,0 300.1 
Veranlagte lnkommensteuer 128.6 1331 24,0 253.5 597 117,8 
Nlchtveranlagte Steuern vom Ertrag 28.1 15..2 ss . .c 88,4 38,7 C5,9 
Karp rachallatouor 1) -42.7 53.7 28,8 221,7 28,0 17.2 

Steuern vom Umam 362.5 3000 C30.4 4097 C05.5 366 8 
Umst~t.zsteuer 169.3 171,2 189.2 186,7 188,7 155.6 
Einfuhrumsatzsteuer 1113 2 2248 241,2 223.1 238,7 211,2 

Bundessteuern 004,3 844,8 e9tl;3 907.8 1122,2 867.7 
ZOlle 58.6 672 66.2 8Q,5 64,8 66,2 
Verbrauchsteuern (ohne Bferttouer) 824 4 7558 810.1 826,1 83C,7 781,5 

Landessteuern C78 546 108,3 81,4 44.9 38,8 
Ver mO~ensteuor 18.5 21,3 80,1 42,0 7.9 <1.2 
Kroftfa rzeugatouer 12,5 12,8 12.11 12,1 1U 15,8 
Sierateuer 2.9 3 .1 2,8 3,fi 3,9 3,8 

Gemelndt~$18uern 114,1 122.2 230,1 77,1 103.1 113.2 
Grundstouor A >) 0,0 0,7 0,0 
Grunctsteuor B 'l 12.2 12,1 3,8 28.8 9,3 20,9 
Gewerbaaleuer nam Ertrag u. Kapital (brullo) 837 90,2 216.9 48,5 42.4 39,8 
Lohnsummensteuer 17,7 194 9,2 1,5 61,0 52,8 

2.. Stauerwert llung aul die Gabtetakllrper· 
seheallen 
Steuere nnohmen des Bundes 1 <4131 1 39\,1 14676 1548.2 1616,2 1 405,4 

Anteil on den Steuern vom E nkommon 2457 257 !l 222,7 457,7 261 ,1 238,8 
Antoll en den Steuern vom Umsatz 247 4 2132 2f17,0 282,7 279,8 253,1 
Anteil an der Gowerbestouerumlage 15 7 155 51,6 53,1 C7,9 

Sllluere nnahmen diiS Landoa 2995 3238 ~.1 5531 314,6 219,7 
Anteil on den Steuern vom E nkommen 2009 214 0 222,7 445,5 113,3 119,7 
Anteil an den Steuern vom Umsau 351 997 83,5 26,.2 103 3 15,.C 
Anteil an der Geworbes•ouorumlogo 15,7 15,5 51,6 53,1 <C7,9 

Steuereinnahmen der Gorneindon und 
Gerne odeverbinde 138,9 151 3 185,8 175,7 28,2 540 

Gewerbeileuer nach Ertrag u. Kapitel (netto) ') 52,2 692 113,8 48.5 638 56,2 
Antell en den Lohn· und veranlagten 
Elnkommttr~steu r 583 60.2 58,8 98,6 29,3 38.5 

V],·Ourcnschnlll Vj.·Ourchschnltt 4 . VJ. 1978 
öttentllche Flnenz.en 1975 1976 ') 1. VI. 1977 2. VJ, 1977 2. VJ. 1978 

1. KaaMnml&tge Qeaamtauegaben MioOM 2 421,1 2 421,1 2766,2 2 447,0 2271,1 2 253.4 

dar Peraonalausgnben 1 000,1 1 000.1 I 008,6 1 (}j!~.t 1 024,7 067,0 
BaulnvestltlonCN'I 18-4,4 164,4 201.8 1211 H7,3 182.8 

dar. IOr SChulen 40,1 40.1 51.8 306 42,<4 37,7 
Hoehad1uton elnad111e81ieh 
Univera•t4tskllnlk 10,5 10.5 13 5 3G 5,1 8,7 
Krankel'lltlluser und eonsllge 
Elnrldltunften dOS 
Onundhe tadlenatn a.8 88 1t8 87 5.8 89 
Straßen 207 20) 365 10 1 14,4 15,9 
WasserstreBen und Hlfen 223 22,3 2.2") 13,3 16.2 38.11 

Aus~aben fQr Zinsen unel Tilgung 367.2 367.2 230,9 2994 38S,1 409 4 
Zuf hrung an ROcktagon 1,5 1,5 81 00 08 00 

L Ka .. anml81ge OeUIIItalnnahmen 2 478,1 24781 2854.2 2 181,1 2 238.3 2-411!,8 

dl!r. Steuern 1425,C 1 425 4 I 7800 1 4133 '535,6 1373.6 
Einnahmen nua wlrtsdlaßlldlar 
T~kelt 70,5 70.5 98.5 507 86,5 1039 
G hren, Beltrag u.w 2119,3 299.3 2937 333,5 30A,4 278,2 
Entnahme aus ROcklagen 22.4 224 -157 - 7 ,2 78,2 1,0 
Smuldonoufnohme -423 .. 4234 382.7 170.5 35,9 468.2 

3. Schuldonaland em Ende des Quartale •) 8359 3 8 359.3 8 358.3 8 423,3 8 214.11 7 9115.8 

dar am Krodttmerl<t 7 029.6 7 620.4 7 029.8 7108,11 6 870,8 8fm.2 
bel OobletakOrperacnanen 738,11 738,9 738.9 728,8 723,3 7091 

')ohne RM·Gnollad1elton. - ')nach BerOd<slehtlgung der Efnn!hmnn und Ausgaben aus der Zerlegung. - '/ Grundsteuerbeteill~ungsbetrlge abg glichen. -
•t olnsohl Grundarouorbelhllfan für ArbelterwohnstAtten.-~ nacll Ahzug der Gowerbesteuerumlage. - 'l An Ste Ia de~ Vk40urchachn Us wird der Stand am 31 . 12. 
angegeben - ') Oie von der Untereibe Ausbau GmbH ln Ohe der Ausgaben (1976: rund 31 Mlo DM, 1975: rund 44 Mio 0 ) IOr die Vertiefung der Hafeneibe gelei· 
steten Zuweisungen ulnd auf dom Ausgabetitel vereinnahmt worden. 

Abwe•chungen ln den Summen durch Runden der Elnzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurthsc:hn ltt 
Februar Mal Mal Sechgebiete 1977 1917 11176 

Preisindizes für Beuwerka1 
Baulalllungen am Bauwerk 

1970- 100 151,7 159 0 161,8 182,5 166,7 158,7 YVohngebludelns;eaomt 1152,0 159,3 182,3 1153 1 167,3 158,9 dav EmfamlllengebOude 152.8 159.9 162,7 163.5 167,9 159,8 Molufamlllengeblludo 147,7 154,1 158,7 157.2 180,8 153,7 
Geml~t genutzte Oeblude 147,1 153.7 156,4 157,1 160,8 153,5 

Bürogeb~uol' 141,7 l47,9 150,9 150.3 154,4 147, 1 
Gewerblien Betrteb&geblude 

L8hne und Gehliter Juli Oktober Januar Jan11ar 
1978 t978 J&n 1976 1. Arbetier ln lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowocnenverd•enste 
mlnnllene Arbeiter DM 503 535 534 550 541 509 
derunter 

1529 558 559 sn 566 531 Facharbe•tor 
weibliche Arbeiter 319 345 350 351 355 331 
doruntor 

308 330 33-4 335 338 323 H&Usarbalter 
Bruttostundenverd ensle 

1172 12.47 12,55 12,76 12,76 11,95 rnlnnllche Arbeiter 
darunlat 

12,24 1:1.96 13,06 13,30 1329 12,44 Focharbe tor 
wolbllene Arbeiter 7,119 8 46 a,li8 860 8,72 8,14 
darunter 

7,63 801 8,12 810 8.23 782 Hiliaarboiler 

2. Angaa1ellle, Brvllomonaluerdlenate 

ln lnduatrlt und Hoch· und Tiefbau 
Keulminnl&e:he Ang .. 1ell11 

mlinnllen 2704 2 887 2 903 2829 21192 2813 
wo•bllen 1 939 2 075 2096 2 107 2147 2006 

Teennische Angeltelfte und Melater 
2743 mlinnllch 21104 2934 2948 2086 2 789 

weiblich 1 848 1 975 1 998 2 014 2028 1 895 

ln Hendel, Krtdll und YenJenerungen 
Keulmlnn1ache Ang .. tellte 

2384 2569 2 573 2853 2477 mAnnhch 2821 
weiblich 1700 1 842 1 as1 1 879 11128 1m 

Mal Juni Juli Juli Öffentliche Sicherheft und Ordnung 1977 1977 1977 1976 

1. FNtetellungen dw Poll:tel 

Straftaten Insgaumt Anzahl 12 544 13D08 13387 111629 15 30!1 13 072 dar. Mord und Totsc:hlag, elnachl. VeT8Uene 8 II 8 3 9 9 Korperv rletzung 458 451 481 550 4~ !502 Raub, rlub rlsd'te Erpre11ung 112 11).4 108 124 102 120 Olebslahl 7 810 8165 8705 10 996 10 423 8849 dar. Diebstahl untor ei"Sdlwerenden 
UmstAnden 3995 4366 4 827 6<414 II 044 4 814 Bollug und Untreue 1 &53 1 711 1383 1 924 1645 1186 

Au8ardem • 
Ver~ehrsve~&han 1 829 1 542 1504 1 517 1 890 1149 
Verkehraar nungawldrl~kelten 8707 5 710 5181 5 078 HSO 4 719 
Andere Ordnungawldrlg elten 519 847 670 592 840 713 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 30784 3-4205 35804 38499 37 743 29286 

1.. Feuerwehr 

Alarrnlerungen lnageaamt \nzahl 1!1149 16091 18066 113185 16 451 15530 Clev Feueralarme 500 588 581 460 617 709 dar. beklmpfte GroßbrAnde 13 17 17 10 8 26 falsche Alarme und Unfug· 
meldungen 124 130 117 117 391 1211 

Reltunf3wagone•ndtze 13 710 14 297 14 420 14561 14 &40 13~ 
dar r Krank nballlrder~en 2718 2835 21105 2577 2001 2551 Straßen· und Ver ra-

unlllle 1m 1825 1968 2CSO 2107 1734 
Hilfeleislungen aller Art &cO 1280 1 01!5 1 154 1294 1348 

Au Derdem 
Einsitze der Frolwllllgen Feuerwehren 175 336 184 145 185 318 

"l Prelatnda.Jt 1Qr Neubau ln konventioneller Beuert. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj. 1977 und 4. Vj. 1976 

GroOst!dte 'I 

Berlln 

Harnburg 

Munchen 

Köln 

Essen 

Düuoldor1 

Frankfurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Ouisburg 

Nürnberg 

1.V, 
4 V 

1, VI. 
4. Vi. 

GroBstAdto ') 

Berlln 

Homburg 

Munchtm 

K61n 

Essen 

DOsseidorf 

Franklurt/M. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Oulsburg 

NOrnberg 

1. Vj. 
4. V). 

1. VI 
~.V. 

1 VJ· 4. V. 

1. V] 
4. V 

1. VJ 
4 V • 

1. Vj· 
4 V 

1. Vj 
4.V. 

1. vl. 
4. V. 

1. vl. 
4. V. 

1. VJ· 
4.V. 

Wohn- Lebend· 
bov6lko- go-
rung ') baren• 

Ge· 
&lor· 
bene 

1 000 Anzahl Anzohl 

1949 p 4 n& 
1 951 4 213 

I 892 
1 698 

1 315 
1 315 

983 
964 

672 
674 

614 
61!1 

642 
831 

617 
618 

584 
585 

567 
568 

653 
656 

580 
592 

491 
492 

3167 
3235 

2!i05 
2300 

2199 
2321 

1 2S4 
1 3J4 

1180 
111!19 

1264 
1 314 

1 361 
1296 

1135 
1273 

1138 
1198 

1 038 
1 093 

1 368 
1383 

986 
1 048 

9278 
11403 

5965 
7 169 

31!63 
3237 

2 757 
2738 

2364 
2318 

1 997 
11l9G 

1877 
2054 

2109 
2022 

, 532 
1 620 

1 858 
1 734 

1 878 
1 779 

1918 
1 804 

1 589 
11128 

Bov61kerung 

Saldoder 
natürl ctJ en 

Bevölke­
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

-5050 
- 5 190 

-2788 
-3934 

-1158 
937 

- 558 
- 411 

-1110 
- 1012 

817 
8'i11 

- 813 
7~0 

- 748 
726 

397 
347 

732 
538 

- 8·10 
888 

550 
.441 

603 
582 

Zu· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

15 728 

12813 
11! G88 

11) 944 
19770 

9e:l'J 
12000 

4000 
4534 

7125 
7879 

10 :lZl 
11157 

H07 
5229 

9199 
10 441 

6151 
6008 

G2ß9 
0127 

3944 
·1474 

5 318 
6303 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

18 501 

16 842 
17 883 

16 584 
18431 

10021 
11 850 

5179 
5406 

BOSS 
8202 

14 297 
127ro 

5059 
6212 

D 870 
12683 

5653 
7 088 

7 806 
8 642 

5 4117 
8427 

5784 
7 096 

BovOike­
rungs· 

gewinn(+) 
odet 

vertust(-) 

Anzahl 

-7965 

6 557 
-4921 

808 
+ 408 

880 
281 

1629 
-1884 

1m 
- 1220 

-4687 
-2352 

- 1 100 
- 1709 

1 069 
-2489 

1.234 
-1528 

2377 
- 101 

2103 
-2394 

- 1071 
-1375 

Arbe tsmarkt 

Arbeits· 
lose ' ) 

Offene 
Stellen') 

Be· 
sd!Anlgte 

lnduatne 7) 

Bo-
schll· 

t r~e 
, 000 
Ein· 
woh· 
ner 

Um· 
satt') 

Umsatz 
fe t 000 

Ein· 
"'OhOilt 

Anzahl Anzalll Anzl!hl Mlo OM 1 000 OM 

38183 
33653 

31 778 
'l7 889 

24 045 
2423; 

20571 
19 340 

15489 
13887 

11 761 
11 267 

16 688 ') 
15879 I) 

15003 
13884 

5418 
5542 

12729 
11 897 

18 269 
18838 

10 767 
10 079 

10 575 
10 891 

8171 
7 »> 

7 757 
soea 
3881 
3293 

2188 
, 765 

188m 

181 761 
168 783 

169 505 
174 519 

3673 
3161 1!7 Ö83 
7 ..coo ') 
5 385 I) 108 ÖS4 

1931 
1 flOol 

5 574 
4 754 

2187 
2253 

8158 
2 878 

1 599 
14111 

2434 
2034 

82 499 p 
67000 

126 652 
128 235 

73654 
76259 

92257 
93028 

104 437 
99657 

92 800 
00671 

.117 7 118 

96 8 890 
G8 7 690 

129 5 385 
133 8 592 

139 e s12 

159 3007 

3847 

4 072 
H21l 

4 858 
6013 

5 369 

5848 

134 p 1 740 p 2 820 p 
10il 1 714 2 713 

217 0 152 
218 5 600 

130 3 380 
134 3 380 

167 2 996 
167 3 243 

180 3 551 
168 3 762 

1~ 1 8ß5 
195 2 229 

10 534 
9885 

5961 
5951 

5 418 
5 833 

6122 
6355 

3839 
4 530 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen ßaufertlg5tcllungen Frenmdenverkohr ') 
Strallenvorkohra· 

unt4' e Steuern 

Ge-
te 11ote Um· 
Arbe ta· salz •) 
stundon 

Um· 
satz 
je 

1000 
Eln­
woh· 
ner 

Wohn· 
gebi!ude 

Wohnun­
gen (in 
Wohn­

u Nicht· 
wohn­
gebi!u­

don) 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u. N Chi• 
wohn­
geblu­

den) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

N.ctJI· 
wohn­

gebi!udo 

Frem­
den· 
mal­
dun· 
gen 

Frem· 
ocn-
mel­
dun· 
~n 
je 

1000 
Ein­
woll-
ner 

Frem• 
den· 
fibor· 
nach­

Jungen 

1 000 Mto OM 1000 OM Anzahl Anzat11 Anzahl Anuhl 1 000 mJ 1 000 Anzahl 1 000 

9974 
12042 

10 330 p 
13 831 

8217 
11 840 

sia2 
4 000 
.. 25ol 

5300 p 
5600 

5732 
8383 

3900 
"331 

4 673 
5772 

3587 
3851 

3683 
4 447 

3198 

2942 
4 101 

557 
1110 

370 p 
906 r 

464 
728 

:i3e 
1&1 m 
233p 
372 

193 
384 

170 
273 

252 
300 

272 
252 

142 
w 

158 

118 
240 

286p 
468 

219 p 
533 r 

353 
564 

341 

244 
337 

379p 
604 

301 
609 

290 
442 

432 
613 

.CI!O 
444 

257 
408 

284 

240 
488 

292 
628 

458 
470 

405 
283 

337 
249 

125 
1851 

1117 
166 

103 
139 

382 
294 

164 
127 

453 
309 

124 
1~2 

96 
152 

198 
208 

1 851 
3893 

1 360 
1 355 

908 
751 

1 062 
937 

313 
<165 

502 
685 

235 
281 

782 
741 

337 
529 

539 
386 

242 
538 

458 
625 

530 
481 

127 

242 
808 

2·18 
291 

40 
484 

51 
343 

6S 
181 

22 
2S4 

274 
419 

89 
164 

118 
432 

60 
240 

43 
198 

53 
339 

1 458 

090 
4524 

1253 
1 335 

370 
s 118 

155 
1478 

486 
1372 

329 
2754 

1 280 
1630 

221 
871 

275 
1617 

288 
1227 

120 
1 075 

17tl 
837 

341 

357 
2105 

551 
861 

192 
1815 

112 
1465 

64 
~~ 

671 
443 

122 
1168 

878 

97 
1 4-10 

534 

327 
898 

221 
258 

'l78 
328 

~67 
555 

178 
183 

49 
48 

173 
172 

302 
295 

41 
41 

107 
120 

64 
74 

101 
101 

18 
17 

94 
121 

1H p 602 
131 678 

1~ 612 
193 609 

355 918 
422 1 088 

181 387 
186 32S 

73 110 
68 99 

282 
279 

470 
45S 

86 
66 

183 
205 

113 
130 

183 
182 

31 
29 

191 
246 

341 
326 

580 
533 

76 
76 

234 
284 

128 
1~ 

161 
165 

40 
40 

197 
218 

Per· 
sonen­
scha· 
dens­
unlllle 

Varun­
g Oc:kte 
lnsge-
Gamt 

Ge­
werbe­

ateuor') 

Lohn­
und 
Ein· 
kom­
men• 
&teuer 

(Gern •'ldoantell) 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 OM 

2956 
3 524 

2501 
2856 

1 513 
1 801 

1 228 
1 193 

742 
874 

eGS 
843 

942 
1 283 

899 
ll'.l6 

727 
7E9 

810 
940 

881 
972 

1 314 

547 
707 

3711& 
4 513 

32114 
3793 

2 031 
2440 

1 1101 
1 1517 

1 004 
1118 

1 058 
1 00! 

111!1 
1 SS7 

1127 
1 2!lO 

995 
1 011 

949 
1 120 

1 124 
1277 

1 119 r 

733 
1118 

161 973 
100 340 

335 Si1 
182 815 

178 017 
209 339 

141123 
103 358 

84 421 
48143 

89~0 
109 525 

153 849 
217 622 

123 759 
150150 

22212 
179 522 

13531 
109 384 

2S4 858 16 460 
93 000 r 121 200 

48 4811 14 626 ") 
38 895 65 441 1) 

, 111 039 12 881 
102 027 128 384 

48 875 44 358 
80 378 54 151 

95 55'9 13 481 
71 818 70 80S 

78 252 11 384 
12 n2 91 847 

90 52.5 7 912 
!11127 ffT 352 

') nactJ dem nouoaten Goblotsatnnd - •1 Botriebe mlt 1D und m Iu Beschlifllgten: ab 1. Quartel 1977 - Betriebe mit Im allgemeinem 20 und mehr BeactJIIIUgten 
elnlld\1. Bergbou, - ' I ohne Prlvatquorllero, Jugendherbergen, Massenquartfore. - •) jowalls Quortalsenoe. - ') ohne Mehrwer13teuer. - ') elnadll. evtl erhobener 
Mellrwertllteuer -')ohne Borgbau - 'l Im Arbell$amtsbezlrk - ') nur Etnkommonsteuer. 
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AUSGEWAHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebleto 

BEVOLJ(ERUNG 

8...01/terung am Mona~enc111 
Ehuchti.Sungen 
Lebendgeborene 
G•torbone 

ARBEITSMARK7 

ArbeftiiOSO 
Arbollslosen Ouola 
Olfont1 Stollen 
Kurzarbelt11r 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

BNchlltlgte (e/nscllt r•tlger Inhaber) 
Gatolstete Arbelteratundon 1} 

Umutz •) ohne Umsatzsteuer 
dar Ausllndsumutz 

lndeK fler lnf1113lrletten Neltoprod:.lrllon 
(ITbOIISII!gl/chJ 
Prodtn er nf1 Gewerbe (olnscl>l Sou­
und Energ ow ) 
Vererbe/tondo lnduatr/e 
Grundat,· u. ProduktlomgO:erlnd 
ln~eiJtltlon~Oterlnfluatrlo 

VerbrauchsgOtorlndustrte 
Nehrungs· und GenuBmlttollnduatrle 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhou.,rgeworbo ') 
Sead!Aitlglo (elnscht.llltlgar Inhaber) 
Geleirrare Arbetraatunden 
Um~~etz ohne Um11tz· bzw. 
Mohrwerteteuer 

Baugunehmlgun(len IOr Wohnungen 
S.utertlgstaltungen für Wollnungon 

HANDEL 

tndeK der Elrttelhandetsumsltzo 
lndu der GroB· und AuBonhandelsumsitze 

VERKEHR 

Secst:hlllahrt 
GDterumsCillag ') 

dev EmpJang 
Versend 

Zutaraungen labr/l<neuor ICreltfllhneuQe 
StraBon~otllahlluniJ/te 

Unilila m/1 Por~ononseheden •) 
Gelillere Peraontm 
Vatiatzte P11raonon 

STEUERN 

Lohnsteller 
Verenlepte Einkommensteuer 
l<llrperaehellltouor 
Stauern ~om Umsatz 

PREISE 

lndew der ErzeugerprelstJ Industrieller 
Produkt •) 
lndow der Eintuhrprelle tOr AustendagOter 
lnd r aer Verlleutapreln tOr AustuhrgDtar 
Pro sind K tür \Vohngebltldo I) fnagosamr 
Ptolslndox tOt dlo Lebonaheltung 
lnaguamt '} 

darunrer tOr Nahtunos· und Gonußmlllel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundr;nvardlanate der MAnnar 
Bezahlte Woc/lenaroellaze/1 d11r Mhlner 

} 

Ma6elnhelt 

I DOO 
aut 1 DOO 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl .,. 
Anzahl 

, 000 

MloSJd 
MloD!Itl 

1VIO- 10/J 

1000 
MloStd 

MloDM 
A.nze/1/ 

1V70- 100 

1 000 I 

Anzahl 

MloDM 

11170 - 100 
1110 - 100 

1970- 10/J 

1970-100 

DM 
Std. 

Mon81sdurch$chn II 

1W5 

61 785 p 
ll.2 
'il,7 

12,0 

1 074 211 
4,7 

236 174 
T13 13-1 

71116 
ne 

61 155 
14 409 

104,5 
103,2 
101,6 
102,1 
107,!/ 
1140 
113,8 

7211 
153 

74.2 
742.2 

11~48 
86111 
2629 

193 644 

~8 144 
1239 

88150 

51133 
2333 

838 
., 507 

t3•,5 
142,3 
136,5 
uu 
134 7 
130 1 

10,40 
41,2 

1976 

61 505,4 

li.S 
11,8 

17,11 

1 060 336 
4.6 

234 997 
'07008 

7428 
783 

G8304 
16$51 

110.7 
110,11 
111,5 
109,0 
1102 
116,7 
95.2 

1192 
149 

6257 
316()() 
32650 

159,4 
158.6 

12469 
9651 
2618 

214 300 

291116 
1234 

40 oso 

6717 
2572 

1187 
4 812 

1408 
151,8 
141.] 
143,7 

1408 
136,8 

11,(18 
42,0 

April 
rm 

5,$1 

9.2 
11,8 

1 039 228 
4,5 

246443 
241640 

7233 
741; 

74 530 
17732 

122,1 p 
1221lp 
119,5 p 
122,9 p 
128,2 p 
120,7 p 
100.9 p 

1127 p 
14! p 

"1192 p 
28966 
134'.11 

164.3 
158,3 

289 720 

28765 p 
1102 p 

39 423 p 

6017 
599 
36 

4935 

144,7 
158,6 
1«.2 

145.9 
144.0 

April 
11178 

11,19 
42,5 

Mal 
1m 

7,0 
11,8 

11,4 

SH8514 
3,7 

~42W 
377 114 

72« 
747 

16438 
18186 

118,5p 
119,5p 
117 4p 
120.3p 
121,1 p 
m.r P 
170,4p 

1130 p 
155 p 

6390 p 
31839 
16882 

16U 
181,5 

35725 p 
1208 p 

47368 p 

8642 
201 

- 2311 
6029 

144 8 
151,4 
1441 
150.11 

1415.S 
14S 0 

Juli 
1i76 

11,26 
42,9 

Juni 
1977 

930 974 
4,1 

261 1185 
256490 

1J9.Dp 
120.2p 
1190p 
121,6p 
118.2 p 
121,4 p 
111.2 p 

I 141 p 
156 p 

6522 p 
30253 
31 970 

1634 
183,4 

32151 p 
1264 p 

451114 p 

7130 
81152 
3907 
41180 

1«.8 
155.7 
1« 0 
147.2 

1.Q 2 
1465 

Okrabor 
797 

11,48 
41,3 

Juni 
1976 

6.9 
10,1 
u.s 

921 037 
4,0 

280 791 
217 921 

7409 
nt 

69 691 
16768 

1t78p 
118,5p 
119.5p 
1111.6p 
111,8p 
122,8p 
ltl,Op 

1188 
162 

5964 
38086 
17935 

150,8 
165,3 

11982 
9308 
2614 

238 232 

33139 
1288 
44 423 

6355 
5893 
2385 
., 625 

741,0 
753.2 
142,4 
141,5 

111,5 
130,0 

OJUober 
1975 

10.69 
40,8 

IJ Belrtebe mit Im allgemeinen 70 und mehr Bosehllftlgten (monellldle lndustrlsberichteratattung), ohno 61/entllehe Gas•, Wasser· und Eloktrlzftltswer~o und ohne 
Saulndustrle, eb Januar 111n nur noch 20 und meht Besehlllt/gto. - ~) olnsdll. die dar gewerblich Auszublldendtm. - 1) eltlschl. VertmJUchstouom sowifl Reparsturen, 
Lohn· und MonleQOIITbolten, ebor ohne Umsatz an HanCJalswaron ') hocttgorochnolo Total~l!gol:m!Sso. - 1) Verkehr zwisclren deutschon Seohlten Ist doppelt ge· 
zflhlt . - 'I tollweise euCh /n Verbindung mit SaChschaden. - 'J eb 1968 ohne Mehrwortsteuer. - 'J Prelsmdex tDr NeubtJu ln konventionoller Bouort. - Baule/srungon 
11m Bauwerk. - ') /Or 111/e ptlvalon HllushtJIIe. -
Oue//e· StatJstlschos Bundosaml 
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HAMBU GIN ZAHLEN 

Jahrgang 1977 Oktober-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Saug/ingssterbllchkeit erheblich verringert 

D1o Säugtmgsstorbllchkelt erreichte 1976 in Hamour!l mit 16 
Im ersten Lebensfahr Gestorbenen Je 1000 Lebendgeborenen 
Ihren bisher niedrigsten Stand: s1e lag damit erstmals unter 
dem Bundesdurchschmtt. Verglichen mit den Jahren 1966 
b1s 1975, in donen durchse/lnitl/lch 20 von 1000 Lebendge­
borenen fn den orston zwo/f Lebensmonaten gestorben wa­
ren, /lat Sich d1e Mortalitat der Siiuglmge um fast em Funfiel 
verringert. W01tere zehn Jahre zuvor (von 1956 bis 1965) 
hatto die Sliugllngssterbllchkelt sogar noch bei 25 7ot1esfal­
len Jo 1000 Lobendgeborenen gelegen. 

Be/10 Prozent der Trauungen 
em ausländischer Ehepartner 

Vor den hsmburglschen Standesbeamten wurden 1976 Ober 
1000 Ehen geschlossen, bei denen em Partner e no auslan­
dtsche StaatsangohOngkelt halle; dies waren mehr als zehn 
Prozent ef/er Trauungen des vergangenon Jahres. 

654 deutsche Frauen haben ausländische Männer gef1elratet. 
Von diesen ausländischen Ehepartnern kamen 288 aus Euro­
pa. in erster L1me aus Jugoslawien, Osteuele/l, ltal.en und 
der Turkel 146 der auslfindtschen Mlinner waren Asiaten, 
130 Afrikaner und 54 Amenhaner. 

376mnl wurden deutsche Männer mit aus/lindisct en rrauon 
getraut. Unter don wenblichen Ausländern befandtm äch 244 
Evropäermnen - vornehmlich aus Jugoslawien IJnd Oster· 
reich -, 57 AstDtlnnen, 51 Amerikanerinnen und 12 Afrfka­
nermnen 

Ober 600 Minderjährige in offent/icher Erziehung 

Gegen 40 mtndertlihrtge Jungen und 29 Mlidchen, be1 denen 
sich ein hoher Grad an Verwahrlosung zeigte, wurde wiih· 
rend des Jahres 1976 in Harnburg dte strengste Form der öl· 
tentllchon ErzJehungsmaBnehmen, d1e sogenannte Fürsorgo­
erztehung. angeordnet. Des weiteren Ist275m threr F.ntwtck­
lung goftihrdsten oder geschädigten Mlndenährlgen, dar­
unter 102 Mädchen, Freiwtlltgo Erzlehungshtlle gewährt wor­
den. Bol zwei von dret Mlndenährigen, fur d1e Im letzten 
Jahr dloso Erziehungsmaßnahmen beschlossen wurden, han­
dolle es s/ch um nichteheliche Kinder und Weisel, oder die 
Eltern wnren geschieden. 

Insgesamt standen Ende 1976 m Harnburg 137 Jungen und 
Mlidchen untor Fursorgoerzlehung und 477 unter Freiwilliger 
Erziehungsh1/le. Die Anzahl der Minderjährigen in 6/lent­
llcher Erziehung geht so1t emigen Jahren zurück. 

Baumschulen vergrößern ihre Anbauflachen 

Die Hamburger Baumschulbetrfebe /lallen ln diesem Jahr 
auf einer Fläche von 236 he- 1976 waren es 215 ha- Obst­
und Ziergehölze sow1e Forstpflanzen fur d1o Verschonerung 
und Gestaltung von Straßen, Anfilgen und Garten bereit. 
Unter den verkaufsfertigen Ziergehölzen - die Anbauflache 
für Gewachse dieser Art ist beachtlich ausgewe1tet worden 
und beläuft steh jetzt auf 160 ha - nehmen laubabwertende 
Zterströucher m1t 375 000 Stuck zehlenmfißfg den ersten 
Rang o{n.An zweiter Stelle folgen Rosen (345 000 Strilucher ), 
danach bodendeckende Krtechgewllchso wie Wacholder, 
Klofern und Taxus (200 000 Stuck) sow1o hochwachsende Na­
delgehölze (110 000 Stuck} Der Anteil der Containerpflanzen 
Ist mit 95 000 Stück nahezu konstant geblieben 
Obstbaume werden von den Baumschulen ln Harnburg nur 
fOr Klemabnehmer vorgehalten Anbeufl§che und Bestand 
haben sich hter und bel den Forstpflanzen gegenOber 1976 
nur geringfügig verändert. 

Langsamer Anstieg der Einzelhandelsumsatze 

Von Januar bis August 19n konnte der Hamburger Einzel­
handel semo Umsatze gegenuber den ersten echt Monaten 
des Vorjahres nominal um fünf Prozent erhßhen. Berück· 
sichtlgt man die Preisstetgerungen. so ergibt sich real nur 
om recht geringer Zuwachs. 
Seit Ma1 dieses Jahres hat sich die Nochfrage merklich ba­
lebt. Besonders angestiegen smd dlo Umslitze be1 FehtZeu­
gen, Mobeln, Elektro- und optischen Erzougmsson sow1e bel 
TextJ/len. 

Zunahme im CSSR-Transit 
1,2 Mio r Außenhandelsguter leitote die CSSR im ersten 
Halbfahr 1977 über den Hamburger Hafen, 14 Prozent mehr 
als in der gletchen Zelt des Vorjahres. Der See-Ausgang 
hatte mfolge germgerer Exporte von Malz und Holz eine Em­
butJe von tunt Prozent zu verzeichnen, der seewärllgo Etn· 
gang errotchte dagegen eine Steigerungsrate von 17 Prozent 
und wuchs auf uber 1 Mlo t. Die Warenstruktur zeigte - ms­
besondere eut dem Massengutsektor- gegenüber dem Vor­
jahr ein stark verändertes Bild: Uelorungon von Getreide 
aus den USA, die Im ersten Halb/ehr 1976 rund 94 000 t aus­
machten, fehlten völl1g; die Importe von Olkuchen verrln· 
gerton sich auf 207 000 t. Andererseits zogen die Einfuhren 
von Rohphosphaten auf 346 000 t an. Vor allem aber ver­
starkten SICh die Anlandungen von Efsenerz: 225 000 t (dar· 
unter zwei Drittel aus Brasilien und Peru) wurdon von Je· 
nusr bis Juni dieses Jahres über den Hamburger Hafen -
zuletzt vorwiegend über die neue Massengutumschlagsan­
lage , Hansaport" - abgefertigt und per Waggon nach der 
CSSR transportiert. 
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Technisierung der Hamburger Haushalte 
ein Gradmesser des Wohlstands 

Statistisches Instrumentarium 

ln Jungster Zelt haben die Medien den Fortschritt der 
Haushaltstechn•slerung stark beachtet. Vor allem die 
Presse hat daruber detaillierte Kommentare gebracht. 
Die Ihnen zug1 unde liegenden Ergebnisse, c le aus den 
sogenannten Laufenden Wirtschaftsrechnungen von 
1976 stammen, konnen jedoch für Hambur~ nicht als 
repräsentativ gelten: Zum einen stutzen sie sich nur auf 
Angaben für bestimmte typische Haushalte. nicht aber 
auf solche für den Durchschnitt aller Haus'talte; zum 
anderen Ist deren Anzahl zu gering, als da 3 s eh dar­
aus fundierte Schlüsse auf die Situation 1r Harnburg 
ziehen ließen. Wer sich indessen über den Stand der 
Ausrustung der Hamburger Haushalte mit langlebigen 
technischen Gebrauchsgutern Informieren möchte, 
muß mit der etwas älteren Jahreserhebung über Ein­
kommen und Verbrauch privater Haushalte - lachfleh 
kurz .Einkommens- und Verbrauchsstlchprobeu (EVS) 
genannt- vorllebnehmen; sie datiert von 1973. Solche 
Erhebungen werden, als Querschnitt angelegt, in drei­
bis tuntjährigen Abstanden gesetzlich angeordnet und 
auf freiwilliger Basis durchgeführt- bisher außer 1973 
in den Jahren 1962 und 1969 1

) - . Sie sollen Aufschluß 
Ober die allgemeine Entwicklung der Lebanshaltung 
aller Bevölkerungsschichten - nicht nur bestimmter 
Haushaltstypen - und somit auch uber deren Nach­
frage nach Gütern und Leistungen geben. M1t Ihnen 
werden zugleich Angaben Ober Zusammensetzung, 
wirtschaftliche und so~iale Verhaltnisse der Haushalte 
sowie Ihre Ausstattung m1t 1echnischen Gebrauchs­
gütern eingeholt Die EVS sind zudem als nstrument 
besonders darauf zugeschnitten, die Haushalte auf 
Ihre Größe und die Anzahl der Verdiener unabhäng1g 
von Einkommensgrenzen zu durchleuchten. Dies Ist 
deshalb so wrcht1g, weil der Be•trag mehrerer Mitglie­
der zum Familieneinkommen häufig eine v.esentliche 
Voraussetzung für einen hoheren Lebensstandard und 
besondere Konsumgewohnheiten ist. 

Die EVS erstrecken sich nicht nur auf Haushalte, deren 
wirtschaltliehe Existenz auf abhängiger Beschäftigung 
beruht. So setzen sie sich in Harnburg 1973 der Gro­
ßenordnung nach zu mehr als der Hälfte aus Unselb­
standigen (Beamten, Angestellten. Arbeitern) . zu über 
einem Dnttel aus Nichterwerbstätigen (meist Rentnern 
und Penslonaren) und zu knapp einem Zehntel aus 
Selbstendigen zusammen, d. h .. alle sozialen Gruppen 
smd angemessen beteiligt. 

Von der Zwockbesltmmung her lassen sich die lang­
lebigen techntschen Gebrauchsgüter drei großen 
Gruppen zuordnen, nämlich Haushaltsfuhrung, Bil­
dung und Unterhaltung sow1e Verkehr und Nachrlch­
tenubermlltlung. Um tiefere Einblicke in die vanablen 
Zusammenhänge zu gewinnen, ist es nützlich, dte mit 
solchen Gutern ausgestatteten Haushalte in Verbin­
dung mit Struktur, sozialer Stellung und E nkommen 
zu untersuchen. Die dazwischen durchaus vothande-

' ) vgl .• ~tamburg ln Zahlen• 8/1954, 1011965, 6/1986, 7/197J, 3/1976 

nen Interdependenzen sind besonders für die Ein­
Personen-Haushalte gravierend, weil sie zu einem be­
deutenden Teil aus nicht mehr erwerbstätigen Rent­
nern bestehen. welche haufig nur uber geringes Ein­
kommen verfugen. 

Die statistische Analyse basiert auf dem Erhebungs­
jahr 1973 Im Vergleich mit 19692) . Bei den sehr unter­
schiedlichen Zunahmeraten muß man berücksichtigen, 
daß sie der Größe nach davon abhängen, wie stark 
d1e Haushalte beretts im Vergleichsjahr technisch aus­
gerustet waren. Dies bedeutet, daß ein hoher Satti­
gungsgrad in der Regel nur noch eine geringe relative 
Steigerung zuläßt und umgekehrt. 
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Wohlstand im Haushalt 
ln Harnburg waren 1973 ... von 100 Haushalten 
ausgerüstet m1t: 

Motor-, Segelboot 3/ 
Wohnwagen 30 

Motorrad 31 
Gcschtrrspuler 0 

Schmalfilmkamera~ 

elektr 
Nahmaschme 

Die Haushaltsstruktur läßt zum Teil noch einen er­
heblichen Bedarf an Ausrüstungsgütern erkennen 

Im Rahmen der H a u s h a I t s f 0 h r u n g sfnd die 
Hamburger Haushalte, insgesamt gesehen, mit elektn­
schon Staubsaugern (97 %), Kuhlschranken (93 %) 
und Fernsehgeraten (93 %) am besten ausgerustet -
wie schon 1969, wenn man von den Rundfunkempfän­
gern einmal absieht (T ab e II e 1, S c h a u b i I d) 
Die belden erstgenannten Gerate sind Inzwischen zu 
lebonswichttgen und selbstverstandliehen Hilfsmitteln 
geworden, d1e es den Haushalten erlauben, okonomi­
scher zu wirtschaften als friJher. Das schlagt vor allem 
bei den großeren Haushalten zu Buch. Die relat1ve Zu­
nahme der Em-Personen-Haushalte fällt besonders 
bei Staubsaugern (+ 12 %), Kühlschranken (+ 38 %) 
und Fernsehern (+ 45 %) auf; Im Vergleich mit der ent­
sprechenden Ausstattung der durchschnittlichen 
Haushalte hängen s1e dennoch um einiges zu ruck Die 
Abweichung vom Durchschnitt konnte darauf zurück­
zuführen sein, daß die Ein-Personen-Haushalte vom 
Alter der Menschen her anders strukturiert sind (meist 
60 Jahre und darüber). Alte Leute mogen eher gene1gt 
sem, auf elektrische Automaten zu verzichten, welcho 
die Arbeit oder die Vorratshaltung erleichtern Es wird 
dennoch sicherlich nicht mehr lange dauern, bis allen 
Haushalten solch haushaltstechnisches Zubehör zur 
Verfugung stehen wird. 

ln zwei Dritteln der Hamburger Haushalte gibt es Nah­
maschinen. M1t der Größe des Haushalts erhöht sich 
der Ausstattungsgrad sogar auf 80 Prozent. Im weite· 
ren Vordringen ist die elektrische Nähmaschine be-
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Schwarzwerll­
Fernseher 

gnffen, mit der durchschntltllch 45 Prozent der Haus­
halte (-.-15 %} arbetten, die unter den Mehr-Personen­
Haushalten aber schon durchweg 60 Prozent erreicht 
hat. Dagegen ist das Vorhandensem der mechani­
schen Nahmaschine in diesen Haushalten gegenuber 
1969 zum Te1l drastisch zurOckgegangen. tn emem sol­
chen Umschlchtungsprozeß kommen dte Arbe1tser­
sparn1s und der höhere Komfort zum Ausdruck - Ge­
winne der Lebensfuhrung, die sich die Haushalte et­
was kosten lassen. 

Obwohl die Zunahme der Haushalte mit Tiefkuhltru­
hen (+ 260 %), Geschirrspulmaschinen ( 167 %), 
elektrischen He1mbüglern (+ 44 %), elektrischen Grill­
geräten (+ 78 %) gegenüber 1969 1m Durchschnitt re­
lativ hoch ist, tauscht sie doch sehr ubor den effektiven 
Bestand; denn erst 18 Prozent bzw 8 Prozent bzw. 
13 Prozent bzw. 16 Prozent der Haushalte smd mrt den 
entsprechenden Geraten versehen. so daß noch ein 
erheblicher Bedarf unverkennbar Ist. Eine Ausnahme 
davon machen mit 60 Prozent ( 33 %) dlo Haushalte, 
die sich elektrischer Waschmaschinen bedienen. Ver­
standlieh ist naturlich, daß sich die größeren Haus­
halte - uberwiegend parallel der Personenzahl - ln­
soweit schon mehr technisiert haben als der durch­
schnittliche, weil s1e sich m1ttels solcher- meist recht 
teurer - Etektroerzeugntsse von manueller Hausarbeit 
befreien wollen. Der direkte Zusammenhang zwischen 
Wirtschaftlichkeit und Haushaltsgroße einerseits so­
wie Kosten und Nutzen andererseits wird hier deutlich. 

Unter den angeschafften Geraten, die sich speziell ft.ir 
B i I d u n g u n d F r e i z e I t g e s t a I t u n g eig-



nen. ragen Fernseh-, Rundfunk- und Fotoapparate 
heraus Auch der Plattenspieler bürgert sich mehr und 
mehr ein. 

Dre Mehr-Personen-Haushalte haben mit 95 Prozent 
(f-19%) die durchschnittliche Ausstattung mit Fern­
sehern aller Art - auch in Phonokombinatron - klar 
ubertroffen. Farbfernsehgerate befinden sich erst auf 
dem Vormarsch; damit Ist nicht einmal ein Fünftel aller 
Haushalte versehen Hohepunkte sportlicher Veran­
staltungen wie Olymprsche Spiele, Welt- und Europa­
mersterschaften begünstigen erfahrungsgornäH den 
Kauf von Fernsehern - besonders Farbgeräten -. 
Obgleich der Rundfunk gut 30 Jahre älter Ist als das 
Fernsehen, hat dieses vom Ausrustungsgrad her jenen 
im Durchschnitt überflügelt; Je nach der Größe der 
Haushalte ist der Abstand zum Tell beträchtlich. Dies 
deutet darauf hin, daß die Unterhaltung heute offen­
bar weltgehend vom optrschen Eindruck geprägt ist. 

Ober Fotoapparate verfügen 76 Prozent a ler Haus­
halte; doch wtrd dieser Durchschnitt durch d e geringe 
Bestückung der Ein-Personen-Haushalte, von denen 
nur ein Drittel Kameras hat, gedrückt. Die Mehr-Per­
sonen-Haushalte haben dagegen durchweg zu mehr 
als 90 Prozent Freude am Fotografieren, das als Lieb­
haberei vielen Menschen in den besten Lebensjahren 
ihre Freizeit ausfullen hilft. Die den Mar~.t beherr­
schenden Apparate, dte sich durch einfache Handha­
bung, technische Perfektion und angemessenen Preis 
auszeichnen, werden dem Kauftrend auch weiterhin 
Impulse geben. Wenn auch die Besetzung der Haus­
halte mrt Schmalttimkameras Im Durchschnitt noch 
minimal Ist (11 %). so sind doch gegenübe· 1969 dte 
Steagerungsraten, die auf die Zwei-, VIer- und Fünf­
Personen-Haushalte entfallen, bemerkenswert (57 % 
zu 82% zu 89 %). Kassettenrekorder und Projektions­
apparate für Dias werden ebenfalls immer attraktrvcr; 
sie sind schon m 23 Prozent bzw. 28 Prozent aller 
Haushalte heimisch geworden, tn den größeren sogar 
zu über 30 Prozent bis 50 Prozent. Schmalftlm-Projek­
tlonsnpparate halten sich mit Schmalfilmkameras er­
klärllcherwetse etwa die Waage, bieten Händlern wie 
Produzenten indessen noch ein weites Absatzfeld 

Mit Plattensptelern unterhalten sich im DurchschmU 
53 Prozent aller Haushalte, den Mehr-Personen-Haus­
halten bringen sie aber :zu 65 Prozent bis 70 Prozent 
Zerstreuung. Das Tonbandgerät hat bisher in fast 
ernem Drittel aller Haushalte Eingang gefunden, ist 
jedoch in den größeren Haushalten häufiger zu fm­
den. 

Wohnwagen, Motor- und Segelboot stehen erst am 
Bcgmn der Eroberung der Freizeitszene. Damat ver­
gnugen sich vor allem dte Mehr-Personen-Haushalte; 
Im Durchschnitt besrtzen erst 3 Prozent der Haushalte 
Boote und Wohnwagen. 

Unter den Geräten des Bereichs V e r k e h r u n d 
Na c h r Ich t e n ü b er m l t t I u n g dominiert ein· 
deutig das Telefon. Es hat sich mehr und rnehr vom 
Statussymbol zum reinen Zweck- und Gebrauchsge­
genstand gewandelt. Im Durchschnttt sind 84 Prozent 
der Haushalte an das Fernsprechnetz angeschlossen. 
Auch mehr als drei Viertel der Ein-Personen-Haus­
halte sind über ein eigenes Telefon mit der Umwelt 
verbunden. 

Mtt fast der Halfte der Haushalte rangiert das Fahrrad 
an nächster Stelle. Es hat durch die Trimm-Dreh-Ak­
tionen zur Erhaltung der Gesundheit vermullich 
..mächtigen Auftrieb" bekommen und in erster Linie 
unter den Haushalten mit drei und mehr Personen viele 
Anhanger gefunden (70% bis uber 90 %). Der Aus­
weitung des Radfahrans kommt überdies tm beson­
deren die Erfindung des transportablen Klapprads zu­
statten. Dicht dahinter steht der Pkw: barnahe jeder 
zweite Haushalt in Harnburg (47 %) Ist motorisiert. 
Interessant Ist immerhtn, daß d1e Haushalte mit drei 
und mehr Personen sogar zu 64 Prozent bis 75 Pro­
zent einen Pkw haben; darunter hat mehr als die Hälf­
te ein fabrikneues Auto gekauft. Die große Anzahl der 
Haushalte, die Gebrauchtwagen fahren, ist sicherlich 
dem enormen Anstieg aller Krattfahrzeugkosten zuzu­
schrerben. Als naturliehe Folge der Alters- und Eln­
kommensstruktur kann es nicht sonderlich überra­
schen, daß die Haushalte einzelner Personen mit 14 
Prozent weit unter dem durchschnlttltchen Pkw-Besatz 
hegen. Für motorisierte Zwearader bestehen wegen 
ihrer bisher geringen Verbrertung noch gute Chancen 
als Nahverkehrsmittel, zumal dann. wenn die Kosten­
entwicklung das Interesse am Auto dämpfen sollte. 

Die soziale Stellung beeinflußt die Haushaltstech­
nisierung nur unwesentlich 

Der sozialen Stellung nach unterscheidet man Haus­
halte von Selbständigen, Beamten, Angestellten, Ar­
beitern und Nichterwerbstätigen 

Unter Ihnen heben sich die S e I b s t a n d I g e n in 
der Ausrüstung mit den wichtigsten Gebrauchsgütern 
unubersehbar ab (Tabe II e 2): sie nehmen uberwie­
gend die erste Positaon ein. An das Telefonnetz sind 
heute so gut wie alle Selbständigen-Haushalte ange­
schlossen, weil der Fernsprecher als Instrument der 
Kommuntkation auf dem kommerziellen Sektor, dem 
Hauptfeld selbständiger Betatigung, unverzlchtbar ge­
worden Ist. Ebenso halten sie mit 74 Prozent den er­
sten Rang Im Pkw-Besatz. Doch rund ein Vtertel von 
ihnen hat Altwagen erworben. Dre vergleichsweise 
hohe Quote der Selbständigen mit Neuwagen könnte 
von geschaftllchen Interessen mitgetragen sein, zumal 
diese sehr oft mit Reprasentalionszwang verflochten 
sind. Die starke Stellung der Selbständigen läßt sich 
an weiteren kostspieligen Bedarfsgütern wie Trefkühl­
truhen/-schränken (37 %), Geschirrspülmaschinen 
(29 %), elektrischen Waschmaschinen mtt Schleuder 
(53%), Farbfernsehern (21 %), Schmalfilmkameras 
(::!7 %) und Motor-/Segelbooten (7 %) ablesen. Da 
sich unter den Selbständagen viele gut verdranende 
Gasehaftsleute befinden, ist es nrcht verwunderlich, 
daß sie sich mehr leisten können als die anderen Er­
werbstätigen. 

Die Unterschiede zwischen B e a m t e n - u n d A n -
g es t e II t e n - Haushalten springen auf den ersten 
Blick kaum ins Auge. Im wesentlichen sind die Grö­
ßenordnungen einander angenahert. Dies schließt 
nicht aus, daß die einen hier, die anderen dort ein 
leichtes Obergewicht haben. So sind die Beamten 
besser gestellt als die Angestellten zum Beispiel in 
der Ausstattung mit Tiefkühltruhen/-schränken. Näh­
maschinen, elektrischen Heimbüglern, Tonbandgerä-
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ten, Fotoapparaten, Schmalfilmkameras, Pkw und Te­
lefon Demgegenuber schneiden die Angestellten gün­
stiger ab in der Bestückung mit Rundfunkgeräten (ein­
schließlich Phonokombinationen), Wohnwagen und 
Motor-/Segelbooten. 

Der Ausstattungsstandard der A r b e I t e r -Haushalte 
erre1cht alles in allem etwa den der Angestellten. Mit 
etlichen Gutern - selbst teuren - haben sie diese so­
gar überholt. Dies trifft im besonderen zu auf Tief­
kuhltruhen/-schranl<e, Nähmaschinen, elektrische 
Heimbügler, Waschmaschinen, Tonbandgeräte und 
Kassettenrekorder. Das Fernsehen erfreut sich offen­
sichtlich ihrer besonderen Gunst. Unter Einschluß von 
Kombinationsgeraten sind hier Ihre Haushalte sogar 
besser versorgt als die der Selbständigen. M1t Farb­
fernsehern besetzen sie - klar vor Angestellten und 
Beamten - immerhin den zweiten Platz.. Mit Wohn­
wagen sind sie unter allen sozialen Gruppen bei wei­
tem am häufigsten ausgerastet, eine Erkenntnis, die es 
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nahelegen könnte, daß gerade Arbeiter den Freizeit­
wert mobiler Heime (Wochenende, Urlaub) sehr positiv 
einschätzen. Als Eigner von Wasserfahrzeugen kön­
nen sie ebenso erstaunlich gut "mithalten". Gleiches 
g1lt für die motorisierten und nichtmotorisierten Fahr­
zeuge; hier rangieren sie noch vor den Angestellten. 
Dabei beeindruckt Ihr hoher Pkw-Bestand. Bei Tele­
fonanschlüssen bleiben sie dagegen ziemlich weit hin­
ter dem Durchschnitt zurück. 

Mit Sicherheit ist ein hoher Ausstattungsgrad auch da­
mit zu begründen, daß das verfügbare Einkommen 
durch Beiträge mehrerer Familienmitglieder aufge­
stockt 1st, zum Beispiel durch die mitverdienende Ehe­
frau. Aus den manchertel Erschwernissen, welche die 
Haushaltsführung infolge Abwesenheit belder Ehe­
partner wahrend der Arbeitszeit belasten, wird auch 
die große Anzahl arbeitsparender Geräte in Arbeiter­
Haushalten erklärlich. Der Zwang, die Hausarbeit zu 
technisieren, Ist unabhanglg von der sozialen Stellung 
ohnehin um so Intensiver, je mehr Ehefrauen mitar­
beiten. 

Bel den Haushalten der N I c h t e r w e r b s t ä t I g e n 
sind einige Besonderheiten zu bedenken. Der Perso­
nenkreis setzt sich vorwiegend aus Rentnern und Pen­
sionaren, also älteren Leuten, zusammen. Ihr Einkom­
men - auch das lnvestlv einzetzbare - stammt aus 
Renten und Pensionen, die in der Regel ihre fruheren 
Arbeitsverdienste unterschreiten. Lebensbedurfnisse 
und -ansprüche reduzieren sich erfahrungsgernaß mit 
zunehmendem Alter. 

Aus diesen Faktoren ergibt s1ch, daß der Vergleich 
der Nichterwerbstätigen mit den anderen sozialen 
Gruppen von vornherein begrenzt Ist Die Stat1stlk 
zeigt, daß die Nichterwerbstatigen-Haushalte an den 
technischen Stand der Erwerbstallgen-Haushalte nicht 
heranreichen. Dies bedeutet Indessen nicht, daß sie 
nicht gleichermaßen die Geräte bes1tzen, die heute 
schon zur Elementarausnistung gehören w1e KOhl­
schrank, Staubsauger, Rundfunk- und Fernsehgerat 
ln über neunz1g von hundert Haushalten sind Fernseh­
gerate aufgestellt; Farblernseher g1bt es sogar bei 
Nichterwerbstetigen mehr als bcl Beamten und Ange­
stellten. Gerade ältere Leute wollen unterhalten sein, 
wenn es ihnen an produktiver Tätigkeit mangelt, 
Langewelle und Einsamkeil drohen. Als Zeichen 
für die Anpassung an d1e allgemeinen Eß· und Zube­
reitungsgewohnhelten kann man die vergle•chsweise 
gute Ausstattung der Rentner- und Pens•onärs-Haus­
halte mit elektrischen Grfllgeraten nehmen. Dle Ten­
denz zur Umstellung der Nahmaschine von mechani­
schem auf elektrischen Antrieb scheint nach der Rela· 
tion zwischen den belden Maschinentypen mcht sehr 
ausgeprägt zu sein. Der Grund Ist sicherlich darin zu 
suchen, daß einerseits d1e mechanischen Nahmaschi­
nan schon vor langer Zelt, als sie noch eindeutrg vor­
herrschten, angeschafft wurden und infolge ihrer Halt­
barkeit auch heute noch voll funktionsfähig sind, an­
dererseits sich ihre Nutzbarkelt gerade 10 den Haus­
halten älterer Leute abschwacht. Der Fernsprechen­
schluß, oft die einzige Brücke. sich nach außen hin mit­
zuteilen, wenn Krankheit oder Gebrechlichkeit die al­
ten Leute daran hindern, den häuslichen Bereich zu 
verlassen, ist auch unter den Nichterwerbstätigen 
längst zur Selbstverstandlichke•t geworden. 
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Der Ausstattungsgrad hängt entscheidend vom 
Haushaltseinkommen ab 

Die Abhängigkelt des Lebensstandards vom Einkom­
men bedarf eigentlich keines statistischen Nachwei· 
ses. S1e spiegelt s1ch sehr anschaulich auch in der An· 
hauJung langlebiger technischer Gebrauchsgüter wi­
der, der Zusammenhang zwischen Ausrüstungsgrad 
und Einkommen Ist also sehr eng (T ab e I I e 3). Die 
Abstufung verstärkt sich obendrein, je höherwertlg 
d1e Guter sind. Als Beispiel dafür mogen die Haushalte 
der be1den obersten Einkommensklassen stehen. 
wenn man sich Ihre Ausstattung mit Tiefkühltruhen/ 
-Schranken, Geschirrspulmaschlnen, Heimbuglern, 
elektrischen Waschmaschinen mit Schleude1, Schmal­
filmkameras, Schmalfllmpro)ektoren. MotCir-/Segel­
booten und Pkw vor Augen führt. 

Beachtung verdient, daß unter den Haushalten m1t e1-

nem Einkommen bis 1800,- DM der Anteil der Pkw­
Halter von 1969 auf 1973 zurückgegangen Ist Lediglich 
in den beiden höchsten Einkommensklassen ist er 
welter gestiegen. Diese gegenlauf1ge Entwicklung be­
leuchtet prägnant, wie sehr in den niedrigen Einkom­
mensklassen die Neigung, sich einen Pkw zu halten 
von 1969 auf 1973 nachläßt, zumal sicherlich auch der 
allgemeine Kosten· und Pre1sauftrieb gerade auf den 
Kfz-Zweig ausstrahlt. Autfallig ist, daß 1973 nur noch 
in der höchsten Einkommensklasse (2500,- DM und 
mehr) der Anteil der Haushalte mit Schmalfilmkame­
ras zugenommen hat. Hter Ist die Bindung an die Höhe 
des Einkommens besonders markant. 

Nachdem die elementaren Bedurfnlsse der Bevölke­
rung wie Ernahrung, Bekleidung und Wohnung im gro­
ßen und ganzen befriedigt sind, Ist es natürlich, wenn 
sich die Schwerpunkte des Bedarfs zugunsten e1nes 
höheren Lebensstandards verschieben. D1e Dtfferen­
zlerung der Einkommenshöhe macht jedoch transpa­
rent, daß die Sättigung der Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgütern erst m wenigen Teilen realisiert ist 
olso noch gute Absatzchancen zum Belspiel für hoch­
wertige Haushaltsgeräte, Farbfernseher, Filmtechnlk, 
spezJelle Radioapparate (tragbare Koffer-, Stereoge­
räte) und Freizeitfahrzeuge bestehen. Da der Verbrau­
cher mit wachsendem Einkommen und sielgendem 
Lebenshaltungsniveau erfahrungsgemaß sein Interes­
se mehr den Gütern des gehobenen Bedarfs zuwendet, 
kurbelt er den privaten Konsum von sich aus an. Die 
jüngsten Ergebnisse der Lautenden Wirtschaftsrech­
nungen weisen denn auch aus, daß die Haushalte die 
Ausgaben, die der Hebung der individuellen Lebens­
verhältnisse dienen, überdurchschnittlich erhöht und 
damit wohl nicht zuletzt auch einen existenten Nach­
holbedarf gedeckt haben. 

ln Harnburg sind die Haushalte zumeist stärker 
technisiert als Im Bundesdurchschnitt 

Die Haushatte der Hansestadt sind zumeist technisch 
besser ausgerüstet, als es der Bundesdurchschnitt 
fixiert (Tab e II e 4). Diese Feststellung erklärt 
sich einfach daraus, daß die in einer Metropole wte 
Harnburg punktuell bestehende Konzentration vielfäl­
tiger Wirtschaftsaktivitäten, die sich auf Handel, Schiff· 
fahrt, Industrie und Verwaltungszonlralen bedeuten­
der Großunternehmen grunden, sowohl ein höheres 
Verdienst- als auch em höheres Konsumniveau indu­
ziert, als es in e1nem Staat als Gesamtheit erreichbar 
ist An einigen Fällen gibt es jedoch auch merkliche 
Abweichungen nach unten. So sind 1m Bundesdurch­
schnitt mehr Haushalte (28 %) mit T1efkuhltruhen/ 
-schränken ausgestattet als ln Harnburg (18 %). Dies 
liegt daran, daß solche Automaten in den noch weit­
gehend agrarisch strukturierten Gebieten eine größere 
Verbreitung gefunden haben, weil sie dort fi.Jr die Ver­
sorgung der Haushalte, d1e sich nicht Immer so mühe­
los mit schnell verderbflehen Nahrungsmitteln elndek­
ken können. unentbehrlich geworden sind. Sie erleich­
tern jenen die Frisch- und Vorratshaltung ungemem. 
Analoges gilt fürdie elektrische Waschmaschine, fur die 
sich auf dem Lande in der Regel kaum eine Ausweich­
möglichkeit bietet- im Unterschied zu den Stadthaus­
halten, die fast immer in Ihrer unm1ttelbaren Reich­
weite auf Waschsalons zu ruckgreifen können 
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N1cht erwartet hätte man sicherlich, daß die Haushalte 
im Bundesdurchschnitt mehr Pkw halten (55%) als 
d1e Hamburger (47 %). Eine Erklarung dafür könnte 
man in dem guten Nahverkehrsnetz Hamburgs suchen, 
das es fast jedem Arbeitnehmer ermöglicht, bequem zu 
setnem Arbeitsplatz zu gelangen. Auch Kraft- und 
Fahrräder werden im bundesdurchschnittlichen Haus­
halt offenbar mehr benutzt als im hamburgischen (7 % 
zu 3% bzw. 57% zu 49 %). 
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Der zahlenmäßig geringeren Ausrustung der Hambur­
ger Haushalte mit mechanischen Nähmaschinen (21 % 
zu 29 %) steht andererseitS die weitaus bessere mit 
elektrischen gegenuber (45% zu 37 %); hrer sind d1e 
hoheren Relationen im Vergleich mit dem Bund wech­
selseitig verschoben. Darin könnte sich eine Beson­
derheit großstädtischer Haushalle ausdrucken. Diese 
pflegen sich offenbar leichter von Geraten zu trennen, 
die nicht mehr dem letzten Stand der Technik entspre­
chen, obwohl sie noch durchaus brauchbar sind. Der 
Fernsprecher ist in den Wohnungen der Hamburger 
sehr viel häufiger anzutreffen (84 %) als in denen der 
Bundesbürger (51 %). Ob die reg1onale Telefondichte 
von der unterschiedlichen Ausdehnung der Ortsnetze 
abhangt, ist statistisch nicht nachweisbar. 

Im Freizeltbereich (Bildung, Unterhaltung) herrscht im 
allgemeinen eine nicht mehr allzu evidente lJberlegen­
helt der Hamburger Haushalte, wenn man s1e am Bun­
desdurchschnitt mißt 

Rück- und Ausblick 

Zieht man aus der statistischen Analyse das Fazrt, so 
lassen sich die folgenden verallgemeinernden Thesen 
aufstellen: 

Oie Ausstattung mit langlebrgen technischen Ge­
brauchsgütern ist tendenziell um so höher, je gro­
Ber d1e Haushalte sind. 
Je höher das Einkommen ist, um so mehr techni­
schen Komfort leisten sich die Haushalte. 
Die Abhängigkeit der Haushaltstechnrsierung von 
der sozialen Stellung ist schwächer, als man ge­
meinhin annehmen konnte. 

Auch wenn man davon ausgeht, daß ln der Zukunft dfe 
Einkommen nicht mehr so kraftlg stergen werden wie 
in der Vergangenheit, werden steh die Arbe1ts- und 
Lebensbedingungen weiterhin ändern Damit wird 
zwangsläufig die Umschichtung des Verbrauchs in sei­
ner Zusammensetzung einhergehen. Darauf deuten 
die Ergebnisse der Laufenden Wtrtschaftsrechnungen 
bereits hin. Obwohl schon einige Guter - darunter 
auch solche des Spitzenniveaus - an die Sättigungs­
grenze herangerückt sind, wird die Nachfrage nach 
anderen wachsen. Dazu werden mit Sicherheil vor­
rangig die gehören, deren Zweck auf Bildung, Unter­
haltung und Erbauung des Menschen gerichtet ist. De­
ren Bedarf wird sich mit dem - erwarteten - Mehr an 
Freizeit als Folge von Arbeitszeitverkürzung und Ur­
laubsverlängerung - aber auch massiver Werbung -
Schritt fur Schritt vergrößern. Ober das Konsumverhal­
ten wird die bevorstehende EVS 1978 bald genauere 
Informationen bringen, die konkretisieren werden, wre 
dre Hebung des Lebensstandards auch mehr und mehr 
den Anspruch der Burger auf Lebensqualität erfüllt. 

Otto R1eck 



Cityferne Gebiete als Wanderungsziel 

Das Wanderungsvolumen der Hamburger Bevölke­
rung 10 den letzten 15 Jahren betrug mit 3,7 Millionen 
Fallen mehr als das Doppelte des durchschnittlichen 
Bevölkerungsstandes in diesem Zeitraum, d. h., jeder 
Hamburger hat statistisch mindestens zweimal seme 
Wohnung gewechselt 

Sieben von zehn de1 wandernden Personen ;2 530 000) 
blieben zwar in Hamburg, verlegten aber ihren Wohn· 
sitz aus der Inneren Stadt und den daran angrenzen­
den Gebieten an die Peripherie. Nur für 40 der 103 
hamburgischen Stadttolle (ohne Insel Neuwerk) brach­
ten diese Umzuge einen Bevölkerungsgewinn von 
250 000 Personen, fur dre restlichen 63 folglich emen 
Verlust m gleicher Höhe. Raumlieh konzentrierten sich 
die Aufnahmestadtteile überwiegend auf alle stadt­
randnahen Gebiete. Der Bezirk Bergedorf y,eist allel­
dings nur 1m Kerngebiet eme pos1t1ve Bilanz auf. Der 
Wanderungsverlust aus Umzugen in den die Vier- und 
Marschlande bildenden übrigen 11 Stadtteilen Ber­
gedorfs ist allerdmgs so niedrig, daß man eher von 
einem "Stagnationsgebret" als von einem .. Abwande­
rungsgebret sprechen kann. Zusammen sind hter le­
diglich so viele Personen durch Umzüge vorlorenge­
gangen wie zum Betsptel im Stadtteil Bahrenfeld 
allein. 

Unter den Stadtteilen mit einem Binnenwanderungs­
gewinn -sie sind vor allem durch starke Neubautätig­
keit gekennzeichnet - liegt Rahlstedt mit emem Um­
zugssnldo von 37160 vor Billstadt ( 22 8501, Loh­
brugge (+ 18320), Osdorf ( 13860), Ntendorf ( 13230), 
Jenfeld ( 12 020). Bramfeld (+ 11 770), Steilshoop 
( 10 990) und Neugraben-Fischbek ( 10 760) weitaus 
an der Spitze. Zwei Dnttel des Bmnenwanderungsge­
wlnns entholon somit allem auf die vorgenannten neun 
Stadttetle. 

An dem Btnnenwanderungsverlust waren mit uber 
111 000 Personen oder annahernd der Halfte die acht 
fortzugsstarksten Stadtteile beteiligt, nämlich Winter­
hude (- 18 360), St Pauli (- 18 280), Etmsbüttel 
(-18 150), Rotherbaum (-14 280), Ottensen (-11 370), 
Hnrburg (- 10 330), Altena-Altstadt (- 10 210) und 
Neustadt (- 10 130). Die Verschiebung der Bevölke­
rung aus der Ctty und den daran angrenzenden Stadt· 
teilen in dte Randgebiete wird aus K a r t e 2 deutlich. 

Im gleichen Zeitraum, rn dem 2,5 Millionen Menschen 
ihre Wohnung innerhalb Hamburgs wechselten pack· 
ten weitere gut 1,125 Millionen Ihre Koffer, um in ande­
ren Bundesländern oder im Ausland eine Wohnung zu 
beziehen. Daß s1ch dre meisten der uber die hambur· 
gisehe landesgrenze wandernden Personen n den 
belden Nachbarländern Schleswig-Holstein und Nie­
dersachsen anstedelten, ist allgemein bekannt: ln uber 
628 000 Fällen (56 Prozent) fanden sie dort ihr neues 
Dom1zil, wahrend ste sich in 324 000 Fallen (29 Pro­
zent) m den ubrigen Bundeslandern und i:1 173 000 
Fällen (15 Prozent) Im Ausland und in sonstigen Ge­
bieten niederließen Ntcht weniger als sechs von zehn 
der in die Nachbarländer abgewanderten ehemaligen 
Hamburger wählten aber dte 266 Gemeindei der Re-

Tab. 1 Sbldtteile mit Wanderungsgewinnen 
aua Hamburg von mehr ala 2500 flllcn 1961 bla 1975 
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g1on Harnburg/Umland im 40-km-Radlus um den 
Stadtmtttelpunkt als Wohnort und blieben somit Im 
unmittelbaren Einzugsbereich der Hansestadt. ln ab­
soluten Zahlen heißt dies, daß zwar 628 000 Personen 
nach Schleswig-Holstein und Niedersachsen verzo­
gen sind, daß aber 370 000 davon in der Region Harn­
burg/Umland ihre neue Wohnung genommen haben 
und wohl auch zu einem großen Tell welterhrn die tn­
frastruktureinrichtungen Hamburgs (Verkehrsmittel, 
Gesundheit, Bildung, Kunst) in Anspruch nehmen. 
Oie Zunahme der Berufseinpendler nach Harnburg aus 
eben diesen Gemeinden betrug zwischen 1961 und 
1970 mehr als 37 Prozent, ein Zeichen dafür, daß ein 
Großtell der vom näheren Umland aufgesogenen Per­
sonen Ihre Arbeitsstelle ln Harnburg batbehalten hat. 

Wenngleich es in der gesamten Region Harnburg/Um­
land keine emzlge Gernemde gibt, d1e ln den letzten 
15 Jahren nicht mindestens em paar .. Auswanderer" 
aus Harnburg aufgenommen hatte, so zeigt sich doch, 
daß sich die Zuwanderung auf nur wenige Gemeinden 
konzentriert: lediglich 3,4 Prozent der Innerhalb der 
Region Harnburg/Umland gelegenen Gemeinden ha­
ben über 44 Prozent (163 300 Personen) des Wande-
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rungsstroms aus der Hansestadt aufgenommen Dies 
sind die ihr unmittelbar benachbarten Gemeinden Nor­
derstadt (44 350), Seevetal (23 500), Reinbek (17 770), 
Wedel (14 240), Pinneberg (13 930), Schenefeld 
(13 800), Ahrensburg (12 580), Buchholz (11 810) und 
Boxtehude (11 380). So nimmt es auch nicht wunder, 
daß genau diese Gemeinden auch d1e ersten Positio­
nen in der Rangfolge der Berufseinpendler nach Harn­
burg einnehmen. Ergänzt man diese neun Gemeinden 
noch um weitere zwolf. die jeweils für 5000 bis unter 
10 000 Hamburger neuer Wohnsitz geworden sind, so 
ergibt sich, daß zwei Drtttel aller Fälle, in denen sich 
die Personen für die Region Harnburg/Umland als 
Wanderungsziel entschieden haben,lediglich 8 Prozent 
der Gemeinden betreffen. Auch diese Gemeinden lie­
gen fast ausschließlich in unmittelbarer Nähe der hom­
burglschen Landesgrenze; in der zahlenmäßigen Rei­
henfolgesind es: Henstedt-Uizburg, Halstenbek, Quick­
born, Relllngen, Rosengarten, Geesthacht, Elmshorn, 
Wentorf. Neu Wulmstorf, Glinde, Barsbuttel und Stade 
auf d1e zusammen 83 300 Zuzüge aus Harnburg kom­
men (siehe Tabe II e 2). Mit zunehmender Ent­
fernung von Harnburg - die obengenannten Gernem­
den befinden sich fast alle Innerhalb des 20-km-Radius 
um den Stadtmittelpunkt - w1rd die Zahl der dort an­
sässig gewordenen Hamburger 1mmer geringer. Wäh­
rend es im südlichen Umland nur wenige Gemeinden 
gibt, die in den letzten 15 Jahren unter 250 Zuzuge 
aus Harnburg aufweisen, ist im nördlichen Umland dio 
Zahl solcher Gemeinden in der Entfernungszone 30 
bis 40 km relativ häufig vertreten1). Besonders der ost­
liehe Teil des schleswig-holsteinischen Umlandes 
(Kre1s Herzogtum Lauenburg) scheint, wohl auch we­
gen der mäßig vorhandenen Verkehrsanbindung an 
Hamburg, weniger attraktiv zu sein. Aus der K a r I e 1 
Ist dio Abnahme der Zahl der ZuzOge aus Harnburg 
mit wachsender Entfernung deutlich zu erkennen. 

Setzt man die Zahl der aus Harnburg stammenden 
Personen in Relation zu allen Zuzugen des Umlandes 
bis 40 km. so wird erkennbar. daß rein rechnerisch et­
wa jeder dntto Neubürger ein ehemaliger Hamburger 
Ist. Der Anteil streut allerdings in den einzelnen Ge­
meinden von 3 bis über 60 Prozent. ln Holsbuttel, 
Stapelfeld, Barsbüttel, Oststeinbek, Schenefeld, See-

') Hier muß allerdings berücksichtigt werden! daß ln Niedersechsen 
durch die umfangreichen Gebietsreformen n den Jahron 1972 und 
1974 aus eiMr VIelzahl kleinerer Gemeinden größere Geb•etsoln­
hellen (Einholtsgomelnden) gebildet worden sind; ohne dfeso Vor· 
woltungsakte wllron auch hlor zweifellos mehr Gemeindon mit wo. 
nlger als 250 ZuzOgen ous Harnburg zu registrieren. 
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Tab 2 Gemeinden mit mehr ala 5000 ZUzOgen 
IUI Harnburg 1961 bll1975 
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"' 
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llcrderetedt 84 64 44 u;o ~' 2, 270 

Seevetal 4" 4~0 2~ 500 55 ,, 8<10 

Reinbek ~5 610 17 770 50 6 9}0 

Wedel (nolatein) 41 4 650 

rinr.eberg ?6 6 0~0 

Schllr.efeld 58 5 5}0 
Ahrena :.trg 4} } 520 

lluc hols i.c.. }9 6 }20 

IIW<~ehude ~ ~ ~·o 

tenate<H- lzburg " 6 1 

alatool:ek 4 LOO 

ickborn 4 }' 

elhr.ge:> } 7 
Reuengarten 46 2 770 

Ceanl:.a.cht 9 I 4<1 

lmaborz:. 17 1 I 

nt.crf b. IImb. u 2 5 0 

Neu Wuhlatcr!" JIQ ~ ~60 

"linde 1cl ~0 4' ~ 480 

BarebUttel (l 580 700 60 2 420 

•ade 4 610 " oro 1 11 600 

vetal. Tangstadt (Stormarn), Norderstedt, Braak, Eller­
bek, Escheburg und Bargfeld-stegen hat mehr als die 
Hälfte aller Zuzüge Harnburg als Ausgangspunkt, und 
in weiteren 52 der 266 Gemeinden lag der entspre­
chende Anteil zwischen 33 und 50 Prozent. 

Naturlieh vollz1eht sich die Wanderungsbewegung 
nicht nur in eine Richtung von Harnburg weg. Viel­
mehr gibt es nicht wenige Bewohner. welche die Um­
land-Gemeinden mit Ziel Harnburg verlassen. Auch 
diese Stromungsseite veranschaulicht die T a b e I­
I e 2 , wenn man S p a I t e 2 (ZuzOge) mit S p a I -
t e 4 (Wanderungsgewinn als Saldo aus Zu- und Fort­
zugen) vergleicht; die Differenz aus belden ist Iden­
tisch mit dem Fortzug aus dem Umland nach Hamburg. 
Dieser Aspekt soll einer spezielleren Untersuchung 
vorbehalten bleiben. 

Heinz Lohmann 
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Karte 2 

Wanderungssalden der Stadtteile 
aus Umzügen innerhalb Hamburgs 1961 bis 1975 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsdlnltt 
Juni Juli Auiust A.';C:ust Sachgoblote t.laB!Inl:e I 

1875 1976 
1977 1977 177 1 78 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte 'I 

Lulldruc:k mm') 763,1 762.3 760.8 760.2 781 .2 785,5 
Lultlomporatur oc 103 9!1 16,5 17.1 17 2 18,3 
Relative Luftlouchtlgkelt .,. 74,8 73.6 71 71 74 85 
WindstArke Meßzahl 'I 3,1 3 .1 3 3 3 3 
BawOikung 'I 5,3 5.25 5,3 6.6 5,3 4 

Summenwerte 'l 

N Iodarsch lo~ahOhe mm ~8.8 .t!8,8 78 82 76 44 
Sonnenecho ndouer Ud 147 5 143.9 194 197 148 258 
Tago ohne SonnonJcheln Ar .zahl 73 8 ,75 1 3 
rege mll Niederachligen 17,8 17,8 17 19 20 13 

Bevi51kerung März April Mal Mal 
1977 tll77 1977 1978 

1. Bn&lkerungutand (Monlt.nnde) 'l 
Bezirk Hornburg-Mitte 1000 2310 2307 2280 227,6 227,2 231,1 

Altona 247,4 243,5 240,11 240,2 239,9 244,2 
E msbUttel 248 5 247,3 244.5 24U 244,2 247,9 
Hamburg•Nord 321 ,6 3153 310,7 310,1 309 8 315,8 
Wondsbok 3833 3S2 5 381,4 381.2 3S1.3 3842 
Be~edort 1!20 915 90,9 910 90.0 91 ,3 
Ha urg '90.6 1&67 195,9 105,7 1115,6 196 6 . HAMBURQ INSQESAP&T 1 726,4 1 707,5 1 692,0 10900 16889 1 709,1 

dav mllnnllch 801,4 792,3 784.4 783,3 782.0 7'93, 1 
weiblich !125 0 915 2 907,8 908,7 906 0 916 0 

dar Ausll!nder 115,9 116.11 117,1 117,2 117,4 116,0 

t. NilDrilche BeYIIIkerungabewegung 

Eh83chlloßungen 'I Ar.tah '175 810 681 651 I 016 953 r 
Ja 1000 Einwohner und 1 Jahr 11,1 5,7 4,7 8,1 7,1 8,8 r 

Labendgeborene von ortunsAasigen MOllern 1 099 1 133 1 062 1 041 1 115 I 107 
dar. uneholich 100 113 114 95 100 103 . Lebend,oborene von ot1118nshslgen Mtittem 

Je 1000 lnwohner Und 1 Jahr 7.6 60 7,4 7,5 7,8 7,11 r 
Unehelich Geborene ln 'I• der Geborenen .,, 99 10 0 10,7 9,1 0 ,5 9.3 r . GG$10rb. OrtsaniiQige (ohne Totgeborene) Anuh 2175 2108 2305 2039 1949 2129 

der Im ersten Leb nsjahr 10 18 14 19 11 \1 . Gestorb Ortunsbslge (ohne Totgeborene) . Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 15,1 14,8 16,0 14,7 13,0 14 7 r 
dar Im •raten LebunsJahr Jo 1000 Lebend· 

geborene') 17,3 18,2 13,2 17,9 10.2 9 5 r 
Geborenen·(+~ Geslorbenen0borachu8 (-) -1076 975 -1243 998 834 - 1 ll22 r 

Je 1000 Elnwo er und 1 Jahr 7,5 6,8 8,8 7,2 5.8 70 r 

l Wanderungen . Zugezogene Personen 
llber die L.endugrenzen Hamburgs oo\rzah 51546 5048 5 071 4 :278 5462 3987 
Fortgoz~ne Personen 

6 639 Ober die nd~ranzen l lamburgs 6638 5 819 5368 6644 o4975 
Wanderungagow nn (+)•vertust (-) 293 - 1504 748 - 1 06S 182 1 008 

dav. mannlieh - 148 - no - 463 - 848 33 825 
weiblich - 147 - 794 - 285 - 440 ~~ 383 

Umgezogene Personen lnnernslb Hemburge 
(Binnenwanderung) 14221 12 509 11126 11 878 10 1112 11 323 

Nach Gebleton 

•l Zugezogene aus 

Schlaswlg·Holste!n 1 710 1 1102 11167 1386 1 784 1 336 
dar. angrenzende Ksolae 'I 11117 I 114 1 219 G64 1 253 9SO 

N odoruchsen 1 048 930 958 833 0-15 751 
dar. angrenzende Kreise •') 409 364 384 272 350 311 

Obrlpe Bundeslind r einseht 
Berl n (West) 1309 1195 1242 1109 1 305 907 

Allaland und SOnstige ") 1 481 1 321 , 204 950 1468 973 

bl Fortgezogene nach 

Schleswlg-Holsto!n 2090 2030 2175 2167 2115 1 881 
dar. angrenzende Kselae ') 1 ~7 1 580 1713 1 740 1 663 , 375 

Nlodorsachaen 1248 1 109 1348 1124 1 110 1 052 
dar. angrenzende Krolae ") G69 641 741 &23 111)4 588 

Obrlgo Bundaalinder einacht 
Bartin (WMI) 1 147 1 060 1~ 1 090 971 952 

Ausland und SOnatlge "} 1 3511 1 349 1 242 1185 1448 1 090 

') errechnet out Grund tAglieh drelmell%'' Beobachtung. - ') reduziert eul 00 C, Normalschwere und Meeres~togol. - ') Wlndatlrken: t bla 12 nach der Beaulort· 
akola. - ') BewOikungsgrade: 0 bla 8 ( • wolkenlos. 8 - ~an.t bedeckt). - ') en Stelle der Monatsdurchs nltte Jahroawerte. - ' ) Fortachrelbunj des Ergab-
nlssos der Volkszllhlung vom 27. 15. 1970. - ') nach dem Ere gntaort. - •) unter BerOckalchtl~ung der Geburtenentwicklung ln den vorhe~ehanden 1 Moneten. -
') Lendkro!Ge PinneberlJ\ Stormom, aeg,eberg und Herzogtun Lauanburg. - '3 Landkreln arburg und Stade. - " ) Hierzu geh6ren: 0 A, Berlln (Ost) und Ost-
goblote des Dcnllschon oiehOl (Stand • Dezember 11l37), z. Z. unter fremder erwaltung, Ausland und unbekannt. 
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Zahlenspiegel 

MonalldurChschnitt 
Juni Juli Au~ust Sachgebiete Maßeinholt Aupust 

1&75 1975 
1977 1977 177 1976 

Krankunhluser und Badeanalalten 

1. K111nkenhluaer ln Hemburg 
•I AkutkrankenhAuser ') 

Anzahl 16362 111019 Betten') 15 867 15763 15 723 15 961 
Patienten 1) 12 277 12 600 13 062 12 038 12283 12941 
Pflegetage •i. 

386 659 388 246 381 so.. 390 921 374 020 380 511 
Batteneusnutzun'j,. 80,1 81,~ 81,5 81,0 778 79.42 

bl Krankennluser tOr ychlatrle 
Anuhl 3 090 3139 Bolton ') 3136 3136 3131 3139 

Palienten ') 2 816 2 705 2 629 2788 2755 2 794 
Pliagatage •7. 

81 023 61 017 79869 82 725 81 658 81 389 
BaUenausnutzung 91 ,5 90,9 89,5 89,8 88,6 89,60 

t. Oftentliehe Badeantialtan 
Besucher lns~H&m1 Anzahl 009 878 1 120 068 1021650 759 085 1 026 767 

dar. ln Hai ensci!wlmmbftdarn 506 842 49~ 079 4~260 412 305 396 3S8 487257 
tn Frclbldarn 1) 900 755 696 8811 700 609 593 755 349 523 545 790 

Kultur 

'· mlenlltche BOchltflalle~t 
(elnschl MusikbOcheroll 
Ausgellchane BAnde Anzahl 6Zl845 643 753 624 011 667 587 506130 687 252 
Ausgellehone Noten 79'J1 8 170 9834 8 861 8408 7284 

2. Wlsnnu:Nftllcha BOch.nlen 
Staat11- und Unlvel'$1lfttsblbllothek 

Ausgellohcnc BAnde 42812 45581 37 930' • 34 410 34 981 44172 
Besucher der Lesesilo 10 770 10 983 8933 6857 037 10196 

HWWA- Institut fOr Wlrtscilaltalorscilung -
Besucher der Bibliothek und der Arctuve 4 237 4182 4501 3922 3959 4302 

Commen:blbllothek 
Ausoellehene BAnde 3290 3167 2666 2839 2857 3148 
Losesaalbesucher und Entleiher 1394 1299 1114 1 214 I 137 1 254 

s. Staatliche Munen und Sdleueemmlungen 
BesuCher Insgasamt 82802 78 297 82 824 117 999 112 443 71338 
dav. Hamburger Kunsthalle 0930 12 ~43 7780 15 883 22804 9008 

Allonller Museum ln Hemburg, Nord· 
deutsches L.andesmusaum 13499 10938 14909 19 704 20492 8137 
H mbur~sches Museum !ur 

V61ke undo 7735 5 810 4758 7 1115 6:111 4 047 
Holms-Museum 10 766 12718 1.( 279 17470 13 836 17~ 

dar Fr II Chimuseum am Kiekeberg 18 415 11 408 13 486 16116 12743 15 993 
Musoum IOr Hamburglsche Gosenichte 19638 17 800 18 863 28026 26 666 17 780 
Museum !Or Kunst und Gewerbe 8848 9328 11 819 17 698 10923 6531 
Plenotartum 3723 7 467 8586 7 976 9870 6 302 
Bischofsturm 1 667 1 791 2029 3277 2 G41 20(7 

öHentllche Sozlallolstungen 

Wohngeld nach dem Zweiten WohngaldgeHIZ 

Empfänger von Miet· und L.astenzuschGssen Anzahl 78001 69501 681117 70135 694~ nm 
Gezahlte Mlot· und L.astenzuachOsse 1000 OM 6748,8 4 992 0 4 872,8 5 060 4 976 5118 

Durehschnllllieh gezahlte Mret· und 
L.astonzusd'lUsso OM 73,67 71 ,83 71,!t1 7214 71 65 7185 

Arbelt.markt 

1. Arbeitelote 
Arbeitslose lnagesomt Anzahl 211 444 26 897 25n1 28633 26403 23186 

dar. mAnnileil 18 837 14 518 13 230 13 218 13 059 11 711 
neeh ousgcwllhllen Berufsbereichen 

Fert gu~sberule ~~~ 7 162 7175 67'26 6420 5204 
Tecilnl e Borufo 1 751 I 847 1 4100 1 515 1 ••7 1 725 
0 ensllolstu, gaberufe 13074 16 350 15 743 16 814 111870 14 892 

L Arballtloten·Ouote .,, 3 ,7 39 3.8 3,9 30 33 

3. Offene Stallen Anzahl 10656 D 196 10149 10 513 10 21!5 10 •19 

4. Arboll1uch nde ') 35162 35673 34492 35004 3-4434 32368 

6. Vermllllungen ') 7909 9 342 8984 11912 10219 10118 
der Kun:lr stlge Vermilliunp 

bla zu 7 Tag n s 545 4 289 4265 4375 4772 H84 

&. Kuf'%arbelter 7 384 2688 7 721 1 515 563 307 

Landwirtschall 

1. Mltcflaf'%tugung der lanctw. Betriebe 

Kuhmilcherzeugung I 1275 1 294 1 518 , 290 1 07ll 989 
dav. an Molkarelen gellalert .,, 91 9 93,4 97,2 95,11 92,6 94 3 

Mllcillelstung Je Kuh und Tag kg 10,4 11,5 13,6 11,2 94 86 

') ohne Krenkenh6ua r der Bundetwehr, des Strafvollzugsamte und das Arztlichen 01 nstcs der lnnenbeh6rde. - ') l:leltDnd am Monatsendo. - 'I Ore Monatsdurc:h· 
ecilnltte bozlehon tlth nur auf die Betriebsmonate Mal bla September. - 'I nur Ortskrankenkasse, Betrtebskrankenkaseen. lnnunpskrankenkalse. - ') Arbeitslose 
einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbertllos zu sern, erne Beschlfllgung nutnehmen wollen. - 'I durch das Arbortsarn vermlttcllo ArbeltsKrllle 
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Zahlenapfegel 

Monatsdurd>sdlnltt 
Juli AuC: ust A~West Sachgebiete MaBel:the1t 1977 1 '17 1W5 

Noch. Landwirtschaft 
1. Mlld!berstallung der Molkereien 

Vollmilch 
paateurla erl, 1010 !S 686 589 973 483 m 
pllllteurtslerl, abgepackt 6495 6121 8023 S6Z7 4 817 6 601 
UUra·hod'larhltzl 1622 1916 2832 2n7 2773 1308 

Tellentrahmte Milch, 
Pllllteurlal rl. abgepackt 110 88 92 91 69 92 
ultra·hocherhlfzt 2115 2 643 3649 3 849 3881 2 975 

Entrahmte Milch 4~ 602 702 6611 422 746 
Buttermllchorzougnluo 564 oi80 855 608 3-49 810 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fellgehalt 207 1S5 231 175 168 182 ,, Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlaO<llfere) 
Rinder 1000 SI. 8.7 65 5,4 6,2 7,3 8,0 
KAlber 0.11 1.2 1,3 1,8 1,7 1,3 
Schweine 7.1.9 20.2 20.1 18,7 220 22.1 
Sch3fe 0,5 06 0.6 0,8 0.5 1.4 .. Sc:hlechtungen von Inlandtieren 
Rmdor (ohne K! ber) I 000 SI 511 5,11 4,4 1,,7 54 8,9 
KAlber 08 1,2 1.3 18 17 1,3 
Sch..,-elno 'I 24,1 20,11 19,6 18,8 21 ,8 23,1 
Schlachtmongen aus gowerblic:hon 

3820 34l3 3 021 3119 3448 3939 Sc:hlachtu~en ') 
der Rl er (ohne KAlber) 1553 '507 1 212 1 267 , 430 1818 

KAlber tl2 96 152 224 207 93 
Sdtwolno 2186 1788 1 630 1004 1 7llS , 991 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie-
versorgung 
1. S.rgbau und Vererbellendes Gewerbe 

lrauptbelelll~t) •) 
10CO 178 166 160 160 180 163 • eschlillfgtu tunseht lAIIger lnhober) . dor. Arbeiter 'l 108 99 93 93 93 fl7 . Geleistela Arbeiterstunden 'I 

Mlo"DM 
15 583 ,. 814 13 463 12 7118 12101 13 834 

Löhne (brutto) 214 214 224 213 225 212 . Gehalter (brul!o) 
1 oootsKE'l 

200 2011 234 209 213 198 
Kohleverbrtluch 'I 4 3 3 3 3 3 . Gasvorbrauch l ) 1 ooom• 34 301 38632 27 486 34 671 20 372 31 !170 

Stadt· und Kokereigas 1000 m• 1152 463 <478 338 265 :>60 
Erd· und Eroölgas 1 ooom• 33149 381e9 27 008 34333 20107 31 310 . HoozOiverbrauch 1000 t 48 45 38 38 37 37 
le1c:htoa Holz61 1000 I 8 7 4 4 3 4 
schweres Holzlll 1000 I 38 38 34 34 33 33 . S!tomverbrauch Mlo kWil 288 302 329 349 321 299 . Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 

orzeugung) 12 10 10 10 9 11 . Ge:uuntumsatz (einseht Verbrnuchstouer) 'I MloOM 3721 3438 3620 3536 
dar Auslandsu~etz ' l 531 4211 4114 385 

Ums:~tz ausgowllllller betellfgtor 
Wlrtsc:hattszwelge. ') 

M.l'l8ra~lverorbeltung 467 510 427 .(711 600 542 
Mosc:hlnenbau 152 159 145 153 146 139 
ElektrotDChnlsc:ho lndu&tr o 265 'JS1 225 225 244 219 
Chemische Industrie 183 192 197 193 185 17'11 

L Onerotllc:ho Entrglewenorgung . Stromerzeugung (brutto) MlokWh 715 768 176 327 245 tl22 
Stromvorbrauch MlokWh 724 7117 689 718 871 ~ . Gaserzeugung (brutto) Miom• 25 20 9 7 7 10 

VJ·Durchschnllt ') 
4. Vj. 1976 t . VJ.19n 2 VJ 111n 2 VJ. 1978 

2. Handwerk (Meßziffern) ''l 1975 1976 

ßeschAIIIg1e (Ende det VJ .) Sept. 1970 
- 1:l0 82.8 64,1 85,5 83.0 

Umsatz V)-IJI1970 
• 1JO 1245 131 5 164,1 123,9 

Bauwirtschaft und Wohnungewesen Monatsdurchschnitt Junl Juli Au9:ust Au3:ust 
1975 1976 1977 1sn 1 77 1 76 

t. Bauheuptgewa~M ") 
Besch6!11gte (o nsc:hl tAUgor Inhaber) Anzahl 31~ 32ID 33063 

dav. Inhaber 1107 1 209 1092 
Angestellte 5222 5 144 5070 
Arbeiter''> 25567 25 6:!5 26901 . Gele!ata!e Arbeitsstunden 1 oco oC 107 4155 41119 

dav lur Wohnungsbauton , 001 1125 1258 
geworbl und lndustr. Bauten 1 see 1550 1 520 

flontllc:he und Verkehrsbauten 
Mlo.OM 

1 ll80 1 479 1741 . löhne (Bruttosumme) "/ 64.8 69,2 77,4 
Gehilter (Bruttosumme "I 15,2 162 16.3 
Umutz (ohne Umsatzsteuer) 186 ... 212.3 178,1 

dav Im VVohnungabeu 50.1 51,2 426 
gewerbl und lndulltr. Bau 81 ,3 78.9 64.11 

f!enlflc:hc!n und Verkehrsbau 750 82,1 70,7 

l) gewerbflehe und Hausschlachtungen. - I) einschließlich Sch echlfette, JedoCh ohne lnrterelen. - I) Affe Betriebe des ßergbouea und des Vererballenden G .. 
werbea m11 Im allgemeinen 20 und mehr Eleschlftlgten: ohne Offentliehe Gns-

1 
VVuser· und Elektrlzltltswerke und ohne Baugewerbe. - 'l elnachl . der gewerb­

lich AuuublldeMen. - I) einacht die der gewerblich Auszubildenden - • eine t Stulnkohlenelnhelt (I SKE) - 1 t Steinkohle, ·koks oder -brlkett 1,5 I 
Brounkohrenbrlkett: • 3 1 Rohbraunkol!le. - T) umgerechnet our Ho - 8400 kcal.'ml. - 'l ohne Mehrwensteuor, einseht. Umsatz eonatlger. nicht produzie· 
render Botrlebstelle; mll den entsprechenden Angaben Im Zahlansplaglll bis oinsthl. Fobr.-Helt 1977 nicht vergleichbar. - ') Umaatz der vererb. VVIrtscllalts­
zwQige. ohne Umsatz eonallger, nicht produzierender Be•rlobatolle - 10) bel BeschAf11gten: Jahresdurchschnlt1, errechnet aus den VVartfln Jeweils om Ende 
" 1cs VlerteiJahros - ''l ohne handwerkliche Nebenbetrlobo, - 11) nach den Ergobnluen der Totalerhebung hochgorec:hnot. - I'} einschließlich Umschulet 
urd Auszublfdenae - '') ob Januar 19811 einschileBlich Arbeitgeberzulagen gem68 VermllgonsbfldungstarlfverlrAgen. 
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Zahlenspiegel 

Mor.:lt durdlschnln 
Juni Juli A~a;,st August Sochgeblete Ma8elnhelt 1977 1W7 1976 1975 1976 

Noc:n Bauw rtschatt und Wollnungsw&~~en 

L Baugenehmigungen 

Wohnblauten 
Wohngehlude (nur Neubau) Anzahl 161 142 1!58 179 171 188 

dnr. Ein· und Zwe lamlllenhAuser 
1 oOO m• 

83 99 145 170 150 137 
Umbaurar Raum 357 281 148 1(12 2D1 399 
Veranschlaglo reine Baukosten MioOM 810 66,2 40,0 40,7 488 957 
Wohnliftehe 1000 m• 76 56 31 31 43 79 

Nichtwohnbeuten 
Nlchllvohn~ebllude (llur Neubau) Anzahl 54 41 37 35 27 28 
Umbautor aum 1 000 m• 411 319 144 102 166 200 . Veron6chlagte reine Baukosten MloOM 41 ,1 56,8 18,6 21,0 18 8 63,3 
NutzflAche 1 ooom• 76 61 27 23 2!) 48 

Wohnungen 
Wohnungen Insgasamt (alle Baum aBnahmen) Anz&hl 991 696 303 2e2 31!7 896 

3 Bauler11gstellungen 

Wohnbauten 
Wohngob4ude Jnur Neubau) Anzahl 10'J 122 220 134 73 90 

dar E.ln- un Zwe lomll.enhiuser 63 79 77 58 41 ,. 
Umbautor Ra.m 1000 m• 273 279 645 344 169 228 
Veranschlagte reine Sa;:kosten MloOM 6011 61,9 1487 838 371! 606 
Wohnlllcho 1000 m• 58 57 133 74 33 48 

Nichtwohnbauten 
Nld'ltwohn~ob4ude (nur NeubaU! AnUlhl 45 48 39 25 22 42 
Umbautor aum 1 000 m• 322 :m 338 sas 04 261 
Veransc:hlagto reine Baukosten MloOM 51.0 56,7 57,2 105,0 124 368 
NutzflAche 1 000 m• eo 61 81 54 14 56 

Wohnungen 
Wohnungen lna~oa (alle BaumeBnahmen) Anzahl 759 759 1 818 1 1).18 433 602 

dar n11t Ollen I Mitteln geiOrdert 420 494 1 52.5 738 278 358 

4. lauOberhing 
(am Ende des Berlchtszellraumes) ') 

Genehm gto, aber nod'l nld'lt fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 10000 1HOO 13 600 12900 12 600 18400 

s. Outlind an Wohngabluden 
vnd Wohnungen 'I ') 

Bolland an Wohngabluden 1000 191 192 192 192 192 1!11 
Wohnungen 757 765 76S 770 770 761 
Wohnraume Cibor 6 m• 
(o nscht KOchen) 2831 2862. 2874 2878 2 880 2845 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umtatz·MeDzahlan dee !lnzelhtndell 
Einzelhandel 1970- 100 138,5 147,7 139,0 141,3 134 0 130,2 

dar Woran verach. Ar1 
~emschl. Warenhlusor und Versand· 
nndel) 1$.<1, 112,1 135,8 1:t1.2 155, 1 1491 

Facheinzelhandel 129.7 140,1 142,3 147,2 127,8 114.8 

2. Die AU111uhr d81 Landet Hemburg ')., MloOM 499 574 616 677 523 

dav Waron der 
Ernihrungswlrtschoft 73 70 117 123 61 
Gewerblichen Wirtschalt 42!1 504 519 454 <461 

Clov. Rohstolle 4 e 4 6 5 
Halbwaren 00 94 108 99 86 
Fer1lgwaren 332 404 407 350 370 

d1v Vorerzeugnisse 42 52 64 49 50 
Endorzeugn.sse 290 352 353 301 321 

Ausfuhr nach aU11gewlhltan Verbroucha-
lind rn 

Europ• 368 414 421 373 400 
dar EG LAndor 1!25 2(1.4 259 248 a 

'· Umutz·Mel!zahlen dee Outg-•rtle• 

Gastgewerbe 11170- 100 137.5 148.0 161,3 1586 1506 1531 
dav. Boherborgungsgewerbe 130,7 141 2 160 0 1561 142,4 148.3 

GastslAttengewerbe 139,4 149.5 161,8 159,3 1531 1~6 

•• F remdenvarttehr ') 

Frameionmeldungen Anzahl 110 977 117 809 142 283 158 222 152 696 148 683 
dar von Auslandsgilten 35 617 35759 42030 541148 49 131 47 737 . Fremdonübernachtun~en 208 097 220 954 249 998 268 218 260 843 279435 
dar. von Auttandsg sran 65290 66 278 73973 B2 242 81 037 88 813 

') An Stolle dee Monatac1urch8chnltta wird der Stand von 31. 12. angegeben. - ') Fortachreibung dtr bel der Gebiuoazthtung 1Q68 ermtttellen GebluCie und Woh 
nungen - ') Quo,lle : Statlltlad'lea Bundeumt. - •) Nachgewiesen worden die Waren. d1e in Harnburg hergestellt oeler zuletzt Wirtschalllien sinnvoll so bll· 
arbflllet worden sind, daß alch Ihre Betc:haffenhelt wesentlich \lerlnder1 hat - 'I ohne Helme, Jugendherbergen, Massen• und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurch5Chnltt 
Juni Juli Auf:ust Au~ust Snchgeblotc Ms8olnhell 1f177 1917 1 77 1 78 1975 1W6 

Verkehr 

1. S..lldllllahrt 

Sch ffsverlcehr Ober See 
1.t94 1550 1500 1585 Angekommene SchiNe Anzahl 1480 9 a 

Abgegan~eno Schilfe 1560 1 569 1 soo 8 , 520 8 1 824 
GOterverko r Ober See 100o I 4015 4372 4 693 p • 492 p 4 439 p 4 607 

dav. Ernplano 2853 3177 3 342 p 3301 p 3 083 p 3493 
dav. MusenJul 2304 2564 2706 p 2717 p 2533 p 2 926 

dar, lneraiOie 1196 1257 1183 p 1494 p 1407 p 1 553 
Secll· und Stileilgut 549 612 636 p 584 p G50 p 668 

Vonsand 1 162 11&5 1 351 p 1101 p 1 356 p 1114 
dav. Mauengut 674 578 604 p 548 p 653 p 527 

Sacll· und StOckgut 588 619 747 p 64.1 p 7Q3 p 587 

2. Blnnenlldllllahrt 

GOtorompflltlg 10001 3G3 314 348 385 (Oll • 302 . GOterversand 422 31)0 375 378 416 B 194 

3. Luttverhhr (gew rblldter Verttahr) 'I 
flugzaugbowegungon Anmhl 5263 5186 5 6311 8122 p 6214 p 5806 
Fluggilste 291W7 303 834 353142 352034 p 35'162:1 p 321715 
Fracht 2~2 2 412.3 2174,2 2234.3p 2093.7 p 23447 
Luftpost &9211 722.9 m,9 772,6p 744,5 p 6S9.8 

4. Peraonenbe!Srdarvng Im Gtadtverttahr >) 
(Ausgewlhl:o Verkahreml!taiJ 

BeiOrderte Pereonen 
Schnell· und Vorortbahnen 1 000 26&17 2am 24 431 23704 26611 
Straßenbahn 2424 1735 930 953 , 596 
Krattomn buaso 19737 20065 19500 20048 19729 

5. Kreltfahneuge 

e) Bostand an Krat1tahn:ou9on 
mll Fehrborodttlgung ') I 
(im Verkehr bo!lndllchl 1 000 497,0 510,9 528,3 532.0 532,3 506.5 

dar. Persononkraflwa~en ," ') 'I 
Aninhl 

445,7 456,1 469,7 472.8 ~72,9 453,4 
b) Zulossung fabrikneuer rall ahrzouge 15527 0 119 7 268 6 495 4182 p 4 019 

dar. Peraonenk.raflwagen •) 5094 5519 6 625 5916 3 821 p 38'10 
Lnstkranwogon 283 416 362 334 229 p 274 

• · StreDenverkehreunfllle . Unllllo mit Pereonenschoden ') Anmhl 670 910 981 1113 734 p 1034 . Getötete Poreonan 22 24 18 14 12 p 22 . Verlett.te Personen 1134 1 166 1306 I 432 961 p 1362 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen ') "} 

Krad.te ') an N chibanken lnageaamt 
(Stand om Jahres- bzw Monatsondo) MioDM 48 310 5 50 845.3 ~ 348.2 67136,1 67 389 7 51 496,5 

dar Krad•te 'I an lnllndilldlo N•chtbanken 46fm5 48 278.9 54142,9 53 8897 54115.11 48 942,5 
Kurzlrlatlge Krlldtte (bis zu 1 Jahr 
elnachl.l 11 roll' 10 957 5 12 218,9 11 802,15 11~1 10ID'8,7 

on Untornohmon und Privat• 
poraonon 10781 8 12.135.8 11 64 ,3 11 36& 4 10 796,9 
an ONentllcho Haushalte 175,7 83,1 156,3 1287 181.8 

Millelfrlallge Krodite (von über 1 
bis un1er 4 Jahren) 6 470 8 8697,8 6 438,1 1!~,7 6218,3 (i 785,4 

110 Unternehmen und Privat· 
pqruonen 5 269.0 5 027,0 4 920.5 41141,0 5 296,1 
nn Sllonliicho Haushalle 1 428,8 1 411,1 1 864,2 1 275,3 1 489,3 

Langlrialige Kredite (von 4 Jahren 
lind darOber) Z1 ti'J0,3 30 62.3,7 35485,9 35 802,4 ~404.2 31178.5 

on Unternehmen und Privat· 
porsonon 25 689, 28 733.4 28921,8 29 356.7 25 940,1 
an Offentliehe Hau» hoHe 4934,6 r 11752.5 68SO,II 7 047,5 5 238,4 . Elnl~n und aU1gonommene Kredite 'l 

von ldtlbanken 
(Stand am Jahres- b:w Monatsonde) 34 405.7 34 573 8 :fl103,3 :17109,3 3736611 34 221,3 

S chtelnlagon und Termingelder 21 6211,1 21430 9 23 523,7 23 832.8 23 874,4 21 t03,.C 
von Unternohmen und Prlvatpcraonen 15 ?!17 6 151121,3 17 349,6 17 662,1 17780 0 15 f512 
von OlfenUichen Haushaiion 15228 5 54396 6174,1 51170,7 6 094,4 5 4(6,1 

Sparolntogon 126796 13119,9 13 579,6 13 478.5 13 ~92 o4 13 117,9 
bei Sparkauen 11208,7 e 314 2 11605,4 8550,0 8552,9 8294.2 

Gul&Chrillen auf Sparkonten (o nsdll 
1 039,0 6617 819.3 Zlnsgutschrllton/ 791.1 T.f1,9 847,4 

Lastschrl!ten au Sparkonten 624,6 1171.0 619 6 1143,0 645,8 (SZ!IJ 

2. Zahlungalldlwlcrlgkallll!l . Konkurse (er!)lfnete und mengols Masse 
abgelohnte) Anzehl 15 28 26 25 40 44 
ve:s:elchsvorlahren 0 . W selprotesta (ohne dlo bel dor Post) .u:l3 425 442 831 325 469 

Wedtsolsumme MlÖOM 3,8 3,2 6,1 2,7 1,8 IO,S 

') ohne Tranall - ') Ab Januar 1SISII wird der Galoganhelt..,"rHehr tnagasantt alnbazogan, der Linienverkehr, aoweU er Im Borelch det Hambur~or Verkehre-
verbundes erbracht wurde. - 'I Stand: Ende du jeweiligen Berlchttjahrea bzw. -monata: ohne Bundesbahn und Bundeapoat. - •) einaChlieBliCh omblneuona· 
~rallwagen - 'I teilweise auch n Verbindung mit Sachschaden. - ') Dia Angaben umrasaon die ln Harnburg gelegenon Niederlucungan der zur monatliehen Bilanz· 
U!llstlk borichtendon Kredltlnetllute: ohne Landesuntralbank, ohne die Kredllgonouenachaften \Raitfaleen), deren Bilanzsumme am 31, 12. 1972 wen~er ata 10 Mio 

'1M betrug sowlo die Postscheck· und Poataparkassenämtar.- ') einachlieBliCh durChfaulende Kred Ia.- ')ab Januar 19711eln•chlle811c:h durchlaufende redlta. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
• Anatella des Morl!ltsdurc:hschnltta wird der Stand am 31. 12. e~gegebon: bel Qutschrlltcn und Laatschnlten auf Sporkonten der Monotadurehsehftllt. 
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Zahlenspiegel 

Monetadurchsdlnllt 
Juni Juli A~W/t Sachgebiete Ma6e nhel l 

August 

1975 1!176 1977 1977 1!176 

Noch Ge d und Kredit 

:s. Mahnverfahren I eldnstallllche 
Veralch rungen 

Antrlle auf Erlaß olnea Zahlungsbefehls I 
Mahn escheldos Anzahl 19 001 1S8e8 18205 22347 24 809 20497 
Antrllge euf Abnohme der eldesstaUIIchen 
Vorsicherung 3 575 3 699 3958 3859 4 084 3721 
Hohbetehlo zur Erzwlngung der 
~udes8latlllchon Vorslcl•arung 1 466 1 874 1426 1473 1 234 1 016 
Gelalstote oldesslottllche Versicherungen 595 626 665 803 650 527 

4. Kapltalgeaellachafttn mi t Htuptlllz 
Harnburg 'l 
Aktlenges&llsct!alton Anzalll 158 157 157 158 155 158 

Grundkapital MtoDM 6872 7115 7 297 7 297 7339 7 173 
Gesellsthatton m b.H Allzahl 7106 7 732 8 562 8667 8766 7 786 

Stnmmkopltnl MloOM Gtn 6622 7153 7105 7 214 8 611 

Steuern 
1. Steueraufkommen nadl dor Steuerart 

Gomo nschaflntouem MoOM 1180 8 983.8 1 423.8 8508 972.8 833 7 
Steuern vom Einkommon 5183 5878 1 014,0 445,3 611 1 439,3 

Lohnsteuer ~ 3189 3857 450,5 3190 4273 3715 
Veranlagt tnkommeMteuer 12B8 1331 253,5 59,7 85.3 388 
N chtvoronlagle Steuern vom Erlrng 281 15 2 88,4 38,7 98A 74 
K6rperscnoftsteuor ') 42,7 537 221,7 280 01 238 

St uern vom Ums tz 362,5 3960 409,7 405,5 3615 394,4 
UmsalUteuer 168,3 17t 2 186,7 1687 171 4 198 2 
Elnfuhrumslllzateuer 193 2 2248 223,1 236,7 1900 196,2 

Bundessteuern 1104.3 844.8 907,8 922,2 889 7 8368 

Z&lla 1586 87 2 69.5 84,8 62,4 65 9 

Vert>rauchatouorn (ohne Blerstouer) 824,4 765 8 826,1 834,7 802" 7503 

Landessteuern 47 8 54,6 81,4 44,9 88,0 748 

Vermö~onsteuor 18.5 21,3 42,0 7,9 111,15 47.8 

Krattlu rzeugsteuer 12.15 128 12,1 14,7 9,7 8.2 

Biersteuer 2,9 3.1 3,5 3,9 2,8 3,5 

Gemeindesteuern 114,1 122 2 n,t 103,1 260,, 237,2 

Grundsteuer A ·~ 0.0 0,7 
Grundsteuer B • 122 12.1 28,8 9,3 347 35,5 

Goworbcstouer nad'! Eilrag u.IK.Ipltel (brutto) 837 902 46.5 42,4 2344 195,5 

Lohnsummensteuer 17,7 19 4 1,5 51,0 9,9 4.5 

2.. Slou rvarlallung eul die Geblatskllrper-
lcheltan 
Stoueroln11ahmen du Bundes , 4131 1 391.1 1 648,2 1 516,2 14088 13000 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 245,7 2576 4'$7 7 261,1 269 7 1!M,1 
Anteil an don Steuern vom Umsatz 247 4 2732 2&,7 279,8 2494 2722 
Anteil an der Geworbesteuorumlage 157 15 5 531 

S euereinnahmen des Landes 29915 323 8 553,1 31411 3704 278 6 
Anteil an den Steuern vom Einkommon 2009 214 0 445,5 113,3 2697 1911 
Anteil an den Steuern vom Umsatz. 35,1 39,7 28,2 103,3 12.7 127 

. Anteil en Cl r Gewerbosteuorumlage 15,7 15,5 53,1 
Steuereinnahmen Clor Gemeinelen und 
Gemeindevorbinde 138,9 151,3 175,7 262 351.9 2944 

Gewerbostouor nadl Ertrag u . Kapital (netto) ') 52.2 592 48.5 63,8 2344 195,5 
Anteil an der Lohn· und voranlegten 
Elnkommenatou r 58,3 60.2 98,8 29,3 71.8 572 

V).-Ourchact!nlll Vj ·Durchschnitt 4, VJ. 1978 VJ 1977 2. Vj.1977 2. VJ. 1!176 
öffentliche Finanzen 

1975 19781) 

1. Kaastnml 81ga Otlamllutglban MloOM 2 421,1 2421,1 2 768.2 2 447 ,0 2 271,1 2 253,4 

dar. Personatausgaben I 000,1 1 0001 10086 1 0<14 1 1 024,7 967,0 

Bauln~"tttlonen 184,4 16ol 4 201 ,8 121,1 147,3 162.8 
dar IDr Schulen ~0 .1 401 518 30 6 42,4 37,7 

Hochschulen alnschllaßlldl 
Unlveraltltakllnlk 10 5 10 5 135 36 5,1 8,7 
KrankenhAuser und sonstige 
Elnrlchlunfton des 
Gesundhetsellenstes 88 8.8 11,8 67 58 89 

StilBon 207 207 36.5 101 14,4 15 9 
WasseratrnBon und Hafen 22.3 22,3 2.2 ') 13 3 16,2 38,9 

Aus~aben IDr Zinsen und Tilgung 367.2 "J61,2 230 299 4 3681 ~.· 
Zuf hrung an ROcklagen 1,5 1,5 (11 00 08 00 

z. K11•enml8l;. Oaumtalnnahman 2<478 1 24781 2854.2 2181,1 2 238.3 24188 

d r. Steuern , 425,4 1 425,4 17800 14133 15356 1 373,8 

Elnnohmen eua w!rtadlaltllchor 
Tltl~kell 70.5 705 985 607 865 103.9 
Geb hren Boltr6qt usw 2993 2993 293.7 3335 304.4 278 2 
Entnahme aus Rücklagen 22.4 224 -157 - 7 ,2 782 1 0 
Schuldenaulnallme 42H 423,4 3827 1705 35,9 'IE8.2 

s. Schuldanstand m Ende das Quartals ') 8359,3 8359 3 835i,3 8 4233 6 274,9 7 985.8 

csar. am Kreditmarkt 7029 8 7 620.4 7 029 8 71089 6 970,8 8 877.2 
bel GeblellokOrpersdlattan 738.9 738,8 738,9 728,8 7'23.3 7091 

') ohne RM-Gesollschatten. - ') nach Berilckslc:htlgung der Einnehmen und Auegaben aua der Zerlegung. - '/ Grundsleuarbelalll~ungabe1rllgo obgegllchen. -
'J einseht Grundsteuerbelhilfen lür Art>elterwollnatätten - ') nach Abzug der Gewerbestouerumlage. - ') An Ste Ia des VJ.·Ourc:hsohn tta wird der Sillnil em 31. 12. 
angegeben - ') Oie von der Untereibe Ausbau GmbH ln HOhe dar Ausgaben (1976: rund 31 Mto DM, 1975: rund 44 Mlo DM) fDr die Vertiefung der Hafeneibe gelel· 
steten Zuweisungen elnd auf dem Ausgabelttel vereinnahmt worden 

Abweichungen tn den Summen durch Rundan der Einzelangaben 
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Zahlenapregel 

Monatsdurchlldlnlll 
Februar Mal Au~ust Au~ust Sechgebiete MaBelnllalt 1977 1877 1 n 176 1975 

Preisindizes fDr Bauwerke") 

Bauleistungen am Bauwerk 11ml- 100 151,7 159,0 162,5 168,7 168,1 18011 
Wohngablude Insgesamt 152,0 159.3 163,1 167,3 168.7 161 ,3 

dav. ElnfamlllengebAudo 1528 159,11 163.5 167,11 159.2 151,9 
Mehrlamlllengobtlude 147,7 1~1 157,2 160,8 182.2 155,9 
Oemledltgenutzta Oeb&ude 147,1 153 7 157,1 160,8 162 0 155,4 

BürogebOuoe 141,7 147,9 150 3 1~.4 156,0 149.8 
GewerbliChe Betrlebagebludo 

l&hne und Gehlller Juli Oktobor Januar Januar 
1978 1976 1977 1976 1, Arbeiter ln lneluatrle und HoCh· und Tlelbeu 

Bruttowochenverdienste 
mllnnllehe Arbeltor OM 503 535 538 550 641 509 
(llltuntor 

529 558 559 5T1 500 531 Foc:harbal llrr 
w 1blleha Arbeiter 319 345 350 351 355 331 
darunter 

308 330 334 335 3:l8 323 Hllfanrbolter 
Bruttostundenverdlenato 

11,72 12,47 mAnnliehe Arbe ter 12 55 1278 12.78 11,95 
darunter 

1224 12,96 13,(16 13,30 13,29 12,4.4 Faeharbnltor 
welblleho Arbei ter 7,09 8 ,46 8 ,58 880 8,72 8,14 
darunter 

763 801 Hilfsarbeiter 8,12 8 10 8,2!1 7,82 

2, AngHtellle, Brullomonataverdle~tate 

ln Industrie und Hoch· und Tltlbeu 
Kaulmllnnlacl1e Angostilllte 

2903 mAnnlieh 2 7().1 2887 2829 2992 2813 
walblich 1 939 2075 2 096 2107 2147 2 006 

Technlsdle Angestellte und Meister 
2743 2904 2 934 mAnnlieh 2 948 2 966 2789 

weiblich 1 848 1975 1 996 2014 2 028 1895 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 
Kaufmlnnlache Angeatellta 

2384 2669 2 573 2 621 mannlieh 2 6S3 2 477 
wo I blich 1 700 1 842 1 651 1879 1 928 1m 

Juni Juli "~c;?S1 A~creS1 Offentliehe Sicherhell und Ordnung 1977 1977 

1. Feetstellungen ct.r Polizei 

Straflaien Insgesamt Anzah 12 544 13000 18829 15308 16402 12062 dar. Mord und Totschlag, el0$dll. Verauc:he 8 6 3 9 4 1 Körperverlotzung 458 451 550 499 517 386 Raub, rduberlsche l!rprossung 112 104 124 102 159 101 Olebatahl 7 619 8165 1099e 1D.C23 11004 7632 dar Diebstahl unter erschwerenden 
Unt51Anelen 3~ 4 366 6 414 6044 6259 4025 Betrug und Untroua 1553 1 711 1 924 1645 1389 1 599 

Außerdem 
Verkehravo;p,ohon 1 629 1542 , 517 1 690 , 527 1358 
Verkehraar nungswldrl~kellen 8 707 ~710 5 078 4 850 5234 5468 
Andere OrdnungawtdriA alten S19 847 592 540 574 818 
Vorwarnungen mit verwnrnungageld 30784 34205 38 499 37 743 34318 31 320 

2. feuerwahr 

Alarmlerungen Insgasami Anzah 15H9 16 091 16185 16 451 15352 16171 dav Fouorelerme 500 588 .wo 517 373 596 dar. bokl'lmpflo GroßbrAnde 13 17 10 8 5 22 falsche Alarme und Unfug· 
moldungen 124 130 117 m 131 138 Reltungawagonolnlltze 13 710 14 297 14551 14 840 13 722 14 502 dar IQr Krenkenbol6rderun~en 2719 2835 25T7 2flG1 2755 2650 StreBen- und Verke ra· 

uniAlle 1m 1825 2050 2107 1750 2162 Hilfeleistungen aller Art 9-10 1 290 1154 , 294 1257 1073 
Au8ordem: 

Einsitze der Frolw1Uig n Feuerwehren 175 336 145 185 125 157 

"I Prellindex für Neubau in konventioneller Bauan. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj. 1977 und 4. Vj. 1976 
Bev01kerung 

Wohn· lebend· Zu· Fort· 

Arbe tsmarkl l'ldustrlo I) 

Uo-
achlil· 

Großsllldto ') bcvOike- ge-
rung ') borene 

Ge­
stor· 
beno 

Saldo der 
na!CiriJchen 

Bevölke­
rungs· 

bewegung 

g zogeno gezogene 
Personen Personen 

Bevölke· 
rungs­

gewlnn 1-t·) 
oder 

verlust(-) 

Arbeltl- Offene 
lose') Stellen ') 

Be­
achlltllgto 

t 11018 
1~ Um· 

1 000 salz') 

Umsatz 
Je 1000 

Ein­
wohner Eln· 

woh· 
n • 

1 000 Al'lZ&hl Anzahl Anzahl Anzohl Anzahl Anzahl Anzahl Anz.ahl Anznhl Mlo DM 1 000 DM 

---------------+--------------------
Berlln 

Hamburg 

MCinchen 

KOin 

Essen 

Dllsseldorf 

Franklurt/1.4. 

Dortmund 

Stuttgort 

Bremen 

Hannover 

Oulsburg 

1. VI. 
~.V • 

1, VI 
~.V' 

1. VJ, 
4. v •. 
1. VI. 
4 v,. 
1. VI. 
4 V. 

1 VI 
4. v,. 
1. V) 
4 VI 

1. VJI· 
4. v •. 
t.vl 
4. V 

11146 p 4 22G 
195t 4 :m 

9216 -6050 
9 403 - 5190 

38183 7678 
15 i'J!J 18 501 - 7 965 33 653 8 878 

1 61!2 3 11!1 
1 699 3 235 

5 955 2 788 
7169 -3934 

12 873 18 ß.l2 - 6 657 31 778 8 771 
18 898 17 683 - 4 921 27 889 7 :!117 

1 315 2605 
1 315 2 300 

3 863 1158 
3237 937 

15 944 16 S9-l 80B 2·1 045 7 757 
111m 18 431 + 408 24 :m 15 oea 

983 2199 
984 2327 

21ST 558 
2 738 ~11 

9 899 10 021 680 20 571 3 881 
12000 11 850 261 19 340 3293 

m 1254 2364 1 110 4 660 5179 1629 15489 2188 
674 1 004 2 316 - 1 012 4 634 6 406 - 1 884 13 897 1765 

614 1180 1 WT 817 7125 8 oas - 1m 11 761 3m 
616 1 099 1 998 897 7 810 8202 - 1 220 11 ?fJ7 3161 

188 Slo 
1151761 
186783 

1159 505 
174 519 

13G Ö2o 

62760 
64 410 7) 

079a:l 

&C2 1 2fl.l 1 817 613 10 3Zl 14 '87 - 4 587 16 688 •I 7 400 ') 
1131 1 314 2 054 740 11 157 12 769 - 2 3S2 15 81S i) 5 3851) 108 854 

617 1 361 2109 748 4 7(17 5 059 1100 15 003 1 Sl31 82 4il9 p 
618 1 29!l 2 022 726 5 229 11212 - 1 709 13 664 , 604 87 000 

'i11 7 116 

90 6890 
98 7690 

129 8 385 
133 6 592 

139 8 512 

93 1954 
611) 1 6947) 

173 

3 847 

4Dn 
4 528 

• 856 
5013 

6619 

2908 
23851) 

5648 

134 p 17<40 p 2820p 
109 1 71~ 2 773 

584 1 135 , 532 3!!7 9 198 9 870 - 1 069 5 418 5 67-4 1'J!J 652 217 6 152 10 534 
585 1 273 1 620 347 10 441 12 683 - 2 489 5 542 4 754 120 235 218 5 600 9 685 

1.V,. 567 1136 1868 732 6151 5653 -1234 12728 2187 73854 130 3380 5961 
4, v 568 1196 1 734 538 s ooa 1 086 - 1 526 11 897 2m 78 2S9 134 3 380 s 951 

1 vjl· 553 1 038 1 878 840 a 21ro 1 aoa -2m 18 269 e 158 02 ~ t67 2 998 5 418 
4: V • 1556 1 093 1 779 1180 II 127 8 542 - 101 16 838 2 1!18 93 028 187 3 243 5 833 

1. VII' 580 1 36ll 1 !118 550 311441 5 4t;{'/ - 2 103 10 71!1 1 509 104 437 180 3 551 6122 
4. V • 592 1 363 1 804 441 4 474 8 427 - 2 394 10 079 1 419 89 657 188 3 782 5 355 

NDrnberg 1. VJ. 491 ll8ti 1 589 603 6 318 5 784 - 1 071 10 575 2 434 92 800 1~ 1 885 3 839 
--------~4~V~i~~4=92~--~,~~~--~,~~~--~~~~----~o~~~----~7~~~--~-~,~~~--~1~o~~~1~--~2~~~--~oo~~~--~1~~~~2~~~--~4~~~-

Bouhouptgewerbe 
Bau· 

genehmlgungen Baufertigstellungen Frenmdenverkchr ') 
Straßenverkehrs• 

un•AIIe Steuorn 

Großstlldto ') Ge-

Um­
satz 

11;,o 
Wohnun· 
gen (&n 
Wohn· 

u Nicht· 
Wohn· 

Wotmun· 
gon (ln 
Wohn­

u Nldll· 

Um· 
baut er 
Raum 

dar 
N•chl· 
wohn· 

gebAude 

Frem· 
den­
mel­
dun­
gen 

frem· 
den­
r.'­
dun­
gen 

Frem· 
den· 
r.ber· 
nnch­

tungon 

Per· 
so en· 
lieh&• 
dona· 
untiille 

Vorun· 
gl ekle 
lnsge-

Go­
werbll'­

steuer ') 

lohn· 
l: d 
En­
kom· 
mon­
stau er 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

KOin 

Essen 

DOSSeidorf 

Franklurt/M. 

Dortmund 

Stuugart 

Bremen 

Hennavor 

Oulaburg 

NOrnberg 

1. VI 
4, V. 

I. VI. 
4.V 

1. VJ 
4. VJ. 

, vj 
~ V 

1 VI 4. V, 

!·~I· 
1. VI. 
4. V 

1. VI. 
4.V, 

1. VI. 
4. v" 
1. VI 
4.V. 

1. VI. 
4. V. 

1. VI. 
4. V. 

1. VI 
4, V. 

l Isteta Um· 
Arbe te· utz 'l 
stund n Ein· 

woh­
ner 

wonn­
geb6ude wohn· 

gebAu· 
den) 

Jl:de wohn• 
gebilu• 

den) 

,!;., 
Ein· 
weh· 
nor 

1 000 Mto DM 1000 DM Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 1 000 m1 1 000 Anzahl 1 000 

9 974 
12&42 

10 330 p 
13 631 

8277 
11 &40 

sio:J 
4 000 
4 2S4 

5300p 
5800 

5732 
6389 

3900 
4331 

4673 
5772 

3581 
3851 

3 583 
4 447 

3 ias 
2 8<12 
4101 

557 
810 

370 p 
808 

464 
728 

336 
164 
'1Z1 

233p 
372 

193 
384 

179 
273 

252 
300 

272 
252 

142 
'1Z1 

158 

1111 
240 

286f) 
488 

219 p 
533 

353 
654 

341 
244 
337 

378p 
004 

301 
G09 

290 
442 

432 
513 

480 
44<1 

~ 
408 

264 

240 
488 

292 
528 

458 
470 

<105 
283 

337 
249 

125 
169 

107 
166 

103 
139 

382 
29-1 

iß.C 
127 

453 
309 

124 
142 

95 
152 

198 
206 

1851 
3 863 

1 360 
1 3S5 

908 
751 

1 062 
937 

313 
4SS 

502 
685 

235 
2S1 

782 
7.t1 

337 
52ll 

539 
3811 

242 
538 

4511 
525 

530 
481 

127 

242 
808 

248 
291 

40 
<184 

51 
343 

B8 
1111 

22 
284 

274 
419 

69 
1&1 

116 
432 

50 
240 

43 
198 

53 
339 

I 458 

990 
4 524 

1253 
1335 

370 
3118 

155 
1478 

400 
1372 

329 
2754 

1260 
1830 

221 
871 

275 
1 517 

2G6 
1227 

120 
1 075 

178 
837 

341 

357 
2106 

551 
861 

192 
1915 

112 
1<SS 

84 
1894 

1!11 
443 

122 
1168 

878 

01 
1 440 

534 
327 
898 

221 
258 

278 
328 

~61 
555 

178 
163 

49 
-46 

173 
172 

302 
295 

41 
ol1 

107 
120 

64 
74 

101 
101 

18 
17 

114 
121 

114 p 
131 

164 
193 

365 
422 

181 
166 

73 
68 

282 
278 

CO 
(158 

66 
66 

183 
205 

113 
130 

183 
182 

31 
29 

191 
248 

002 
018 

512 
609 

918 
1088 

387 
325 

110 
99 

341 
326 

580 
533 

76 
76 

234 
2fl.l 

128 
145 

161 
1115 

<40 
40 

197 
218 

6 I 

(Gememdeante I) 

Anznhl Anzahl 1 000 DM 1 000 OM 

2958 
3~ 

2501 
2 858 

1 513 
1 907 

1 228 
, 193 

7<12 
874 

8C6 
843 

942 
1263 

899 
900 

'rZ7 
769 

810 
940 

881 
an 

1 314 

547 
707 

3765 
4513 

3284 
3 793 

2031 
24-40 

1601 
1517 

, 004 
1116 

1058 
, 004 

1118 
1557 

1127 
1290 

995 
1 011 

849 
1 120 

1124 
12n 

1119 

733 
918 

151 973 
100 340 

335 591 
182 618 

178 017 
209 339 

141 1.23 
103 356 

84 C21 
46143 

254858 
93900 

Cll488 
38895 

118639 
102027 

C8875 
80376 

95 S59 
71618 

78252 
72772 

90525 
81127 

09&40 
100 525 

153 849 
217 622 

123759 
150150 

22212 
179 522 

13531 
109 364 

1801 
121 200 

1( 62!1., 
65 441 •) 

12881 
128 364 

44356 
541$1 

13481 
70 805 

11 :164 
91847 

7912 
87352 

•) nach dem n uasten Gebietsstand - ') Betriebe mit 10 und mohr ßeschlltlgten, ab 1. Ounrtal 1977 - Betriebe mll Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
elnschl. Bergbau. - I} ohne Prlvatquartlero, Jugendherbergen, MnssenquarUere - •) Jeweils Quartalsende.- ') ohno Mehrwertsteuer.- ') einseht. evtl erhobener 
Mehrwertsteuer -l) ohn Bergbau.-') Im Arbeltsamtsbez.lrk.- ')nur Einkommensteuer. 
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AUSGEWA'HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

8EV0LJ(ERUNG 

BovOikflung am Monatunoo 
EhiiSdllloBungen 
Lebendgeboffme 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellslosen·Quote 
Offene Stellen 
Kurzerbeller 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Basdri!Ugte (el~drl. Iaiiger Inhaber} 
Goifilstote Arbeiterstunden '} 
Ums11tz ')ohne Umsatutouor 

Cet. Aualand:tumn!Z 
lnd.x der Industriellen Nettoproauktion 
(amltltlglldl) 
Proauzfereneles Goworbo (olnsclll. Bau­
und Enorglew.} 
Ve•arbllllende /ndaatrle 
GrunO.t.• u. PtoduktlonsgD:otllld 
lnve:ttiiiOIIIQDtetlndUIIIrla 
VerbraucllsgDtor/nduatrle 

Nlhrungs· und GenuBmlllellndu:ttrfe 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewet be • J 
Besdll/1/gte (etnedrl . rattger lnhebtr) 
Gelelaieta Arbe/tutunelen 
Umsatz ohne Umtalz· brw. 
MelttwetUIOUfll 

Baugenehmigungen tDr Wollnungen 
Baularllgstellungflll tDr Wollnungen 

HANDEL 

/ndeK dar Eln:z.lltandetsumdrza 
lndaJt dor GroB· und AuBIIIIJWKSollumtltza 

VERKEHR 

SIIWd!//fahrt 
GDterumadllog•) 

dav. Empfang 
Verund 

Zutas:sungen tabrll!neJlet Kr.,tiV~rzaug• 
SrraBenvcti!Ohflunt•rre 

UntiJI/e mit Per~onomdladan ') 
GetfJiete Paraonen 
Verlerne Pet~onan 

STEUERN 

Lohnsfeuer 
Veranlegte Elnkommenafeuar 
K6rpar&drlfi4111Ullt 
Sreuern 1fOm Umntz 

PREISE 

Index der Erzeugarptl/60 lndusUieller 
PrOdukte') 
lndu dor Elnluhrprel•• tOt AulllandagDter 
lndt1X dll Verkau'o~~prollle tDr AusluhrpOter 
Plfl s indoll tlir Wohngablude l)ln;sge:semt 
Pro 1mdex I/ir die Lebe~haltung 
lnsgeum:•) 

d11.tuntor fDr Nahrungs- und GonuBm/lle/ 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttoatundenvenllefllle dtr M4nner 
Bezahlte Wodlenarbelfllllll der MAnnet 

} 

Ma8elnhell 

1000 
lU( 1 000 

Elnw. und 
1 Ja~r 

Anzahl .,. 
Anzahl 

1000 
Mlo Sld. 
Mlo DAI 

1970 - 11l0 

1000 
MloStd 

MloDM 
Anrahl 

1970- 1to 

1000 I 

Anzahl 

MloOM 

1m- 10) 

1110- '"" 

7970- 100 

1970- 100 

DM 
std. 

61785 p 
6,2 
9,7 

12,0 

I U14 217 
of,7 

ns1u 
n3:m 

7 616 
m 

61155 
14409 

11U.6 
103.2 
101,6 
102,1 
101,9 
114,0 
93.8 

1 211 
1/i3 

6 021 
30654 
36328 

149,2 
142,2 

nt44 
1238 

38150 

a 033 
2333 

838 
4607 

135..5 
142,3 
136;5 
138,9 

1:U,1 
130,1 

10,40 
•t.2 

61 505,4 
5.9 
9,8 

11.9 

I 060 33G 
4,6 

234 997 
2nOOB 

7428 
783 

88SIU 
16 551 

f10,7 
110.9 
111,5 
100.0 
110,2 
118,7 
95.2 

1192 
149 

6257 
:tr 1100 
32650 

159.4 
158.6 

12469 
9651 
2 818 

214 309 

29 975 
1234 

40050 

5717 
2572 

987 
., 872 

140,8 
151,8 
fll.l 
143,7 

140,8 
131l.S 

11,08 
42,0 

Mal 
r9n 

7.11 
(1,8 

11,4 

S46 514 
3,7 

242W 
$17 114 

72« 
U7 

75438 
18 1811 

118,.5p 
119,5p 
117,4 p 
120,3 p 
121,1 p 
119,1 p 
110.4 p 

1130 p 
155 p 

5380 p 
$1839 
16882 

1&5,3 
181..5 

35125 p 
1208 p 

47386 p 

8542 
201 

- 230 
5029 

1«,8 
151,4 
1«,1 
150.11 

146.5 
145.0 

April 
11178 

11,19 
42.5 

Juni 
1977 

8.5 
10.2 
11.3 

930 974 
4,1 

M18BS 
256190 

7 243 
7« 

70835 
200!9 

12o,1 p 

727,2 " 
119,9 p 
tn-3 P 
118.0 p 
121,5 p 
114,0 p 

1 141 p 
160 p 

tJ522 p 
so 253 
$11170 

163 ... 
183,4 

32 751 p 
1264 p 

15 914 p 

1130 
8P52 
39(17 

48811 

144,8 
165,1 
1«,0 
147.2 

147.2 
146;5 

Juli 
19715 

11.26 
A2,9 

Juli 
1977 

1030 p 
103,0 p 
108.2 p 
116,2 p 

103,1 p 
1136 p 

tl9,11 p 

32881 
'0452 

163.4 
155.5 

mm 

34648 p 
1 ~66 p 

47129 p 

8030 
II8S 
2t!O 

5172 

1«,8 

152.8 
143,8 

Olrtobor 
19]6 

11,48 
41,3 

Juli 
11176 

61198 

7.3 
10,0 
71,7 

939 528 
4,1 

263 822 
65657 

7002 
582 

60788 
14501 

98.3 
97,2 

1f11,8 
6!0 
9:.!,5 

110,4 
(18.8 

1 191 
14117 

5 632 
34986 
'0220 

156,0 
154,6 

14CUO 
10412 
3588 

185 610 

32703 p 
133d p 

« 873 p 

7 005 
492 
211 

4689 

141,7 
154,3 
142,8 

140,9 
1:17,1 

Oklober 
1975 

10,89 
40,8 

1) B&trlebo mit Im allgemolnen 10 und mehr Besdrlttlgten (monelltC/111 Jndusrrloberldrterstattung), ohne (Jif&ntl/dle Gas-, Wuser- und Elektrlzllltsw!ul<o und ohne 
Beufndustt/e, eb Januar 111n nur noch 20 und mahr Beschtltlgte . - t) elnsC/11. die oor gewerbi/Cillwszublldenden. - ') elnsdll. Varbreudrsteuorn sowie Repareturon, 
Lohn· und Montaaeerbelren, aber ohne Umserz an Handelswaren. - . •J hochgetecnnete Tore/ergebnisse. - SJ Ver/lehr zwischen deutsdien S&ffflllten Ist doppelt ge­
zAhlt. - 'J tellwefse eudl in Verbindung mll Sadrsdreden. - 1) 1tb 19&! ohne Mehrwert:teuer. - 'J Plfllslndex tor Neubau ln l!onvenlloneffct Bauart. - Sauleistungen 
em Bauwerk. - 'J IQr alle prlveron Haushalte. -
Quelle: Statl lllsdroa BuntJe1emt 
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HAMBU GIN ZAHLEN 
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Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Erneut starker Anstieg der Einfuhr aus EG-Liindern 

Waren Im Wert von 2,16 Mrd DM wurden /n den Monaten 
Januar bis August 1977 aus EG·Landern über den Hamburger 
Hafen elngefuhrt. Das bedeutet nach der bemlts im Jahre 
1978 erzielten hohen Zuwachsrate einen welterGn Anstieg um 
43 Prozent gegenüber dem entsprechenden Verglelchszelt· 
raum 1976. 

Die Importe aus Italien konnten durch erhöhte> Lieferungen 
von Kraftstoffen und Schmierölen fast verdoppelt werden. 
Absolut gesehen haben die Einfuhren aus Frankreich am 
st§rksten zugenommen: ausschlaggebend hierfür war in er­
ster Unle der Import von Luftfahrzeugen durch eine Erweite­
rung der doutsch-tranzOslschen Gemelnscheflsprofokte Im 
Flugzeugbau Etno nahezu gleich hohe Zuwachsrate erreich­
ten dlo Einfuhren aus Großbritannien; neben Kraftstoffen und 
Schmierfilen trugen hierzu vorwiegend die erstmalig eufgo­
tretenon Ueferungen von rohem Erdöl aus dem britischen 
Nordseeschclfgoblot Im Werte von fest 100 Mio DM bei. 

Tendenzen der Bevölkerungsentwicklung 
nahezu tinverlindert 

Von Anfang Januar bis Ende Juni 19n ging die BevOike­
rungszahl Hemburgs um msgosamt 10 600 Elnwo,hner zurück 
Die Fortzüge ubertrsfon die Zuzüge um 5200 Personen, die 
Anzahl der Gestorbenen war um 5400 höher als dlo Zahl der 
Geburtan. Dam1t helle Harnburg Mitte 19771 688 000 Einwoh­
ner. Im gleichen Zollraum des Vorjahres war d1e Bevölkerung 
der Hansastadt um 10 000 Personen zurückgegangen 

Helfatshiiuflgkott niedrig wie nie zuvor 

1976 Ist dlo Anzahl der Eheschließungen in Hsmburg erst­
mals soft donJahrendes Ersten Weltkrieges unter 10 000 ge­
sunken. Gonou 9724 Hamburger Brautpaare- s1eben Prozent 
wantgor ols 1975 - heoen im vergsngenen Jahr geheiratet. 
Auf 1000 Einwohner bezogen errechnen sich tOr 1976 ted/g­
lich 5,7 Eheschließungen. Dies lsl die niedrigste bisher für 
Harnburg verzeichnete Holfstshäuligkeit. 

Für das Jahr 19n Ist abzusehen, dsB die Anzahl der Trau­
ungen rmgofllhr die des VorJahres erreichen wird. Außer­
gewöhnlich v1e/o Ehesclll/e8ungen gab es Im laufenden Jahr 
Im Monat Juli. und hier war es besonders der .,7. 7. 77", den 
d1e Brautleute bevorzugt als Hochzeitsdatum wählten: 174 
Hamburger Paare haben sich an jenem Tsg trauC'n lassen. 

87 200 Sozialhilfeempfänger 

Die Bwttolelstungen Hamburgs nach dom Bundessozlalh/1/e­
gesetz haben sich 1976 gegenuber dem Jahr zuvor um knapp 
zehn Prozent auf 392 Mio DM erhöht D1eso Bruttoausgaben 
verminderten sich durch Einnahmen aus Erstattungen - etwa 
von anderen Sozlalleistungstrligern, vo11 unterhaltspflichtigen 
Verwandten der Hllteempllinger oder von den Hllfeempfiin· 
gern selbst - zu Nettoausgeben in Höhe von 316 Mio DM. 
Von den Bruttoleistungen entfielen 27 Prozent auf Hilfen 
zum Lebensunterhalt und 73 Pto:!'enl out Hilfen ln besonderen 
Lebenslagen, darunter vor ollem Hllfe zur P/loge, Kranken· 
hl/fo und Elnglfederungsh/ffe für Bohlndorto. 

1978 Ist die Zahl der Soz/alhllfoompffmger Im Vorgleich zum 
Vorjahr um gut drei Prozent auf 87 200 zurOc/t.gogsngen. Im 
rechnerischen Durchschnitt erhielt dem/I/oder 20. Einwohner 
Hamburgs während des fetzten Jahres Sozlelhllfeloistungen. 

Schwache Sa1son für die Freibäder 

Der regnerische Sommer dieses Jahres druckte d1o Anzahl 
der Badegaste in den Harnburgor Fro1btidorn sul den med­
flgston Stand seit mehr els zehn Jahren. Nur rund 2,3 Mio 
Besucher ziihlten die Sommerbader 19n in der von Mal bis 
September dauernden Saison. DemgegenOber hatten 1976 
die Fre1biider nahezu 3,5 Mlo Besucher, im Rekordfahr 1975 
waren es sogar 4,5 Mlo. 

Mehr als 2000 Strafgefangene 

ln den hemburg1schen Strefvol/zugsansrelton vorbuBten am 
Stichtag 31. M§rz d1eses Jahres 1991 M§nncr (darunter 91 
Auslllnder) und 25 Frauen (darunter eine Ausliindorln) Frei­
heits- oder Jugendstrafen; gegenüber dem gleichen Stich­
tag dos Vorfehres waren dies drei Prozent mehr. 

Bellast Jedem zweiten Strafgelangenon betrug d1e Dauer der 
Frolhe1ts- oder Jugendstrafe bls zu einem Jahr, bei jeiVeils 
knapp einem Fünftel aller Einsitzenden leg die Strafe zwi­
schen einem Jahr und zwei Jahren bzw. zwischen drei und 
fünf Jahren. 63 Gefangene verbliBien lebenslange Freiheits­
strafen, und tar 29 Personen war S/cht:uungsverwahrung an· 
geordnet. Die meisten der Inhaftierten waren bereits mehr· 
lach vorbestraft: nahezu vier von fOnf Gofengenen hatten 
schon früherFreiheirs- oder Jugendstrafen erhalten. 



Ausgewählte Diagramme zur Bevölkerungs· und Wlrtschaltsentwlcklung 

m 1000 rrmnrn 
10 
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Weniger Ausländer in Harnburg 1976 

Am 20. 9. 1976 waren in Harnburg rund 122 600 Auslän­
der gemeldet ; das sind etwa 1500 Personen weniger 
als im Vorjahr. Damit liegt ihr Anteil an der ebenfalls 
rückläufigen Zahl der Gesamtbevölkerung - wie im 
Vorjahr- unverändert bei knapp 7 Prozent 1) . 

Trotz des in der Hansestadt praktizierten Prinzips der 
Freizügigkeit der Ausländer bel der Wohnortwahl 2) 

nimmt Harnburg mit dieser Rate vor Essen und Bre­
men einen unteren Platz in der Re1he der 12 Groß­
städte über 500 000 Einwohner ein. Deswegen 1st. was 
die Problematik der Ausländerintegration betrifft, 
Harnburg nur begrenzt vergleichbar mit Städten wie 
Frankfurt a. M .. München oder Stuttgart die einen 
Ausländeranteil von über 15 Prozent aufweisen: 

Frankfurt a. M. 
München 
Stuttgart 
Köln 
Düsseldorf 
Duisburg 
Berlin (West) 
Hannover 
Dortmund 
Harnburg 
Bremen 
Essen 

18,1 Ofo 
16,9 Ofo 
15,2 Ofo 
11 ,5 % 
10,8 Ofo 
10,7% 
8,6% 
8,1% 
7,0 Ofo 
6,9% 
5,7 Ofo 
5,2 % 

Insgesamt sind aus Harnburg 1976 fast 2600 Auslän­
der mehr über die Grenzen der Bundesre•publik fort­
als in die Hansestadt zugezogen, im Saldo 100 mehr 
als im Jahr zuvor. Einerseits haben mangelnde Ar­
beitsmoglichkeiten in bestimmten Wirtschaftszweigen 
zur verstärkten Rückkehr in die Heimatländer beige­
tragen, andererseits hat der auch 1976 geltende An­
werbestopp weitgehend den Zustrom ausländischer 
Erwerbspersonen verhmdert. 

1) Quolle~ Einwohnerkartel 
s a Stat istischer Berocht Al4, Nr. 19 '77. Wollenhaupt, H. G u. a. • 
Die Ausländer ln Harnburg Im Spiegel der Ste!lstik. 1-'nmburg 1n Zah­
len 8/1971, S . 241 - 263. 
Wollenhaupt, H G.: Verlinderungen des Hamburger Bevölkerungs· 
standes sGII 1970 unter besonderer Berücl<slchtigung der Ausllnder, 
Harnburg tn Znhlon 9/ 1974, S 271-278. 

2) Leltlln1en !ur d1e hamburglsche Ausländerpolitik vom 2 11 1976. 
Bilrgerschaltsdrucksache 8/ 1990, S. 22 

Dagegen nehmen die Gewinne Hamburgs an zugewan­
derten Ausländern aus dem Bundesgebiet zu. Diese 
Entwicklung ist unter anderem auf die 1976 noch gel­
tende Zuzugsreglementierung in den sogenannten 
überlasteten Siedlungsgebieten 3) und auf die - wie 
oben bereits erwähnt - vorbehaltlose Möglichkeit für 
Ausländer, Harnburg als Wohnort zu wählen, zurück­
zuführen: zudem bietet Harnburg mit einer unter dem 
Bundesdurchschnitt liegenden Quote arbeitsloser Aus­
länder zum Teil bessere Beschäftigungsmöglichkeiten 
in bestimmten Wirtschaftszweigen (z. B. im Gartenbau 
und im Gaststättengewerbe) und begünstigt somit den 
Zuzug aus den übrigen Bundesländern. 

Räumliche Verteilung der Ausländer 
nicht wesentlich verändert 

Mit über 27 000 Personen wohnt mit Abstand der 
größte Teil der Ausländer im Bezirk Hamburg-Mitte. 
Einer von 10 Bewohnern hat hier eine fremde Staats­
angehörigkeit. Dieser Bezirk ist gekennzeichnet durch 
Wohnmöglichkeiten in den arbeitsstättennahen Unter­
künften der meist hafenorientierten Betriebe an Eibe, 
Kanälen und Häfen sowie auch in den durch ungünsti­
ges Wohnumfeld und in der Regel schlechte Ausstat­
tung geprägten Altbaugebieten wie zum Beispiel in 
den Stadtteilen St. Pauli und St. Georg. Das gilt auch 
für den mit überdurchschnittlichem Ausländerbesatz 
folgenden Bezirk südlich der Eibe, dessen zentraler 
Stadtteil Harburg ähnliche Gegebenheiten aufweist. 
Die ungünstige Wohnsituation in den Teilen des Zen­
trums von Altona und Eimsbüttel hat auch hier dazu 
beigetragen, daß sich ein überdurchschnittlicher Aus­
länderanteil an der gesamten Einwohnerzahl heraus­
gebildet hat, zumal die deutsche Bevölkerung mehr 
und mehr abwandert. 

Für den Bezirk Eimsbüttel ist zu bemerken, daß tn der 
Umgebung der Universität zahlreiche ausländische 
Studenten - in erster Linie aus Nicht-Anwerbelän-

3] GMBI Nr. 9 vom 18 3. 1976, S . 121 

nnoh ~osehlccht und Altorer,ruppen am ?.0. 9 . 1976 nach Be~irken 

l!amb,r&-' ittc 
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U:lSb ttel 

Hamburg-Nord 

nnasbeK 

Pur :1 ~r 

!nrburg 

Hnmlr..1rg 
1 n s gesamt 

davon 
E1nwot ner in den Aualänder ln den 
1nsgeeamt ~ezirken insgesamt B•zirken ~ von 

in ~ i n ~ . l • 1 

n .?6~ P . l 
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9 520 ~~ 9 
t')O ~, ' } '>56 1' 1 

9 146 ... . ~ } 610 ·9 
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Anteil der Ausländer an den Einwohnern am 20.9.1976 
Quelle E.nwohnerkartel 

CJ unter 4"/. 

CJ 4 biS unter 6"1. 

c=:J 6 b1s unter 8"1• 

CJ 8 b1s unter 10"/. 

CJ 10 b1s unter 12"/. 

12"/• und mehr ....__ ..... 

dern - wohnen. Auch die Konzentration der auslän­
dischen diplomatischen Vertretungen am westlichen 
Alstorufer trägt mit zu der hohen Ausländerquote bei, 
da d1e dort Beschaft1gten mit Ihren Familien nicht sel­
ten 1hren Wohnsitz m der von der Wohnqualität her 
guten Umgebung gefunden haben. 

Die genannten vier Bezirke s1nd es auch, deren Aus­
länderenteile an der hamburgischen Gesamtbevölke­
rung uber den entsprechenden deutschen Anteilen 
hegen Im Bez~rk Harnburg-Mitte wohnt beispielsweise 
jeder fiJnfte Ausländer, aber nur jeder achte Deutsche. 
Die wenigsten Pe1sonen anderer Nationen Im Verhält­
nis zur Gesamtbevölkerung haben Ihr Domizil Im Be-
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zirk Wandsbek, der sich durch gute Wohnlagen - Ins­
besondere im Alstertal und ln den Walddorfern - aus­
zeichnet. Aber auch d1e großen Neubaugebteie ln Jen­
feld, Steilshoop oder Rahtstedt weisen nur gartnge 
Auslanderanleile auf. 

ln sechs von den sieben Hamburger Bezirken hat d1e 
Zahl der Ausfander gegenuber dem September 1975 
abgenommen, am stärksten mit uber 1000 Personen 
(5 %) ln Eimsbüttel. Einen Zuwachs verzeichnet 
allein Harburg mit fast 800 Ausländern (4 %). Dieser 
ist im wesentlichen auf die starke Zunahme der Zahl 
der Ausländer in Wilhelmsburg westlich der Auto­
bahn (Ortsteile 712 und 713) zuruckzuführen. 



Betrachtet man das Stadtgebiet als Ganzes, so fällt 
die Ausländerkonzentration in den mneren Stadtbe­
reichen auf. Eine breite Streuung ist bisher nicht er­
folgt und von der Entwici<Jungstendenz hor auch in 
der Zukunft mcht zu erwarten. We1te Teile der Stadt­
randgebiete haben einen Auslanderanteil \'On erheb­
fleh weniger als 6 Prozent. 

Oie absolut meisten Ausländer wohnen Im Stadtteil 
W1lhelmsburg {8100 Personen) . Ihm folgen St. Pauli 
{7900 Ausländer) und Eimsbüttel {7000 Aus ander). 
Die hbchsten Auslanderanteile lassen sich in den 
kaum noch bewohnten Stadtteilen Klostertor (über 
40 %) und Biilbrook (35 %) sowie in St. Pauli (27 %) 
und St. Georg (26 %) lokalisieren. 

Differenzierter stellt s1ch das Bild dar, wenn man die 
räumlich kleineren Einheiten, d1e Ortstelle, analysiert. 
So wohnen die Ausländer beispielsweise im Stadttell 
Bahrenfeld fast ausschließlich im östlichen Teil, ge­
nauer gesagt in dem ostlieh des Straßenzuges Am 
Volkspark - Hohenfeldweg - Ragerstieg - Horn­
kampsweg - Daimlerstraße befindlichen Ortstell 214. 
1m Stadtteil Wllhelmsburg zu mehr als zwei Dritteln 
Im westlich der Bundesbahnstrecke liegenden Ortsteil 
712. Innerhalb des StadHeils Wandsbek, der Insgesamt 
nur einen Ausländeranteil von unter 6 Prozent aufweist, 
betragt in dem klemen Bereich des Ortsteils 507 bei­
derseits der Wandsbeker Zollstraße der Anteil über 
12 Prozent. 

Strukturunterschiede 
zwischen Deutschen und Ausländern 

Oie Struktur der Ausfander unterscheidet sich deutfleh 
von der der Deutschen So sind in Harnburg Insgesamt 
fast 60 von 100 Ausländern mannliehen und 40 weib­
lichen Geschlechts. Von 100 Deutschen dagegen s10d 
45 Männcr und 55 Frauen - das Verhältnis ist somit 
fast umgekehrt. 

D1e Unterschiede 10 der Altersgliederung werden 1m 
wesentlichen von dem hohen Anteil ausländischer 
Kinder emerseits und dem hohen Anteil älterer Deut­
scher andererseits bestimmt. So ist jeder fünfte Aus­
länder, aber nur jeder siebte Deutsche unter 15 Jahre 
alt, Mehr als drei Viertel der Ausländer stehen im er­
werbsfahJgen Alter (bis 65 Jahre), gegenuber nicht ein­
mal zwei Dritteln der Deutschen. Von 100 Ausländern 
gehören nur gut 2 der Altersklasse 65 Jahm und alter 
an, von 100 Deutschen aberfast 20! 

Der Anteil der Frauen und der Kinder/Jugendlichen 
unter den Auslandern ist in den vergangeren Jahren 
kontinuierlich gestiegen. Der Grund dafür ist vor allem 
1n der Familienzusammenführung- Nachzug von Ehe­
frauen und Kindern - zu suchen. Weiterhin sp1elt ihre 
1mmer noch relativ hohe Geburtenzahl und der gleich­
zeitige Rückgang der Zahl der Ausländer insgesamt 
eine nicht unerhebliche Rolle. Man darf nicht über­
sehen, daß die auch absolut steigende Menge aus­
ländischer Kinder und Jugendlicher dort zu einem 
Problem wird, wo s1e die - abnehmende - Zahl der 
gleichaltrigen Deutschen übertrifft. So komm•3n 1976 
in dem südlich der Amsinckstraße gelegenen Gebiet 
des Stadtteils Klostertor (Ortsteil 115), dem Ortsteil 

mit dem höchsten Ausländeranteil in Hamburg, sowie 
in Steinwerder auf ein deutsches Kind unter 6 Jahren 
bere1ts zwei entsprechend alte auslandische Kinder: 
es wohnen hier allerdings nur Insgesamt 120 Jungen 
und Madchen. Ein starkes Obergewicht ln dieser Al­
tersgruppe besteht weiterhin im zentralen Te11 der 
Neustadt {Ortsteil 106), fast im gesamten Stadttell 
St. Paull (Ortsteile 108. 111 , 112), im nordöstlichen St. 
Georg (Ortsteil 113), in Hammerbrack östlich der S· 
Bahntrasse (0rtsteil119), auf der Veddel und Im nord­
östlichen Ottensen (Ortste1le 210, 212) : be1 den hier 
Insgesamt 2500 Kindern entfallen auf zwei deutsche 
etwa drei ausländische. 

Ziemlich ausgeglichen ist das Verhältnis bei den Kin· 
dern unter sechs Jahren in der ostliehen Neustadt 
(Ortsteile 104, 107). im westlichen St. Paull (Ortsteile 
109, 110), in St. Georg ostlieh des Hauptbahnhofs 
(Ortsteil 114), im Gebiet zw1schen Max-Brauer-AIIee 
und Bergstraße 10 Altona-Aitstadt (Ortste1l 204), ln 
Harburg (Ortsteil 702) und Wilhelmsburg westlich der 
Eisenbahnlinie (Ortsteil 712). ln allen we1teren Orts­
teilen Hamburgs überwiegt 10 dieser Altersgruppe 
deutlich der Anteil der Deutschen. 

Da in den übrigen Altersklassen in keinem der anderen 
Hamburger Ortsteile der Ausländeranteil dominiert, 
dürften dort Probleme - wenn überhaupt - nur in ge­
ringerem Umfang auftreten. Die Hauptschwierigkelten 
liegen In den zuvor genannten Gebieten in der zuneh­
mend unausgewogenen Nutzung der Sp1elplatze. der 
vorschulischen und Bildungseinrichtungen, die bei 
stärkerer Inanspruchnahme durch ausländische Kin­
der d1e sozialen Kontakte m1t gleichaltngen Deutschen 
und die Integrationsmöglichkelten beschneiden. •) 
Andererseits muß auf die Benachteiligung deutscher 
Kinder als Folge der notwendigen Rucl<s1chtnahme auf 
auslandische mehr und mehr geachtet werden. 

Türken stellen mit Abstand 
das größte Ausländerpotential 

Von den knapp 123 000 Ausländern in Harnburg stam­
men 1976 fast zwei Drittel aus den sogenannten An­
werbelandern Portugal, Spanien, Italien, Jugoslawien. 
Griechenland und Turkei. Diese sechs Nationen, an­
gefuhrt von Türken (34 000) und Jugoslawen (19 000), 
stellen das größte Kontingent der ausländischen 
Wohnbevölkerung; erst an siebter und achter Steile 
folgen Osterreicher (4100) und Bnten (3900) . Gegen­
uber 1975 hat nur die Gruppe der Türken zugenom­
men, und zwar um 800 Personen oder 2,4 Prozent. Die 
Zunahme beruht me1st auf Nlchterwerbspersonen, 
also nachgezogenen Familienangehorigen 

Jeweils drei der sechs Anwerbenationen sind zahlen­
maßJg am Mutigsten in St Pauli bzw. in Wllhelmsburg 
vertreten : Die Griechen, Jugoslawen und Portugiesen 
dominieren in dem Gebiet zwischen Sternschan:r.e und 
Landungsbrücken, während Italiener, Spanier und Tur­
ken vor allem in dem Stadttell zwischen Norder- und 
Südereibe anzutreffen sind. 

4) siehe auch .Laolllnien • • • 8 8 0 . Seile 211-.33. 
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Turken sind ln allen Hamburger Stadttetlen 10 der 
Überzahl. Der höchste Anteil an den Auslandern ins­
gesamt ist in Nauenfelde und Cranz zu beobachten. 
Hter stammen von zehn zum großten Tetl auf der Werft 
arbeitenden Ausländern neun bzw. acht aus dem vor­
derasiatischen Land Auf der Veddel, in Steinwerder 
und Altenwerder sowte im westlichen Tell von Wtl­
helmsburg 1st noch zummdest jeder zweite Ausfander 
etn Türke Nur punktuell treffen wlr andere Nattonen 
hauliger an, so zum Beispiel die Portugiesen inner­
halb des Stadtteils Herburg - fast Jeder vterte dort 
wohnende Ausländer kommt aus dem Land der Ibe­
rischen Halbinsel. Auch die Griechen bevorzugen den 
Stadttell Harburg, in dem sie jeden sechsten Aus-
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leinder stellen. Die Jugoslawen als die in Hamburg am 
zwettstarksten vertretene Ausländergruppe treffen wir 
neben SI. Pauli vor allem auch in Eimsbüttel und Wil­
helmsburg an. ln einzelnen Ortsteilen dieser Gebteta 
stellen sie teilweise jeden vierten Auslander. 

Der Anteil der Auslander, dte ntcht aus den Anwerbe­
ländern stammen, nimmt mit steigender Wohnqualitat 
des Stadtteiles zu. Während in den zuvor genannten 
Gebieten tn weit oberwiegendem Maße Auslanderaus 
den Anwerbelandern wohnen, stnd batspielsweise in 
den Elbvororten, im Alslertal und in den Walddorfern 
zum Teil mehr als drei von vier Auslandern Angehöri­
ge anderer Nationen. Jens Gerhardt 
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1. Einführung 

Rund ein halbes Hundert verschiedener Steuern gibt 
es m der Bundesrepublik, von der Umsatz- bis zur 
Leuchtmittelsteuer, von der Lohn- bis zur Hunde­
steuer Aber allein zwei tragende Basisstouern bnn­
gen heute dre Hälfte der Gesamtsteuerernnahrnen von 
Bund, Landern und Gemeinden ein: dre lohn- und die 
Umsatzsteuer (ernschl Einfuhrumsatzsteuer). Mrt Ab­
stand am aufkommenstärksten ist die Lohnsteuer: sie 
ist damit aus der Sicht des Fiskus ein erstrangiges 
Finanzierungsinstrument Ihr Ertrag steht Bund und 
Ländern zu, die Gernernden erhalten jedoch vorab 
einen Anteil , so daß Im Endeffekt samtliehe drei Ver­
waltungsebenen von rhr profitieren. 

Ferner resultiert aus der Konstruktion der Lohnsteuer 
als direkter Personensteuer, die dem Quellenabzugs­
verfahren durch den Arbeitgeber unterliegt. daß sie 
mehr als andere Zwangsabgaben den Steuerzahler 
laufend unmrttelbar trrftt und deshalb sern konsum­
wirtschaftlrches Verhalten sowie staatsbürgerliches 
Solidarltätsgefuhl entscheidend motiviert 

Neben der Steuer samt ihren Belastungswirkungen 
steht barnahe noch lntensrver die Steuerbemessungs­
grundlage, das Arbealseinkommen sowie seine Schich­
tung nach Verdienstgroßenklassen , im Mittelpunkt 
des fiskalischen, sozrookonomischen und \'erteilungs­
politlschen Interesses. Es ist ernerseits wichtiger Ko­
stenfaktor fOr Wtrtschaft und Staat, andererseits ani­
seherdender Verdrenstfaktor !ur die Masse der Ar­
beitnehmer und damit für den privaten Verbrauch und 
das Sparverhalten von gleich großer Relevanz. Zudem 
sptelt das Arbertsernk.ommen Innerhalb der dret volks­
Wirtschaftlichen Einkommensarten - Arbeitseinkom­
men. Besitzeinkommen, Transfereinkommen - volu­
menmäßrg und gesellschaltlieh die Hauptrolle. 

Schon diese wenigen, stellvertretend für viele andere 
aufgezählten Tatbestände unterstreichen die her aus­
ragende Stellung, die der in dreiJahrigem Turnus zu­
letzt für 1974, ein Jahr vor der Ernkommensteuerre­
torm, durchgeführten Bundesstal•stik über dre Lohn­
steuer zukommt Ihre diversen Ergebnisse stehen hrer 
m Rede, die dank emer in Verbmdung mrl der Lahn­
steuerstatistik 1974 veranstalteten regronalen Sonder­
aufbereitung und -auswertung außerdem Erkenntnisse 
uber die Einkommensverhältnrsse der abhangig er­
werbstatrgen Bevolkerung rn den Hamburger Stadt­
teilen und Ortsteilen zu liefern vermogen Überdies er­
fahrt die amtlrche Lohnsteuerstatistik seit 1968 noch 
regelmaßrg eme Erganzung durch dre Zerlegung der 
Lohnsteuer. die erne nachträgliche Korrektur des 
Lohnsteueraufkommens im Sinne des Grundsatzes. 
daß der Anspruch auf dre Abgabe vom Ar beilslohn 
dem Land zusteht, in dem der Stauet pflichtrge seinen 
Wohnsitz hat, bedeutet. Diese Korrektur wrrd notwen­
dig, wenn das Land, dessen Finanzbehörde dre Lohn­
steuer vereinnahmt hat. ernanderes ist als das, rn dem 
der Arbeitnehmer sernen Wohnsitz hat, da die Lohn­
steuer vom Arbeitgeber einbehalten und an das Fi­
nanzamt serner Betrrebsstatte abgeführt wrrd. Berufs­
pendler und zentrale Lohnabrechnung führen zu sol­
chen Verzerrungen, die in einem Empendlerzentrum 
wie Harnburg besonders kraß auftreten 

2. Begriffserläuterungen 

Zum besseren Verständnis sei eine kurze Beschrei­
bung der zentralen Begnffe .. Lohnsteuerpllichtlger", 
.. Lohnsteuerfall" und .. Bruttolohn" vorausgeschrckt. 
Die übrigen Begriffe sind im weiteren Text erläutert; 
auf eine Wiedergabe der Aufbereitungsmethoden 
wurde verzrchtet. 
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Die Zahleinheit "Lohnsteuer p f I ich t i gor ' 1st 
seit der Lohnsteuerstatistik 1968 n1cht mehr grund­
sätzlich die lndlvidualperson. Zur Verbesserung des 
Aussagewertes der Lohnsteuerstatistik sowte als Vor­
aussetzung fOr eine statistische Verwendung von Da­
tenträgern der Finanzverwaltung bei maschinellem 
Lohnsteuer-Jahresausgleich hatte man nämlich seiner­
zei t die Erfassung eines angenaherten .,Fa m II I e n­
e I n k o m m e n s" eingefuhrt, wobei Ehegatten mit 
beiderseitigem Bruttolohn, deren Lohnsteuerkarten 
zusammengeführt werden konnten , als em Lohn­
steuerpflichtiger gelten. Mit der Übernahme besagten 
Prinzips ist eine Anpassung an die Einkommensteuer­
statistik erlolgt, in der gemeinsam veranlagte Ehegat­
ten prinzipiell als em Steuerpflichtiger ausgew1esen 
werden, obgleich sie getrennte Steuersubjekte blei­
ben. Für weiter zuruckreichende Vergle1che steht ne­
benher aber nach w1e vor ein Individualnachweis mrt 
eng begrenztem Merkmalsprogramm zur Verfugung 
Auch d1e regronale Hamburger Zusatzaufbereitung 
basiert noch unverandert auf dem lndrvidualprlnzip 
der frühen Lohnsteuerstatistiken; hier rst eine Umstel­
lung erst zum Berichtsjahr 1977 geplant Um nun das 
derart unterschiedlich zustande gekommene Datenma­
terlai trennscharf auseinanderhalten zu können. bleibt 
dre Bezeichnung .. Lohnsteuerpflichtlger" der erster­
wähnten Kategone vorbehalten, wahrend bei statisti­
scher Einzelzählung der Begriff .. L o h n s t e u e r ­
f a I I" Verwendung findet. 

Als B r u I t o I o h n sind die zum Jahresverdienst aufad­
dierten Beträge aus Abschnitt V I, S p a I t e 3 
der Lohnsteuerkarte erfaßt. Der Begriff .. Bruttolohn" 
oder .. Arbeitslohn" ist identisch m1t den Einnahmen 
aus nichtselbstand1ger Arbeit (wohlgemerkt mrt den 
Emnahmen und nicht den Einkünften. bei denen der 
Bruttolohn um den Weihnachtsfreibetrag, den Arbeit­
nehmerfreibetrag und die Werbungskosten niedriger 
rst) Nach § 2 LStDV umschließt er alle Emnahmen, 
welche dem Arbeitnehmer aus etnem Dienstverhält­
nis zufließen Einnahmen sind dabei alle Guter, die in 
Geld oder Geldeswert bestehen. Es tst ohne Belang, 
ob es sich um einmalige oder laufende Einnahmen 
handelt. Im wesentlichen gehören zum Bruttoarbelts· 
lohn 

- Gehälter, Löhne, Provisionen, Gratifikationen, Tan­
tiemen u. a. m ; 

- Wartegelder, Beamtenpensionen, Ruhegelder, Wit­
wen- und Waisengelder; Bezüge, die ganz oder teil­
weise auf trüheren Beitragsleistungen beruhen. 
rechnen hmgegen nicht dazu; 

- Sachbezuge, wie der Bezug von freter Kleidung, 
freier Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Kost, Depu­
taten 

Im Gegensatz zu 1968 sind 1974 wie 1971 die vermö­
genswirksamen Leistungen (3. VermBG) Im Bruttolohn 
mitenthallen. Die Arbeitnehmersparzulage ist dagegen 
ntcht Bestandtell des Lohnes oder Gehalts. 

Nicht zum Arbeitslohn rechnen u. a. die tatsächlichen 
Arbeitgeberbeltrage zur Sozialversicherung, an Le· 
bensversicherungen und an Penslonskassen. 

Wie schon aus der Bruttobezeichnung abzuleiten Ist. 
handelt es sich beim Bruttolohn um eine Wertgröße, 
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die vor Abzug der Lohnsteuer ermittelt wurde. Die 
darauf basierenden Verd1entsverte1Jungen Sind also 
tmmer Pnmarverteilungen, die mcht das nach Umver­
te•lung verlugbare Einkommen repräsentieren 

3. Gesamtüberblick und Entwicklung 

Als Kerntatsachen erm1ttelt die Lohnsteuerstatistik 
den Zertraumbestand an Lohnsteuerpflichtigen, d1e 
von diesen verdiente Jahresbruttolohnsumme sowie 
dte darauf lastende Steuerschuld. So wurden 1974 
rund 660 000 in Harnburg wohnhafte Steuerpflichtige 
mit Einnahmen aus n1chtselbstandigor Tätigkeit ge­
zählt. die dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unter­
lagen. Drei Jahre zuvor waren es noch 31 000 erfaßte 
Lohnsteuerpflichtige mehr. Diese Abnahme von 4,7 
Prozent. übrigens d1e erste se1t Wiederaufnahme der 
Lohnsteuerstatistiken Im Jahre 1950, Ist em Spiegel­
bild des während der gleichen Perlode stattgefunde­
nen Hamburger Bevölkerungsschwunds um fast 
50 000 Personen und hängt nicht etwa mit einem ver­
schlechterten Rückfluß von Lohnsteuerkarten zusam­
men. wofür bestes Indiz die von 1971 auf 1974 um 
ebenfalls rund 50 000 verringerte Stückzahl der Ins­
gesamt ausgegebenen Lohnsteuerkarten 1st Der 
Rückgang der erfaßten Steuerpflichtigenzahl in Harn­
burg stellt sich nicht als isoliertes Ereignis dar. denn 
bet neun von zehn anderen Großstädten mit 500 000 
und mehr Einwohnern ist derselbe Trend zu registrie­
ren, mcht jedoch im gesamten Bundesgebiet, wo noch 
ein leichter Zugang um 250 000 auf 20,8 M10 
Lohnsteuerpflichtige zu verzeichnen war. Die Hambur­
ger Entwicklung zeitrgt auch kein grundverschiedenes 
Resultat, wenn man statt der Veränderung der Lohn­
steuerpflichtigenzahl die der Lohnsteuerfalle unter dre 
Lupe nimmt: d1ese sank um 40 000 bzw. 4,6 Prozent ab. 

Ausgehend von einer Bevolkerung von rund 1 740 000 
entfielen 1974 auf 1000 Einwohner 379 Lohnsteuer­
pflichtige, aber 468 Lohnsteuer-lndiVIdualfalle; gegen­
uber 1971 haben sich belde Dichteziffern germgfüg1g 
reduziert, d. h. das Kollektiv der abhängig Erwerbs­
taligen ist schneller geschrumpft als die Wohnbevöl­
kerung. 

Der erfaßte Bruttolohn betrug 16,1 Mrd DM; im Ver­
gleich zur Erhebung von 1971 bedeutet dies emen 
Zuwachs von 26.4 Prozent. Je Steuerpflichtigen ergab 
sich ein durchschnittlicher Jahresverdienst von 24 450 
DM {1971 18 470 DM). Da sich d1e Zahl der Steuer­
pflichtigen verklemert hat, übertrifft die Steigerungs­
rate des durchschmttllchen Arbeitslohns mit 32,4 Pro­
zent noch die der Gesamtsumme. Diese Wachstums­
rate, die eine Zeitspanne von drei Jahren abdeckt, 
hegt unter derjenigen der Vorperlode; von 1968 bis 
1971 hatte s1ch der Bruttolohn pro Steuerpflichtigen 
noch um fast acht Prozentpunkte starker entwtckelt. 
Das Wachstum des Verdienstoweaus hat sich dem­
nach in Harnburg in den letzten Jahren - ahnltch wie 
im Bundesgebiet - abgeflacht. 

Die im Quellenabzugsverfahren von den Arbeitgebern 
einbehaltene Lohnsteuer belief sich nach Abzug der 
Erstattungsbeträge aus dem Lohnsteuer-Jahresaus­
gleich auf insgesamt 2,6 Mrd DM. Der Leser, der auch 
die Statistik über das kassenmäßige Steueraufkom-
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men kennt, wird sich an dieser Stelle ob der ver­
gleichswerse niedrig ausgewiesenen Abgabeschuld 
wundern. lag doch das gesamte Lohnsteueraufkom­
men 1974 um 1,6 Mrd oder 62,8 Prozent daruber. Zur 
Erklärung dreser Diskrepanz sei deshalb angemerkt, 

Schaublid 1 

daß auch die Lohnsteuer von zahlreichen, außerhalb 
Hamburgs wohnenden Arbeitnehmern (Einpendler) 
sowie für in anderen Bundeslandern beschäftigte, aber 
rn der Hansestadt zentral abgerechnete Arbeitnehmer 
gleichfalls hier abgeli.ihrt wird. Dies Aufkommen 
schmälert sich jedoch aufgrund der Lohnsteuerzerle­
gung, auf die weiter unten speziell erngegangen ward 
Seit 1971 rst die Lohnsteuer beinahe doppelt so kraftig 
angestiegen wie die Summe der Löhne und Gehälter. 
Zuruckzuführen ist dieses rasante Wachstumstempo 
allf die Tatsache, daß wegen genereller Erhöhung der 
Einkommen zahlreiche Steuerpflichtige in d1e Progres­
Sionszone des Steuertarifs bzw. 111 dessen obere Be­
reiche gelangt sind oder durch Überschreiten von 
Freigrenzen/Freibeträgen vehältmsmaßig massiv in 
der Proportionalzone des Steuertarifs belastet wer­
den (indrrekte Progression). Eine Bestätigung gerade 
lur den zweiten Teil der Aussage ist das zuletzt er­
mittelte Verhaltnis von Steuerbelasteten zu Steuer­
befreiten. So nahm die Zahl der jeweiligen Steuer­
pflichtigen, die wegen ihres nledngcn Einkommens 
oder wegen der Hohe der Kinderfreibeträge sowie an­
derer Freibeträge gar keine Steuern zu entrichten 
brauchten, um etwa 20 Prozent auf rund 84 000 ab. Der 
e1gentliche Grundfreibetrag betrug 1974 1680 DM jahr· 
lieh, bei Ehegatten das Doppelte; er wird in der Finanz­
wissenschaft als das sog. phys1ologtsche Existenzmini­
mum angesehen, das a prlori fur die Besteuerung 
nicht disponibel ist. Der durchschnittliche Steuerbe­
trag je Steuerpflichtigen machte 1974 3908 DM aus. 
Wie fühlbar diese Belastung in der Vergangenhell ge­
wachsen ist, demonstriert der Vergleich mit der vor­
letzten Lohnsteuerstatistik (1968). Während der Brut­
tolohn je Steuerpflichtigen innerhalb der sechs Jahre 
.. bloß" um 85,4 Prozent nach oben tendierte, wuchs 
die Durchschnittssteuer um 179,1 Prozent. Auf der Ba-

Schrchtung der lohnsteUE:rpfhchiJgen und der Lohnsteuer nach der Hohe 
des Jahresbruttolohns rn Harnburg und 1m Bundesgehret in Prozentantetlen 
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Schaubtld 2 

Entwtd<lung von Bruttolohn und Lohnsteuer 
10 Hamburg und tm Bundesgebiet 
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sls samtlicher Steuerpfllchttger unterliegt der Brutto­
verdienst einer Zwangsabgabe von 16,0 Prozent, 1971 
waren es 13,3 Prozent und 1968 lediglich 10.6 Prozent. 
Bezteht man tn diese Betrachtung nur die Gruppe der 
Steuerbolasteten ein, so ergeben steh noch etwas ho­
here Lohnsteuerlastquoten (16,3 Prozent tn 1974, 13,7 
Prozent in 1971, 1 1 ,2 Prozent in 1 968). 

Nicht die Verdiensthöhe allein bestimmt die indivi­
duelle Steuerlast, sondern ebenso die zutreffende 
Steuerklasse, dann die Möglichkeiten, dte das Ein­
kornmensteuergesetz den Steuerpflichtigen zur An­
passung der Steuerschuld an seine personliehen Le­
bensumstände btetet. Dementsprechend sahen sich 
diese in der Lage, 1974 in Harnburg 821 Mio DM an Frei­
betragen auf den Lohnsteuerkarten vortragen zu las­
sen bzw berm Lohnsteuer-Jahresausgleich geltend zu 
machen. Dieser Betrag tst keineswegs vollständig, da 
alle später Im Zuge der Einkommensteuerveranlagung 
von Lohnsteuerpflichtigen beantragten Steuerermäßi­
gungen aus methodischen Gründen fehlen und die 
Anzahl der zur Einkommensteuer veranlagten Lohn­
steuerzahler zudem standig im Wachsen begriffen ist. 

ln augenfälliger Weise grbt Schaub i I d 2 noch ein­
mal die sich in den vergangeneo Jahren, bedingt durch 
die unterschiedliche Dynamik, immer weitet öffnende 
Schere zwischen Bruttolohn- und Lohnsteuerexpan­
sion wieder, wobei die 1974 erreichten Niveaus in 
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Harnburg unter den für das Bundesgebiet gemessenen 
plaziert sind. Man muß sich freilich bei der Beurteilung 
der Entwicklung im klaren sein, daß sie auf rein nomi­
nellen Werten fußt, die den realen Verlauf inflationie­
rend uberdecken. Das beeinflußt zwar nicht die Sche­
renbewegung als solche, da ja sowohl Bruttolohn w1e 
Lohnsteuer gleicher nomineller Aufblähung ausge­
setzt sind, tangiert jedoch das Ntveau, das von beiden 
Meßgrößen jeweils erreicht wird . Es sind aber die rea­
len, von Geldwertschwankungen freigehaltenen Ver­
drenstzahlen, die Aufschluß uber die Entfaltung des 
Lebensstandards der Arbeitnehmerschaft geben kön­
nen. Um das Ausmaß der Geldwertanderungen in Ein­
wirkung auf den Reallohn festzustellen und zu elimi­
nieren, wollen wir uns hier einer Methode bedienen, 
die relativ einfach ist und meistens bei der Berech­
nung eines Reallohn-Index benutzt wird. Danach defla­
tJoniert man die nomtnellen Verdtenstzohlen mit dem 
Preisindex für die Lebenshaltung, wodurch sich die 
Geltwertkomponente ausschalten läßt. Mit den dabei 
gewonnenen Werten werden sodann dte realen Meß­
zahlen berechnet. Die hier zu verwendende Kennzahl 
lautet: 

durchschnittlicher Bruttolohn (nominell) 

Bundespreisindex fOr die Lebenshaltung auf der 
Basts 1970 1) 

Auf diese Art und Weise ergeben sich folgende von 
Tabe II e 1 abweichende Entwlcklungsrethen: 

Jahr 

1950 
1955 
1957 
1961 
1965 
1968 
1971 
1974 

1950 
1955 
1957 
1961 
1965 
1968 
1971 
1974 

Meßzahlen 

! 
realer 

Bruttolohn 

reale 
Lohnsteuer­

schuld 

Verhältnis der 
realen Entwtck­

lung der 
Lohnsteuer­

schuld zu der 
-- des Bruttolohns 

1950 =100 

1. Hamburg 
100 100 1,0 
173 202 1 2 
199 235 1,2 
260 382 15 
319 503 1,6 
358 640 1,8 
456 1025 23 
479 1 291 2,7 

2. Bundesgebiet 
100 100 1,0 
163 192 1,2 
189 210 1 '1 
280 414 1.5 
367 597 1 ,6 
393 720 1,8 
560 1381 2,5 
644 1967 3.1 

Vergleicht man diese preisberernigten Reihen mit den 
entsprechenden, nicht prelsberemlgten aus T a b e II e 
1, erkennt man auf Anh1eb, daß die Aufstockung der 
realen Bruttolohne sowie die wachsende Steuerlast 
m1t dem erfolgten nominellen Anstieg keineswegs 
Schritt gehalten haben: Sowohl in Harnburg Wte im 
Bundesgebiet wrrd der gegenüber 1950 in 1974 er­
reichte Stand der nominellen Btuttolohnsumme und 
der nominellen Lohnsteuerschuld durch die Preisbe­
reinigung praktisch halbiert. Das ändert selbstver­
standlieh nichts an der Tatsache, daß in Hamburg die 

') Preisindex ror die Lebenshaltung ln lengJ6hrlger Ober81dll, StaU­
Sitschea Jahrbudl 1977 ror die Bundesrepublik Oeutsc:hland S 476. 



Tab . 2: Lohr.ote uerpfli~h tlll:" und Bru ttolohn 1 q74 und 1()71 in IJJU:-,bur~ nnch Jnhreabru tto l ohng r ößenklnssen 

Lohr.stekerrflichtiEe Bru l tolohn 

Jahrcsbru t tolohn- 1974 1971 1974 1<!71 
{!T' Benklassen 

r ' "" r r 7 -~ 

~ der Vernn-

r· '" r 
r '{;der l 

] -
Verun -von ••• bis 

unter .... Dll Spal - '/. Spal - " derung ~ao 
Spnl - % !Ho 1 Spal- " deru ng 

Anzah l teo- 1k~1u- Am:ah l ter -
ß<'Bemt -

1

liert cosamt-
hoit hcit 

1 - .. 400 4~ 3871 ( ,9 60 11) 6 , 7 
2 40G - 4 600 31 880 5 , 7 4~ )b4 6 , ~ 
4 BOC - '1 "'00 ~r ~q,; 4 , '; ~4 }01 '} , 0 
7 21)(' - 9 61'0 ?7 649 4 , ~ 36 9'" " , } 
'l 600 - , 000 '7 66• 4,2 42 7 17 o , 2 

1 000 - •6 000 48 60 1 7 , 4 ;;:> , 91 67 64 12 , 1 
•6 000 - 20 000 " 6~., IJ , O 41 , 9j104 31)1 15, 1 

lC OC"l - 2"' ooc 89 071'1 l ~ ' < <'} , 4 103 6')) 1'} , 0 
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150 000 - ~00 000 }03 o,o 

{oo I 
'4 1 0 , 0 

200 000 - '00 000 17< 0 , 0 8~ 0 , 0 
300 000 - 500 000 66 o,o '4 o,o 
';00 000 und m"hr 0 , 0 Q 0 , 0 

I n s g e s a m t 100 

Lohnsteuerlast gegenüber 1950 2,7mal schneller an­
gewachsen ist als die Lohn- und Gehaltssumme, im 
Bundesgebiet sogar dreimal so rasch. 

Durch den im Zuge der Inflation eintretenden nominel­
len Anstieg der Arbeitnehmereinkommen entsteht üb­
rigens eine Umvertellungswlrkung spezieller Art. Um 
diesen Effekt leicht einsahbar zu machen, braucht man 
nur zu unterstellen. daß gar keine reale Einkommens­
steigerung stattgefunden habe. Dann wachsen die 
Steuerpflichtigen aufgrund von lediglich sich nominell 
vergrößernden Verdiensten und des geltenden Pro­
gressionstarifs in höhere Durchschnittssätze hinein, 
d. h. die Steuerbelastung hat sich realiter erhöht, und 
die Bedürfnisbefriedigungsmöglichkeiten der Be­
steuerten haben sich gleichzeitig verringert. 

4. Lohnsteuerpflichtige und ihr Bruttolohn nach 
Bruttolohngrößenklassen 

Besonders für einkommensverteilungspolitische 
Zwecke reicht die Information über die Gesamtheit der 
Steuerpflichtigen, den Gesamtbetrag des Bruttolohns 
und den Standardverdienst der Arbeitnehmer nicht 
aus. Wichtig ist es dazu, die ganze Bandbreite der 
Streuung um den Mittelwert. m. a. W. die quantitative 
Strukturierung in Erfahrung zu bringen. Die L~hnsteuer­
statistik ermöglicht das, indem sie die Erhebungsein­
heiten nebst zugehörigen Werten in maximal sieb­
zehn, das Einkommensgefälle verdeutlichenden Jah­
resbruttolohngrößenklassen mit unterschiedlichen 
Intervallen einteilt. 

Eine erste grobe Charakterisierung der Verteilungs­
struktur für 1974 ergibt, daß ein reichliches Fünftel 
der Steuerpflichtigen in Harnburg weniger als 9600 
DM Bruttolohn im Jahr bzw. weniger als 800 DM im 
Monat bezogen; das entsprach nur 3,6 P•ozent der 
gesamten erfaßten Bruttolohn- und Gehaltssumme. 
Dazu muß man wissen, wie sehr die Frequenz der vier 
kleinsten Verdienstgrößenklassen, die bis zur Grenze 
von 9600 DM reichen, beeinflußt wird durcl1 die nicht 
ein volles Jahr über beschäftigt gewesenen Lohn-
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steuerpflichtigen, deren Anteil in der untersten Gruppe 
34 Prozent in der zweiten, dritten und vierten Gruppe 
jeweils 38 Prozent beanspruchte. Nun spiegeln die 
Lohnsteuerpflichllgen, so wie sie hier definiert sind, 
die BeschäftigungsdauE:r nicht unverzerrt wider, da die 
Zuordnung bei Ehegatten allein nach der Beschäfti­
gungsdauer des Ehemannes erfolgt. Der auf die indi­
viduelle Person abgestellte statistische Nachwels of­
fenbart denn auch entschieden höhere, z. T. sogar 
stark überwiegende Quoten der nicht ganzjährig Be­
schäftigten in den vier niedrigsten Lohngruppen. Er 
gibt außerdem zu erkennen, daß Im Falle von Ehegat­
ten mit beiderseitigem Einkommen die Frauen klar das 
Feld der nicht ganzjährig Beschäftigten beherrschen. 

Mögliche Gründe für eine kürzere Beschäftigungs­
dauer als zwölf Monate sind : Eintritt von Schulentlas­
senen 1n das Berufsleben, Aufnahme einer lohnsteuer­
pflichtigen Aktivität von Ehefrauen Im Verlauf des Jah­
res sowie von Studenten und Schülern während der 
Semester- und Schulferien Ausscheiden aus dem Er­
werbsprozeß durch Ableben, Erreichen der Alters­
grenze, Verheiratung, Unterbrechung der Tätigkeit 
durch längere Erkrankung, Arbeitslosigkeit, saisonale 
Aushilfstätigkeiten. Bei der Einschätzung der Beset­
zung gerade der unteren Bruttolohnstufen und der 
sich dabei aufdrängen.jen Frage, wie so verhältnis­
mäßig viele Steuerpflichtige mit derart geringen Be­
zügen existieren konnten, ist weiterhin zu berücksich­
tigen, daß eine nicht bekannte. aber vermutlich nicht 
unbedeutende Zahl von Lohnsteuerzahlern, insbe­
sondere Frauen, wohl über das ganze Jahr hinweg, 
jedoch nur halbtags oder stundenweise beschaftigt 
war. Besagten Personen flossen damit zwar regel­
mäßig die ganzen zwölf Monate hindurch Einnahmen 
aus unselbständiger Arbeit zu, aber nicht in der Höhe 
voller Wochenlöhne oder Monatsgehälter. Man kann 
davon ausgehen, daß es sich bei diesen Fällen vielfach 
um Zweitverdiener handelt. Diese Teilzeitbeschäftig­
ten sind in den ganzjährig Beschäftigten mitenthalten. 
Zu den Empfängern von Kleinsteinkommen gehörten 
ferner Auszubildende. Bei vielen geringverdienenden 
Lohnsteuerpflichtigen wurde das Einkommen im Um­
verteilungsprozeß noch nachträglich um in der Lohn-
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steuerstat1stik nicht ertaSte Transferbezüge (z. B. 
Renten, Unterstützungen, Beihilfen) aufgestockt 

Die große Masse der Arbeitnehmer bestritt Ihren Le­
bensunterhalt 1974 aus Einkommen, die Im weiteren 
Mittelfeld von 16 000 bis unter 50 000 DM lagen, wo­
bei die stärkste Einzelkonzentration von nahezu einem 
Viertel in der Größenklasse 25 000 bis unter 36 000 DM 
auftrat, wo das Durchschnittseinkommen 30 000 DM 
betrug Betrage von 50 000 DM und mehr verein­
nahmten dann nur noch 6,3 Prozent aller Arbeitneh­
mer; deren hohe und höchste Verdienste hatten zur 
Folge, daß auf sie mit 17 Prozent eine überproportio­
nale Quote am gesamten Bruttolohn entfiel Immer­
hin befanden s1ch unter diesen Steuerpflichtigen noch 
2128 Spitzenverdiener, die 100 000 DM und mehr so­
Wie 31, die gar 500 000 DM und darüber, im Schnitt 
900 000 DM, kassieren konnten. 

Der T a b e I I e 2 ist auch zu entnehmen, welchem 
Wandel das Verdienstgefüge seit der letzten lohn­
steuerstatlstik (1971) unterworfen war. Danach hat die 
Einkommensdistribution von der altgemeinen Wirt­
schaftsexpansion -von 1971 auf 1974 Anstieg des 
Bruttoinlandsprodukts in Harnburg um 31 Prozent -
profiliert. Ganz offenkundig ist eine schwerpunktmä· 
ßige Verschiebung zu den werthöheren Größenklas­
sen zu konstatieren: Sowohl die Anzahl der Steuer­
pflichtigen als auch der Bruttolohn haben in allen Grö­
ßenklassen bis zum Schwellenwert von 25 000 DM eine 
drastische Reduzierung erfahren, währenddessen ln 
den daruber liegenden Bereichen durchweg außeror­
dentlich kraftige Zuwächse notiert wurden. Mit einer 
retchlichen Vervierfachung der Besetzungsdichte hielt 
die Lohngruppe 50000 bis unter 75000 DM den Wachs­
tumsrekord 

Schaubild 3 

5. Einkommensdisparität bei den Arbeitnehmern 

Mit H11fe der lorenzkurve läßt sich das Ausmaß der 
Abweichung effektiver Einkommensverteilungen von 
der theoretischen, vollständigen Gleichverteilung der 
Einkommen sichtbar machen. Dtes erfolgt konkret, in­
dem man die kumulierten Prozentanteile der Steuer­
pflichtigen sowie des Bruttolohns einander gegen­
überstellt. Dabei kommt der Idealtypus vollstandiger 
Gleichverteilung, der besagt, daß 10 Prozent der Ein­
kommensbazieher 10 Prozent des Gesamteinkom­
mens, 20 Prozent der Einkommensbezieher 20 Prozent 
des Gesamteinkommens auf sich vereinigen usw., 
durch eine Diagonale zum Ausdruck; der konträre 
Fall vollstandig ungleicher Verteilung, bei dem das 
ganze Einkommen in einer Hand vereinigt wäre. wird 
wiedergegeben durch die rechtwinklige Linie, die vom 
Nullpunkt entlang der Absz1sse bis zum Hundert-Pro­
zent-Wert und von dort senkrecht nach oben verläufl 
Die tatsächliche Einkommensverteilung wird nun durch 
die zwischen diesen beiden Extremlinien liegende lo­
renzkurve angezeigt. Diese ist um so stärker n1velhert, 
je naher die Lorenzkurve an die D1agonale heranruckt 
und umgekehrt, je größer die Ausbuchtung, der 
.. Bauch· der Dlstributlonskurve, desto differenzierter 
die Verteilung, desto höher ihre Konzentration. D1ese 
Darstellungsmethode bietet den Vorteil, daß man 
ohne Schwierigkeit abzulesen vermag, wieviel Pro­
zent der Lohn- und Gehaltssumme auf eine bestimmte 
Prozentzahl der Steuerpflichtigen entfallen. 

Wie aus dem S c h a u b i I d 3 ersichtlich, verfugte 
das erste Fünftel der Steuerpflichtigen nur Ober 3 Pro­
zent des gesamten Bruttolohns, das oberste hingegen 
über 41 Prozent. Bei absolut gleicher, konzentrations­
loser Verteilung müßte einem Funftel der Steuerpflich-

Lorenzkurve der Verte1lung der Bruttolohnsumme bei den Lohnsteuerpflichtigen 
in Hamburg 1974 
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tigen auch ein Fünftel der Verdienstsumma zustehen 
usw. Die aufwärtskumulierende Betrachtungsweise, 
auf der dre Lorenzkurve basiert, bezieht samtliehe je­
weils unter einem Prozentschwellenwert befindlichen 
Werte mit ein, Indem sie diese aufaddiert So läßt srch 
bmsplelswerse ablesen. daß die Halfte aller Lohn­
steuerpflichtigen 1974 in Harnburg sich lediglich mit 
rund einem Vrertei-Antell an den Bruttolohnen be­
scheiden mußte. 

Neben graphischer Preisentation ist es auc:h rnbglich, 
die relative Konzentration der Verdienste zu messen. 
Man geht dabei aus vom Verhältnis der Größe der 
Fläche ZWISChen Diagonale und Lorenzkurve zur Ge­
samtlläche des Dreiecks ABC. Als Maß steht der Un· 
gte1chherts- oder Konzentrationskoeffizient zur Ver· 
fi.Jgung. der für dre Lohnsteuerpflichtigen nach den 
Verhältnissen von 1974 0,3689, von 1971 0,3569 und 
von 1968 0.3620 betrug. Weil der Koeffizrent nur Im 
posrtrven Bere1ch von 0 bis 1 auftreten kann - er be· 
trägt 0 Im Falle völliger Gleichvertellung, 1 Im Falle 
höchster Konzentration - , sind dre Ergebnisse noch 
wie eine gemäßigte Konzentration zu werten. Da 1974 
der Koeffizient ein wemg h6her ausfiel als 1971 und 
1968, hat sich mitllerwelle die Verteilung wieder- al­
lerdmgs ganz schwach - in Richtung Ungleichheit ent­
wickelt Wegen d1eser sehr geringen Schwankung der 
Konzentration konnten die vergleichsweisen Lorenz­
kurven fur 1971 und 1968 nicht in dasSchau b i I d 3 
mit eingezeichnet werden ; sie wären für das Auge 
n1cht mehr absetzbar neben der für 1974 verlaufen 

6. Großstädtevergleich 

Das Verdienstniveau der Arbeitnehmer erner Stadt ist 
zweifellos zugleich einer der Bestimmungsfaktoren für 
die urbane Attraktivltat. Die Frage, wie Hamburgs 
Lohn- und Gehaltsniveau im Vergleich zu anderen 
Großstadien in der Bundesrepublik größenordnungs­
mäßig einzustufen Ist, gilt es deshalb als nächste zu 

beantworten. Ernschlägiger Indikator zur Unterschei­
dung der allgemernen Einkommenshöhe Ist daber der 
jeweilige durchschnittliche Bruttolohn aller Steuer­
pflichtigen. Da sich Durchschnittswerte grundsätzlich 
aus mehr oder weniger großen Abweichungen nach 
unten und oben zusammensetzen, Ist unterstutzend 
eine Analyse der Streuung nach Bruttolohngruppen 
zweckmäßig. 

Aus Tabe II e 3 ergibt sieh zunächst als empiri­
scher Befund, daß 1974 in Frankfurt/M mit 24 684 DM 
der höchste, m Berlin (West) m1t 22 974 DM der nied­
rigste Jahresdurchschnittsverdienst ausgewählter 
Großstädte mit 500 000 und mehr Einwohnern erzielt 
wurde. Harnburg nahm hinter Frankfurt/M, und Dus­
seldorf die dntte Stelle ein, wobei sich jedoCh die Dif­
ferenz zu Dusseldorf so minimal darbietet. daß sie 
nicht mehr als signifikant angesehen werden kann. 
1971 stand Harnburg noch ganz an der Spitze der 
Rangskala, während s1ch auf dem letzten Platz seit­
her nichts geändert hat. Oie relative Spannweite zwi­
schen höchstem und geringstem Durchschnittseinkom­
men ist nicht groß: Im Mittel verdiente ein Arbeitneh­
mer in Frankfurt/M. lediglich 7,4 Prozent, in Harn­
burg 6,4 Prozent mehr als sein Kollege in Berlin 
(West). 1971 betrug die totale relat1ve Spannweite 
noch 12,0 Prozent. Die egalisierende Wirkung beson­
ders bundesweil geschlossener Tarifverträge Ist nrcht 
zu verkennen. Teilt man die Summe der Bruttolöhne 
aller Städte durch das Gesamtkollektiv Ihrer Steuer­
pflichtigen, erhält man den durchscl1nrttlichen Brutto­
lohn der elf Großstädte, namHch 23 828 DM, der um 
1208 DM oder 5,3 Prozent uber dem Bundesdurch­
schnitt lag. Von den hier untersuchten Städten ver­
blieben Bremen. Dortmund, Hannover, Essen und Ber­
Hn (West) mit Ihrem mittleren Verdientsnlveau unter 
dieser Marke, dasjenige sämtlicher anderer sechs 
Stadte übertraf sie dagegen. Aber allen war gemein· 
sam, daß sie oberhalb des Bundesdurchschnitts 
(22 620 DM) rangierten. Eine einfache Erklarung bietet 
sich dafur an: Im Bundesdurchschnitt finden auch die 

Tab.~• Lohnot ucrptlichtiee , Rruttolohn und durclnchnittl ich~r Brut toloh n ouagewähltc~ Or oßatödte 
19711 und 1971 

Lohneteuerptl iehtir.e Bruttolohn i n 1000 DM Bru h o l o hn je 
Lchn oteucrpflich ~igen 

Großet d Lo 1974 197' 
1974 1971 1074 , ~171 ~ Rong- Roll8-Dl: : iffe r DLl zirfer 

Frankfurt Ll . 260 548 274 580 4 90'; 790 24 664 4 

D a corr 26 506 245 oo;e 4 ~76 837 4 4'>9 'j 

amburg 6 ~ 'J 6 &90 9Eli 1 765 ,~, 24 449 ~ 
lrc;ln 29° 7'.4 ~21 4"2 '} 7tf7 480 24 ~92 4 } 

Stuttgart 264 868 281 ">99 6 942 4 Q79 99~ 24 IB ') 17 68 6 
1.!;.~ chon 524 573 50 4•t 9 153- 9 °54 520 24 001 6 18 085 2 
Brem n 1) 2 ' 4 415 <'15 ~52 5 019 34} ~ 78' 618 2~ 689 7 17 575 8 
Dortlllund 203 083 211 464 4 771 925 } 706 372 23 491 8 17 526 9 
Hannover 198 382 192 9~3 4 572 910 ~ 266 769 23 0 1 9 16 9}0 10 
Eaoen 2 19 773 237 8'9 5 0 4 J9'i 4 ' 97 247 22 9•l9 10 17 646 7 
ßerlin (Wut) 804 173 0)2 001 18 47r. :!07 1' 724 405 22 974 11 16 496 11 

St d tc-Durchochni tt 552 351 ~6e 509 B }95 82° 6 496 213 23 828 17 628 

1) S~odl. Brccen . 
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'!'ab. 41 Verteilung der Lohns1·Juerp lich1.i n und dee Bruttolo!lns ausgewählter Cro8otädte 
auf Brutt 1 hnf~ onKleeBen 1974 und 1Q71 

Gro.Bstadte 

WJt.cr 
7 200 

•2 000-
25 000 

bie unt r •• • Oll 

2 000-
~6 000 

~6 0 0 

~- hn- L hn- Lohn-
Jahn Brutto- s~euer- rutto- stcuor - Brutto­

lo n pn - l hn pfl ich- loht 
t1 ti c 

B r ir ( .e t' •Q74 17 ,0 . ' ,9.,1 21 . 7 , 2 

Ham .1r 1974 '1 , 1 ·' '971 oC 
I } , '1 

X n len 974 '~ . 9 , , 8 
1971 •6 ,8 } , 0 

ln 1974 14 , 9 1, 
1971 17 , ~ . 

Es n 1974 16 , 7 
971 19 , , 

rBn urt 1!. 1974 '4 , ,6 
1971 •7 , 7 } ' 

Dor~munu 1974 14 , 6 1. 't 
1971 16 , 4 }, 

D aaeldorf 1974 14 , 1 1, 7 8 , 1 
1971 17 , :5 :0 , 9 , 6 

Stuttgort 1974 18 , 0 I 2, 2 1 . ~ 
1971 21 , 2 } , ') 1 • 1 

Bremen 1) 1974 16 , 7 2 ,0 1,9 
19 /1 19, } '5 , 2 1 ' 

t 

Hannover 1974 17 , 0 2 , } 8 ,4 
1971 21 , 4 • ' 1 12 , 5 

Städtc-Durchechn1tt 1974 16 , 0 2., 6, 4 
197' 19 , 4 '5 , 11 1} , 1 

1) Stadt .Bremen . 

zahlrerchen niedrigeren Arbeitsentgelte der Mittel· 
und Kleinstadle sow1e des flachen Landes Berücksich· 
tigung. 

Die Typisierung diverser Einkommenssituationen 
durch den arithmetischen Mittelwert bleibt unvollstan­
dig, solange Aussagen uber die Ausbreitung der Ver­
dienste im einzelnen bzw. in best1mmten zusammen· 
gefaßten Gruppen um den Mittelwert herum fehlen. 
Aus diesem Grunde ist in Ta b e I I e 4 der relative 
Besatz. mit Lohnsteuerpflichtigen in emer allerdings 
stark reduzierten Zahl von Verdienstgrößenklassen 
dargestellt . Welche Erkenntnisse können daraus abge· 
lertet werden? 

Der Vergleich jeweilig korrespondierender Tabellen­
felder ergibt keine von Stadt zu Stadt grundverschie­
dene Einkommensstrukturtypen: überall entfallen auf 
dieselben Größenklassen auch ungefahr die gleichen 
relativen Haufigkeiten, die Abweichungen spielen sich 
nur innerhalb begrenzter Schwankungsbereiche ab. 
Das bedeutet also regional gesehen einen ziemlich 
konstanten Konzentrationsgrad bei diesen Einkom­
mensverteilungen. Weniger als 12 000 DM Jahres· bzw. 
1000 DM Monatseinnahmen hatte 1974 Im Städte· 
durchschnitt ein Viertel der Einkommensbeziehel. 
Leicht überproportional fiel der Anteil u. a. ln Berlin 
(West) mit 26,4 Prozent, aber auch in der Hansestadt 
Harnburg m1t 25,5 Prozent aus; relativ die geringste 
Anzahl M1tglleder m den unteren Rangen der Ein-
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kommenskala gab es in Frankfurt/M. (21 ,9 Prozent). 
Auf der anderen Serte flossen 36 000 DM Jahres- bzw. 
3000 DM Monatsemnahmen und mehr tmmerhin noch 
knapp etnem Fünftel aller Steuerpflichtigen Im Stadte­
durchschnitt zu. Htervon wichen am stärksten nach un­
ten ab die Städte Dortmund (16.4 Prozent), Essen (16,5 
Prozent) und Hannover (17,9 Prozent) . Oberrepräsen­
tiert waren in der Größenklasse der Großverdiener 
vor allem Stuttgart (21 .7 Prozent), Harnburg (21 ,3 Pro­
zent) und Frankfurt/M. (20,6 Prozent). Drei Jahre fru­
her waren wegen des damals noch n1cht so weit fort­
geschrittenen Lohn- und Gehaltanstiegs auch ln den 
elf Großstädten die Bruttolohngrößenklassen des un­
teren und mittleren Bereichs maßgeblich stärker und 
die des oberen merklich schwacher belegt, als d ies 
1974 der Fall gewesen ist. 

7. Zerlegung der Lohnsteuer 

Emgangs Ist schon in groben Zügen skizziert worden, 
warum eine Zerlegung der Lohnsteuer erfolgt und was 
s1e beinhaltet. Da im Rahmen dieser Veröffentlichung 
erstmalig hierüber berichtet w1rd , soll etwas ausfuhr­
lieher darauf eingegangen werden. D1e Modalitäten 
zur Lohnsteuerzerlegung smd 1m § 5 des Gesetzes 
uber die Steuerberechtigung und die Zerlegung bei 
der Einkommensteuer und der Körperschaftsteuer 
(Zerlegungsgesetz) in der Fassung vom 25. Februar 



1971 7) niedergelegt. Dreser sehrerbt im einzelnen u. a 
folgendes vor. 

"(1) Die von einem Land vereinnahmte Lohnsteuer wird 
lnsoweu zerlegt, als sie von den Bezügen der in den on­
deren Lendnrn ansässigen unbeschrankt !lteuerpfhch­
tlgen Arbeitnehmer Insgesamt einbehalten worden ist 
Oro Zcrlegungsantello der einzelnen Länder bemessen 
srch nach Hundertsätzen der vereinnahmten Lohnsteuer 
Dro HundertsAtze srnd nach den Verhaltnrs~en rm Fest­
stellungszeltraum festzusetzen. Feststellungszertraum 
Ist jeworls das Kalenderjahr, für das nach dem Gesetz 
uber Steuerstairsilken eine Lohnsteuerstatistik durchgc­
fuhrt wrrd 
(2) Dor Festsetzung der Hundertsatze sind die Verhall· 
nlsse zugrunde zu legen, die sich aus den Eintragungen 
auf den Lohnsteuerkarten ergeben. Dabei gr I ern Arberl· 
nehmor als rn dem Land ansassig, rn dem seine Lohn· 
steuerkarte ausgeschrieben worden Ist (Wohnsitzland) 
Oie nach den Eintragungen der Arbeitgeber auf der 
Lohnsteuerkarte elnbehallene Lohnsteuer gilt als von 
dem Land vereinnahmt, zu dem das Rnanzamt gehört, 
an das dre Lohnsteuer nach der letzten Errtragung ab· 
gefOhrt worden Ist (Einnahmeland) Bel Ehegatten die 
Im Feststellungszeltraum nicht dauernd getrennt gelebt 
und boldc Arbeitslohn bezogen haben, sind die Eintra­
gungon auf der Lohnsteuerkarte des Eherrnnncs maß­
gebend 
(3) Fur dre Ermrttlung der Verhaltntsse im Foststellungs­
zeltroum sind doe Lohnsteuerkarten fur don Feststel· 
lungszertraum bis zum 31 März des zwerten Kalender­
Jahrs, das dom reststollungszeltraum folgt, an das Sta­
trstische Lnndesamt des Wohnsitzlandes zu fortan Das 
Stallstische Landesamt des Wohnsitzlandes hat bts zum 
30 Juni dreses Jahres an Hand der Ihm zugeierieten 
Lohnsteuerkarten die Lohnsteuer, die ntcht vom Wohn· 
srtzland vorernnahmt worden Ist, zu ermrlt€Jin, die hier· 
von auf dre ernzeinen Ernnehmeländer enlfr~llenden Be­
träge lestzustellen und diese den obersten f lnanzbe· 
hörden der Ernnahmetänder mitzuteilen ... 
(4) Dte obersten Frnanzbehörden der Einnahmeländer 
stellen nach den von den Statistischen Lnndesämtcrn 
der Wohnstlzllinder mitgetellten Beträgen fest, in wel· 
chcm Verhältnis - ausgedruckt rn Hundertsätzen -jeder 
der Beträge zu der Im Feststellungszellraum von Ihnen 
rnsgesamt veremnahmten Lohnsteuer steht Dre Hun· 
dartsätze sind out 3 Stellen hrnter dem Komma zu run· 
den und den obersten Fmanzbehörden der anderen län· 
der m.tzuteilen 
(5) Ore Hundertslitze gelten fur d.e Zerlegung der Lohn· 
stcuer Im zwcrten dritten und vierten Kalenderjahr, dre 
dem Fcslstcllungszoltraum folgen -

Hamburgs Bilanz ber der Zerlegung der Lohnsteuer 
hat 1974 stark pass1v abgeschlossen Insgesamt stan­
den Lohnsteuerforderungen an andere Einnahmelän­
der in Hohe von 320 Mto DM, lohnsteuerabgaben an 
andere Wohnsitzfander in Höhe von 1.34 Mrd DM ge­
genuber, so daß per saldo Harnburg als ausgleich­
verpflichtetes Bundesland etwas über 1 Mrd DM Zer­
legungsanteile verlustig gingen. Ta b e II e 5 zeigt 
ferner daß ausnahmslos alle Teilbilanzen Hamburgs 
mrt den anderen Bundeslandern negative Ergebnisse 
erbrachten. Gewichtigste lohnsteuergläubiger Ham­
burgs waren seine Nachbarfander Schleswlg·Holstein 
mit 585 M10 DM und Nredersachsen mit 352 Mio DM, 
was sich zusammen auf 70 Prozent der insgesamt von 
Harnburg abzufuhrenden Betrage belief. Drese hohen 
Ausgleichsforderungen resultieren in erster Linte aus 
der großen Zahl der Berufsernpendler insbesondere 
aus Schleswig-Holstetn, die in Harnburg beschäftigt 
sind, jedoch auswarts wohnen; dann aber auch aus der 
von Mehrbetrrebsfirmen zentral in Hambufg durchge­
fuhrten Lohnabrechnung. Da einerseits die Zahl der 

') ßundoastoucrblolltll71, Teil I, Nr 8, S. 178 tr. 

Berufsempendler aus Schleswig-Holstern auf 110 000, 
die der aus Niedersachsen auf 50 000 geschatzt wrrd, 
und andererse1ts die Zahl der Steuerpflichtigen, auf die 
sich die Zerlegung erstreckte, rund 120 000 bzw 78 500 
betrug, läßt sich durch entsprechende Dtfferenzbil­
dung in etwa die Anzahl derjenigen Steuerpflichtigen 
ermitteln, d1e zwar in Schleswrg·Holstein und Nreder­
sachsen besch;Htigt waren, jedoch einer zentralisier­
ten Lohnabrechnung in Harnburg unter lagen, namlich 
38 500. Diese Zahl dürfte wegen divergierender termi­
nelogtscher Abgrenzung der Begriffe .. Steuerpflichti­
ger" und ,.Berufsernpendler" eher etwas zu niedrig als 
zu hoch angesetzt sein. 

Hamburgs Gegenforderungen an seine Nachbarn in 
Sachen Lohnsteuer betrugen zusammen rund 131 Mio 
DM. wovon rund 100 Mio DM auf den nordliehen und 
31 Mio DM auf den sudliehen Anrainer entfrelen. D1e 
dazugehangen Steuerpllichtrgenzahlen lauteten 20 400 
und 6400, denen, wiederum geschatzt, 21 500 Berufs­
auspendler gegenüberstanden. so daß ca. für ein 
Funftel dieser tn Harnburg arbeitenden Lohnsteuer­
pliichligen eine auswartige zentrale Lohnabrechnung 
unterstellt werden kann. 

Das gesamte horizontale Ausglerchsvolumen an Lohn­
steuer im Bundesgebmt bezifferte sich 1974 nach der 
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Zerlegungsstatistlk auf 6,6 Mrd DM Gemessen am 
kassenmäßigen Lohnsteueraufkommen desselben Fis­
kaljahrs von 72 Mrd DM 1m Bundesgebiet entspricht 
das erner Quote von 9,2 Prozent. Unter den Landern 
werden die Abgaben Hamburgs nur noch von denen 
Nordrhetn-Westfalens ubertroffen Bilanzierend rst 
aber festzustellen, daß die Hansestadt am kraftigsten 
zur Kasse gebeten wird: als e1nziges Bundesland stellt 
Harnburg mehr als 1 Mrd DM Zerlegungsanteile zur 
Verfügung. Nordrhein-Westfalen ruckt bei dreser Be­
tl achtungsweise an die Stelle des zweitgrößten Zah­
lers, weil cn die Hallte seiner Lohnsteuerentrichtung 
durch Ausgleichsemnahmen kompenstert wird. Die 
Reihenfolge differiert jedoch, wenn die saldierten Be­
träge auf die Bevölkerungsdaten bezogen werden. 
Zwar bleibt Harnburg mit -587 DM Je Einwohner wei­
terhrn an der Spitze, es schieben sich dann aber noch 
Bremen (-296 DM) und Baden-Württemberg (-61 DM) 
dazwischen, ehe Nordrhein-Westfalen auf dem vierten 
Platz folgt. 

D1e Gruppe der Bundesländer, die nach Verrechnung 
vom Lohnsteuerausgleich profitiert führt Niedersach­
sen an. Ihm folgt nicht etwa Schleswig-Holsteln, das 
erst auf dem dollen Rang wiederzufinden ist, sondern 
Rhelniand-Pfalz, aus dem ebenfalls verhältnismäßig 
vrele Erwerbstetige uber die Landesgrenzen ln andere 
Bundesländer auspendeln. Umgerechnet auf den 
Kopf der Bevolkerung hatte dagegen Schleswig-Hol­
stern (+ 212 DM) den höchsten und Niedersachsen 
( ~ 117 DM) den dritthöchsten Betrag zu verzeichnen, 
wahrend Rhelnland·Pfalz (+ 164 DM) den zwe1ten Rang 
behrelt. 

Eine kntlsche Würdigung des im Rahmen der grundle­
genden Finanzreform m der BAD eingefuhrten Prin­
zips der Lohnsteuerzerlegung1) müßte vor allem her­
ausstreichen, daß ein gut Teil seiner finanziellen Wir­
kungen durch den Landerfinanzausgleich wieder auf­
gehoben wird. Es gibt deshalb bereits vereinzelt Stim­
men aus Fachkreisen, die den mit der Zerregung ver­
bundenen Aufwand als zu groß ansehen und die eine 
Wiederabschaffung dieses Instruments vorschlagen. 

8. Ergebnisse nach innerhamburglschen Gebiets­
teilen•) 

Vor sechs Jahren hatte das Statrstische Landesamt 
zum ersten Mal wieder eine Lohnsteuerstatrstlk re­
glonalislert. Davor muß man in der Historie schon bis 
1892 zurückgehen, um Einkommenszahlen für lnner­
stadtische Gebietsteile aufzufinden5) . D1e Daten aus 
1968 sind bei den Konsumenten auf mn derart reges 
Interesse gestoßen, daß es ratsam schien, bis zur Wie­
derholung dieser Statistik keinen ungebührlich langen 
Zeltraum verstreichen zu lassen, zumal zu vermuten 
war, daß zw1schenze1tilch u. a. punktuell starker Woh­
nungsbau die lokalen Konstellationen z. T. verändert 
hatte. So kam es bereits 1974 zu erner neuerlichen 
Sonderaulberertung und damit zur Aktualisierung des 
Zahlenmaterreis Für dre Zukunft ist beabsichtigt, mit 

' I Einundzwanzigstell Geserz :~:ur Änderung des Grundgesetzes (FI · 
nanzretormgeaotz) vom 12. Mal 1969, Artikel 107; BGBI I, Nr 37 
vom 14 Mal 1969, 

'I 01e detnllllonon ZahlonOberalctlten sind aus PlatzgrOndon I m 
A n h a n g d nes Beitrages zu f inden. 

der alle drei Jahre stattfmdenden Lohnsteuerstatrstlk 
regolmaßig eine Regionalaufbereitung und -auswer­
tung vorzunehmen. Daneben steht zu erwarten, daß 
es auch über andere Stadte Ergebnisse aus der Lahn­
steuerstatistik rn einer Gliederung nach Stadtteilen 
geben wird, denn der Deutsche Stadtetag hat sich jetzt 
dieses Problems angenommen. Die Bedeutung hegt 
auf der Hand: Es lassen sich wertvolle Aufschlusse über 
d1e soz1ale Topographie der Stadte, mit anderen Wor­
ten über den Grad der ,Wohlhabenheit" der unselb· 
ständig erwerbstätigen Bevölkerung rn den einzelnen 
Orts· bzw. Stadtteilen gewinnen. Wirtschafts- und So­
zialpolltiker, Stadtplaner, Marktforscher u. a. m. ha­
ben ein dringl iches konkretes Interesse an Spezial­
auswertungen liber regionale Wohlstands- und Eln­
kommensdrsparilaten, die ja unterschiedliche Lebens­
verhältnisse wrderspregeln, und die wiederum das 
Grundmaterial fur Untersuchungen über soz1ale Um­
schichtungen in Sanierungsgebieten, fur Standortun­
tersuchungen des Einzelhandels 1m Hinblick auf die 
Kaufkraftausstattung der Bevölkerung, für die Sozial­
planung und für Wohnungsbedarfsanalysen abgeben. 

Allzu hoch gespannte Erwartungen bezuglieh der Aus­
sagenrerchweite darf man jedoch gegenwärt1g noch 
nicht hegen. So lange reglonalisrerte Daten allein aus 
der Lohnsteuerstatistik verfugbar sind, so lange hat 
man es dabei mit Stuckwerk zu tun , denn es fehlen 
analoge Informaltonen im wesentlichen uber Neben­
ernkunfte der Arbeitnehmer, über Einkommen der 
Selbständrgen sowie der Sozialrentenbezieher. Me­
thodische Vorbereitungen zur Schließung dieser mate­
rrellen Locke durch Ausbau der Lohn- und Ernkom­
mensteuerstatistlk 1977 sind in Harnburg im Gange, 
dre Sozialrenten müssen allerdings nach wie vor davon 
ausgeschlossen blerben, da s1e keiner Einkommens­
besteuerung unterliegen. Die Möglichkeit dazu ist ge­
geben, weil bis 1977 ablochbare, einhelthche Vor­
drucke für Lohnsteuer-Jahresausgleichsanträge und 
zuglerch Einkommensteuer-Erklärungen sowie einheit­
liche Bandsätze fur Lohn- und Einkommensteuer­
pflichtige zur Verfugung stehen, die zusammen mrt 
emem Adreßband der Steuerverwaltung und Straßen­
band der Regionalstatistik zum Zwecke der Or1stell­
verschlüsselung verarbeitet werden sollen Dagegen 
andert sich an der Ubernahme der auf den Lohn· 
steuerkarten abgedruckten Nummern der Hamburger 
Ortstelle, in denen die Steuerpflichtigen wohnen, 
nrchts. 

Im Regionalkonzept war von Anfang an nicht die Auf­
nahme sämtlicher Merkmale und Modalitäten aus der 
amtlichen Lohnsteuerstatistik 1974 vorgesehen VIel­
mehr geboten Kostengrunde und vermutete lnteres­
senlage. bewußt eine engere Auswahl zu treffen: diese 
um faßte 

- dre Anzahl der Lohnsteuerfälle und deren Verände­
rung gegenüber 1968; 

- dre Lohnsteuerfalle nach kompnmierten Bruttolohn­
grbßenklassen; 

-den Bruttolohn. 

') Siehe Artikel .O•e Einkommensteuer Im Hamburgladlon Stante ln 
den Jnhron 1883 bis ,8$2. ln Statistik des Homburglachon Staates. 
\895, lieft XVII. 



Zur Vertiefung der Analyse regionaler Elnkommensun­
terschrede wurden zusatzlieh statistische Kennzahlen 
in das Programm aufgenommen, und zwar 

- dre lohnsteuerfälle je 1000 Einwohner mit Rang­
ziffern; 

- der durchschnittliche Bruttolohn mit Rangziffern und 
Streuungsmaßen (Standardabweichung, Variations­
koeffrzient) sowie der Abweichung vom Landes­
durchschnitt und der Veränderung gegenüber 1968; 

- der Median (mittlerer Bruttolohn) mit Rangziffern 
und Streuungsmaßen (Semlquartilabwefchung, 
Quartllskoetllzrenl}. 

Der Katalog Innerstädtischer Gebietsteile, nach denen 
grundsatzlieh die genannten Merkmale und Eigen­
schaften ausdifferenziert wurden. beinhaltet in hierar­
chischer Abfolge 

- Ortstelle 

- Stadtteile 

- Kerngebiete/Or1samtsgeblete 

-Bezirke 

- Harnburg msgesamt 

Die komplette, das oben skizzierte Regionalprogramm 
geschlossen wredergebende Kreuztabelfe findet der 
Leser im Anhang zu dieser Abhandlung! 

8.1 Lohnsteuerfälle und Bruttolohn ln den sieben 
Stadtbezirken 

Die Hamburger Regronalaufbereitung wurde zeitlich 
später abgeschlossen als die Aufbereitung der bun­
deselnhertllchen Lohnsteuerstatlstik. Dadurch konnten 
auch noch verspalet eingegangene Lohnsteuerkarten 
berucks•chtrgt werden. Trotzdem liegen die Gesamt­
zahlen etwas niedriger, weil bei 27 n3 Lohnsteuer­
fallen die Ortstellsignierung fehlte. Davon stammten 
5766 Lohnsteuerkarten von Seeleuten, deren An­
schrift einfach .. an Bord" lautete und die deshalb -
wie leicht einzusehen - keinem Ortsteif zuordenbar 

waren, sowie 22 007 Lohnsteuerbelege aus dem ma­
schinellen Lohnsteuerjahresausgleich. Bel letzteren 
handelt es sich um nachtrachlfch auf Antrag von den 
Ortsamtern manuell ausgefertigte Lohnsteuerkarten, 
auf denen d1e Ortsterfsigmerung unterlassen worden 
war Da in diesen Fällen an Stelle von Lohnsteuerkar­
ten Magnetbandsatze aus dem maschinellen Lohn­
steuerjahresausgleich in die Aufbereitung eingingen, 
war eine Ortsterlsignferung Im nachhinein nrcht mehr 
durchfuhrbar. Dte Eckzahlen kennen also mit denen 
aus der Lohnsteuerstatistik, wie s•e lur den Bund er­
stellt wurde, nicht übereinstimmen. 

Die Gesamtzahl der Lohnsteuerfalle, die sich für 1974 
regionalisieren ließ, be rug 800 837; gegenüber der in 
der Lohnsteuerstatistik ermittelten Anzahl Individual­
falle ergibt das ein Mir.us von fast 14 000 Fällen oder 
1,7 Prozent. Der korrespondrerende Ausfall an Brut­
tolohn hat mit rund 100 Mio DM oder 0,6 Prozent eine 
noch geringere Bedeutung. 

Beginnen wir die Regronalanalyse Hamburgs mrt dem 
Grobraster in Gestalt der sieben Bezirke. Erster, sich 
berm Betrachten der Ta b e II e 7 aufdrangender 
Eindruck ist die weitgehende Parallelität der Rangfol­
gen hinsichtlich der Frequenz der Lohnsteuerfalle und 
des Bruttolohns auf der einen sowie der Einwohner­
zahlen auf der anderen Seite. An die Sprtze trat 1974 
der Bezirk Wandsbek mit rund 170 000 Lohnsteuer­
fällen und 3,7 Mrd DM Bruttolohn, was beide Male An­
teilen von über einem Fünftel entsprach. Er hat Harn­
burg-Nord, das 1968 noch den ersten Platz hielt, auf 
den zweiten verdrängt. Die germgsten zahlenmäßigen 
Variahonen treten unter den Bezrrken Hamburg-Mitte, 
Altona und Etmsbüttel auf; sie schwanken - von einer 
Ausnahme abgesehen - allesamt um dre 14 Prozent­
Marke herum. Das Schlußlicht bildet der Bezirk Ber­
gedorf. Mit der Beziehungszahl "Lohnsteuerfalle je 
1000 Emwohner" steht ein Indikator zur Verfugung, 
mit dem die Dichte der Einzelsteuerpflichtigen inner­
halb der Bevölkerung meßbar ist. Diese Durchsatzung 
der Bevölkerung mit steuerpflichtigen Personen wird 
durch etliche Faktoren unmittelbar beelnflußt, wie z. B. 
Geschlechts- und Altersschichtung. Art und Umfang 
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der Erwerbstat1gke1t sowie soziale Gruppenzugeho­
ngkelt der Einwohner. Von großer Bedeutung fur die 
Höhe des Dichteindikators ist bekanntlich seit länge­
rem auch das Ausmaß weiblicher Berufstatigkelt. 
Kraft unterschiedlicher Verwirklichung dieser Fakto­
ren en den einzelnen Gebieten kann auch der Besatz 
mit Lohnsteuerfallen nicht überall vollkommen gleich­
mäßig ausfallen. Konkret demonstnert das Zahlenbild 
eine andere Re1henfolge als die soeben besprochene· 
Eme erheblich über dem Landesdurchschnitt lie­
gende Dichte hat der Bezirk Harnburg-Mitte m1t 501 
Lohnsteuerfallen auf 1000 Etnwohner: daneben hat 
nur noch Harburg einen überdurchschnittlichen Be­
satz Mtt 434 wohnen nicht nur absolut sondern auch 
relativ die wenigsten Einzelsteuerpflichtigen tm Be· 
zirk Bergedorf, wo die landwirtschaftlich und garten­
baulich genutzten Flächen eine große Rolle sp1elen, 
die eine geringere Durchsatzung mit Lohnsteuerfallen 
Im Gefolge haben Gerade in Landwirtschaft und Gar­
tenbau werden die Steuerpflichtigen vielfach als Selb­
ständige zur Einkommensteuer veranlagt, und nicht, 
wie die Masse der Lohn- und Gehaltsempfanger in 
anderen Gebieten, dem Lohnsteuerabzug unterwor­
fen Im Vergleich zu 19681st d1e Durchsatzung der Be­
volkerung mit Lohnsteuerfällen in den Bezirken Ham­
burg-Mttte, Altona, Eimsbüllel, Wandsbek, Bergedorf 
gestiegen, in Harnburg-Nord und Harburg dagegen ge­
ringergeworden 

Eme pragnante Charakterisierung des Lohn- und Ge­
haltnJveaus in den Bezirken erfolgt am zweckmäßig­
sten anhand von Parametern der zentralen Tendenz, 
h1er dem arithmetischen Mittel und dem Zentralwert 
(Med1an) mit entsprechenden Streuungsmaßen. 

Der arithmetisch gemittelte Jahresbruttolohn 1974 er­
gab als Landesdurchschnitt 20 028 DM je Lohnsteuer­
fall , er hat sich an den sechs Jahren seit 1968 
( 10 821 DM) ungefahr verdoppelt und liegt um gut 400 
DM unter dem an anderer Stelle aufgezeigten durch­
schnittlichen Jahresbruttolohn je Lohnsteuerpflichti­
gen. Als Bezirk mit dem höchsten Durchschnittsein­
kommen erw1es s1ch Wandsbek, wo das landesmittel 
um 1606 DM oder 8 Prozent übertroffen wurde. Am 
zweitbesten verd1ente man in Altona mit rund 700 DM 
mehr als in der gesamten Hansestadt Der durch­
schnittliche Bruttolohn in Bergedorf und Eimsbüttel 
wich nur ganz geringfügig vom Landesmittel nach 
oben ab. Die ubrigen drei Bezirke konnten den allge­
meinen Durchschnitt nicht erreichen. Am schlechtesten 
schnitt Harnburg-Mitte ab, wo auf einen Lohnsteuerfall 
lediglich 18 461 DM kamen. Wie groß die Streuung der 
Emzetverdienste um den errechneten Mittelwert für 
ganz Harnburg war, belegt das Ergebnis der Standard­
abweichung, das eine Schwankungsbreite ln belden 
Richtungen von 14 781 DM ze1gte, d h die meisten 
Bruttolöhne befinden sich zwischen 5 247 und 34 809 
DM. Druckt man das Verhaltnis des Streuungspara­
meters Standardabweichung zum arithmetischen Mit­
tel an Prozenten aus, so erhält man den Variations­
koeffizienten, der beim Landesmittel 73.8 Prozent be­
trägt. Zwecks Beurteilung dieser Prozentzahl sei auf 
die Faustregel verwiesen, die besagt, daß Variations­
koeffizierlten von über 50 Prozent eine starke Inhomo­
genität der analysierten statistischen Masse erkennen 
lassen. Andererseits ist es berechtigt, den Variations­
koeffizienten auch als Konzentrationsmaß zu interpre-
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tleren : Je großer der Prozentsatz, um so größer d1e 
Konzentration bzw. um so unglelchmaßlger die struk­
turelle Verteilung der Einkommen. Den höchsten Va­
r1at1onskoeffizienten und dam1t die bre1teste Streuung 
der Bruttolöhne hatte der Bezirk Altona (83,5 Prozent). 
den ntedngsten der Bezirk Harnburg-Mitte (62,2 Pro­
zent) 

Der zwe1te Ausdruck zur BesChreibung der zentralen 
Tendenz, den wir hier verwenden wollen. 1st der Me­
dian. auch Zentralwert oder mittlerer Wert genannt Er 
stellt das 50-Prozent-Punkt-Einkommen einer der 
Große nach geordneten Reihe dar und ist Identisch 
mit dem 2. Quartil. Unter seinem Wert figurieren der 
Anzahl nach genauso viel niedngere Einkommen wie 
uber setnem Wert hohere W1e T a b e II e 7 zu ent­
nehmen, unterschreitet der Medianwert das arithme­
tische Mittel in fünf der sieben Bezirke sowie in Harn­
burg insgesamt leicht Man hat es also nicht m1t rein 
symmetrischen Vertellungen zu tun, sondern es domi­
nieren- hervorgerufen durch eine gewisse Ballung von 
Verdiensten unter dem durchschnittlichen Bruttolohn­
die etwas rechtsschiefen (nach links verlagerten) Ver­
teilungen; ganz leicht linksschiefe (nach rechts verla­
gerte) Bruttolohnverteilungen hatten - verursacht 
durch eine gewisse Ballung von Verdiensten uber dem 
durchschnittlichen Bruttolohn - nur Harnburg-Mitte 
und Harburg zu verze1chnen 

Bedienen wir uns des halben QuartHabstandes- d. i. 
die halbe Differenz zwtschen dem durch den 75 Pro­
zentpunkt (3. Quartil) und den 25 Prozentpunkt (1. 
Ouartil) festgelegten Wert der Zahlenre1he - als ab­
solutes Streuungsmaß fur den Median, dann hegen im 
Durchschnitt die Bruttolohne in diesem Bereich nicht 
we1ter als 9573 DM vom Median der Gesamtre1he ent­
fernt, m. a. W. ca. 50 Prozent der Bruttolöhne sind Im 
Intervall von 9840 und 28 986 DM um den Median 
herum gruppiert. Be1m Median laßt sich analog zum 
arilhmettschen Mtttel die Streuung relativ und dimen­
sionslos berechnen, und zwar mit Htlle des Quar111-
koefftzienten. Er setzt den Semiquartllabstand ins Ver­
hältnis zum Zentralwert und druckt das Resultat in Pro­
zenten aus. Auf diese Weise ergeben sich Streuungs­
bandbreiten für die Stadtbezirke in der Gegend von 50 
Prozent. 

Bleibt noch in diesem Zusammenhang zu konstatie­
ren, daß die Rangfolge des mittleren Bruttolohns in 
den Stadtbezirken nicht völlig deckungsgleich mit der­
jentgen des dUichschnlttllchen Bruttolohns ist. Die 
erste. letzte und zentrale Position sind zwar hier wie 
dort von Wandsbek, Hamburg-MJtte und Eimsbuttel 
besetzt. bei den anderen treten jedoch - wte aus der 
folgenden kleinen Gegenuberstellung ersichtlich -
Verschiebungen auf. 

Stadtbez~rke urchschnitllichcr mrttlerer ~ 
Rangplätze 1974 
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Tnb , 8• frozentvertcilung der Lohnsteuert lle 1974 und 1968 nach Hnmburgs Stadtbezirken 
so~1 JnhrecbruttolohnRroSenklaesen 

Stadtbezirke unter 
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JahresbruttolohngroSenklassen von 
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Zu einem erweiterten Urteil über die Einkommasver­
hältnisse in regionaler Sichtweise führt oer Einblick 
in die Sch ichtung nach am Volumen des Jahresbrutto­
lohns orientierten Größenklassen sowie deren Fre­
quenz mit Lohnsteuerfällen . Ta b e II e 8 spiegelt 
die darauf abgestellte Prozentverteilung wider. Ana­
lysiert man zuerst die unteren und oberen Randgrup­
penanteile, d. h. die Quoten der sich auf eHe Größen­
klassen bis unter 4800 DM und 36 000 DM und mehr 
konzentnerenden Lohnsteuerfälle, so bestätigt sich 
die bereits beim durchschnittlichen und mittleren Ver­
dienst beobachtete Vorrangstellung des Bezirks 
Wandsbek. Er besaß 1974 einerse1ts neben Bergedorf 
den geringsten Anteil an Kleinverdienern, anderer­
seitS mtt deutlichem Abstand den höchsten Anteil an 
Großverdienern. Umgekehrt ist mit 15.4 Prozent ver­
hältnismäßig am stärksten belegt die untere Rand­
gruppe be1m Bemk Hamburg-Nord, während die 
obere Randgruppe mit nur 5,7 Prozent ihre schwäch­
ste Auspragung beim Bezirk Harnburg-Mitte erfahrt. 
Es wäre nun aber verkehrt, fall s ma:1 so ohne 
weiteres den Tatbestand einer starken Besetzung 
der unteren Randgruppe - hier definiert durch ein 
umgerechnet monatl iches Einkommen von weniger als 
400 DM - als emen treffsicheren Indikator fü r Armut 
ansehen wurde. Denn gerade in diesem Verdienstbe­
reich spielen Einkommen, aus denen nicht der volle 
Lebensunterhalt bestritten werden muß, die Haupt­
rolle, also etwa die Einnahmen von noch in der Aus­
bildung stehenden Jugendlichen, von nicht ganzjährig 
Beschäftigten (Saisonaushilfskrätte). von Halbtags­
kräften u. a. m. Außerdem ist bei der Regionaldarstel­
lung die Bezugseinheit für den Bruttolohn prinzipiell 
d ie Einzelperson, so daß d1e Schichtung nicht mit der 
von Ehegatten oder gar Haushaltsemkommen ver­
wechselt werden darf, die ja als aggregierte Einkom­
men naturgernaß ein höheres Niveau erreichen 

Im Schnitt verteilten sich 1974 rund drei Viertel aller 
Lohnsteuerfälle auf die zwischen den Randgruppen 
befindlichen Lohngruppen, wobei die Stule mit 25 000 
bis unter 36 000 DM Jahresverdienst bzw. auf den Mo~ 
nat umgelegt mit knapp 2100 DM bis unter 3000 DM 
am meisten vertreten war. Sechs Jahre fri.rher sah das 
noch ganz anders aus: Damals betrug der Landes­
durchschnitt dieser Gruppe nicht 22,5 sondern ledig-
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lieh 2,7 Prozent! Generell ist zum Vergleich mit den 
Ergebnissen aus 1968 zu sagen, daß, von graduellen 
Unterschieden einmal abgesehen, die Entwicklung in 
den Bezirken uberall dieselbe war: Die relative Be­
setzung der Bruttolohr.größenklassen bis unter 16 000 
DM hat sich außerordentlich stark zugunsten der Brut­
tolohngrößenklassen jenseits dieser Betragsgrenze 
vermindert, einem Rückgang von zusammen 85,1 Pro­
zent auf 41 .2 Prozent stand ein Zuwachs von zusam­
men 14,9 Prozent auf 58,9 Prozent gegenüber. Bei die­
sem Zeitvergleich ist freilich der 1968 etwas abwei­
chende Zuschnitt der Größenklassen 12 000 bis unter 
16 000 DM sowie 16 000 bis unter 20 000 DM zu be­
rücksichtigen. die sich seinerzeit von 12 000 bis unter 
16 800 DM und von 16 800 bis unter 20 000 DM er­
streckten. Dieser Faklor dürfte jedoch keine gravie~ 
rende Bedeutung haben. 

8.2 Lohnsteuerfälle und Bruttolohn in den Stadt- und 
Ortsteilen 

Damit keine Mißverstandnisse be1 der Wertung der 
Regionalergebnisse i~ Rahmen der Lohnsteuerstatistik 
1974 entstehen, sei noch einmal der Hinweis vorange­
stellt, daß die Lohnsteuerfälle mcht am Betriebs-, son­
dern am Wohnort erfaßt worden sind. Da dre Arbeits­
plätze der meisten Werktätigen nicht in unmittelbarer 
Nahe ihrer Wohnung liegen, müssen diese im Stadtge­
gebiet, ins Umland oder aus dem Umland in das Stadt­
gebiet pendeln. Somit wird klar. wie sehr nach dem 
Wohnortsprinzip und Betriebssitzprinzip zustandege­
kommene Verteilungsbilder auseinanderfallen wür­
den. 

Die der Bezirksgliederung nächstfolgende Einteilung 
des Stadtterritoriums ist die in 7 Kerngebiete und 15 
Ortsamtsgebiete. Daten aus dieser Gliederungsebene 
werden hter nicht kommentiert, weil sie nicht so sehr 
rm Rampenlicht des allgemeinen Interesses stehen. 
Sie sind aber in der ausführlichen Anhangtabelle mit­
nachgewiesen Wir wollen uns in diesem Kapitel 
hauptsächlich mit der Feineinteilung des Stadtgebiets 
in 104 Stadtteile (einschl. Insel Neuwerk} und den dor­
tigen Gegebenheiten beschäftigen. Ortsteile - 180 in 
Harnburg - werden dabei nur insoweit erwähnt, als sie 

261 



eme vom korrespondierenden Stadtteil signifikant ab­
weichende Datenkonstellation erkennen lassen. Im 
großen und ganzen kann sich dieser Tell der Ergeb­
nisbeschreibung verhältnismäßig kurz lassen. weil die 
Darstellung durch V1er Kartogramme unterstützt w1rd, 
aus denen fur jeden Stadtteil innerhalb best•mmter 
Bandbreiten die Durchsatzung der Einwohnerschaft 
mit Lohnsteuerfallen, der durchschnittliche Bruttolohn 
nebst Abweichungen und dessen Zuwachsrate gegen­
über 1968 hervorgehen 

Die Reg•onalaufbereitung differenzierte ursprunglieh 
nach 12 Bruttolohngrößenklassen. Wegen der dabei 
aufgetretenen zahlreichen Einzelfälle mußte die An­
zahl der Größenklassen um die Hälfte auf 6 reduziert 
werden. Selbst danach kamen noch etliche Einzel­
falle in Geb•etstellen m1t gennger Einwohnerzahl und 
deswegen auch wenigen Lohnsteuerfallen vor, d1e 
zwecks steuerlicher und statistischer Geheimhaltung 
an anderer Stelle in der Anhangtabelle zusammenge­
faSt wurden. 

Fangen w1r mit der D1chte der Lohnsteuerfalle an, die 
1m Landesmittel 460 Je 1000 Einwohner ausmacht so 
steht der Stadttell Steinwerder an der Spitze, und 
zwar als Kuriosum, weil d1e Zahl der Lohnsteuerfälle 
uber derjenigen der Einwohner hegt, was es eigent­
lich gar nicht geben kann. Zurückzuführen Ist dieses 
rein rechnerische Ergebnis auf den unterschiedlichen 
Zeitbezug : Die Lohnsteuerfälle wurden als Zeitraum­
bestandsmasse 1974, die Bevölkerung als Bestands­
masse am 30 6. 1974 ermittelt; erstere belief sich auf 
304 Emheiten im ganzen Jahr 1974. letztere am Stich­
tag nur auf 254. Anfang 1974 lebten noch 355 Perso­
nen auf Stemwerder. Von trgendw1e praktischer Be­
deutung ist der Befund Steinwerders wegen der ver­
schwindend kleinen Zahlen nicht. Gleiches gilt auch 
fur elntge andere Stadt- bzw. Ortstelle, die zum Ha­
fen oder C1tygeblet gehoren. Ihre hohen Dtchten sind 
atypisch. da dort kaum gewohnt wird, und falls doch, 
dann vorw1egend als erwerbstätiger Einpersonan­
haushalt oder als kmderloser, erwerbstätiger Ehepaar­
haushalt. 

Sämtliche Stadtteile des Bemks Hamburg-Mttle - bis 
auf Billstedt, Horn und St. Paull - weisen eine Kon­
zentration von Lohnsteuerfällen aus, d1e erheblich 
über der Hamburgs Insgesamt hegt. Außerhalb des Be­
zirks Harnburg-Mitte erreichten derart hohe Konzen­
trationon von 500 Promille und mehr nur noch acht 
Stadtteile, näml1ch Ottensen, Altona-Aitstadt, Ellbek, 
Wandsbek, Billwerder, Harburg und Langenbek. Um 
das Gesamtgebiet mit hoher Dichte legt sich ein Stadt­
teilgürtel, der größtenteils zwischen 400 und 500 
Lohnsteuerfälle pro 1000 Emwohner beherbergt, was 
ln der Größenordnung dem Landesdurchschnitt nahe­
kommt. Je w81ter man zu den Randgebieten vordringt, 
um so geringer gestaltet sich Im allgemeinen der rela­
tive Besatz mit Lohnsteuerfallen; er sinkt auf unter 
350 je 1000 Einwohner ab, besonders im sudliehen 
Teil des Bez1rks Bergedorf und im nordosthchsten Zip­
fel Hamburgs (Duvenstedt. Wohldorf-Ohlstedt). Den 
Niedngstrekord hält der Stadtteil Spadeniand mit le­
diglich 287 Lohnsteuerfallen je 1000 Einwohner. Eine 
auffalltge Ausnahme bildet auf der Karte der .. weiße 
Fleck" Steilshoop. Erklaren läßt sich dieses Phänomen 
mit dem damals in der Nordhallte Steilshoops noch 
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vorherrschenden Kleingarten- und Behelfshelmge­
lande, wo viele Rentner lebten. Inzwischen ist dort das 
Hochhausviertel Neu-Ste1lshoop entstanden, die Be­
volkerungszahl spurbar gestiegen, so daß heute eine 
größere Arbeitnehmerdichte vorliegen dürfte. 

D1e Bevolkerungsverluste Hamburgs vornehmlich an 
sein Umland haben keme Verminderung des relat1ven 
Anteils der lohnsteuerfälle Im Landesdurchschnitt be­
wirkt. Im Gegenteil, dieser ist von 451 1m Jahre 1968 
auf 460 pro 1000 Einwohner leicht angestiegen. Das 
bedeutet, daß d1e Zahl der lohnsteuerpfltchtlgen Ar­
beitnehmer wen1ger stark abgenommen haben muß 
als die Bevölkerung. Diese Entwicklung Ist jedoch in 
den emzelnen Stadtteilen divergierend verlaufen. So 
sind be1spie1swelse die Stadtteile Harnburg-Altstadt 
1m Zentrum, Rissen. Blankenese, Nlenstedtcn Im We­
sten, Wohldorf-Ohlstedt Im Nordosten, Billstadt 1m 
Osten. Slnstorf im Suden, Hausbruch Francop Im 
Sudwesten Hamburgs relativ schwächer mit Lohn­
und Gehaltsempfangern durchsetzt als 1968. Umge­
kehrt hat die Dichte zugenommen z. B. in den Stadt­
teilen Finkenwerder, Sülldorf. Osdorf, Lurup im We­
sten. Langenhorn. Hummelsbüttel, Poppenbuttel, 
Bergstadt Im Norden, Jenfeld, Horn, Blllbrook im Osten 
und Harburg, Rönneburg, Marmstorf Im Suden der 
Hansestadt 

8.3 Durchschnittlicher und mittlerer Bruttolohn in den 
Stadt- und Ortstellen 

Aufgrund der regionalen Häufigkeilsverteilung des 
anthmetisch gemittelten Jahresbruttolohns innerhalb 
bestimmter Großenordnungen wurden für dessen 
kartographische Prasentation sieben Abstufungen ge­
bildet, d1e von unter 18 000 DM bis 23 000 DM und 
mehr reichen, und die sich in der Darstellungsfarbe 
voneinander abheben. Dlo Unslcherhelt bei der Ab­
schätzung der offenen FIOgelgruppen wird durch Nen­
nung der absoluten Spannweite nebst ihren Begren­
zungspunkten im Text behoben. Eine parallele Abbil­
dung der Stadtgeographie des Zentralwerts (Median) 
mußte aus Platzgründen unterbleiben. Aus der An­
hangtabelle sind abe1 auch darüber sämt11che Einzel­
heiten abzulesen. 

Die Rangreihe6) beim durchschnittlichen Jahresver­
dienst wird vom Stadtteil Welhngsbuttel zugleich Orts· 
teil 517 mit 29166 DM je Lohnsteuerfall angeführt, was 
durchschnittlich pro Monat 2431 DM ausmacht. Am 
entgegengesetzten Ende der Skala erscheint Veddel 
als Stadttell und zugleich Ortsteil 135 mit dem niedrig­
sten Durchschnittsverdienst in Harnburg (16 688 DM 
1391 DM monatlich), sofem man den Stadtteil ,. Insel 
Neuwerku ausklammert, und sofern man nicht auf 
Ortste1le zuri.rckgreift, unter denen der Ortstell 106 Im 
Stadtteil Harnburg-Neustadt don Tiefststand (15 941 
DM) fDr sich reklamiert. Die Spanne der Durchschnitts­
lohne und-gehalter Ist somit bemerkenswert groß; sie 
beläuft sich auf 12 478 DM. was- wiederum auf emen 
Monat umgerechnet - einem Betrag von 1040 DM 
entsprechen würde. Relativ gesehen liegt der Brutto-

•) Die Rangziffern erreichen nicht notwondigorwolea die Anzahl dor 
Stadt· bzw. Ortatelle, weil bei glold1o11 Werton auch die gleldle 
Rangzlller wiederholt wird. 



Kartogramm 1 

Lohnsteuerfälle je 1000 Einwohner m den Hamburger Stadtteilen 1974 
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lohn je Lohnsteuerfall in Wellingsbüttel um 75 Prozent 
höher als auf der Veddel. Diese Zahlen spiegeln in 
aller Deutlichkelt die weiterhin recht großen Unter­
schiede hinsichtlich der Verdienstmöglichkeiten von 
Arbeitnehmern Im Ballungszentrum Harnburg wider. 
Die für 19n geplante Einbeziehung auch der anderen 
Einkünfte der unselbständig Erwerbstätigen sowie 
vor allem der Einkünfte der Selbständigen durfte die 
Spannweite noch um einen beträchtlichen Schritt ver­
größern. 

Als Stadtteile mit hohen Durchschnittsverdiensten 
Ihrer Arbeitnehmerbevölkerung weist das Karto­
gramm noch die ,.Elbvororte" Othmarschen, Groß­
Fiottbek, Nienstcdten, Blankenese und Rissen aus, so-

dann d1e in der nördlichen Region des Bezirks Wands­
bek belegenen Stadtteile mit Volksdorf an der Spitze, 
das mit 28 338 DM gleich hinter dem Rekordhalter 
Welllngsbüttel rangiert, aber noch vom Ortsteil 223 
Innerhalb des Stadtteils Blankenase (29 020 DM) über­
rundet wird, sowie Wandsbeks südlichster Stadtteil 
Marienthal. Südlich der Eibe erscheint nur ein einziger 
Stadttell in der allerersten Gehallskategorie, Stein­
werder, das wegen seiner speziellen Hafensituation 
und seiner nur sehr kleinen Zahl von Lohnsteuerfällen 
(304) keine charakteristische Bedeutung hat. 

Hinsichtlich des Einkommens Ihrer Arbeitnehmer eher 
schwache Stadtteile befinden sich hauptsächlich im 
Bezirk Hamburg-Mitte: des weiteren zählen dazu die 
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Kartogramm 2 

Durchschnittlicher Jahresbruttolohn je Lohnsteuerfall 
in den Hamburger Stadtteilen 1974 

unter 18000 

® 
Stadtteile Altona-Nord, Altona-Aitstadt, Barmbek­
Nord und Dulsberg, letzterer mit einem durchschnlttli· 
chen Bruttolohn von 16 856 DM und demzufolge nur 
wentg gunsttger gestellt als der Stadtteil Veddel Der 
Größenklasse bis unter 18 000 DM gesellen sich fer­
ner zu der Stadtted Allermöhe Im Bezirk Bergedorf so· 
w1e die Stadtteile Harburg, Neuland. Gut Moor, Fran. 
cop Im Bezirk Harburg. 

Greifen w1r aus dem verbleibenden großen Zwischen­
feld diejenigen Stadtteile heraus, die sich dem Iandes· 
durchschnittlichen Verdienst pro Lohnsteuerfall in 
Höhe von 20 028 DM am stärksten annähern, so sind 
zu nennen Neugraben-Fischbek (20 025 DM), Bramfeld 

264 

(20 038 DM), Wandsbek (20 042) und Stellingen 
(19 924 DM). 

Nachdem wir die Variationen des durchschnittlichen 
Jahresbruttolohns von Stadttell zu Stadttell unter die 
Lupe genommen haben, wollen wir nunmehr durch die 
umgekehrte Prozedur der Entdlfferenzierung einen 
Oberblick über eventuell vorhandene Grundzüge Im 
regionalen Einkommensverteilungsbild geben. Zu die­
sem Zweck wird die Höhe des durchschnittlichen Brut· 
tolohns in den Stadtteilen nach nur drei Ouanlitiitsbe­
reichen unterschieden. E1n Bereich setzt SICh zusam­
men aus Stadtteilen mit durchschnittlichen Verdien­
sten je Steuerfall, die dem Landesmittel entsprechen, 



Kartogramm 3 

Hamburger Stadtteile, deren durchschnittlicher Jahresbruttolohn 
je Lohnsteuerfall 1974 über, beim oder unter dem Landesmittelwert lag. 

unter dem Landesdurchschnitt 
1----1 dem landesdurchschnitt •n etwa enlsprec'lend 
1--~ I Abweichungen bi s zu höchstens 1500 DM bzw t2.S"/.I 

l.lber dem landesdurchschmtt 

wobei Abweichungen in einer Bandbreite von maximal 
± 500 DM bzw. ± 2,5 Prozent noch mite nbezogen 
sind; eine zweite Gruppe umfaßt sämtliche Stadtteile, 
deren Einkommenssituation sich besser als Im Durch­
schnitt ganz Hamburgs erweist, sowie einen dritten Be­
reich, der all diejenigen Stadtteile beinhaltet, die mit 
dem auf den einzelnen Steuerfall bezogenen Lohn­
und Gehaltsniveau in der Hansestadt nicht konkurrie­
ren können. Dem Betrachter des derart strukturierten 
Schaubildes muß als wesentlichste Erkenntnis ein 
Nord-Süd-Gefälle Ins Auge springen, dergestalt, daß 
nördlich einer im wesentlichen von der Eibe gebildeten 
Scheidelinie, die sich nach Nordosten leicht anstei­
gend fortsetzt, der größte Flächenanteil überdurch­
schnittlich hohe oder doch zumindest dem Landes­
mittel weitgehend angeglichene Verdienste wider-

sp•egelt, während es sich südlich dieser Grenzlinie ge­
nau umgekehrt verhält. Die dem Landesdurchschnitt 
angepaßten insgesamt 17 Stadtteile befinden sich 
uberwiegend in der Nordhälfte des Stadtgebietes. 
Neben den bereits oben erwähnten Stadtteilen Bram­
feld, Wandsbek, Stellingen zählen dazu Eldelstedt, 
Rotherbaum. Winterhude, Hamm-Nord, Tonndorf, 
Formsen-Berne und Steilshoop. in der Südhälfte gehö­
ren Waltershof, Moorburg, Neugraben-Fischbek, Sins­
torf, Spadenland und Bergedorf zu dieser Kategorie. 
Mit der Feststellung eines nord-südlichen Verdienst­
gefälles der in Harnburg wohnenden Arbeitnehmer er­
hebt sich natürlich die Frage nach dem dahinterste­
henden Ursachenkomplex. Sicherlich spielt die so­
ziologische Zusammensetzung der Bevölkerung bzw. 
die Steilung der Erwerbstätigen Im Beruf dabei einen 
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Kartogramm I. 

Zuwachsraten des durchschnittlichen Jahresbruttolohns 
je Lohnsteuerfall in den Hamburger Stadtteilen von 1968 auf 1974 
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gewichtigen Part. Wie die Volkszahlungsergebnisse 
aus 1970 zeigen, betrug der Anteil der Arbeiter elnschl. 
gewerblicher Lehrlinge in der Hansestadt Insgesamt 
36,4 Prozent, ln den Bezirken Harnburg-Mitte und Her­
burg dagegen 46,1 Prozent bzw. 47,9 Prozent: Berge­
dorf war mit einem 36,0-Prozent-Anteil weder Ober­
noch unterreprasentlert, hatte aber andererseits we­
gen seiner speziellen Struktur die höchste Quote Er­
werbstätiger in der Landwirtschaft (1 0,6 Prozent), so 
daß die Einkommen der Land- und Gartenbauarberter 
das Durchschnittsniveau nach unten gedruckt haben 
durften. 
Um den Entwicklungsgang des arithmetisch gemit­
telten Bruttolohns je Lohnsteuerfall von 1968 auf 1974 
in den Stadtteilen transparenter zu machen, sind 
in einem vierten Kartogramm die Zuwachsraten, ge-
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staffelt nach tunt Größenstufen, dargestellt. Als Onen­
tlerungsmarke dient dabei wieder das Ergebnis filr 
Harnburg insgesamt, das auf 85,1 Prozent Zunahme 
lautet und ern durchschnittliches Wachstumstempo 
pro Jahr zwischen 1968 und 1974 von +-10,8 Prozent 
(geometrisch gemittelt) ergibt. ln 48 von 104 Stadt­
teilen konnten bei den jeweils dort wohnenden Ar­
beitnehmern durchschnittliche Lohn- und Gehaltsver­
besserungen verbucht werden, die offensichtlich dem 
Anstieg im Landesschnitt weitgehend entsprachen, 
da sie in die Großenklasse 80 Prozent bis unter 90 
Prozent fielen. Mehr als eine Verdoppelung des 
durchschnittlichen Bruttolohns war nur ln acht Stadt­
teilen zu registrreren, zu denen vor allem zentral ge­
legene Stadtteile des Bezirks Hamburg·Mitte gehör­
ten, die aber bis auf SI. Georg aufgrund ihrer zu klei-



nen Anzahl Lohnsteuertälle zufälligen Elnflussen aus­
gesetzt und somit nicht repräsentativ sind. St. Georg 
hatte eine Zuwachsrate von 102,3 Prozent zu ver­
zerchnen, und der einzige andere Stadtteil, der von 
der Besetzung mrt Lohnsteuerfallen her noch in 
Frage kommt, namlich Lemsahi-Mellingstedt eine 
solche von 108,3 Prozent. Zuwächse unter 70 Pro­
zent gab es andererseits lediglich ln den vrer Stadt­
tollen Othmarschen. Harvestehude, Billbrook und 
Neuland Daß ausgerechnet Othmarschen mit einem 
der höchsten durchschnittlichen Bruttolöhne ( 1974 
28 156 DM) dazurechnet - und das sogar rnit der 
niedrigsten Zuwachsrate in einem Stadttell überhaupt 
(52.9 Prozent) - erstaunt. Es stellt sich die Frage, ob 
dieser Tatbestand mit dem Bau der Westtangente 
und neuer Wohnblocke zu erklären ist. welche d1e ur­
sprunglich existente Wohnstruktur modifiziert haben 
könnten 

Nicht nur ln den Bezrrken, sondern auch in kleineren 
Gebietsteilen gibt es ein brertes Spektrum der Streu­
ung det Einzelverdienste um den Durchschnlttsver­
dienst, m•t anderen Worten, eine mehr oder minder 
große Vermischung von .. Reichen" und "Armen Ist 
allenthalben vorhanden. Die einschlägigen Streu­
ungsparameter .. Standardabweichung" und .,Vana­
tlonskoefflzlentu tnformleren darüber deta111lert n der 
A n h an g t ab e II e. Interessant Ist d1e Spann­
weite der relativen Meßzahl .. Variationskoeff1zient": 
Sio erstreckt sich von maximal 113,7 Prozent im Orts· 
teil413 bzw. 108,9 Prozent im Stadtteil Blankenase b1s 
minimal 40,9 Prozent im Ortsteil 117 bzw .. wenn man 
Steinwerder außer acht läßt, bis 46,4 Prozent beim 
Stadttell B•llbrook. Als Tendenz kristallisiert sich her­
aus, daß 10 Stadtteilen mit hohen durchsd'!nittltchen 
Bruttolöhnen auch hohe Streuungsgrade auftreten 
und umgekehrt Das deutet im ersteren Falle gleich­
zeitig auf eine stärkere Konzentration der Einkom­
men ln den oberen Bereichen hin. Werfen w~r deshalb 
n d1esem Zusammenhang noch einen Blick auf die 

Emkommensschlchtung der Stadtteile. und zwar zu­
nachst auf dre nach oben offene Flügelgruppe 36 000 
DM und mehr. Da erwetsl sich, daß die Elbvorort- und 
Walddörfer-Stadtteile eine überproportionale Beset­
zung haben. Wahrend in ganz Harnburg 1974 nur 
9,6 Prozent aller Lohnsteuerfalle auf dler.e Gruppe 
entfielen, waren es belsptelsweise in Groß-Fiottbek 
24,9 Prozent, Othmarschen 22,7 Prozent und Blanke­
nase 20,7 Prozent, in Volksdorf 26,4 Prozent, Wel· 
hngsbuttel 25,1 Prozent und Duvenstedt 21,1 Prozent, 
also durchweg zwischen einem Viertel und einem 
Funfiel liegende Anteile 

Von 2067 Einzelverdienern in Hamburg, die sogar 
100 000 DM oder mehr kassierten, konzentrierten sich 
allem 424 oder 20,5 Prozent auf die sechs s•adttelle 
umfassenden Elbvororte (Rissen, Sülldorf, Blankene­
se, Nienstedten, Othmarschen, Groß-Fiottbek) sowie 
502 odet 24.3 Prozent auf die neun Stadtteile der Orts­
amtsgebiete Alstortal und Walddörfer 

Der Verdienstbereich mit mäßigen und mittleren Ein­
kommen, der durch die zusammengelaBten Lohnstu­
fen 12 000 bis unter 16 000, 16 000 bis unter 20 000 
sowie 20 000 bis unter 25 000 DM zum Ausdruck 
kommt, Ist dagegen in den genannten Stadtteilen un­
terrepräsentiert. Gegenuber einem 36,2 Prozent-An-

teil in der Hansestadt insgesamt bleiben die meisten 
in Frage stehenden Stadtteile noch unterhalb der 30-
Prozent-Grenze. Die Quote der Lohnsteuerfälle, d1e 
weniger als 12 000 DM 1974 veremnahmten, unter­
schreitet im allgememen nur wenig den Landesdurch­
schnitt von 31,8 Prozent. 

Wie nicht anders zu erwarten, sieht es bel den hin­
sichtlich des Durchschnittemkommens Ihrer Arbeit­
nehmer eher nunterprivilegierten" Stadtteilen in die­
sem Bereich im Vergleich zu den besser gestellten 
umgekehrt aus, d. h., s1e erreichen vielfach Quoten 
um d1e 40 Prozent herum. Die Frequenz in der Grö­
ßenklasse 36 000 DM urd mehr ist be1 Ihnen Jedoch 
stark unterproportional, während sie sich in den mar­
ginalen Großenklassen b1s unter 12 000 DM von Aus­
nahmen abgesehen mehr oder weniger 1m Rahmen 
des Landesdurchschnitts halt. 

Zum Abschluß wollen wir noch ganz kurz auf den Zen­
tralwert (Median) des Bruttolohns in den Stadtteilen 
eingehen, d. h. auf den Verdienst, der die jeweilige 
Gesamtheit der Lohnsteuerfälle genau in zwei Hälf­
ten dividtert, namllch in eme untere, in der weniger 
als der mittlere Bruttolohn, sowie tn eine obere, in 
der mehr als der m1ttlere Bruttolohn bezogen wurde, 
und der deshalb auch als fünfz•gster Prozentplatz 
bezeichnet wird. Dieset Mittelwert ergibt etwas an­
dere Resultate als das arithmetische M1ttel, da er 
einen lagetypischen Mittelwert darstellt, also keinen 
aus sämtlichen Einzelwerten errechneten Durch­
schnitt, bei dem nicht d1e Zahl, sondern die Summe 
der Abweichungen nach oben und unten - dem ab­
soluten Betrage nach - gleich Ist. Der Median hat 
damit eme andere sechlogische Aussagequalltat als 
das arithmetische Mittel. 

Der mittlere Bruttolohn pro Lohnsteuerfall betrug 
1974 in der Hansestadt 19 413 DM, 615 DM weniger 
als der durchschnittliche Bruttolohn Mit 23 523 DM 
rangierte der Stadttell Nauenfelde an der Spitze -
sofern Steinwerder aus den bekannten methodischen 
GrOnden vom Kalkül ausgeschlossen bleibt -, wah­
rend be1m durchschnttllichen Verd1enst der Stadttell 
Weillogsbuttel obenan stand. Am anderen Ende der 
Rangskala ist - nach Ausklammerung der Insel Neu­
werk - der Stadtteil Veddel mit 16 212 DM wiederzu­
finden. Veddel hat demzufolge sowohl den niedrig­
sten durchschnittlichen wie auch den nledngsten mitt­
leren Bruttolohn je Lohnsteuerfall aufzuweisen. Die 
Spannweite zwischen diesen belden Extremen be­
läuft sich auf 7311 DM; sie ist um gut 40 Prozent ge­
ringer als die zwischen maximalem und minimalem 
arithmetischem Mittelwert. Am haufigsten uberstelgt 
der mittlere Verd1enst den durchschnittlichen ln Stadt­
teilen der Bezirke Harburg, Bergedorf und Hamburg­
M•tte. Das zum Median passende Streuungsmaß (Se­
mlquartllabstand) fällt aufgrund seiner Konstruktion 
- die beiden außeren 25 Prozent bleiben Im Gegen­
satz zu den von ihnen eingegrenzten (tnneren) 50 
Prozent der Fälle unberücksichtigt - m der Regel 
klemer aus als die Standardabweichung. Ersteres be­
tragt fur Harnburg 9573 DM, letzteres 14 781 DM. Alle 
weiteren Ergebnisse ~.ann der Leser aus der A n -
h an g t ab e II e ersehen. 

Francisco Villalaz 
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Zahlenspiegel 

Monat&durc:hsdlnltt 
Juli A~~st Sept ~Jt: Sachgebiete MIISelnl'lelt 

1975 tiJ78 1977 1977 

Meteorolog'-dl• Beobadltungen 

Mittelwerte') 

Luftdruck mm•) 7831 7&2 3 760 2 781,2 766,0 761,5 
Lulltemperatur "C 10,3 9,6 17,1 17,2 13 4 14,2 
Reletlve Lultfeuc:llllgkelt .,, 74,8 73,6 71 74 71 75 
Wlndatlrke Mellzahl 'l 3,1 3,1 3 3 3 3 
Bew61kung ' ) 5,3 5,25 5.6 5,3 47 6 

Summenwerte 'l 
Nlede,.c:llla~lh6he mm ~8.6 48.8 82 76 53 101 
Sonnentche ndauer Std 147,6 143,9 197 146 154 110 
Tage ohne Sonnei\Scheln Anzahl 7,3 1!.75 3 3 7 
Tege mit Nlederachllg." 11 a 17,8 19 !10 17 22 

BevOikerung April Mat Juni Juni 
1977 1977 1on 1976 

1. l evOil<trungaatarod (MOIIet .. nde} 'l 

Bezirk Hambur~llte 1 000 237.0 2307 227,6 227.2 2279 230.7 
Altona 2.(7,<l 2"3.5 240,2 239,9 239,4 2oC3,4 
ElmabOt!el 248,5 247.3 24-42 24-4 2 2« I 247 6 
Harnburg-Nord 321.6 315.3 310,1 me 309,4 315,6 
Wandabek 383.3 382,5 381,2 381.3 3808 S82 0 
Bergodorf 920 91,5 91,0 90,9 909 91.6 
Herburg •ll(l 6 1967 195,7 195,6 195,5 195,6 

HAMBURG INSGESAMT 1 72e,o4 17075 1 690,0 1688,9 16880 1 707,4 
dav mannlieh 801,4 792,3 783,3 782,9 782,4 792.2 

weiblich 8250 915.2 908,7 908.0 905,6 915.2 
dar. Austinder HS,O 116.6 117,2 1174 117,9 115,9 

t . NetOrllc:t.. l!lev81ker\lng•b-egung . El'leechllaßungen ') Anzahl '175 810 851 1 018 m 921 r 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5,7 6,1 7,1 58 6,6 r 

Lebendgeborene von ortaan•laalgen MOttem 1 099 1 133 1 041 1 115 1150 1 146 r dar unehelich 109 113 95 106 115 102 r 
Lebend~eborene von ortsansAasigen Müttern 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 7,8 80 7,5 7,8 8,3 8,2 r 
Unehelich Geborene ln ''• der Geborenen .,, D,D 10.0 8,1 9,5 10,0 8,11 r 
G.storb OrUMsbalge (ohne Totgeborene) Anzahl 2175 2108 2039 1 949 1 986 1 886 r der Im ,,.ten l.ebt!ntJahr 19 18 19 11 18 19 r 
Geatorb Ortsanallnlge (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und 1 Jallr 15,1 148 14,7 131! 14,3 13,4 r 

dar Im e,.ton Leb nsjehr Jo 1000 Lebend-
geborene') 17,3 162 17,9 102 15.9 17,1 r . Geborenen· (+)I Gestorbenen0be"Sctlu8 (-) -1078 975 9'J8 834 838 740 r te 1000 Einwohner und 1 Jahr 7,5 8,8 7,2 58 6,0 5,3 r 

' Wencfenmgen 

ZUgexogene Personen 
5 &46 über dla Landesgrenzen Hamburga .~nzah l 5 048 .. 278 6.ca2 5 SOG • 769 . Fortgezoene Personen 

Ober dte ndeayrenxen Hamburf.a 5839 5636 5368 5844 5 676 sn4 
Wenderunga~ew nn (+) -verlutl -) 293 - 1564 - 1088 162 170 1 005 

dav. mlnnl eh - 146 - 770 - 848 33 222 653 
walblich - 147 - 794 - 440 129 52 352 

Umgezogene Personen lnnerhelb Hamburga 
(Binnen....,andarung) 14 221 12 509 11 878 10192 12 237 11 001 

Nactl Geblelttn 

•l Zugezogene au1 

SchltsWIO·Holttein 1710 1fl02 1388 17&4 I~ 15~ 
dar. angronzonde Krolao ') 1187 1 114 964 1 253 1211 t 033 

N•edersadllon 1 048 930 833 945 975 837 
dar. nngronz nde Krelae 1') 409 354 272 350 410 269 

Obrlge Bund"ldnoer elnlchl. 
1301 Bertln (Wnt) 1 195 1 109 , 305 t u;o 1 112 

Ausland und Sonatlge ") 1481 1321 950 1 468 1731 1 296 

b) Fortgezogene nach 

Schl.,wlg-f'totate n 2090 2030 2167 2115 2120 1 906 
dar. angrenzend Krolse ') 1647 1 580 1740 , 663 1595 , 461 

Nladeruchaen 1246 1199 1 124 1 110 , 230 1 099 
dar ngrenzende Krelae ''l 689 641 523 604 655 804 

Obrlge Bundaalinder einseht 
Berlln (Wett) I 1~7 1 000 1 090 871 1034 1 082 

Aueland und SOnatlge " ) I 358 1 349 9815 1448 1 2B3 1 687 

') errechnet euf Grund tlgllch dreimaliger Beobachtung. - ') r.duzlert euf 0" C, Normalschwere und Meeres~legel. - 'l Wlndatlrken: 1 bta 12 nlldl der Beaufort· 
skate. - 'l BewOII\ungagrade: 0 ble 8 (0 - wolkenlos, 8 - ~anz bedeckt). - ') en Stelle der Monatsdurehe nllle Jahreawette. - •) Forudlretbun~ dH Erg• 
nlssea der VolkszAhlung vom 27. 5. 1970. - 'l nach dem Ere gnlaort. - 'l unter BerOCikslchtl~ung der Geburtenentwl'*lung ln den vothe~ahenden 1 Monaten. -
') Landkrel10 Plnneberg, Stormam, Segeberg und Herzogtum LauenbufV, - '3 Landkreln arburg und Stade. - ") Hierzu geh6ren: 0 A, Betlln (O.t) und O.t· 
gebiete dea 0 utschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Z. unter fremder arwaltung, Ausland und unbekannt. 
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Zatllenaplegel 

I MonetldurchschMI 
Juli Au~;uat Sept Sept. Sachgebiete Ma8elnhelt 1977 177 1977 1076 

1975 I 1970 

Krankenhlluscr und Badeanstalten 

1. Krwnk~hl&ner ln HambufV 
a) Altutknl11kenll~user 'I 

Anzahl 16 362 16 019 15763 Betten') 15723 15 703 15961 
Pellenten ') . 12Z77 12 600 12 038 12 283 12 453 13211 
Pflogatage •i. 386 659 3811246 390 921 374 020 367 72S 393334 
Ba•tenausr)Utzun'J, 60,1 81,4 81,0 77,8 79,1 ~.2 

b) KrankenhAuser IOr sychlatrle 
Antahl 3090 3 139 3136 3131 3 131 3139 Betten') 

Patienten 11 . 2 818 2 705 2 788 2755 2746 2804 
PM.,gataoe •i. 

81 023 81 017 82 725 81 558 78 612 80005 
Bettenausnutzung 91,5 90.9 89.8 88.8 88.3 90.5 

t. Ofttnlllcha Btdetnatellen 
Besucher lnar,esamt Anzahl 909 878 1 021 650 759 065 655153 612 104 

dtr. ln Hai enadlwlmmbldtrn . 606~2 494 979 412 365 396 358 459 657 482 555 
ln Freibildern •) . 1100755 696 800 593 755 3<9 623 181 Ot5 112 550 

Kultur 

1. Otlen11lche BDchamtllan 
(elnschl Mus kbOchereU 
Atngel ellene Binde Anullt 823 845 643 753 667 587 506 130 655 557 656 127 
Ausgellehone Noten . 7991 8170 8981 8 4011 8259 8 IOD 

t. Wl ... nec:haHIIdle ODeherelen 
Staa'.a· und Unlverslt.ltlblbllolll k 

Ausgeliehene Binde . 42 812 46581 ~410 34 9$1 31241 46532 
Besudltr der Lests!le . 10 770 10 983 5857 4737 6219 10S76 

HWWA - lnsiiiUI lur Wlrtschallllorldlung -
Bosucher der B blloth k und dar Archive . 4 237 4182 3 922 3959 4 041 3 846 

Commerzblbllothek 
Ausget!t!Teno Binde . 3 290 3167 2639 2etl7 3 136 2694 
Lesesaatbest.cher und Entleiher . 1 394 1 298 1 214 1 137 1 290 1271 

I. Stattliche Muaeen und Schaueemmtungan 
Besuc:tler Insgesamt . 82802 78297 117 999 112 443 98017 95162 
dav. Hamburger Kunsthalle . 91)3() 12 443 15 883 22 804 25t58 7950 

A!lonaer Museum ln t-11mburg, Nord· 
deuttchlll Landoamuseum . 13 499 10 938 19 704 20 462 14 342 10 491 
Hamburglaches Muaeum lür 

VlllkerkUIIdll . 7735 5 810 7165 5211 5 080 5116 
Helms·Museum . 19 766 12716 17 470 131136 13 044 21 159 

dar. Freilichtmuseum am Kiekebarg . 18 415 11 408 18 116 12 743 11 048 18 763 
l.1u$oum IOr Hnmburglacha Getchldlte . 19 636 171!00 28926 26 666 21 458 32179 
Museum fOr Kunst und Gewerbe . 6848 9326 17 598 10923 11 006 6 7118 
Plnnotarlum . 3 723 7 4fi1 7i78 9870 6 t52 9636 
~lachofstumt . 1667 1797 3277 2641 1711 1921 

tsffentllche Sozlallelatungen 

Wohngeld nech dom Zweiion Wohngaldgaaetz 

Emp!lnger von Mlal· und lostonzusdlliasen Anzahl 7800!1 69501 70135 69455 67 980 75830 

Gezahlte Miet· und Lastenzusdlllsse 1000 DM Ii 7.t8 8 '9920 5 060 4970 4 809 51i61 

Ourchschnlltllch gezahlte Mlol· und 
La:uonzuschOsse DM 73,87 71 63 72.14 71,65 70,74 74,74 

Arbelteme r kt 

1. Artlelt1loee . Arbeitslose ln~esamt Anuhl 28 444 28897 28 533 26403 25 046 22 612 . dar. mlnnll 18637 1( S78 13 216 13 059 12 588 11244 
nach ausgewlhllcn Berufsbereichen 

. 
Fertlgu~sberulo . 9 566 7162 8 726 6420 8357 5115 
Todlnls o Borufo . 17St 1 ~7 1 515 1 ~47 1320 1 646 
Dlonsllelatungaberulo . 13074 18 350 18814 18870 15 Glll 14 4!15 

2. Arbtltetoaen·Ouota .,. 3.7 u 3,8 39 3,7 3,3 

3. Oftene Stellen Anzahl 10G56 9196 10 513 10 2llll 11228 9531 
4. Arbtltsuchendo ') . 351t2 35 873 35 364 34434 32 eaa 31 534 
5. Vermllllungen 'I . 7110!1 11342 9 912 10219 9425 81126 

dar. Kurzlrlst~e Vermittlung 
bis zu 7 agan . 3545 '289 4 375 4172 4727 3976 

1. Kurzarbeiter . 7384 2888 1 515 583 851 358 

Landwirtachalt 

1. II IIeberzeuguno der tandw. leiliebe . Kuhmllcherzougl.lng I 1 275 1294 1 290 1076 976 893 . dav an Molkorelan gellefett .,. llt,9 93,4 95.9 92,8 88,8 89,9 . Mlldllelsfung Je Kuh und TIIQ kg 10,4 11,5 11,2 9,4 8.11 8,0 

•) ohne Krankenhluaor der Bund"""ehr, dee Strafvollzugsamts und des 6rzllldlen Ooanstaa der tnnenbei!Orde. - ') Bestand am Monotsende. - ') Ott MonatStlurctt· 
schnitte beziehen alch nur auf die Betriebsmonate Mal blt ser,tomber. - ') nur Ortlkra11kenkasse, Befrlebskrankenkusan. lnnungskrankenkasse. - 'l Arbeltsloae 
einschließlich dorJentg n Per11onen, die, ollne arbeltaloa ~u !II n, eine Beadlll11gung aufnehmen wollen. - ') durch du Arbeitsamt vermittelte Arboltsl\rArte. 
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S ac h ge b ie te 

NOCh, Landwirtsenalt 
2. lllllchhel"'tellung d41f Molkel"'t4lfl 

Vollmilch, 
pasteurlalert, lose 
palleurla ert, abgepackt 
ullra·h0dlerhltz1 

Teilentrahmte Milch, 
puteurlslen, abgepackt 
ullra-hocherh lll 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fellgellall 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 
All'lder 
KAlber 
Schweine 
Schalt 
Schiechtungen won Inlandtieren 

• Rinder (ollne KAlber) 
• KAlber 

Schwane') 
Schlachtmongen aus gewerblichen 
Schlachtungen 'I 

dar. Rtnder (ohne Kllber) 
KAibor 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
I . Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

(Hauptbt telllgl) ') 
Baschliltlgte (o,nschl. tAtlgor Inhaber) 

dar Arboltor 'I 
Geietstolo Arbe1t"r5tunden ') 
Löhne (brutto) 
GohAiter (brutto) 
Kohlevarbr euch ') 

• Gasvorbrauch r1 
Stadt• und Kokereigas 
Erd und Erdölgas 

Hetzölv rbrouch 
leichlos Holzöl 
schweres Holzöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle E gen· 
erzougung) 
Gesamtumsatz (olnSchl. Verbrauchsteuer) 'I 

dar Aus andsumsatz •) 

Umsatz eusgowllhlter botolllgter 
Wlrtschoftszwolg • 'I 

M neraiOiverarbellung 
Maschinenbau 
Eloktrotechnlscne tnduatrlo 
Chemische Industrie 

2, Oftantllcho En rglevarsorgung 
• Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrauch 
• Gasorzougung {brutto) 

3 . Handwerk (Meßzllfem) '"l 
• BeschAitlgte (Ende des VJ 1 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

t . Beuheuptgewtrbt ") 
Besc:hlift•Qt (elnschl tAUgar Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestellte 
Arbeiter") 

Geletateta Arbe tutundOll 
dov IOr Wohnungsbauten 

gewcubl und lndustr. Bauten 
bftantllcho und Verkehrsbauten 

• l.l)hne (Brultollumma) "I 
Geh!lter (Bruttoaumrne) ") 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

dav Im Wohnungsbau 
gewerbl und lnduatr. Bau 
6ftentllchon und Verkehl"'bau 

Maßeinhell 

1 000 St. 

1000 St 

1000 

M1o"OM 

1 000 t' SKE ') 
1 OOOm' 
1 000 m• 
1 ooo m• 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

MIOkWh 

Mo DM 

Mlo kWh 
MlokWh 
Mlom• 

Sept. 1970 
-100 

VJ ·0 1870 
-100 

Anzahl 

1000 

Mlo. OM 

Zahlen s p i ege l 

Monetadurchachmtt 

1975 

068 
6 C9S 
, 522 

110 
21t5 
~87 
664 
207 

0.7 
0.8 

23,9 
0 .5 

68 
0,8 

24 1 

3820 
1553 

112 
2186 

178 
108 

151183 
214 
200 

~ 
34 301 
1 152 

33149 
~ 
8 

38 
258 

12 

w 
152 
2B5 
183 

1976 

686 
8121 
1916 

88 
2 643 

602 
~80 
155 

6.5 
1 2 

202 
06 

Sll 
1.2 

20.9 

3 413 
1 507 

98 
1 788 

166 
99 

1~ 614 
214 
206 

3 
38632 

<63 
38159 

45 
7 

38 
302 

10 

610 
159 
257 
192 

768 
787 

20 

VJ,·Ourdtachnltt ') 

1975 

82,6 

1245 

1978 

84,1 

131 5 

Monatsdurdlsdlnltt 

1976 

31 !36 
1107 
5 222 

25567 
4107 
1 OG1 
1388 
1660 

648 
152 

186 4 
50,1 
!113 
750 

1976 

32977 
1 209 
5144 

26625 
4 155 
1 125 
1 550 
1471! 

592 
162 

212.3 
51 2 
789 
82,1 

Juli 
1977 

973 
5527 
2m 

91 
3849 

669 
506 
175 

6,2 
1,8 

18.7 
08 

4,7 
1,8 

18,8 

3119 
1257 

224 
1 ro4 

180 
93 

12796 
213 
209 

3 
34671 

338 
34333 

38 
4 

34 
349 

10 

3435 
428 

476 
153 
22S 
193 

3ZJ 
718 

7 

4 Vj , 1978 

85,5 

184,1 

Juli 
1977 

August 
1977 

463 
4817 
2 773 

69 
3 881 

422 
349 
158 

7,3 
1,7 

22,0 
0.6 

54 
1,7 

21 ,8 

3 446 
1 430 

207 
1 795 

160 
93 

12108 
225 
213 

3 
20372 

?.65 
20107 

37 
4 

33 
321 

II 
3 5'20 

464 

509 
146 
244 
185 

245 
871 

7 

1 Vj 1977 

Sept 
1977 

503 
5 426 
2 718 

79 
3100 

485 
297 
129 

85 
1,4 

19 7 
0.3 

6,8 
1 4 

19,7 

3668 
1m 

170 
1703 

161 
94 

13 460 
213 
205 

3 
22963 

278 
22685 

43 
5 

38 
345 

9 
3889 

561 

535 
154 
289 
214 

453 
765 

11 

2 Vj 1977 

Sept 
1977 

Sept. 
1975 

E09 
5994 
2008 

ß.l 
2514 

4ö8 
334 
118 

9.6 
1,2 

19 1 
08 

82 
1.2 

19 9 

4 007 
2 217 

86 
1673 

163 
97 

14 840 
203 
191 

3 
33 218 

283 
32935 

38 
4 

32 
295 

11 

3872 
522 

529 
168 
292 
197 

590 
701 

12 

2. VJ. 1976 

83,0 

123.9 

Sept 
1976 

32516 
t 063 
4926 

26527 
.. 897 
1 298 
1739 
1860 

78.7 
15,1 

245.5 
53,5 
801 

111,9 

1) gewerbliche und Hausschlachtungen. - I) einschließlich Schlachllette, jedoch ohne llln&re•en. - I) Alle Betriebo des ßorgb11ues und dll3 Verarbeitenden Ga· 
werbes mit Im allgamolnen 20 und mehr ~eschAftlgten , ohne Offentliehe Gas·, Wasser· und ElektrlzltAlswerke und ohne Baugewerbe - 'I elnsehl der gewerb­
lich Auuublldenden - 'l elnschl die der gewerblich Auszubildenden - 'l eine 1 Steinkohleneinheil (1 SKE) - 1 I Steinkohle, •koks oder ·br•kelt 1 5 I 
Braunkohlenbrlkett: .. 3 I Rohbraunkohle. - l') umgerechnet eul H<> - 8400 kcalfml, - •1 ohne Mehrwertsteuer, elnachl Umaatz eonallgor, nicht produliO· 
render Betrlobatotle; mll den entsprechenden Angaben im Zahlenspiegel bis oinschl Febr ·Heft 1977 nicht vergfelchbnr. - ') Umsatz der vernrb Wlr:schafta· 
zwelge, ohne Umsatz sonstiger, nicht produzierender Belriebstelle - 10) bel Beschiltlgten• Jahresdurchschnitt, errechnet aus den werten Jeweils arn Ende 
eines Vlertollllhres - 111 ohne hendwerkllche Nebenbe•rtebe. - 17) noch den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. - '') einschließlich Umschilfer 
und Auszublfdonda - 1') ab Januar 1989 einachlieBlich Arboltoeberzulagen gemlß Vermögensblldungstanl\lertrAgen 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsdln•ll 
Juli August Se~ Sept. Sachgebiete MaS.lnhell 

1975 1978 
1977 1977 19 1976 

Nocn. BauwirtsChall und Wohnunga,..enn 

t. B1ugenahmlgungen 

Wohnbutan 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 161 142 179 171 149 118 

d11r. Ein- und Zwelfamlllenhluaer 
1 oOO m• 

113 99 170 150 139 95 
Umbautor Raum 351 281 182 201 145 237 . Veransdllegte rlt•ne Baukosten MloDM 81,0 M.2 .C0.7 48,8 34.7 45,0 
Wohnfiläle 1000 m• 75 56 31 ~3 28 40 

NIChtwohnbauten 
Nldlhvohn~obllude (nur Naub1u1 Anzahl S4 41 35 27 16 <40 
Umbautor aum 1000 m• 411 319 102 166 72 389 . Veransdltagta ro•na Baukosten MloDM 41,1 56 8 21,0 16.8 113 57.3 
Nutzfliehe 1000 m• 76 81 23 29 13 5<4 

Wollnullgen 
Wohnungen Insgasamt (alle Baumaßnahman) Anzahl 991 896 282 387 2ll4 439 

3 8auf•nlgatellungllll 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anuhl 109 122 134 73 99 9S 

dar. Ein- und :Z.«ellamlltanhAuae 
1 o00m1 

58 79 58 41 90 74 
Umbautar Raum 273 279 344 1E9 109 165 
Veransällagto reine Baukosten M•oDM E09 619 83.8 372 27,9 31.0 
WohnftJ!eha 1000m' 58 67 74 33 23 34 

Nlc:htw~hnbaulen 

Nlehlwohn~abluda (nur Neubau} Anzahl 45 oC6 25 22 29 <12 
Umbaurar aum 1 000 m• 322 309 385 84 141 259 
Varansehlagte reine Baukoaten MloDM 51,0 56,7 105,0 12.4 365 29.4 
NutznAdle 1000 m• 110 61 54 14 38 35 

Wohnungen 
Wohnungen tnagaa (alle Baumaßnahmen) Anzahl 7E9 759 1048 433 244 .399 

dar. mit Ottanll. Milleln gefOrdan 420 494 738 276 110 ~ 

4. BauOberhang 
(am Ende das Berlehtuallraumu) 'I 

Genallmlgte, aber noCh niCht lerliggestellta 
Wohnungen Anzahl UIOOO 14 800 12900 12800 12 800 18 oiOO 

s. Bettand an Wohngabluden 
~ond Wobnungen ') ') 

Bestlind an Wohngebäuden 1000 1111 192 192 192 192 191 
Wollnungen 757 765 no no 770 762 
Woh~>rlume Ober G m• 
(euudll. KOdlen) 2831 2882 2878 2 B80 2881 2846 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremd nverkehr 

1. Umutz·Ma8zahlen d .. Einzeihendeie 
E•ntelhnndal 1170- 100 138,5 147,7 141,3 134.0 151.6 14il,1 

dar. Waran verac:h. An 
(elnsdll WarenhAuser und Var&and· 
handel) 1511.1 172,1 131.2 155.1 174 8 178.5 
Fadlolnzalhandal 12V 140,1 147,2 127.8 14-4,8 125,8 

2. Dia Auafuhr d .. landae Hamburg ') ') MloDM 499 574 677 604 823 576 

dav. Waren der 
Ernlhrungawlrtachalt 73 70 123 143 102 92 
GewerbliChen Wlnsdlatt 426 504 45<4 481 521 48-4 

dav. Rohatona 4 6 5 " ~ 8 
Halbwaren 80 94 99 106 117 98 
Fertigwaren 332 .co4 350 351 430 378 

dov Voreruugr'llsse 42 52 ~ 5<4 50 57 
Endarzeugn,ua 2SIO 352 301 297 380 321 

Ausfuhr nach auagew6hlten Verbrauche· 
tindem 

Europa 366 414 373 383 458 376 
dar. EG·Linder 225 264 248 241 223 233 

a. UmuiZ·MeBuhten dea Qaalgewertlea 

Gaa•gewerbe 1170-100 137 5 1480 158.15 150,1l 153.2 154,2 
dav Seherbergungsgewerbe 130.7 141,2 156,1 142.4 165 9 159.5 

GaatsiJitongawerbe 139,4 149.5 159.3 153,1 1Ci,4 152,11 

4. Frerndanvmehr ') 

Fremdenmeldungen Allzahl 110 977 117 809 158 222 152 898 140 947 
dar. von AuelandsgAsten 35 817 35759 54946 49131 43 003 

Framdenubemaehtungen 2011097 220 054 268 218 260 843 261 285 
dar. von Aualandsgtsten 86298 66 276 92242 81 037 78 518 

') An Stalle dea Monatadurdlachnttla wird dar Stand von 31. 12. angegeben. - ') Fonachreibung dar bei der Gablullezthlung 1aoa ermittelten Gablude und Woh­
nungen. - 'l Quelle: Stallatla.dlaa Bundeumt. - •) NadlgewiNen werden die Waran, die ln Harnburg hergestellt oder zulatll wirtsChaftliCh alnnvoll ao be· 
arbellot worden aind, daS aldl Ihre Batdlaflanhall wesentlieh ve•lnden hot. - ') ohne Halme, Jugendherbergen, Musen· und Privatquartiere 
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Zahle n spiegel 

Monat5durchschnltt 
Juli Au~u&t Sept Sept Sachgebiete Ma8elnhell 

1975 1976 1!177 1 n 1977 1978 

I 

Verkehr 

t. Seetchlllahl1 

Sc:hlffsvetl\ehr Ober See 
Angekommene Scnitfe Anzal'll 1480 1 494 1 500 8 .. 1580 
Abgego~eno Schilfe 

100ot 
1 sec 1569 1 620 I 

~439 
1609 

GOterver~e r Ober See 4015 4 372 4492 p p 4135 p 4136 
dev, Empfang . 2853 31n 3301 p 3083 p ~701 p 2 823 

dav Monen:ul . 2304 2664 2 717 p 2633 p 2150 p 2 249 
dar. lnereiOie . 1196 1 257 1 494 p 1 407 p 1 223 p Hl26 

Sack· und StOckgut . S\9 812 664 p 550 p 551 p 514 
Vorsend . 1 162 1 195 1 191 p 1MCI p I 434 p I 313 

dav Maasengul . ~4 576 548 p 653 p 672 p 686 
Sack· und StOckgut 588 619 643 p 703 p 762 p 6'Z7 

l . Bfnnenldlflfahtt . GOtorompfang 1000 I 3113 314 385 409 I 379 • 281 . GOterversand . 422 380 378 418 I 446 $ 22S 

2.. luflnrkehr (gewerblfc:her Verkehr) ') 

Flugzeugbowegungen Anzahl 5 263 5100 6078 6214 p 5~ p 5579 
FluggAste 291 977 303 834 343 568 351 623 p 39') 906 p 361390 
Fracht I 2069 2 2 412.3 2 241 ,7 20937 p 2165 8 p 2 378.5 
Lultpoat . !320 722.9 n•.o 744,5 p 758,6 p 762.5 

4. Penonenbel8rderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgew hlte Vorkohr&miUel) 

BofOroerHI Parton n 
Schnell· und Vororlbahnen 1 000 28637 26 293 23704 23499 25543 
StreBenbahn 2424 1735 953 800 971 1653 
Kreftomnlbune . 9737 20065 20 048 17725 .. 19 899 

1. Krwl1fahrzeuge 

a) Bestond an Kraftfahn:eugen 
mit Fahrberec:hllgung 1) 
(Im Verkehr ballndllc:h) 1 000 497,0 510,9 532.0 532.:1 535,1 510 4 . dnr Personenkraflwalf<'n ') ') 

Ani ahl 
-~~5.7 456,1 472.8 472,9 475.3 454,9 

b) Zulassung fabrikneuer rafl fahrzeuge &627 8119 6 495 4182 p 6 391 p 8 198 . dar. Poraonenkrartwagen •) 5 094 5 519 5916 3 821 p 5 630 p 5534 . . Lastkraftwagen . 263 A16 334 229 p 638 p .;es 

•• llnlllenverkehreuntllle . Unllllo mit Personentcnaden ') Anzahl 810 910 1113 733 912 p 1013 . Getötete Personen 22 24 14 13 18 p 21 . Vorlotzto Poraonen 
. . 1 134 1166 1 432 959 1 165 p 1290 

Geld und Kredit 

1, Kredite und Einlagen ' ) ") . Krodlte ') an N chibanken Insgesamt 
(Stand am Jehrca· bzw Monatsende) M::~OM ~3705 50 845,3 67131!,1 ~ 389,7 58 073 3 52194,7 . dnr. Klodito '} an ln!Anellsc:ho Nlc:htbanken ~067.5 ~276.9 53 889,7 ~115,6 ~7364 49 651 0 . Kun:frl5tlge Kredite (bla zu 1 Jahr 

. 
einseht.) . 11 1100 4 10 957.5 11 802,8 11 495,1 11 743,7 11236.3 . en Uni rnchmen und Privat-

porsonon . 10761 8 11 846,3 11 386,oil 11 626,4 11 080.2 . an Ollentliehe Haushalle 175,7 156,3 126,7 117,3 156,1 . Mlttellrla!lge Kredite (von über 1 
. 

bla unter 4 Jahren) . 8 470,8 6 697,8 11284.7 e 218,3 6232,8 6 887 8 . an Uniernohmen und Privat• 
pereonen . 5 269,0 4 920,5 4 941,0 4 986,7 5 185,9 . an Otfentllc:he Hausholle 1 428.8 1 384,? 1 275,3 1246,1 1 501 9 . Langfrla!lga Kredlto (von 4 Jahren 

. 
und darli ber) . 27 900,3 30 623,7 35 802,4 38 404.2 38 761,9 31 726,9 . an Unternehmen und Pnvat· 

personon . 25 689,1 28921.8 29 356,7 29 612.8 26 291 0 
an Otlentllcne Haushalte . 4 9J.1 6 6880,8 7047 5 714111 5 435,9 . Elnl'tJltn und aufgenommene Kredite ' ) 

von chibanken 
(Stand 11m Jahres· bzw. Monatsende) . 34 405 7 34 573 8 37109.3 37 386 B 37 581,9 s.c II9S 6 . Sichteinlagen und Termingelder 21 52!!.1 214309 23 632.8 23 874,4 24 095,4 21613,5 . 

von Unternehmen und Prtvatperaonen . 18 w e 15 991.3 17 tsG2, 1 17180 0 17 ll7ll 2 18 016 4 . von ~llenttlcnen HaU51lalten . 6228 5 5 439 6 5970,7 8()9.4 4 G 116.3 s 507,1 . Spareinlogen 12 879 6 13 119 9 13 4765 13 492,4 13 486 5 13 095,1 . bef Sparkasaon 
. 

8 206 7 8314 2 8550,9 8 552,9 8 546 7 82952 . Gutschrillen auf Sparkornon (elnsc:hl 
. 

Zlnsgutadlrlften/ . 7B1,1 737P , 039,9 661,7 6191 596,8 . Laatschrllton nu Spart<onten 624,8 671.0 11430 645,8 625.0 629,6 

L Z..htungsac:hwlerlgk•lten . Konkune (orOffnete und mangels Masse 
abgelohntl!) Anzahl 15 29 25 40 19 35 
Var&:elc:ha".ertahren . - 0 - - - -. We seiproteile (ohne die bal der Post) 4(13 425 331 325 346 424 . Wec:hsolaumme Mlo.DM 3,8 3,2 2.7 1,6 10 3,9 

') ohne Tranalt . - 1
) Ab Januar 1988 wird der Gelegenhtflaverkehr lnageaaml einbezogen, der Linienverkehr, soweit er Im Barelch des Hambur~er Verl<ehrs· 

verbundea erbracht wurde. - 'l S1and: Ende dea Jeweiligen Berlc:htalahrea bzw. · monata; ohne Bund81bahn und Bundespoll. - ' ) einichlieBlich ombmatlons· 
kral twagen, - ') tellweise auc:h n Verbindung mit Sachschaden. - ' ) Die Angaben umtnsan die ln Harnburg gelegenen Nltdorl&llungen der zur monatlichen Bilanz-
atelllllk berichtenden Kreditlnatllule; ohne Landenentralbank, ohne dla Kredi:Jlenoasonschatten \Raltfetsen), deren Bllanzaumme am 31. 12. 1972 wen~er als 10 Mio 
DM betrug aowle die Postscheck· und PostsparkasaenAmter.- ') elnac:hlloBIIcn urcnlaurende Krad te.- •) ab Januar 111711elnac:hlle811ch durc:hleufende redi te 
Abwelcnungen ln den Summen durc:h Runden dar Einzelangaben 
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Zohlenapleget 

MonntsdurcnschniU 
Juli 

j 
A~usl ~~ Sept Sachgebiete Mnhlnhelt 

1915 1976 
1977 1n 1976 

Noch Geld und KrcK:.t 

3. Mahnver1ahren I aldealtalllldlo 
Ve~ldlorungon 

A11trlge eul Erlaß elnos Zahlungabolohls I 
Mahnbll!ldleldos Anzanl 19 801 19 868 22347 24 809 '21 127 21m 
AntrAge nul Abnahme dor eldeaatattllchen 
Versicherung . 3575 3699 3859 4 08A 3 031 s 747 
Haltbefehle zur Erzwl~ung dor 
eldO$$taUIIchon Vorel erung . 1466 1 674 1 473 1234 Im 1 598 
Geleistete eldetllltattllcho Veraldlerungen . 595 626 603 650 614 623 

•• Kapllalgasallachalten mit Hauptllu 
Hamburg ') 
Aktlengeullachaflen Anzahl 158 157 15CI 155 156 157 

Grundkapital MioOM 6872 7115 7 297 7 339 7 339 7188 
Gesellachnttan m b H Anzahl 7 106 7 732 8887 8766 8 837 784-4 

Stammkapilal M•oDM e1n 6822 7185 7 214 7 2fi7 8626 

Steuern 
1. Stau rauf11omman nadl der Steuarart 

Gema nsdlaflaateucrn Mo DM 1180,8 9S3.8 850.8 972,6 1345 5 1278.5 . Steuern vom EI kommen 518,3 587.8 oU$,3 611,1 906,0 8109 -. lohMteuer 2 3189 3857 319,0 4'21,3 3903 366,9 . . Veranlagte lnkommenatouor 128 6 133,1 59,7 85.3 302.7 292,4 . . . Nldltveranlngto Steuern vom Ertrag - 28.1 15.2 38,7 984 52 9,7 
KOrpersch811stouor ') . 427 637 28.0 01 207,8 142,0 

Steuern vom Umsatz . 362.5 396,0 405,5 3611> 4395 461,5 
Umsatz.steuer . 169,3 171.2 168,7 171 4 145.5 156.2 
Eln!uhrumaatzateuor . 193 2 22~8 238.7 190.0 2930 301.3 

Bundessteuern . 904,3 844.8 922,2 889,7 972,3 893,0 . Z611e 58,8 Gt'.2 84,6 62,4 84.5 n,1 -. Verbrouchatauem (ohne Sle.-.teuar) . 824,4 755 8 834,7 802.4 688,8 801,8 
landessteuern . 47,8 546 44,9 880 458 29,4 
Verm~enateuer . 18.5 21 3 7,9 81,5 22,4 9,1 
KralliD rzougsteuer . 12.6 12 8 14,7 9,7 13.5 10,9 . Biersteuer 2.9 3,1 3.9 2,8 2,9 3,7 . 

Gemelnd01teuern . 114,1 122 2 103.1 280,1 586 39,3 . 
Grund&touer A ·~ . 0,0 07 -. Grundsteuer B • 12.2 12 I 9,3 34.7 14,2 5.6 . Gewerbesteuer noch Ertrag u JKapltal (brutto) 

. 31,9 . 83,7 90.2 42,4 23H 42,4 . Lohnsummensteuer 17,7 19,4 51,0 9,9 1,11 1 4 . 
2. Steuorvertollung aul die Gebl•tck&rpar· 

&challun 
Steuerolnnanmon des Bundes . I 413,1 1391,1 1 518,2 1 Ml8,8 1680:1 1 575,0 . Anteil an d"n Steuern vom Einkommen . . 245 7 257.6 261,1 W.7 ~.5 359,3 

. Anto11 en d n Steuern vom Umaau . 247 4 '2132 '219,8 249,4 303,2 3226 . Anteil an dor ODWorboateuorumlege - 15 7 15.5 53,1 - - -
Staue: e nnallmen des Landes . 29:).5 323,8 314 6 370 4 <1837 -401,4 

Anto I an aon Steuvn vom Einkommen . 2009 214,0 113.3 2697 4!M6 358.3 
Ante I an den Steuern vom Umsatz . 35,1 :JJ7 103 3 12 7 12,7 12,6 . Antoll an der Gewerboateuorumlage - 15 7 15,5 53,1 - - -

StouerelnnaiJmen der Gameinden und 
Gerne ndevorbAnde . 138,0 151,3 2&,2 351,9 155.5 131,6 . Gewerbesteuer nach Ertrag 11. Kapital (netto) •) . . 52.2 59,2 - 638 2344 42.4 31,9 

Anteil an der lohn- und veranlagten 
Elnkommonatouer . 563 60,2 29.3 71,8 97,0 ll2,3 

Vj,-Durchschnilt VJ·Durchachnllt 
1 VJ 19n 2.V),1977 3 VJ 1m 3. VJ 1978 

Ölfenlllche Finanzen 11175 1978 'I 

1. Knaenmllllge Oaaamtauegaben MloDM 2 421,1 2 421,1 2 447,0 2271,1 2 510,1 2 18D.6 

dar. Personalausgaben . 1 000,1 I 000,1 1 044,1 1 024.7 982,7 941.8 
6aulnvestltlon8ll . 184,4 184,4 121,1 H7,3 roo.e 185,4 

der für Schulen . 401 40,1 30,8 42,4 53,5 46,1 
Hochechulon einschileBlich 
Untversltltakllnlk . 10,5 10.5 3,6 5,1 3,8 9,3 
Krankonl'lluser und aonstlga 
Emrldlrungon des 
Gosundheiladlenates . 88 8.8 87 158 57 9,6 
Straßen . 207 20.7 10,1 14,4 ~.6 19.8 
WaneratraDen und HAien . 22,3 223 13.3 18,2 346 28,8 

Aus~aben IOr Zinsen und Tilgung . 367 2 3612 299 4 3ll8 1 321,2 258.3 
Zur hrung an ROd~ lagen . 1,5 1.5 0.0 0,8 - -

2. Kauenml81ge Qeaamlalnnahman 2 478,1 2<17ß.1 2181,: 2 238,3 2 578,7 2194,<1 

dar. Steuern . 
Einnahmen a~rs wlrtsdlaltlldler 

1 425 4 1 <125,4 1 413 3 1 635,6 1706,3 1369.3 

T6tl~ke t . 705 70.5 50,7 86,5 44,7 41,0 
Geb hren, BeirrAga usw . 299.3 2993 333.5 3GC,4 838,4 316,1 
Entnahme aua ROcklagen - 22.4 224 - 7.2 78,2 - 60 0,0 
Schuldenaufnahmt . 4234 423,4 170,5 35,9 226,8 253,3 

3. Sctluldenstand em Ende dea Quartalt •) . 8 359 3 8 359 3 8 423.3 8 '214,9 8 304,6 8 080,1 

dar. am Kreditmarkt . 7 0298 7 6204 7 108.9 8 V'i'O.B 7 at0,1 8778.8 
bel GabletskOrpe~Charten . 738,9 738.9 728.8 723,3 7192 700 5 

'l ohno RM·Guellschalten. - 'l nach Ber0ekalch11p.ung der Eln1ahm~n und AusgAben aus der Zerlugung. - 'I Grundateuerbe1eill~ungsbetrlge abgeglichen. -
• elnschl. Grundstouerbalhlllan IOr Arbeiterwohne tten. - ~ Ollch Abzug dor Gewerbastuuerumlage. - ') All Ste I& dea VJ.·Durchsdtn tte wird dar Stand am 31, 12. 
C~ngegoben. - 'I Dlo von der Unteralbe Ausbau GmbH ln öhu der Ausgobon (1978: rund 31 Mlo DM, 1975: rund 4-1 Mlo DM) rar die Vertlelung der Halenolbo geiet· 
Bieten Zuweisungen elnd auf dem Ausgnbotltai vereinnahmt worden 

Abweldlungan ln den Summen durch Rundan dar Einzelangeben 
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Zah l enspiegel 

Monatsdurcflachnltt 
Februar Mal AUgU5t August Sachge b iete Maßeinhell 1977 1977 1en 11!76 1975 1976 

Preis indizes für Bauwerke *) 

Bauleistungen um 8 aiiW1!rk 
1970- 100 151,'1 159 0 162 5 166,'1 158,1 16'!1,9 Wohngebäude Insgesamt . 1520 159 3 11531 157.3 168'1 161,3 dav. Elnlamlllongeblludo . 152,8 159 9 1153.5 167,9 1692 1619 Mehr1amrllangeblludo . 147,7 1541 1S1'2 16(),8 182,.2 155,9 

O.mlacht genutzte Gablude . 147,1 153 7 157,1 180 8 162 0 155 4 BOrogabAuele . 141 7 147.9 150,9 154,4 158 0 1 ~').8 
Gewerbliche Betriebsgablude 

LOhne und Gehliter Oktober Januar A~rll Apri l 
1970 1sn tn 1978 I . Arbeiter ln tndultrl• und Hoch· und Tlelbau 

Bruttowochenv rdlanste 
mAnn!lcho Albelter DM 503 535 550 541 555 522 
darunter 

' Fac:harbelter . 529 558 577 666 580 
I 

547 
werbliche Atbertor . 319 345 351 355 361 

I 

339 
darunter 

337 . Hr lsarbeller . 3C8 330 335 338 324 
Bruttostundenverdienste 

11 72 t247 1276 1276 13 09 1220 . mlnnl cho Arbe tar . 
d:uuntar 

12,24 296 13,30 13 29 13 64 12,70 . Facharbcl'or . . welbllc:ha Arb:: tor . 7911 846 8,60 8,72 8116 833 
Cisruntor 

763 8.01 810 823 8.31 7,92 . H llsarba !er . 
2. Angutelltc, Bruttomonatsverdlenata 

ln lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 
tc:auhnl nnlschu Angeatellle 

2ll29 2992 . mAnnl,::h . 2 704 2 887 3 058 2 847 . worblieh . 1ll39 2 075 2107 2147 2205 2 043 
Technlacht Angeattllta und Malstar 

2900 . mllnnllch . 2743 2904 2948 3 064 2869 . weiblich . 1 848 1 975 2 01~ 2028 2092 1940 
ln Handel, Krodlt und VersiCherungen 
Kaulmlinnlache Angestellte 

2384 2569 2621 2 653 2687 2545 . m6nnl eh . . weiblich . 1 700 I 842 1 879 1928 11148 1815 

Juli AUC:U$1 Sept Sept 
Öflentllcho Sicherheit und Ordnung 1977 1 n 19n 1978 

t . Featatellungen det Pollzal 

Straflilien lnsgoaarnt Anzahl 12544 13008 15 908 18 402 12 716 14 003 dar Mord und Totschlag, elnschl. Verauc:l\e . 8 6 9 4 2 8 Körperverletzung . 458 451 499 617 487 soo Raub, rluberfscho Erpreasung . 112 1114 102 159 94 123 o.obatahl . 71119 8165 10423 11 064 8 457 9191 dar D•ebstahl unter arschwerenden 
Umstinden . 31195 4 356 6044 8 259 4736 5143 Betrug und Untreue . 1653 1 711 1 845 1 389 1 257 1 336 

Außerdem· 
Vorkehravo~ehen . 1 829 , 542 1 690 1 527 1 588 1 478 
Verl<ehrsor nungawldrl~kollon . 8 707 5710 4 850 5 234 4 625 5671 
Andere Ordnungawldrlg eltan . 519 847 540 574 473 566 
Vorwarnungen mit Vorwarnungsgeld . 30764 34 205 37 743 34 378 30595 32693 

z. Feuerwehr 

Atarmlerungon Insgasamt '\nzanl 15149 16091 18 451 15 352 15 789 dav Feueralarme . 500 588 517 373 457 dnr, beklmplta Oroßbrinde . 13 17 8 6 9 lallehe Alnrm1 und Unlug-
meldungen . 124 130 391 131 128 Rottun~sWigonelnsltze . 13 710 1<1 297 1<1~ 13 722 14105 dar Or Krnnkenbelllrderu~en . 271ll 2835 2at 2755 .. 2€54 Stnr8en· und Verke r&• 

un!illo . 1m 1825 2107 1750 ... 1937 Hll'elelslunoen aller Art . 940 1290 1294 1257 1 227 
Außerdem· 

E1nsltze dar Freiwilligen Feuerwehren . 175 336 185 125 145 

' ) Prolalndex für Neubau ln konventionoller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVdLKERUNGS- UND WIRTSCHAFl SZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDERCN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj.1977 und 4. Vj.1976 
Bev61korung Arbe.tsmarkl Industrie') 

Be-
Sal~der BevOlko- schill· 

WOM· Lebend· Ge- natOrtlcnen ZU· Fort· runga· , r~· Umsatz 
Arbeits- Oflene Be• Um- JO 1000 

Großstildie ') rung•) ge- ator- Bevölke- ~ezog :te ~ezogene gewrnn 1+1 lose•) Stollen•) schll!tg'e 1 000 sau") Ein-bevO ko- borone bene rungs- ersonen orsonen oder Ein- wohnor 
bowegung vorlust(-) woh· 

nor 

1 000 Anzahl Anzohl Anzahl Anzahl Anzahl Anuhl Anzahl Anzoh! Anzahl Anzahl MloDM 1000 DM 

Berlln 1, V,. 1 046 p 4 226 9276 -5050 
15 726 - 7.965 

38163 7 678 
1aam 7118 ~-V. 1 951 4 213 9 403 -6190 18501 33653 6 678 97 3 647 

Hamburg 1. v,. 1 592 31fü 5 D55 -2 788 12873 16642 -6557 31778 6771 161 iG1 98 6 890 4 072 
4 v,, I fl93 3235 7169 - 3 9:14 11169'3 17 663 -<1921 27889 7 '!/.!7 164 763 88 7690 4526 

Muncnon 1. VI 1 315 2505 3663 -1 158 16 9<14 16 594 - 800 24 045 7 7!ü 169505 129 6385 4856 
... v. , 315 2300 3237 - 937 19778 18431 + 400 24 237 5068 174 519 133 6 592 5013 

KOin 1 VI 983 2199 2751 558 98Sll 10021 - 680 20511 3881 
1311 si2o !lGl8 4. V. 984 2327 2738 - 411 120C0 11850 - 261 19340 32!13 1:19 6512 

Essen 1. VI 672 1 254 2364 -1110 4 001 5 17'9 - 1629 15489 2188 62760 93 1 954 2908 
4, VI. 674 1304 2316 - 1012 4~ 5 C06 -1884 138:17 17a5 544107) 617) 15247) 2365 ') 

DOsseidorf 1 VI 614 11110 1997 617 7 1:'5 8 085 1m 11 781 3673 
97003 JSg 33.1 5äs9 4. V 6111 1099 1996 - fm 7879 8202 -1220 11 2157 31111 

Franldurt/M. 1. VI 642 1 264 1 877 1113 10 3:!3 14 :197 - .C587 16 688 1) 7 400 ') 
4. V 1131 1 314 2054 - 140 11157 12769 -2352 158711 l) 5:!85 I) 108 854 173 3564 5648 

Dortmund 1 VI 1117 1 3a1 2109 - 7<48 47ITI 5059 -1100 15003 H-31 82 499 p 134 p 1740P 2820 p 
4. V 618 11!96 2022 - 726 5 229 6212 -1709 13564 1 604 67000 108 1714 2773 

Stuttgart 1, V,. 684 1135 1 632 - 397 9 196 9870 1 06'9 5 418 5674 126 652 217 6152 10 534 
4. V. 685 , 273 1620 - 347 10 441 12583 -2469 5542 4 j'$1 126 235 216 5666 9685 

Bremen 1 V,. 567 1136 1 868 - 732 5151 5 653 - 1 234 ':'28 2187 73854 130 3320 5961 
4, V . 666 1198 1734 - 538 6098 7 088 - 152E 1117 2253 76 259 134 3380 5 951 

Hannover I V,. 653 I 038 1 878 - 840 6 ~69 7 8011 -2sn 18 2$9 6 156 92251 
I 

167 2 99G 5418 
4. V. ~ 1 093 I 779 - 686 9127 8642 - 101 16 638 2 a78 03 028 167 3 243 5 833 

Oulsburg I. V,. 580 , 368 1 918 - 550 3 94-1 5497 2 103 10 767 1 599 104437 180 3 551 6122 
4 v,. ~ 1 3113 1 804 - 4~1 ·U74 8427 -2394 10 079 1 419 99!157 188 3762 8 365 

Nürnberg 1. VJ. "'' 11815 1 583 - 603 5!116 5784 -1071 10575 2434 921100 189 1885 383:1 
4. vi: 492 1 046 1 6211 - 582 630J 7090 , 375 10 691 2(13.4 00 1171 1118 2229 4530 

Bauhauptgewerbe 
Bau-

B w •ortlgstallungen Frenmdenverkehr ') 
Sirallenvor kehr&· 

Steuern gonehmlgungen unf31 e 

Frem-

Um· Wohnun· Wr;,, "un· Um· 
den- Lohn-

aou ~n (ln wn(l n bautor From· mel- Frem- Per· Oe-
t;:'lt! 

Großs!IIdte ') Ge- dun· Vcrun· Ein-
I stete Um je Wohn- ohn- W hn- ohn· Raum dCII- ge:'l den- sonen· 

~IDdlte 
w rbo- kom-

1000 u N dll· 
tlude 

u N chl· der mel· (;bor· scha stouer •) 
Arbe I&· satz ') Ein· gcbaudo wohn- wohn· Nielli· dun- je nach· dens· nsoe- mon-
atunden woh· gebiu· gebllu- wohn· gcn 1000 turgen uniAlle samt steuor 

Ein· 
ner <Ion) den) gebAude woh-

ner (Gernoln<leantell) 

I 000 Mlo DM tOOO DM Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 1 000 mJ 1 000 Anzahl 1000 Anzahl Anzahl 1000 DM 1000 DM 

Berlln 1, V,. 10 330 p 557 288 r> 292 1 85'1 127 1 458 341 221 114P 802 2 956 3785 151973 89840 
4 v,, 9 974 910 466 528 3 893 258 131 6711 3 524 4 513 100 340 109 625 

Harnburg 1 VJ 13 631 370 p 219 p 458 1 360 242 O!lO 357 278 184 512 2 501 3284 335 591 153 849 
4 V. 8277 900 533 470 1 356 808 ~ 524 2105 328 193 E09 2 858 3763 182818 217 622 

MOnehen 1, V,. 11 840 41).1 353 4Q5 908 248 1253 851 467 355 918 1 1113 2031 178 017 123759 
~- v,. 12 642 728 554 283 751 291 1335 681 555 422 1 (186 1007 2 440 209 339 150 150 

KOin 
1 "J· 337 1 062 40 370 192 178 181 387 1 228 1001 141 123 22212 
4. V. 5702 336 341 249 ~ 484 3118 1815 163 188 325 1193 1 517 103 356 179 522 

Essen 1-~· 4 000 IM 244 125 313 51 155 112 49 73 110 7•2 1 004 84-421 13531 
4. • .. 254 m 337 169 465 343 1478 1465 45 68 99 87~ 1 118 45143 109 3S4 

Düssoldor1 1. VJ· 5300 p 233p 379p 107 502 68 466 173 282 341 866 1058 
4 V. 5000 S72 604 168 685 181 1 S72 172 279 326 843 1004 

Frenkfurt/M 1.~. 5732 193 301 103 235 22 329 9-1 302 470 580 942 1 110 211-4 8SS 16450 
4 • 6389 334 609 139 251 284 2754 1894 295 458 533 1283 1 857 93000 121200 

Dortmund 1 V,. 3900 17'9 2SO 382 782 274 1260 671 41 66 711 899 1 127 45.CSS 14 6:.'6 ') 
4. V. 4331 273 442 294 741 419 1630 443 41 66 78 goo 1290 38895 65441 ') 

Stullaart 1. VJ 4673 252 432 164 337 S9 221 122 107 1113 234 TZ! 995 116639 12681 
4 V sm 300 613 127 5211 16C 671 1168 120 205 264 7t1l 1 011 102027 126 364 

Cremen 1 . ~ 3687 272 480 453 539 116 275 84 113 128 610 949 48875 «358 
4. V. 3 851 252 444 309 388 432 1 617 6711 74 130 145 Q40 1120 80376 54 151 

Hannover 1. VI. 3583 142 257 12~ 242 50 264 97 101 163 161 881 1124 95559 13 481 
4. V. H47 227 408 H2 538 240 1 227 1 440 101 182 165 972 1 277 71 818 70805 

Outsburg 1. V,. 
3l98 

95 458 43 120 18 31 40 78252 11364 
4. V 158 264 152 525 19S 1 075 534 17 29 40 1 314 1 110 t 72772 91 847 

NOrnberg 1. VI. 2 9<12 118 240 198 53(1 53 176 327 94 191 197 547 733 90525 7 912 
~.V <1101 240 <ISS 206 <161 339 637 1)98 121 246 218 7aT 919 81 127 67352 

') nach dem neuoston Geblotssland. - 'J Betriebe mit 10 und mehr Dcm:hölllgton, ab 1, Quartal 1977 - Betriebe mit Im ollgomelnon 20 und mehr Beschfllllgten 
elnschl. Bergbau - ') ohno Prlvatquart1Cro, Ju~endherborgen, Massonquorllero. - •) jeweils Quarta!sende.- ') ollne Mehrwertsteuer.- •) olnschl. flVII. erhobener 
Mehrwertsteuer.-') ohne Borgbau - ') Im Arbe tsamtsbezlrk - 'l nur Elnkommensteuor. 
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AUSGEWA'HLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sechgoblete 

BEVOLKERUNG 

BcwOII<etung em Monetaende 
EIJNdltle8ungfffl 
Lebendgeborene 
Ge.storbene 

ARBEITSMARKT 

Atbttltl/03fl 
Arbellslosen-Ouote 
0//ene SIOIICtl 
Kurzarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GE\VERBE ') 

Besdl•lllgte (tt/nsdll r•l/ger tnlleber) 
Geleist 111 Arboltorllunden ') 
Umut:•) oflno Umsatuteue1 

C!sr Austsnosumsotz 
lnr!ex C!er lndustrlttllen NtJ/toprodulttlon 
(tJrbolrat4g/ldl) 
Produz rendes Gewerbe (a nsdll Beu­
und Enorg ew.) 
Verarbeitende Industrie 
Grunds!.- u. ProdulillonsgO!erlnd. 
lnvostlllonsgOtorlnduatrltt 
Verbtauc:tltgDitJrlndustrle 

Nehtun(Jtt· und CienuDmlllel/ndualtle 
Baugoworbo 

BAUWIRTSCHAFT 

Bsuhauptgewa1bo 'J 
BescMttlgta (etnlchl r•ttger Inhaber) 
Geleillaie ArbeltastundiJn 
Umsatz ohne Umtatz- bnr. 
MftflrwtJrtltouot 

&tugenohmlgungen tOr Wohnung*" 
Bautortlgstolluno•n tOr WollnungtJ/1 

HANDEL 

Index dar ElillllhandeiiUmdlliJ 
tndex C!er GroB· und AuBIJ!Ihanr!et•umaiiZft 

VERKEHR 

SftftsCIII/Iahrt 
(;{JrorurnsC/1/ag •) 

dav Emplln(J 
Ver111nd 

ZUIIIUUn(JII/1 febtlkniUI!f Kreltflhr;reuge 
StraBenv~trlrftflflunt•lle 

IJnt•lto mit Persor.onschaden 'I 
Getlltoltt Person•n 
Vtrletzte P•rtonen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlegte Einkommentteuer 
KOrpOflchftiiSttJUOI 
Sleuorn vom Umsatz 

PREISE 

/nr!ex der Eneugerpre u lndrnltlel/et 
Ptoelul<to ') 
Index der ElnfJIJrprolae fOr Ausland~güter 
Index der Verkeutaprelse füt Arnfuhrg(Jter 
Preisindex IOr Wohngobluao 'J Insgesamt 
Ptelalnr!oK li1r d e abenshallung 
Insgesamt •) 

aarunter für NahtUn(Js· und Genu8mlltet 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Brurtostllnd5nverd/anste der M8nner 
Beuhlta Wochenarbetrszelf der Mannet 

} 

Maßeinhalt 

1000 
auf 1 000 

Elnw und 
7 Jaht 

Anzahl .,, 
Anzalrl 

1 000 
MloStd. 
MloDAI 

1!110 - 100 

1000 
MloStd 

1.1/oDM 
Anzalrl 

tVT0-100 

1000 I 

Anzahl 

MloOM 

1VIO- 100 
1110- 100 

1!110- 100 

1VIO -100 

DM 
Sfd 

Monaladiii'Chsctrnlrt 

1!115 

ß7 785 p 
62 
fl7 

72,0 

I 074 217 
4,7 

236 /74 
713 334 

7 616 
ne 

61165 
14409 

11U,S 
103 2 
101,6 
102,1 
101,9 
114,0 
93,8 

1 211 
153 

6011 
0 65-f 

3 326 

149.~ 

142.2 

712lll 
Bßffl 
U29 

1113 $44 

28144 
1m 

381etl 

61133 
2333 

B38 
4 507 

135,5 
112.3 
1.!!1.5 
138,1 

ll-4,7 
130,1 

10,40 
412 

1976 

61505,4 
5.9 
9,8 

11.9 

l 060 336 
4,6 

234 997 
271008 

7428 
7113 

811304 
111657 

110,7 
11o.fl 
171,S 
109,0 
110.2 
776,7 
95,2 

t192 
t49 

6257 
31600 
32650 

159,4 

158,6 

12489 
9 651 
2818 

214309 

29V75 
1234 

40 0.50 

6 711 
2 572 

987 
4 !12 

110,8 
151.8 
141,1 
143 7 

140.S 
136.8 

11.08 
42,0 

Junf 
1!1T1 

tl.$ 
10.2 
11.3 

7243 
744 

79835 
:IOOSP 

1:10,7 
171,1 
UII.B 
123,6 
116.8 
122,8 
114,0 

1141 p 

'~ p 

11622 p 
30253 
31 !110 

163,4 

163,4 

2&f 762 

32 751 p 
1284 p 

45 914 p 

7 130 
49.52 
3907 
4988 

144.8 
155,1 
144,0 
147.2 

147,2 
146,5 

April 
1!1111 

JJ,t9 
42,!$ 

Juli 
1!1T1 

81 
9.3 

104 

7258 
tl61 

69880 
10653 

1021 p 
101,9 p 
1rJ1.2 p 
(U,S p 

102,1 p 
11U P 
100,3 p 

1 133 p 
134 p 

II 122 p 
32881 
27452 

1634 
1!>5,6 

341U8 f) 

t366 p 
47 129 p 

8030 
885 
260 

5172 

144.8 
152,6 
143,8 

1470 
145 ti 

Juli 
1!118 

11,26 
42,9 

Aug 
11117 

963 468 

43 
254 532 
94 741 

7290 
717 

72266 
16930 

986 p 
984 p 

103,0 p 
91,7 p 
Q8,7 p 

109,7 p 
92,1 p 

1150 p 
145 p 

6212 p 
327!1 
19!15 

151.2 
15S,1 

1113 249 

325411 p 
1282 p 

44 258 p 

7(,37 
tfT1 
1114 

6034 

1447 
1518 
143 8 
152.2 

1-fa.S 
144,5 

Oktober 
1976 

11,46 
41.3 

Aug 
1976 

61495 
6,6 
99 

10,9 

939 528 
4,1 

263 822 
BSW 

1039 
686 

60313 
14365 

fl7,9 
96,8 

105.9 
88,2 
92,2 

112,4 
106.5 

1230 
151 

6100 
30808 
19!61 

141;1 

158.9 

15311 
11 B:U 
3m 

1:19 712 

31669 
12511 

42 674 

6796 

'" Z16 
4 610 

142,0 
153,1! 
142.9 
145,0 

141,4 
1!11,S 

Oktobsr 
1975 

10,69 
40.8 

• J Botriebe mit Im ol/gemelnrm 20 und mehr Beschilt/Qton (monatliche Berichterstattung), ohne lJflentllelle Gas-, Wesaor- und Efektrlz/14/aworlto und ohne Bau/ndu 
lilrlc - ~) atnschl dlrJ Clet gewerblich Auszubildenden, - J) einseht. VerbrauChsteuern sowie Repareruren, Lohn· und MonltJfiOirbelfen, 11bor ohne Umsatz an Han­
do/swaren. - 4) hochgeroellnoto TotefOtgebnlsse. - ,sJ Verkehr zwlachen Clouischen See/rillen Ist doppolf gezfih/1, - 'l zellweise auch ln Votblndung mit Sachse/la 
den - 1) ell 1G68 ohne Mehrwertstauot. - •) Preisindex für Noubeu ln lconvontlonollet Sauert. - Baufelslungen 11m Sauwerk - ') /Or alle pr/veum Hausllafte 
Quelle· Statlslfsellos Bund 81l171t 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1977 Dezember-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Harnburg im Jahre 1977 
Bevölkerung 

Einwohnerzahl bei 1 675 000 - Sterbeüberschuß n1cht erhoht - Mehr Eheschließungen - Auslanderzahl gering­
fuglg höher 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 

Geringer Anstieg der Arbeitslosigkeit - Weniger arbeits lose Angestellte - Kurzarbeit hat zugenommen - 1977 
keine Arbeitskämpfe - Leichter Rückgang der Arbeitszei ten - Lohnsteigerung stärker als 1976 - Preiszuwachs­
rate knapp 4 Prozent 

Bildung und Kultur 

Zahl der Volksschüler rückläufig, Schülerzahlen an welterführenden Schulen erhöht - Mehr Schüler in beruflichen 
Vollzartschulen - Zahl der Ausbildungsverträge gestregen - Fast 38 000 Studenten an den Hochschulen - Erheb­
lich mehr Museumsbesucher als im Vorjahr 

Industrie 

Noch kein stabiles Wachstum in der Industrie - Schwerpunkte des Beschaftigungsruckgangs in der lnvestltrons­
guter- und Nahrungsmittehndustne- Ubennregond exportabhangrger Umsatzanstrag 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 

Baufertigstellungen fur Wohnungen um 12 Prozent hoher - Prersberuhigung auf dem Bausektor-Tiefbauaufträge 
der Öffentlichen Hand ri.Jck lautig 

Handel und Verkehr 

Umsatzsteigerungen im Groß- und Außenhandel - Kurzere Aufenthaltsdauer bei Hamburgs Gästen - Erneuter 
Umschlagsrekord Im Hafen- Nach wie vor posilive Entwicklung im Container-Verkehr - Leichte Zunahme in der 
Binnensehrtfahrt - Transportvolumen der Halenschlffahrt gestregen - Mehr Reisende Im Flugverkehr - Weniger 
Fahrgaste im offentliehen Personenverkehr - Kfz-Bestand um 3 Prozent gestiegen - Geringe Zunahme der Ver­
kehrsunfalle mit Personenschaden 

Staatsfinanzen 

Öffentliche Finanzwirtschaft weiter auf dem Konsolidierungsweg - Fremdfinanzierung des Staates läßt nach -
Aufwartstrand bei den Steuereinnahmen 

Geld und Kreditwesen 

Weniger Unternehmenskonkurse, aber mehr Konkursverfahren über Nachlässe - Sparneigung zugunsten des 
Konsums vermindert 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts um 6 Prozent 



Schau bild 1 

Ausgewählte Veränderungsraten 1977 und 1976 

Bevölkerung 

Einwohnerzahl bel1 675 000 

Wi•ttthalu und F111anzd11rn 

1977 hat sich der Bevölkerungsverlust der Hanse­
stadt insgesamt fortgesetzt. Bemerkenswert 1st da· 
bei, daß sich der - deutlich weiter gestiegene - Wan­
derungsverlust Hamburgs dem konstant gebliebenen 
überschuß der Gestorbenen über die Geborenen ge­
nähen hat. Beide Komponenten haben 1m Jahr 1977 
also last gleich v1el zur Bevölkerungsverminderung 
in Harnburg beigetragen. 

Die Abwanderung ins Umland konnte bisher nicht ge­
stoppt werden. Uber 11 000 Personen zogen mehr in 
die Randkreise als von dort in die Stadt. 

Dementsprechend konnte das Umland von Harnburg 
Bevölkerungsgewmne erzielen. Zwar gibt es sowohl 
ln den nordliehen wie auch in den sOdltchen Rand­
krelsen Sterbeuberschusse. aber durch beachtliche 
Wanderungsgewinne - nicht nur gegenüber Harnburg 
- wtrd sich der Bevölkerungsstand ber Andauern der 
in den ersten Monaten des Jahres beobachteten Ten­
denzen um mehr als 15 000 Personen erhöhen - zu 
zwe1 Dritteln nördlich, zu einem Drittel südlich der EI· 
be. Damit wird die Einwohnerzahl der Gesamtregion 
{einschließlich Hamburg) auch Ende 1977 noch über 
2,8 Mithonen liegen. 
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Dtmographosdlt Omn 

ab. 1 

Art der 
Angaben 

t rltc:be Bevölke­
rungabue ng 

Lebenagebore ·" 
eatorbe".. 

Ce& ' orbe""n ber~~~:huB t 
Ehe• t>lie8unge • 

Wan~erungabe•egung 
agesaat 

u~ ~ 

rort: • 
~ derungSTerluat 

Bev lkcrungsverluat 

nnderungabewo~ang 

~· eohen HA=burg 

VttkehndiUn 

0 

Ver n­
dorung 

1977 197t. 
1976 (ge- gegen-

oc:häUt) b<!r 
1975 

1977 

in " 

und d~ Umland 1) 
Zu&Ugo 
r'oru.Uge 
ianile rungaverlust 

1 200,, ool' r :.>7 800 700 27 000 
8 600 1 10 

1) Kroiae Hzct . L11u nburg, Pinn~borg, Sog bar , Stormaru, 
burg und Stade . 



SterbeOberschuß nlcht erhöht 

Nicht unerheblich ist d1e Zahl der Gestorbenen zu­
rückgegangen Insgesamt sind 700 Tote ln der Han­
sestadt weniger zu beklagen als noch 1976 Auch die 
Zahl der Geborenen Ist wieder zuruckgegangen nach­
dem tm Vorjahr noch em Stillstand der rückl§uhgen 
Geburtenentwrcklung angenommen werden konnte. 
Damit rst der Sterbeubersehuß mit 11 700 Personen 
konstant geblieben. 

Nachdem sich der Wanderungsverlust der Hanse­
stadt im Jahre 1976 gegenüber dem Vorjahr mehr als 
verdoppelt hatte, ist in 1977 eine etwas gerin~1ere Er­
höhung festzustellen. Mit etwa 10 000 Personen, die 
mehr fort- als zugezogen sind, wird allerdings wieder 
ern Wanderungsverlust erreicht, der nur 1967 über­
troffen worden ist. Zum einen ist das Ergebnis auf 
rücklaufige Gewinne Hamburgs aus Fernwanderun­
gen, d. h. auf Zuzugsuberschusse aus Gebieten außer­
halb des Umlands, zu ruckzufuhren ( + 800). zum an­
deren ist die Fortzugsbewegung der Deutschen Ins 
Umland per Saldo wieder merklich größer geworden. 
Insgesamt geht die obsolute Zahl der Zuzuge wie 
auch der Fortzuge weiter zuruck, die der Zuzüge mit 
mehr als 7 Prozent erheblich stärker als die der Fort­
zuge (nur gut 1,5 Prozent). Auch die Umzugshaufig­
kelt Innerhalb der Stadt ist wesentlich gerrnger gewor­
den als in den letzten Jahren. Zogen 1975 noch uber 
175 000 Hamburger in den Stadtgrenzen um, so redu­
zierte sich ihre Zahl 1976 bereits auf 150 000. 1977 sind 
nur noch gut 140 000 Umzüge zu erwarten, die i;n Ham­
burger Stadtgebiet erne neue Wohnung als Ziel 
haben 

Mehr Eheschließungen 
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Das Nachrücken geburtenstarker Jahrgange rn das 
helratsfahige Alter hat sich Im Jahr 1977 auf die Zahl 
der Eheschließungen ausgewirkt. Erstmals seit 1964 
(Ausnahme 1975) ist sie gegenuber dem Vorjahr wie­
der le1cht angestiegen. 

Das lnkrafttreten des neuen Ehe- und Familienrechts 
zum 1. 7. 1977 hat in der ersten Halfte des Jahres, 

msbesondere in den belden Monaten unmittelbar vor 
dresem Termrn, zu cirer Flut von Scheidungen ge­
führt (4500 - einschheßlrch der nach dem 1 7 1977 
rechtskraftrg gewordenen, aber noch nach altem 
Recht durchgefuhrten Scheidungen) Erne im Verhalt­
n•s zum entsprechenden Zertraum des Vorjahres fast 
verdoppelte Anzahl vor Ehepartnern nutzte die Rege­
lungen des alten Rechts noch aus, sich im gegensei­
tigen Einvernehmen und zu berderseltrgem Vortell 
auf einfachem Wege zu trennen 

Noch dem genannten Termin war die Zahl der An· 
träge ~uf Trennung weilaus geringer als erwartet, 
obwohl das neue Recht belspreisweise vielen verhei­
rateten, aber wegen Zerruttung der Gemeinschaft ge­
trennt lebenden Personen die Moglichkeit eröffnet 
hat, sich auch gegen den Wrllen des Ehegatten schei­
den zu lassen. Möglicherwelse fOrchtet erne nicht un­
bedeutende Zahl von Scheidungswilligen die finan­
ziellen Konsequenzen. die sich mit der Anwendung 
des neuen Rechts ergeben. ln erster Lrnre durfte Je­
doch der potentielle Personenkreis eino Art Warte­
stellung erngenomme~ haben. dre darauf abz1elt. 
praktische Erfahrungen, z. B mrt der neuen, nicht 
ganz einfachen Unterhalts- und Versorgungsrege­
lung zu sammeln, auf eigene Verhältnisse anzu­
legen sow1e Vor- und Nachteile abzuwagen. Bis Ende 
Oktober sind nur rund 20 Scheidungen nach neuem 
Recht vollzogen worden, gegenuber bisher rund 1900 
Trennungen in anderen verglerchbaren Zeiträumen. 

Ausländerzahl geringfügig höher 

ln Harnburg leben Ende 1977 rund 118 500 Ausfander 
(Ergebnrs der Fortschreibung) Das sind etwa 1200 
oder 1 Prozent mehr als im Vorjahr Grund fur dre Zu­
nahme Ist der hohe Geburtenuberschuß ( + 2100), der 
den Immer noch negativen Wanderungssaldo (- 900) 
ausgleicht und für Zuwachs der Gesamtzahl der Aus­
länder sorgt. FamilienzusammenfUhrung sowie Be­
schaftlgungsmogllchkeiten, d1e für Ausländer ln emi­
gen Wirtschaftszweiger (z. B. rm Gartenbau oder im 
Gaststättengewerbe) durchaus noch bestehen, haben 
nicht zu soviel Zuwanderungen geführt, daß dre Ab­
wanderungen aufgrund mangelnder Arbellln anderen 
Branchen ausgagliehe werden konnten. Allerdrngs 
sind die Zuzüge von Ausländern nach Harnburg ln die­
sem Jahr nicht ganz so stark zurückgegangen wie die 
Fortzüge aus der Hansestadt • 
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Gegenüber dem Vorjahr hat srch bel den Ausländern 
der Anteil der Frauen leicht erhoht. Der Grund dafür 
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durfte vor allem in der Famihenzusammenfuhrung zu 
fmden sein. Diese hat zusammen mit dem Geburten­
uberschuß auch dazu geführt. daß die Quote der 
nichterwerbstat1gen Ausfander deutlich um dre1 Pro 
zentpunkte auf 48 5 Prozent gestiegen rst. 

Zugenommen hat in erster Linie die Zahl der Aus­
fander aus den sechs , Anwerbelandern (mehr als 
dre1 V1ertel der Gesamtzunahme). Zwei von drei 
Personen n1chtdeutscher Nationalität kommen aus 
diesen Ländern, rnsbesondere aus der Turkei und 
aus Jugoslawren. Auffällig innerhalb dieser Gruppe 
1st der 1rn Gegensatz zu den übrigen Nationen wei­
tere Ruckgang der Zahl von Portugiesen (- 1 Pro­
zent) und Spaniern (- 5 Prozent) in Hamburg. 

Arbeitsmarkt und Lebenshaltung 

Geringer Anslieg der Arbeitslosigkeit 

D1e gOnst1ge Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt die 
Im vorigen Jahr zu beobachten war, hat sich 19n 
nicht fortgesetzt. Die Zahl der Arbeitslosen Ist wieder 
gestiegen. Ende Oktober 19n wurden 26 441 arbeits­
lose Hamburger gezahlt. Das waren fast 1700 Perso­
nen mehr als zur gleichen Zell Im VorJahr. Hieraus 
erg1bt s1ch ein Anstieg der Arbeitslosenzahl um 6,8 
Prozent, der Männer und Frauen etwa gleich stark 
getroffen hat. Auch im 12-Monatsdurchschnltt (No­
vember 1976/0ktober 1977) lag die Zahl der Arbeits­
losen m1t monatlich 28 200 Personen um 1000 höher 
als Im Vorjahr 

D1e Arbeitslosenquote {Arbeitslose In Prozent der 
abhängigen Erwerbspersonen - ohne Soldaten) Ist 
in Harnburg zwar mit 3 9 Prozent 1m Oktober welter­
hin niedriger gewesen als der Bundesdurchschnitt 
von 4,2 Prozent. Sie ist jedoch im Vergleich zum Vor­
Jahresmannt etwas starker angewachsen als rm Bun­
desgebiet. Im Jahresdurchschnitt hat der seit 1975 zu 
beobachtende Trend angehalten. daß in Harnburg 
d1e Arbeitslosigkeit noch langsam zunimmt, wahrend 
Sie bundesweit le1cht zurOckgeht. 

Dot A tM ttma.XI n ltatnburg 1973 b-s N77 

''"' I I I I ,_...., 

• 11175 

Weniger arbeitslose Angestellte 

I " I 
I I 
I / 
\ -.. I 

' ' 

Wahrend 1n den letzten Jahren die Zahl der arbeits­
losen Angestellten stet1g angewachsen war, konnte 
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Ende Oktober 1977 erstmals ein Ruckgang von knapp 
3 Prozent im Vergiereil zum Vorjahr festgestellt wer­
den. Es ble1bt allerdrngs abzuwarten. ob sich auf die­
sem Teilarbeitsmarkt erne Tendenzwende einstellt. ln 
Arbeiterberufen und auch bei Lehrern hat Sich die 
Arbeitslosigkeit überdurchschnittlich erhöht. 

Kurzarbeit hat zugenommen 

Wesentlich starker als d1e Arbeitslosenzahl hat der 
Umfang der Kurzarbeit zugenommen. Von Januar bis 
Oktober wurden in Harnburg durchschnittlich im Mo­
nat 4600 Kurzarbeiter registnert Im Jahr davor wa­
ren es dagegen nur 2900. Bemerkenswert ist der 
sprunghafte Anstieg der Zahl der Kurzarbeiter 1m 
Oktober gegenuber dem Vormonat: während Im Sep­
tember noch 850 Personen kurzarbeiteten, waren es 
einen Monat später bereits fast 2700. Von der Zunah­
me wurden besonders Betriebe der Metallerzeugung 
und des Schiffbaus betroffen 

D1e im Vergleich zum Vorjahr wenrger gunst1ge Lage 
auf dem Arbeitsmarkt zergt srch auch in der geringe­
ren Zahl der offenen Stellen. Wahrend dem Arbeits­
amt Im Oktober 1976 noch 8900 zu besetzende Stel­
len gemeldet waren, konnten Im Oktober dieses Jah­
res nur 8300 freie Arbeitsplätze angeboten werden 

19n keine Arbeitskämpfe 

ln Hamburger Betrieben gab es 19n keine Arbeits­
kampfe mit Stre1ks und Aussperrungen. Im Vorjahr 
waren dagegen fast 33 000 Arbeitstage. vor allem in 
Firmen des Druckereigewerbes und des Pressewe­
sens, verlorengegangen. 

Leichter ROckgang der Arbeitszelten 

Als Ergebnisse der Erhebungen Januar, Apnl und Ju­
li 1977 wurden in der lndustne fur die Manner eine 
wochentliche Arbeitszelt von 42,6 Std. und fur die 
Frauen von 40,5 Std. errechnet. Diese lag geringfügig 
unter derjenigen von 1976: die Ursache Ist ein Ab­
bau von Mehrarbeitszeiten. 

Lohnanstieg stärker als 1976 

Die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste aller 
Industriearbeiter erhöhten sich 1m Durchschnrtt der 
ersten drei Quartale auf 13,19 DM, dlejenrgen der 
Frauen auf 9,04 DM. Die Zuwachsraten. d1e 1976 rund 
6 Prozent betrugen, stiegen 19n w1edor an. und zwar 
auf 7,3 Prozent bzw. 7,6 Prozent. 



D1e Bruttowochenverdienste betrugen im gle•chen 
Zeltraum fur d1e Arbeiter 562 DM und fur die Arbei­
terinnen 366 DM S1e lagen mit 37 DM bzw. m1t 24 
DM um jeweils 7,0 Prozent uber dem Stand von 1976 
D1e gegenuber den Stundenverdiensten etwas gerin­
geren Steigerungsraten hegen m der kürzeren Ar· 
boltszett begrundet 

Die Bruttomonatsverdienste aller männlichen Ange­
stellten erhohten sich tm Berichtszeitraum um 6,7 
Prozent auf 2858 DM, die we•blichen Angestellten ka­
men auf 2031 DM ( r 8,0 Prozent}. ln der Industrie 
beliefen sich die Bruttoverdienste für die männlichen 
Angestellten auf 3073 DM ( + 7,0 Prozent) und fur d1a 
weiblichen auf 2200 DM ( ! 7.6 Prozent). Irr. Handel, 
bei den Kreditinstituten und im VersicherungsgElwer­
be erz1e1ten d•c männlichen Angestellten Bruttover­
dienste von 2700 DM, die weiblichen von i980 DM 
D1e Steigerungsraten gegenuber 1976 waren bc1 den 
ersteren mit 6,4 Prozent geringer. bei den letzteren 
m1t 8,2 Prozent höher als ln der Industrie 

Preiszuwachsrate knapp 4 Prozent 

Das Bemühen um Pre1sstabilitat kommt m der weite­
ren Abschwächung der Auftriebstendenzen bei den 
Verbraucherpreisen deutlich zum Ausdr Jck.. Der 
Preisindex lür die Lebenshaltung 1m Bundesgebiet 
(Bas1s 1970 = 100) ergab 1m Durch!'\chnltt d·~r Mo­
nate Januar bis September 1977 tur alle pnvaten 
Haushalte einen Stand von 146,0 und für die 4-Per­
sonen-Arbeltnehmer-Haushalte von 145,0. Die Zunah· 
me gegenOber dem gle1chen Zeitraum des Vorjahres 
betrug 4,0 Prozent bzw. 3,7 Prozent. Das war nach 
1970 die geringste Steigerung . 
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Von den Teilindizes zeigten diejenigen fü1 Nahrungs­
und Genußmittel mit 5,3 Prozent bzw. 4,5 Prozent, für 
Kleidung und Schuhe mit jeweils 4,5 Prozent und 
ll.ir personliehe Ausstattung sowie sonstige Waren 
und Dlensllctstungen mit 4,6 Prozent bzw. 5,5 Prozent 

Oberdurchschnittliche Zunahmen gegenuber 1976, wo­
bei jeweils der erste Wert fur alle privaten Haushalle 
und der zweite fur d•e 4-Personen-Arbeltnehmer­
Haushalte gilt. Am Ende der Skala stehen d1e Haupt­
gruppen Elektrizitat. Gas und Brennstoffe (1.1 Pro­
zent bzw. 1,2 Prozent) und Verkehr, Post- und Fern­
sprechgebühren (2,2 Prozent bzw. 2,4 Prozent). Hier­
bei ist Jedoch zu berOckstchtlgen daß diese Bereiche 
seit 1970 mit die hochsten Preisanstiege zu verzeich­
nen hatten. 

Schaub ld 4 

Veranderung des Pre1511dex tur doe Lebenshaltung 
1976 und 1977 gegem.iber dem Vorjahr nach Ha<~ptgruppen sn "/. 
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Bildung und Kultur 

V 

Zahl der Volksschüler rückläufig, Schülerzahlen an 
welterführenden Schulen erhöht 

239 600 Kinder und Jugendliche besuchten mit Be­
ginn des Schuljahres 1977/78 eme staatliche oder 
pnvale allgemeinbtldende Schule in Tagesform. Da· 
m1t hat sich d1e Schülerzahl an allgeme•nbildenden 
Schulen im Vergleich zum Vorjahr wiederum namhch 
um gut 2 Prozent verringert. 

Dieser Rückgang betrifft allerdmgs nur die Volks­
schulen. Hier vermmderte s1ch d1e Schulerzahl ge­
messen am Vorjahr um fast 7 Prozent auf nunmehr 
116 900. Ursache hierfür ist in erster Lm•e die un­
glo•chmäß•ge Besetzung der einzelnen Geburtsjahr· 
gänge. So hat d1e Zahl der Schulanlangen 1m Ver­
gleichszeitraum um 8 Prozent auf 16 800 abgenom· 
men Demgegenüber sind infolge der relatiV starke· 
ren Besetzung der fn.iheren Geburtsjahrgänge d1e 
Schülerzahlen an Realschulen um 0.2 Prozent auf 
31 000 und vor allem diejenigen an Gymnasien um 2,6 
Prozent auf nun 63 600 gestiegen. 
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17 400 oder 7 Prozent aller Schuler an allgemembll­
denden Schulen besuchen im SchulJahr 1977/78 e1ne 
Gesamtschule. Mehr als vier Funftel der Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr von 5 Prozent entfallen auf 
die ersten vier Grundschulklassen an Gesamtschu­
len. Hierbei Ist zu berucks1chtigen, daß sich die Ge­
samtschulen Mummelmannsberg und Ste1lshoop noch 
Im Ausbau befanden. 

10 300 oder 4,3 Prozent der Schüler besuchen eine 
private allgemeinbildende Schule. darunter fast jeder 
Zweite als Volksschuler. Im Gegensatz zu den staat· 
IIchen Schulen ist die Schülerzahl in den nichtstaat­
lichen Schulen - das gilt auch für die Volksschulen 
- gegenuber 1976 noch, wenn auch germgfuglg, ge­
sttegen (rund 100 Schuler). 

Oie Schulerzahlen an Sonderschulen sind entschei­
dend von der Aufnahmekapazität dieser Lehranstal­
ten abhängig 10 400 Schuler (ohne Realschüler) be­
suchten Im Herbst 1977 eine Sonderschule, das sind 
2 Prozent mehr als im Vorjahr. 

Auch d1e Gesamtzahl der Kmder in vorschulischen 
Emnchtungen hat sowohl im staatlichen wie im pri­
vaten Bereich zugenommen. 5270 Kinder besuchen 
seit Herbst 1977 derartige Elnnchtungen Das sind et­
wa 320 mehr als Im Vorjahr. Der Antetl der schul­
pflichtigen, aber noch nicht schulreifen Kmder in 
Schulkindergärten hat allerdings erheblich, nämlich 
von 49 Prozent auf 39 Prozent Im Jahre 1977 abgenom· 
men Be• d1esen Zahlen ist zu berucksrchtigen, daß 19 
staatliche Schulkindergarten in Vorschulklassen um­
gewandelt wurden. 

Mehr SchOlar ln berufflehen Vollzeitschulen 

Die Gesamtzahl der Schüler in berufsbildenden Schu­
len in Tages- und Abendform, soweit sie der Aufsicht 
der Schulbehörde unterstehen1), hat 1977 gegenOber 
dem Schuljahr 1976 um fast 7 Prozent auf gegen­
wartlg 59 300 zugenommen Hter wirkt sich vor allem 
die von Jahr zu Jahr stärker werdende Besetzung 
der in die Berufsausbildung eintretenden Geburts· 
Jahrgange aus. 

Zur SIChetUng von Arbeits· und Ausbildungsplätzen in 
Hamburg wurde das Angebot in berullichen Vollzeit­
schulen erweitert So tst die Zahl der Schuler ln Be­
rufsfachschulen - dazu gehören u. a. vor allem die 
Handels- und Höheren Handelsschulen sowie Ge­
werbe-, Hauswirtschafts- und Klnderpflegennnen­
schulen ln Vollzeitform - um 5 Prozent auf gegen­
wärtig 7200 Schüler und die Zahl der Schüler Im Be­
rufsgrundblldungsfahr mit gegenwärtig 1500 sogar 
auf mehr als das Doppelte gestiegen. Beim Berufs­
grundbildungsjahr handelt es sich um den ersten Ab­
schnitt einer mehrstufigen Berufsausbildung, der in 
Vollzeltform auf die anschließende Lehre vorbereitet 
DarOber hinaus sind fur Jugendliche ohne Haupt­
schulabschluß für das Schuljahr 1977/78 wiederum 
zusätzliche Werkklassen eingerichtet worden, so daß 

•) Uber private borufablldoMe Sdluten aowle dfo staatlichen beruf· 
IIchen Schuten außerhalb des ZustAndlgkellsberelchs dor Behörde 
lur Schule, Jugond und Berufsbildung (z. B. die Schuten des Ge­
sundheitswesens oder CIIO Verwallungsschule) standen bel Rodak­
tionsschluß noch kc 110 aktuellen Zahlenangnbon zur \lerfOgung ln 
d•cson Schulen borlndot &Ich jedoch wen•gor ala oln Zehntel allor 
SchOior des b rulabl dendon Schulwesens ln Harnburg 
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die Schulerzahl um 7 Prozent auf 1400 zugenommen 
hat. Auch die Schulerzahl der Hamburger Wirtschafts­
gymnasien 1n Tages- und Abendform hat sich um 
knapp 2 Prozent auf gegenwärtig 1700 erhoht; dre 
Zahl der Berufsaufbauschufer 10 Tagesform 1st mrt 
460 nur unwesentlich gegenüber dem Vorjahr ver­
andert. Dazu kommen noch 70 SchOlar in Berufsauf­
bauschulen 1n Abendform. 

Fachoberschulen wie auch Fach· und Technikerschu­
len in Tagesform haben 1m Schuljahr 1977/78 weni­
ger Schüler als im Vorjahr. So besuchen gegenwartlg 
noch gut 2000 Schüler eine einer allgomcin· oder be· 
rufsbildenden Schule angegliederte Fachoberschule. 
Fur die Fach- und Technikerschulen in Tages- und 
Abendform wurden 1977 2330 Schuler ermittelt, das 
sind knapp 20 Prozent weniger als Im Vorjahr. 

Zahl der Ausbildungsvorträge gestiegen 

Erfreulich ist in diesem Zusammenhang - wie eme 
vorläufrge Auszahlung zeigt - . daß die Zahl der Aus­
blldungsverhältnisse m Harnburg mcht nur zahlen­
maßig zugenommen hat - 38 300 Jugendliche m den 
Berufsschulen hatten 1977 einen Ausbildungsvertrag 
gegenuber nur 34 500 1976 -, sondern da(} dadurch 
auch etn höherer Anteil - nämlich 90 Prozent gegen­
uber nur 87 Prozent im Vorjahr - in einem Ausbil­
dungsverhältnis standen. Die Situation hat sich so­
wohl bei den männlichen wie auch bei den weibli­
chen Jugendlichen verbessert. 92 Prozent aller männ­
lichen Berufsschüler und 87 Prozent aller Berufs­
schulerlnnen hatten 1977 emen Ausblldungsvertrag; 
d1e vergleichbaren Zahlen für das Jahr 1976 lagen 
bel91 bzw. 82 Prozent. 

Fast 38 000 Studenten an den Hochschulen 

Im Sommersemester 1977 waren - nach ersten Er­
gebnissen der Studentenstatistik - an den Hambur­
ger Hochschulen {ohne Beurlaubte und Gasthörer) 
37 900 Studenten eingeschrieben. Oam1t hat srch Ihre 
Zahl gegenüber dem Sommersemester 1976 aber­
mals, und zwar um 1700 oder knapp tanf Prozent er­
höht. 

Fast drei Viertel der Studenten - nämlich 27 700 -
smd an der Hamburger Untversltät immatrikuliert. Die 
Veränderung lag hier mit wenrger als vier Prozent 
unter dem Durchschnitt der Hamburger Hochschulen. 
Die Zahl der Studentinnen erreichte mit einer Zunah­
me um 6 Prozent gegenüber dem Sommersemester 
1976 einen Anteil von 38 Prozent an der Gesamtzahl 
der Studenten an der Universität. 

Unter den sieben Hamburger Hochschulen steht die 
Fachhochschule mit etwa 17 Prozent der Studenten 
an zweiter Stelle. Sie weist gegenüber dem Sommer­
semester 1976 eine leicht uberdurchschnlttliche Zu­
nahme aus und wurde im Sommersemester von 6300 
Studenten besucht. 

Die restlichen rund zehn Prozent der Studenten wur­
den zu gut einem Drittel von der Hochschule der 
Bundeswehr gestellt, deren Studentenzahl sich in 
den letzten berden Jahren etwa verdoppelte. 



Von den ubrigen Hochschulen, auf die rurd sechs 
Prozent der Studenten entfallen, sind die Hochschule 
fur W1rtschall und Politik, die Hochschule fur Musik 
und darstellende Kunst und die Hochschule fur bil­
dende Kunst etwa gleich groß. Während sich die Zahl 
der Studenten an der Hochschule für Wirtschaft und 
Politik nur geringfügig auf 880 erhohte, stieg slo be1 
der Hochschule fur Mus1k und darstellende •<unst um 
zehn Prozent auf 660 an und nahm - wie bereits Im 
davorliegenden Benchisjahr - bei der Hochschule 
für bildende Kunste ab, und zwar um acht Prozent 
auf 700 Studenten. Die Evangelische Fachhochschule 
fur Soz1alpadagoglk besuchten im Sommersemester 
1977 150 Studenten. 

Erheblich mehr Museumsbesucher als im Vorjahr 

01e traditionell vielfällige Hamburger Kulturszene ist 
in d1esem Jahr durch em besonderes Frühlings- und 
Sommerprogramm zusatzlieh angereichert v.orden. 
Mit nouen Formen kultureller Kontak1e wurde in den 
vergangeneo Monaten versucht, d1e Burger Ham­
burgs und d1e auswartlgen Gaste der Stadt durch 
eine den gewohnten Rahmen verlassende Darbie­
tungsart noch stärker fur künstlerische und kulturelle 
Ereignisse zu interessieren 

So standen die Hamburger Musikwochen unter dem 
Motto ,Musikontakte unterwegs zum Horer" Es 
gab - wie schon 1976 - den Bücherma1l<l ,.Litera­
trubel' mit seinem bunt gemischten literarischen Pro­
gramm, und bel den bislang .. klassischen' Rathaus­
konzerten wurde nun auch Pop- und Jazzmusik ge­
spielt. Neu waren d•e Mittwochmittag-Veranstaltungen 
.. Schlag zwoUU oder , Klock twölf", in denen Lieder­
macher, Mustkgruppen, Artisten und Autoren tm 
Freien auf einer Straßenbuhne auftraten. Straßen­
theater vorgeführt von v1elen in- und ausländischen 
Gruppen. bildete auch den Mittelpunkt des diesjahrl­
gen , AlstervcrgnOgens" An weiteren Ereignissen 
des Kultursommers 1977 sind hervorzuheben d1e er­
folgreichen Ballett-Tage, ein stark besuchtes Lyrik­
festival, die re•zvoll aufgemachten Arkadenkonzerte 
und d1e die Theatersaison 1977/78 eroflnenden 
Schauspielwochen 

Bei den unter freiem Himmel abgehaltenen Veran­
staltungen wurde der Spaß der Zuschauer häufig 
durch das wenig schöne Wetter dieses Semmars ge­
trübt Die unfreundliche Witterung hat aber anderer­
seits den M u s e e n gute Dienste geleistet, d1e •n 
diesem Jahr emo beachtliche Aufwartscntw1cklung 
der Besucherzahlen vorweisen können Selbstver­
standlieh sollen mit der Bemerkung uber d e Witte­
rungsverhaltnisse nicht die eigenen Aktlvitaten der 
Museen geschmälert werden. die - etwa durch meh­
rere attrakt1ve Sonderausstellungen, - das Ihre zu 
der stolzen Besucherbilanz beigetragen haben. Um 
etn knappes Viertel Ist die Besucherzahl ln den staat­
lichen Museen Hamburgs Im ersten Dretv erteljahr 
1977 gegenuber dem gleichen Zeitraum des Vorjah­
res angestiegen. Bereits 861 000 Besucher ~aben in 
den ersten neun Monaten dieses Jahres den Weg in 
die Museen gefunden. Der 1976 auch im Zusammen­
hang mit der W1edereinfl.ihrung von Eintrittsgebühren 
zu verzeichnende leichte Ruckgang der Besucher­
zahlen ist damit mehr als ausgeglichen. 

Eine besonders hohe Besuchersteigerung erzielte 
das Museum fur Kunst und Gewerbe. das in diesem 
Jahr se1n 100jähriges Grundungsfubllaum begeht Als 
uberaus zugkraftlg er.vles sich d1e Ausstellung uber 
die Mode um 1789 unter dem Titel .,Der letzte 
Schreih. an dieser Ausstellung hatten sich alle Ham­
burger Museen mit Beltragen betelhgt. Aber auch die 
Ausstellungen zum 100jährigen Jubiläum des Muse­
ums uber .. Histonsmus in Norddeutschland und "Ba­
rockplastik ln Norddeutschland" gewannen sehr viele 
Besucher. 

Ebenfalls einen Liberdurchschnitthchan Zuwachs der 
Besucherzahlen vermag das Allonaer Museum -
Norddeutsches Landesmuseum - zu melden Son­
derausstellungen waren den zoologischen Gärten 
( .. 400 Jahre Zoo'') und dem Tee ("Zur Kulturge­
schichte eines GetranksN) gewidmet. Ein Teil der 
zahlenmäßigen Zunahme der Besucher ist dadurch 
begründet, daß das zu diesem Museum gehörende 
Jenisch-Haus, nachdem es rund eineinhalb Jahre we­
gen Renovierung geschlossen war, im April wieder 
eroffnet werden konnte 

Mehr Besucher als von Januar bis September 1976 
hatte in den ersten drei Quartalen d1eses Jahres 
auch das Museum fur Volkerkunde Von den um­
fangreichen Schausammlungen des Museums durften 
gegenwärtig die seit Ende März gezeigte Ausstellung 
.. Bati - Alltag einer Trauminsel" sowie die neu ge­
stalteten Abteilungen "Kulturen und Geschichte Afri­
kas" und "Ait-Agypten" die Besucher am meisten 
interessieren. 

Bel den Obrlgen staatl chen Hamburger Museen f1el 
die prozentuale Zunahme der Besucherzahlen ln den 
ersten neun Monaten des Jahres 1977 nicht ganz so 
hoch aus wie bei den drei bisher genannten Museen. 
Dies gilt ebenso für das Planetarium Das Museum 
fur Harnburgische Geschichte blieb trotz. des unter­
durchschnittlichen Besucherzuwachses das Museum 
mit dem absolut größten Zustrom Die Kunsthalle 
hatte einen großen Erfolg mit der Ausstellung .. Kunst 
- was ist das?" - e ner breit angelegten Darstel­
lung all dessen, das mit dem Begriff Kunst in Ver­
bindung gebracht werden kann -. erreichte im gan­
zen aber nur wenig mehr Besucher als 1m entspre­
chenden Zeitraum des Vorjahres. Das einz1ge Mu­
seum mit einer kleineren Besucherzahl als 1976 Ist 
das Helms-Museum; der überwiegende Anteil der für 
das Helms-Museum gezählten Besucher entfällt aber 
stets auf das Museumsdorf am Kiekeberg und der 
Besuch dieses Freilichtmuseums Ist nun allerdmgs 
durch das regnerische Wetter nicht gefördert, son­
dern deutlich beeintrachtigt worden 

Fur die Hamburger V o I k s h o c h s c h u I e , die 
sich bisher regelmäßig als eine Einrichtung mit stei­
genden Hörerzahlen darstellte, sind fur das Arbeits­
Jahr 1976/77 gesunkene Horerfrequenzen zu regl­
stneren. Mit knapp 90 000 Teilnehmern in den dre1 
Trimestern des letzten ArbeitsJahres wurde die ent­
sprechende Zahl des vorangegangenen Arbeitsjahres 
Llm fünf Prozent unterschritten. Nach wie vor belegt je· 
der zweite Hörer der Volkshochschule Sprachkurse. 
Aus dem nicht sehr umfangreichen aktuellen Zahlen­
material der Kulturstatistik kann zum Abschluß die­
ses Abschnitts berichtet werden, daß die Hamburger 
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B u c h e r h a II e n ihre Buchausle1hungen ln den 
ersten neun Monaten dieses Jahres gegenüber der 
gleichen Zell 1976 erneut gesteigert haben. Die pro­
zentuale Erhöhung n1mmt sich mit zwe1 Prozent zwar 
auf den ersten Bhck genng aus. doch bedeutet d1ese 
Steigerungsrate eme absolute Erhohung der Auslet­
hungen um uber 120 000 Bande. Insgesamt haben d1e 
Sucherhallen im Jahr 1977 b1s Ende September 
5 616 000 Bande ausgegeben. Im rechnensehen 
Durchschnitt hat damit Jeder Hamburger 1m Alter von 
mehr als zehn Jahren in den ersten drei Quartalen 
dieses Jnhres v1er Sucher aus den öffentlichen Bu­
cherhalten entliehen. 

Industrie 

Noch kein stabiles Wachstum in der Industrie 

Dlo Analyse der wirtschaftlichen Entwicklung Im Produzfe­
ronden Gewerbe bezieht sich in diesem Jahr ollein auf wo­
nlge statistische Grunddaten aus dem Borelch der lndu· 
strlo Im Zuge der Umstellung und Neuorlentterung der lau· 
Ienden KonJunkturberichterstattung traben sich wlJ.hrend der 
Datenermlltfung und -aufbereftung Ven6gerungen ergeben, 
so daß zur Zelt tur das B a u g e wer b e sowie das 
Pr o duz I o r e n d e Ha n d w e r k noch kein Zahlen· 
vorgleich mit dem Vorjahr möglich Tst. Auch hinsichtlich der 
Industrie boschrlinkt srch die Betrachtung auf Moldungen 
der Betnebe mtt 20 und mehr Beschäftigten. 

Nach den bishangen Monatsergebnissen zeichnet 
sich fur das laufende Wirtschaftsjahr be1 der Hambur­
ger Industrie eine we1tere Verbesserung der schon 
1976 zu beobachtenden leichten Wachstumstenden· 
zen ab. Vor allem d1e deutliche Steigerung der Ab· 
satzwerte läßt darauf schließen, daß das Rezessions­
tief des Jahres 1974 vorerst überwunden ist Aller­
dings ze1gen die nach wie vor rucklauflgen Beschäf· 
tigtenzahlen, daß d1eses Wachstum noch 01cht stab1l 
genug 1st, um ohne weitere Impulse - namentlich fur 
d1e Investitions- und Grundstoffindustrien - einen 
kontinUierlichen und durchgreifenden Aufschwung zu 
gewahrlelsten. Insofern hat sich gegenuber 1976 kei­
ne wesentliche Anderung ergeben. Anders als da­
mals ist die augenblickliche Situation jedod1 relativ 
elnse1t1g besltmmt von einem kräftigen Anstieg der 
privaten Nachfrage nach Verbrauchsgutern sowie 
Nahrungs- und Genußmltleln, vor allem aus dem 
Ausland Dagegen muß die Lage in den meisten ln­
vestitionsguter- und Grundstoffbranchen, auch wegen 
der noch schleppenden Entwicklung der lnlandsauf­
träge, we1terhln als lab1l angesehen werden. Immer­
hin 1st zu erwarten, daß der Wert der Insgesamt von 
der Industrie abgesetzten Waren 1977 bei gemäßig­
tem Preisauftrieb die 29-Milliarden-Grenze erreichen 
wird. Damit laßt Sich erstmals nach der Rezession 
auch wloder em reales Umsatzplus von gut 3 Prozent 
errechnen. 

Für die verbleibenden Monate des Jahres Ist tenden­
ziell noch mit einer geringen Abnahme der Beschäf­
tigtenzahl zu rechnen. Der JahresdurchschOllt wird 
vermutlich aber kaum unter 160 500 fallen, da anzu­
nehmen ist. daß die Unternehmer die mit den lnzwt· 
sehen beschlossenen Steuervergünstigungen verbun­
denen AbsatzerwArtungen auch bei Ihren Personal· 
plänen für das kommende Jahr berucksichtigen wer­
den. 
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Schwerpunkte des BeschäftigungsrOckgangs in der 
Investitionsgüter- und Nahrungsmittelindustrie 

ln den bisherigen neun Monaten waren bei den etwa 
800 h1er zugrundeliegenden Mittel· und Großbelne­
ben der lndustne Im Durchschnitt 160 600 Personen 
tatig. Das sind knapp 2 Prozent weniger als bts zum 
September 1976. Der Rückgang der Beschafltgten­
zahlen 1st demnach auch 19n noch n1cht ganz zum 
Stillstand gekommen, Ist Jedoch um etwa d1e Halfte 
niedriger als im Vorjahr. Ein exakter Vergle1ch der 
Beschäftigtenzahlen wird m diesem Jahr zusätzlich 
dadurch ersc11wert, daß m1t der Umstellung der Sta· 
tlst1ken im Produzierenden Gewerbe ab Januar 19n 
erstmals auch Daten für n 1 c h t • i n d u s t r i e I I e 
Betriebstelle anzugeben waren. Nach dem alten Kon­
zept waren diese Aktlv1täten nicht einzubeziehen. ln­
sofern ist die Gegenüberstellung der Gesamtbeschäf­
tigten von 1976 und 1977 an sich methodisch nicht ein­
wandfrei. Oberprufungen der Emzelergebn1sse vor 
und nach der Umstellung haben jedoch ergeben, daß 
in der we1t oberwiegenden Zahl der Falle die Betriebe 
schon damals Gesamtbeschaftlgtenzahlen (also unter 
Einschluß nicht-mdustrieller Betriebstelle) gemeldet 
haben. Aus betriebsinternen Grunden waren sie häu­
fig nicht in der Lage. amigermaßen genaue Trennun­
gen vorzunehmen. Bei den rund 5700 sonstigen Be­
schaftigten handelt es sich uberw1egend um fur Han­
dels- oder andere nicht-produzierende Be1eiche tät1ge 
Personen in den Hauptverwaltungen großer Unter­
nehmen. Aus den genannten Grunden entspncht der 
hier angestellte Beschaftigtenvergle1ch besser den 
Reelltaten als bei Verwendung der Angaben ohne 
nicht-industrielle Betriebsteile. Allerdings dürlte der 
Beschäftigtenrückgang Insgesamt etwas höher anzu· 
setzen sem als h1er ausgewiesen. 

Die Zahl der Arbeitsplatze verrmgerte sich um msge­
samt 2800, davon entfielen allein 2400 auf d1e drei be­
schaftigungsintensivsten Hamburger Branchen die 
Elektrotechnik, den Maschinenbau und den Schiffbau. 
ln erster L1me waren also tällge Personen der lnvestl­
tionsgüterindustne betroffen, die besonders durch die 
in der zweiten Jahreshallte w1edor nachlassenden 
Auslandsauftrage und gleichzeitig nur geringe Fort­
schritte auf dem inländischen Absatzmarkt beeintrach­
tlgt war. Nur wenige - in der Hansestadt ohnehin 
schwach besetzte- lndustnezwe1ge konnten dagegen 
den Arbeitsmarkt durch zusätzlich emgestelltes Per­
sonal entlasten, so beispielsweise die Holzverarbel­
tung, der Straßenfahrzeugbau und die Textllherstel­
lung. 

Weitaus starker als die Beschaftlgtenzahl. nämhch 
um fast 5 Prozent, ging der Arbeltselnsatz, gemessen 
an der Zahl der geleisteten Arbe1terstunden, zuruck. 
Eine ähnliche Tendenz war auch 1976 Im begrnnen­
den Aufschwung festgestellt worden. Damit bestatigt 
sich erneut, daß d1e Industrie gerade in Phasen wie­
deranlaufenden Produktions- und Umsatzwachstums 
zunachst besonders um Rallonallslerung bemüh1 1st. 
Eine vorläufige Auswertung der Betriebsmeldungen 
zeigt allerdings, daß das Produktionsvolumen im er­
sten Halbjahr 1977 zwar gashegen Ist, Jedoch nicht 
mehr in allen Zweigen gleichmäßig zuntmmt wie noch 
vor einem Jahr. So wird die Grundstoffindustrie mit ei­
ner Abnahme des Arbeitseinsatzes von etwa 3 Pro­
zent und beinahe unveränderten Produktionsmengen 



kaum Produktivitätsfortschritte erzielt haben, nach­
dem 1976 noch em betrachtlicher Zuwachs reg1stnert 
werden konnte. Emen starken Rückgang der Stun­
denzahl mußten diesmal auch die lnvestitionsguter­
hersteller hmnehmen ( - 5.5 Prozent). Berucks chtigt 
man d1e Preissteigerungen auf der Erzeuge1se te. so 
durften d1e Produktiv1tatsgewinne bisher auch m die­
sem Bereich nur genng ausgefallen sem Ganz 1m 
Gegensatz zur voqahngen Entwicklung gab es be1 
den Konsumgüterproduzenten diesmal eine grbßere 
Anzahl von Zwe1gen mit expandierendem Output. 
Rationalisierungserfolge s1nd hier vor allem im Nah­
rungsmittelseklol be1 emer um fast em Zehntel med· 
rlgeron Arbe1terstundenzahl unverkennbar. Anderer­
seits fallen diese hohen Abnahmen überwiegend in 
dte zweite Jahreshalfte und kündtgen gemeinsam m1t 
der ebenfalls Wieder ruckläufigen Produktionsleistung 
bereits dte saisonublichen Embußen im Winterhalb­
jahr an 

Oberwiegend exportabhängiger Umsatzanslieg 

Der Gesamtumsatz der Industrie erreichte b s Ende 
Septernbar eme Hohe von fast 21 Mrd DVI und lag 
um mehr als 7 Prozent uber dem Voqahresn1veau. 
Dte Wachstumsrate konnte dadurch verdoppelt wer­
den, daß von beiden Absatzrichtungen vetstärkte. 
wiederum fast gleichhohe Impulse ausgmgen. Die 
Inlandsumsätze stiegen um 7 Prozent und die Verkäu· 
fe Ins Ausland sogar um knapp über 8 Prozent. beide 
mtt jewe1ls sehr unterschiedlichen Anteilen in den em­
zetnen lndustnozwetgen. Wte in JOdern Jahr weist 
das Expor1geschaft allerdmgs seit August w1eder d1e 
ubltchen Schwächetendenzen auf. 

Ausschlaggebend für die erneute Verbesserung der 
konJUnkturellen Gesamtsituation war zunachst der 
äußerst rege Absatz ln den meisten Betrieben der 
Nahrungs- und Genußmtltelindustrie. Ihr diesjähriges 
Umsatzplus betrug uber 14 Prozent, wodurch die teil­
weise hohen Verlustraten aus dem Jahr 1976 durch­
weg ausgeglichen wurden. Lediglich die Nahrmittel­
andustrie sowie die Spirituosen-, Mineralwasser- und 
Limonadenfabriken meldeten sinkende Umsätze. D1es 
war spez1ell be1 den Gelrankeherstellern eme Folge 
der nicht gerade guten Witterungsbedingungen wah-

rend des SommerhalbJahres. Im übrigen lag das 
Schwergewicht der Umsatzsteigerung eindeuttQ Im 
Verkauf an das Ausland, so daß d1e Exportquote al­
ler beteiligten Betriebe von etwa 8 nul fast 11 Pro­
zent kletterte. 

Der zwe1te Bereich mtt relativ hohem Umsatzanstieg 
war d1e Verbrauchsgüterproduktion, d1e um bemahe 
12 Prozent und damit doppelt so stark wie 1976 ex­
pandieren konnte. Mit Ausnahme der Bekleidungs­
andustrio hatten hieran alle Branchen den gleichen 
Antetl. Auch in dieser Gruppe dommierte dte aus· 
Iandische Nachfrage. vor allem nach Kunststoffer­
zeugnissen und Textilien. D1e Exportquote erhohte 
sich hier auf 14 Prozent. 

Am genngsten war der Umsatzanstieg in der Grund­
stoff- und Produktionsguterindustrie. Mit diesmal nur 
ungefahr 4- 3 Prozent wurde das Vortahreswachstum 
weit unterschntten. Der Grund h1erfur 1st die all­
gemetne Stagnatton der Inlandsnachfrage ln eini­
gen Zwe1gen. wte zum Beisp1el der NE-Metallindu­
strle, der Chemie und der Erzeugung von Stamen 
und Erden konnten sogar rucklauf1ge Inlandsumsatze 
nur durch erhohten Absatz auf ausländischen Märk­
ten wettgemacht werden. Allein Im Mineralölsektor 
sow1e in der Gumm1- und Asbestverarbeitung zeigten 
die Umsätze innerhalb der Bundesrepublik dank der 
guten Konjunktur de1 Kraftfahrzeugbranchen im 
großen und ganzen eiren befriedigenden Verlauf. 

Die lnvestiltonsgütenndustrie war in erster Lm1e von 
Zunahmen der Inlandsnachfrage beeinflußt, während 
dte Exporte zurückgmgen. Allerdings läßt das 6pro­
zentige Gesamtwachstum noch keineswegs auf einen 
endgu1t1gen konjunktu ellen Durchbruch schließen, 
da nur in wenigen Zwetgen auch reale Fortschritte 
erzielt werden konnten. Außerdem verlief dte Ent­
wicklung innerhalb dieser Gruppe noch zu unemheit­
llch Oie schon 1976 gut erholte optische Industrie 
und neuerdmgs der Straßenfahrzeugbau hatten no­
mmell dae größten Verkaufserfolge aufzuweisen. Der 
Stahl- und Leichtmetallbau profttierte hauptsächlich 
von dem stark ausgedehnten Ausiandsbedarf. Einzt­
ger Zweig mtt negativer Umsatzveränderung ist aber­
mals der Schiffbau, zumal im Exportgosehaft erneut 
Verluste verbucht werden mußten. 

Bauwirtschaft und Wohnungsbau 

Baufertigstellungen für Wohnungen um 12 Prozent 
höher 

Im Zeitraum von Oktober 1976 bis September 1977 
wurden insgesamt etwa 9800 Wohnungen gebaut. 
D1ese Zahl lag um 12 Prozent Ober dem Ntveau des 
vorangegangenen Zeitabschnitts Die durchschnitt­
liche Wohnfläche der Wohnungen betragt heute 
knapp 77 m2 und ist gegenuber dem Vorjahr erneut 
etwas angestiegen. Von den fertiggestellten Woh­
nungen wurde fast zwei Drittel öffentlich gefördert; 
Ihre Zahl ist in diesem Zeitraum urn zwei Fünftel an· 
gestiegen, während bei den nicht öffentlich gefor­
derten Wohnungen ein starker Rückgang (- 18 Pro­
zent) zu verzeichnen ist. 
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Von allen fertiggestellten Wohnungen gehörten rund 
ein Dnttel zu großeren Bauvorhaben in folgenden 
Stadlloilen: 

Stadttetl 

Hummelsbüttel 
Lokstadt 
Wlfhelmsburg 
Horn 
B1llstedt 
Stellshoop 
Rissen 
Sieihngen 
Ohisdorf 
Gr. Borstel 

ZahlderWohnungen 

1235 
450 
311 
265 
244 
225 
167 
132 
114 
110 

Im Nichtwohnungsbau ist die Zahl der Gebäude urn 
6 Prozent zurückgegangen, der umbaute Raum da­
gegen wies eine Zunahme von 4 Prozent auf; beacht­
lich war die Steigerungsrate der Nutzflache ( + 12 
Prozent). Es wurden also im Durchschnitt Nichtwohn­
gebäude größeren Zuschnitts fertiggestellt als in den 
vorangegangen zwölf Monaten. 

Gemessen an den veranschlagten reinen Baukosten 
handelte es s1ch bei den im Berichtszeltraum erneh­
taten zehn absolut großten Bauvorhaben im Nicht­
wohnbau um folgende Objekte: 

drei Verwaltungs- und Bürogebäude in Winterhu­
de, Altana-Altstadt und Harburg, 
ein Arztezentrum in Blllstedt/Mümmelmannsberg, 
eine Apotheke ln Eppendorf für das Universitäts­
krankenhaus, 
zwe1 gewerbliche Betriebsgebäude ln Hummels­
buttel und Stelllngen, 
zwe1 Verfugungsgebäude (lnstitutsgebäude) der 
Un1versilät ln Rotherbaum und 
em Remwasserbehälter ln Rothenburgsort. 
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Das derzeitige Bild be1 den Baugenehmigungen laßt 
erwarten, daß trotz der gOnstlgen Kapitalmarktver­
hältnisse in den kommenden Monaten mit erheblich 
germgaren Fertigstellungen von Wohnungen gerech­
net werden muß. Von Oktober 1976 b1s September 
1977 wurden rund 4600 Wohnungen genehmigt, im 
Vergleich zu den 12 Monaten vorher eme Abnahme 
um mehr als drei Fünftel Dagegen hat d1e Zahl der 
genehmigten Wohngebaude gerlngfugig zugenom­
men ( + 3 Prozent). D1ese entgegengesetzte Entwick­
lung 1st ein Indiz dafur, daß 1m Vergleich zu frOher 
offenbar wesentlich mehr Ein- und Zweifamilienhau­
ser zum Bau genehmigt worden smd, während die 
Genehmigungen für Mehrfamilienhauser stark rück• 
läufig waren. Im Nichtwohnbau Ist sowohl bel der 
Zahl der Gebäude als auch beim umbauten Raum 
und der Nutzfläche eine stark negative Tendenz zu 
beobachten. 

Preisberuhigung auf dem Bausektor 

Der Preismdex fur Wohngebaude stieg von 1609 Im 
August 1976 um 4,5 Prozent auf 168,1 Im August 1977 
(1970 = 100). Wie beim Preisindex der Lebenshal­
tung schwachte s1ch der Preisauftrieb Im Vergleich 
zum Vorjahr ab. Die gleiche Steigerung wurde auch 
für Ein- und Mehrfamiliengebäude errechnet, dage­
gen blieb die Steigerungsrate mit 4,0 Prozent bei 
gemischtgenutzten Gebäuden unter dem Durch­
schnitt. Der Preisanstieg für Rohbauarbeiten Ist stets 
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schwächer als für Ausbauarbeiten und hat gegcnuber 
1970 Im ersteren Fall zu eaner Verteuerung von 54 
Prozent, im Jetzteren von 81 Prozent gefOhrt. 

Die Pre1se fur Nichtwohngebäude - Burogebaude 
und gewerbliche Betnebsgebäude - zogen nicht so 
stark an wie bei den Wohngebäuden (4,2 Prozent 
bzw. 4,1 Prozent). 

Im Straßenbau erhöhte sich der Index auf 121,9 und 
in der Bauwerksart "Brücken Im StraßenbauM auf 
142,5 im August1977. D1e Zunahmen gegenuber 1976 
lagen mit 2,3 Prozent bzw. mit 3,6 Prozent - wie auch 
Im Vorjahr - erheblich unter denjenigen Im Hoch­
bau. 



Tiefbauaufträge der Öffentlichen Hand rOckläufig 

Von Oktober 1976 bis September 1977 betrug der 
Wert der offentliehen Tiefbauvorhaben (im Einzelbe­
trag von mindestens 25 000 DM) rund 409 M1o DM. 
Dieser Betrag lag damit um 31 Mto DM bzw. 7 Pro­
zent unter dem entsprechenden Vorjahreswert Ober­
durchschnittlich stark war der Rückgang bei den 
Tiefbaumaßnahmen an Bundeswasserstraßen, dte je­
doch nur einen Anteil von 8 Prozent an den gesam­
ten Tiefbauausgaben ausmachten, sowie bei den 
sonst1gen Tiefbauten, zu denen vor allem auch die 
Arbeiten im Zusammenhang mit der City-S-Bahn gehö­
ren. 

Ruckläufig entwickelten sich auch die Vergaben 
für den Straßenbau Zugenommen haben dagegen die 
Auftrage fur wasserwirtschaftliche Tiefbauten - dazu 
gehört uberwiegend der Sammler-(Siel-)bau sowie 
die Ausgaben fOr den Straßenbrückenbau. 
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Zu den absolut großten Tiefbaumaßnahmen in der 
Berichtspertode gehörten: 
44,4 Mio DM für S-Bahn-Bauten in Hamburg-Mttte 

und im Bezirk Herburg 
36,4 Mio DM fOr den Bauabschnitt Nord des Samm­

lers Herburg 
16,0 Mio DM für den Neubau einer Kaimauer (O's· 

waldkai Im Hamburger Freihafen) 
12,8 Mlo DM fOr den Bauabschnitt Sud des Sammlers 

Ost Im Gebiet Veddei/Rothenburgsort 

Handel und Verkehr 

Umsatzsteigerungen Im Groß- und Außenhandel 

Im Hamburger Groß- und Außenhandel war d1e Ge­
schäftsentwicklung sehr unterschiedlich. Verlief der 
Umsatzzuwachs bei Getreide-, Futter- und Dungemit­
teln und bei Nahrungs- und Genußmitleln überdurch­
schnittlich gut, so konnten die anderen Bereiche nur 
geringe Steigerungsraten verzeichnen. Da Im dritten 
Quartal d1eses Jahres Abschwächungstandenzen 
deutlich wurden. durfte dte Umsatzsteigerung fOr das 

ganze Jahr 1977 gegenüber 1976 unter 10 Prozent 
liegen. 

Im Einzelhandel Ist nach der gOnstigen Entwicklung 
des Vorjahres e1n genngeres Kaufinteresse zu spu­
ren. So zeichnete sich bis emschließlich September 
eine nominale Umsatzsteigerung von nur 5 Prozent 
ob, die pretsbereinigt fast emer Stagnation gleich­
kam. Damit verlief die Entwicklung in Harnburg et­
was ungünst1ger als im Bundesgebtet. wo der Um­
satz nominal um 7 Prozent st1eg. 

Im Gegensatz zu den Warenhäusern, die Ihren Um· 
satz n1cht erhöhen konnten, verzeichnete der Fach­
einzelhandel, auf den gut zwei Drittel des Einzel­
handelsumsatzes entfallen, eme Steigerung von 8 
Prozent. Erwahnenswert Ist, daß die größeren Filial­
unternehmen mit einem Plus von 10 Prozent weit 
starker expandterten als die kleineren F1rmen mtl 
nur knapp 5 Prozent. Die höchsten Zuwachsraten 
konnten im Einzelhandel mit Blumen und Pflanzen, 
mit Seifen und Relnigungsmltteln, mit Papier- und 
Buroartlkeln und mit Spielwaren erzielt werden; aber 
auch Im Handel mit Kraftfahrzeugen und Im Textilbe­
reich wurden überdurchschnittliche Werte erreicht. 
Aufgrund der bisher bekannten Entwicklung läßt sich 
der gesamte Einzelhandelsumsatz für 19n auf etwa 
14,5 Mrd DM schätzen. 

Kürzere Aufenthaltsdauer bei Hamburgs Gästen 

Das Hamburger Seherbergungsgewerbe mit knapp400 
Betrieben und rund 16 500 Bellen mußte für don Zeit­
raum Januar bis September einen Ruckgang der Zahl 
der Übernachtungen um fast 2 Prozent gegenuber dem 
Vorjahr hinnehmen. Dies liegt offensichtlich an der 
kOrzeren Aufenthaltsdauer der Inlands- und Aus­
landsgäste; die Besucherzahl 1st namllch um mehr 
als 4 Prozent gestiegen. Da der Hamburger Frem­
denverkehr wesentlich vom Geschäftsreiseverkehr 
geprägt wird, dürfte diese Entwicklung eine Folge 
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allgemeiner Sparmaßnahmen in der Wirtschaft sem 
D1e erforderlichen Reisen werden zwar noch wahr­
genommen, man 1st jedoch bestrebt, die Kosten 
durch eine fruhzeltlge Abre1se in Grenzen zu halten 
Eine solche Verhaltensweise wird durch die günsti­
gen Verkehrsanbmdungen Hamburgs erleichtert 

Wichtigste Herkunftslander der Harnburg-Besucher 
waren - gemessen an der Zahl der Übernachtungen 
- Schweden. GroßbrHannien, Danemark, USA, Nie­
derlande sow1e Japan. Das Übernachtungsaufkom­
men war be1 all diesen Ländern rückläufig, wobe1 Je· 
doch bemerkenswerterweise die Zahl der Gaste aus 
Schweden, Großbritannien und den USA etwas zu­
genommen hat. Fur das ganze Jahr 1977 kann man 
die Gastezahl auf knapp 1,5 Mio schatzen. Davon 
durften 440 000 aus dem Ausland kommen. Die Zahl 
der Obernachlungen wird voraussichtlich auf 2,6 M1o 
zuruckgehen, auf auslandische Besucher entfallen 
davon etwa 770 000 

Trotz dieser Entwicklung konnte das Seherbergungs­
gewerbe die Obernachtungsumsatze bis September 
1977 um 8 Prozent gegenuber dem Vorfahreszelt­
raum steigern, wahrend d1e Verpflegungsumsätze 
nur um 3 Prozent zunahmen. Zusammen mit dem 
Gaststättengewerbe ergibt sich für das gesamte Gast­
gewerbe eine Erhohung von rund 6 Prozent. D1es 
durfte bezogen auf das ganze Jahr 1977 zu emem 
Umsatz von etwa 1,1 Mrd DM führen. 

Erneuter Umschlagsrekord im Hafen 

Von Januar bis Oktober wurden im Hamburger Ha­
fen 44,3 M1o Tonnen Seeguter umgeschlagen fünf 
Prozent mehr als im gleichen Zeltraum des Vorjah­
res. Damit hat der Hamburger Hafen sein bisher höch­
stes Umschlagsergebnis uberhaupt erreicht Zu die­
sem neuen Rekord hat der Versand ( + 6 Prozent) 
ebenso beigetragen wie der Empfang ( + 5 Prozent). 

Harnburg konnte vor allem im ausgehenden Verkehr 
seine Pos1tion als Stückguthafen auch in diesem Jahr 
noch we1lor verbessern. Das gegenüber dem Mas­
sengut arbeitsintensivere Sack- und Stückgutauf­
kommen wuchs msgesamt um knapp acht Prozent 
auf 13,1 M1o Tonnen. Maßgeblich beeinflußt wurde 
diese Entwicklung durch überdurchschnittllcne Um­
schlagsgewinne bei Zucker, Fischen und Fleisch in 
belden Verkehrsnchtungen. Bemerkenswert Ist auch 
die Einfuhr von Holz, Leder und Textilwaren Auf der 
Versandseite smd vor allem Getranke, Getreidewa­
ren sow1e Maschinen und elektrotechnische Erzeug­
nisse hervorzuheben. 

Eine wesentlich geringere Steigerungsrate wurde 
be•m Massengut erzielt ( + 4 Prozent). Während 
durch die Eröffnung der Erz- und Kohleumschlagsan­
lage "Hansaport" in diesem Jahr beim Greifergut die 
Umschlagssteigerung nicht weniger als 48 Prozent 
betrug, Ist be1 Sauggütern, und dort insbesondere 
be1 Getreide, ein starker Rückgang zu verzeichnen 
(-18 Prozent) . 

Im Gegensatz. zum Vorjahr war die Durchfuhr, auf 
die fast ein Viertel des gesamten Güterumschlags 
entfallt, diesmal ruckläufig. ln den ersten neun 
Monaten bellet sich der Güterumschlag 1m Transit 
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auf 7,7 Mio Tonnen und lag somit um fast sieben 
Prozent niednger als Im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres1). Den starksten Ruckgang um fast ein Drittel 
verzeichnete infolge verminderter Erztransporte der 
Transitverkehr mit Österreich. Auch der DDR-Transit 
blieb bis September d. J . um 20 und mehr Prozent 
hmter den Vorjahreswerten zurt1ck. Der Grund hier­
für sind die Im Vergleich zu 1976 wesentlich gerin­
geren Getreideimporte der DDR, da in diesem Jahr 
1n allen RGW-Landern wesentlich bessere Ernteer­
träge als im Vorjahr eingebracht wurden. 
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Um mehr als das Doppelte ausgeweitet hat steh die 
Durchfuhr von und nach Ungarn. Diese Entwicklung 
ist in erster Lm1e auf die starke Importzunahme von 
Phosphaten zurückzuführen. Ebenfalls zugenommen 
hat der Außenhandel Dänemarks, Norwegens und 
Schwedens über Harnburg der aber Insgesamt nur 
ein Volumen von 448 000 Tonnen erreichte. 

ln den letzten beiden Monaten wird mit einer Um­
schlagszunahme von weiteren 9 Mio Tonnen gerech· 
net so daß für das gesamte Jahr 1977 ein Umschlags­
volumen von uber 53,3 Mio Tonnen erwartet wird. 
Davon durften 15,7 Mio Tonnen auf Stuckguter und 
37,6 Mio Tonnen auf Massenguter entfallen. 

Nach wie vor positive Entwicklung Im Container­
Verkehr 

Bis Ende Oktober wurden Im Harnburger Hafen ms­
gesamt 304 000 Großcontainer (20 Fuß und größer) 
umgeschlagen, was einer Steigerungsrate von elf 
Prozent entspricht. Legt man das Bruttogewicht der 
beladenen Behälter zugrunde, das in den ersten 10 
Monaten etwas mehr als 3 3 Mlo Tonnen autw1es, so 
ergibt sich ein noch hoherer Anstieg. Diese Entwick­
lung weist auf eine bessere Ausfestung der belade­
nen Contamer hin, möglicherweise wurden aber auch 
in einigen Fahrtgebieten ln verstärktem Umfang d1e 
großeren 40-Fuß-Contalner benutzt 

An erster Stelle Im Containerumschlag liegt weiter­
hin der Verkehr mit Ostasien. ln dieser Verkehrs­
relation wurden über 127 000 Behälter umgeschla­
gen, 3600 mehr als Im Jahr zuvor. Enorme Um-

•) Hierbel wurden auch die - zumelet ror die DDR und CSSR -
kurzfrletlg zwischengelagerten GOter, Oberwiegend Getreide und 
Futtermittel, hlnzugerecflnat, obwohl elo atatlallsc:h zur .Einfuhr 
auf onene Zolleger" zAhlen 



schlagsgewinne wurden d1eses Mal auch Irr Verkehr 
m1t Mittel- und Sudamerika ( + 5100), mit Afrika 
( 4500) - h•er vor allem mtt den süd- und westafri­
kanischen Fahrtgebieten - und mit Israel (2100) er­
Zielt. Allerdmgs Ist bel33 000 Behältern der Container­
umschlag m1t d1esen Ländern noch relativ niedrig. 

Innerhalb Europas hat der Behälter-Verkehr von und 
nach Skandinavlen ( + 2400) und Großbritannien 
(+ 1800) relativ stark zugenommen. 

Fur das gesamte Jahr 19n kann m1t e1nern Um­
schlag von etwa 370 000 Großcontainern gerechnet 
werden. Das Bruttogewicht der beladenen Behälter 
w1rd dabei voraussichtlich ein Umschlagsvolumen 
von 4 M10 Tonnen ergeben. 
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Im Verkehr m1t Harnburg beförderte die Binnenschiff­
fahrt bis Ende September 6.4 M1o Tonnen. 0 eses Er­
gebnis lag um 158 000 Tonnen bzw. knapp drei Pro­
zent uber dem Transportaufkommen des Vorjahres. 
Wahrend auf der Untereibe das Ladungsaufkommen 
zuruckgmg, Ist im Oberelbe-Verkehr eine positive 
Entwicklung festzustellen. Dazu beigetragen hat vor 
allem der Verkehr mit Westberlin infolge erheblicher 
Zunahmen beim Versand von Mmeralöl. An zwe1ter 
Stelle rang1erte der CSSR-Verkehr, der sich aufgrund 
starker Importzunahmen bei Ölkuchen und Roh­
phosphaten ausgeweitet hat. Positive Emflüsse auf 
d1e Entwicklung des Obereibeverkehrs hatte aber 

auch die Wiedererotfnung des Eibe-Selten-Kanals, 
der den Oberlauf der Eibe mit dem MitteHand-Kanal 
verbindet und damit neue Verkehrsbez1ehungen, 
hauptsächlich m1t dem ostnledersachs1schen Hmter­
land, für den Hamburger Hafen geschaffen hat. 

Im Gegensatz zum Vorjahr 1st Im Binnenschiffsver­
kehr mtt der DDR durch die beretts erwähnte Ver­
ringerung der GetreidHiieferungen ein erheblicher 
Ruckgang zu verzeichnen. 

Wahrscheinlich w1rd sich in den restlichen Monaten 
die Transportleistung der Binnenschiffehrt weiter 
steigern. so daß mit einem Jahresergebnis von et­
wa 8.5 Mio Tonnen gerechnet werden kann. 

Transportvolumen der Hafenschiffehrt gestiegen 

Die gunstige Entwicklung im seewart1gen Guterum­
schlag hatte auch posit ve Ausw~rkungen auf d1e Ha­
fenschiffahrt. ln den ersten zehn Monaten belief sich 
das Transportvolumen der Hafenschiffehrt auf knapp 
4,9 M10 Tonnen und lag damit um gut s1eben Prozent 
höher als im Vorjahr. Oberproportional zugenommen 
hat die Beförderung von Sach- und Stückgut (+ 8 
P1ozent), das bis Ende Oktober 1,1 M1o Tonnon 
erre1chte. Etwas germger war d1e Steigerungsrate bei 
dem allerdings mengenmäßig bedeutsameren Mas­
sengut (+ 7 Prozent), das in den ersten zehn Mona­
ten mit 3,8 Mio Tonnen mehr als drei Viertel des ge­
samten Transportaufkommens auf sich varetnigte. 
Wahrend in d1esem Bereich d1e Beforderung von 
Kohle und Koks um \'ier Prozent auf 346 000 Ton­
nen zuruckging, wurde beim Transport von insge­
samt 1,6 M1o Tonnen Getreide, Ölsasten und Futter­
mitteln ein Plus von acht Prozent erzielt. Der Ge­
samtumschlag m der Hafensch1tfahrt durfte im Jahre 
1977 rund 6 Mio Tonnen erreichen 

Mehr Reisende im Flugverkehr 

in den ersten zehn Monaten d1eses Jahres wurden 
auf dem Flughafen Hamburg-Fuhlsbuttol fast 3,3 
Mio Passagiere (ohne Trans1trolsende) gezahlt. Da­
mit wurde das Ergebnis des gle1chen Vorjahreszeit­
raumes um knapp sechs Prozent ubertrollen, während 
dte Zal1l der Starts und Landungen nur um gut zwei 
Prozent zunahm. An dem Anstieg des Passagierauf­
kommens war mit 120 000 Personen Liberwiegend der 
Lmlenverkehr beteiligt, der es bis Oktober auf 
über 2,7 Mio Fluggaste brachte; aber auch bei den 
Pauschalreisen wurden durch ein Plus von 13 Pro­
zent nicht ganz 0,6 Mio Reisende gezahlt. Zur Ge­
samtentwicklung haben der Inländische Re1severkehr 
und der Flugverkehr mit dem Ausland in gleichem 
Maße beigetragen. 

Das Luftfrachtaufkommen (ohne Transit) wetst nach 
der großen Zuwachsrate des Vorjahres emen Ruck­
gang von fast sieben Prozent auf. Insgesamt wurden 
ube1 22 000 t umgeschlagen. Dagegen konnte 1m Luft­
postvorkehr mit 7400 t das Vorjahresergebnis um gut 
6 Prozent übertroffen werden. 

Aufgrund der bisher erkennbaren Tendenzen durfte 
das Passagieraufkommen (ohne Transitreisende) fur 
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das ganze Jahr 19n knapp 3,8 Mio erre1chen. Bei 
der Luftfracht kann mit etwa 26 000 t und bei der 
Luftpost mit etwa 9000 t gerechnet werden 

Weniger Fahrgäste im offentliehen 
Personennahverkehr 

B1s emschfleßllch September wurden Im öffentlichen 
Personennahverkehr fast 425 Mio Fahrgäste regi­
striert. GegeniJber dem gleichen Voqahresze1traum 
bedeutet dies einen geringen Rückgang. Den stark­
sten Verlust an Beförderungsfällen verzeichnete m1t 
einem Viertel Wiederum die Straßenbahn als Folge 
weiterer Streckenstlllegungen. Hiervon profitierte der 
Omnibusverkehr als einziges Verkehrsmittel (2 Pro­
zent) Die Schnell- und Vorortbahnen, d1e mit mehr 
als der Hälfte aller beförderten Personen der wich­
tigste Verkehrsträger sind, mußten wie schon Im 
Vorjahr einen leichten Ruckgang hinnehmen. 

D1ese Entwicklung 1st d1e Folge verschiedener Fak­
toren, von denen besonders der Rückgang der Be­
volkerung zu nennen Ist; aber auch die anhaltende 
Motorisierung - wachsende Zahl von Zweitwagen so­
wie von Zweirädern bei Jugendlichen - dürfte nicht 
ohne Auswirkungen gewesen sein. 

Fur das ganze Jahr 1977 wird die Zahl der batorder­
ten Personen etwa 580 Mio betragen; das ist rund 
1 Prozent weniger als 1m Vorjahr. 

Kfz-Bestand um 3 Prozent gestlegen 

Am 1. Juli 1977 waren ln Harnburg 572 000 Kraftfahr­
zeuge registriert, davon allein 521 000 Personen- und 
KombinatronswagE.m. Im Durchschnitt kommen da­
mit auf 1000 Einwohner 339 Kraftfahrzeug&. Gegen­
über dem Vorjahr hat der Bestand um 16 000 oder 
fast 3 Prozent zugenommen. 
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Bis zum September dieses Jahres wurden uber 4 
Prozent Kraftfahrzeuge neu in den Verkehr gebracht , 
würde man nur die Personenkraftwagen und Kombis 
zugrunde legen, waren es sogar fast 6 Prozent. 
Damit hat sich die Expansion des Kraftfahrzeugbe­
standes - nur 1974 durch dre Folgen von Rezesston 
und Energiekrise unterbrochen - weiter fortgesetzt. 
Be1 den Pkw werden Mrttelklassewagen mrt einem 
Hubraum zwischen 1500 und 2000 cm3 Immer noch 
mit Abstand am häufigsten gekauft , die Hälfte aller 
neu zugelassenen Fahrzeuge Jagen in dreser Grö­
ßenklasse. Bemerkenswert rst aber der ungewbhn­
lich starke Anstrag bel den Wagen mit mehr als 2 I 
Hubraum ( + 24 Prozent), wobei die Pkw zw1schen 
2 I und 2.5 I die größten Steigerungsraten gegenuber 
dem Vorjahr erzreiten ( + 45 Prozent). Während der 
Trend zum großeren Wagen in der Vergangenheit 
gerade dadurch deutlich wurde, daß die Wagen unter 
1500 cm3 zugunsten der oberen Mittelklasse (von 
1500 cm3 bis unter 2000 cm3) an Bedeutung verlo­
ren, wird man heute auch dre noch größeren Fahr­
zeuge ln die Beobachtung einbeziehen müssen. Im­
merhin stellt die Großenklasse uber 2 I heute bereits 
einen Anteil von 14 Prozent aller neu zugelassenen 
Pkw. 

Geringe Zunahme der Verkehrsunfälle mll Personen­
schaden 

1977 ereigneten sich bis Oktober 9100 Straßen­
verkehrsunfälle mit Personenschaden, bei denen 
12 000 Verungluckte zu verzeichnen waren. Von die­
sen wurden 173 Personen getotet und fast 2200 
schwer und 9700 leicht verletzt. Insgesamt kamen bis­
her Im Jahr 1977 durchschnittlich täglich 40 Personen 
durch Unfalle im Straßenverkehr zu Sehnden 

Die Im Vorjahr beobachtete steigende Tendenz bei 
den Personenschadensunfällen hat sich zumindest bis 
Oktober mit einem Plus von nur noch 2 Prozent deut­
lich abgeschwacht. Die Steigerungsrate bei den Sach­
schadensunfällen ist ebenfalls zurückgegangen; sie 
betragt noch 14 Prozent. D1e Zahl der Verunglückten 
ist mit einer Zunahme von 4 Prozent w911er gestiegen. 
Für das ganze Jahr 1977 wird mit einer Gesamtzahl 
von 11 200 Personenschadensunfällen zu rechnen 
sein. Die Zahl der Verunglückten wird sich voraus­
sichtlich auf etwa 14 800 belaufen. 

Staatsfinanzen 

Öffentliche Finanzwirtschaft weiter aur dem Konsoli­
dierungsweg 

Bereits vor einem Jahr konnte an dieser Stelle uber 
einen Tendenzumschwung in der staatl1chen Finan­
zierungssituation benchtet werden der sich durch 
Schrumpfung des bestehenden Frnanzlerungsdef1zits 
bemerkbar machte. Dieser Trend hat in den ersten 
neun Monaten 1977 angehalten. Eine Aussage Jetzt 
schon über das ganze Haushaltsjahr zu machen Ist je­
doch kaum möglich, weil sich die Dreivierteljahreser­
gebnisse wegen abweichender F1nanzgebarung im 
vierten Quartal nicht einfach hochrechnen lassen. 

Von Januar bis September 1977 hat Harnburg seine 
Ausgaben (ohne besondere Flnanz1erungsvorgänge) 
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um 10,1 Prozent auf 6,70 Mrd DM gegenüber der glei­
chen Vorjahresperiode ausgeweitet, während nn Ein­
nahmen (ohne besondere Finanzierungsvorgänge) 
6,53 Mrd DM ln seine Haushaltskassen flossen, was 
einer Ste1gerung von 15,4 Prozent entsprach. Bilanz 
z1ehend ergibt sich ein Finanzierungsdefizit (Mehr­
ausgaben) der offentliehen Hand von 173 M1o DM 
das aber um 255 Mlo DM bzw. 60 Prozent unter dem 
vergleichbaren Betrag der ersten drei Quarta e 1976 
liegt, und das ln etwa fünfmal kleiner ausfallt als das 
vorprogrammierte deflzitare Haushaltssoll 1977. Zur 
Finanzierung dieses Ausgabenüberhangs standen 
Entnahmen aus Rucklagen (65 Mio DM) zur Verfü­
gung: von den Mitteln aus der zuruckhaltenden Schul­
denaufnahmo am Kreditmarkt verblieb netto nichts 
ubrrg, weil d•e Tilgungsausgaben noch um 87.4 Mlo 
DM darüber hinausgingen. ein an und fur sich unüb­
licher Tatbestand, der zum größeren Teil aus derzeit­
l•chen Versetzung zwischen Tilgungsleistungen einer­
seits und dazugehörigen Neuverpflichtungen ande­
rerseits im Rahmen von Umschuldungsmaßnahmen 
resultiert. Da außerdem eine aus der Deckung von 
noch nicht abgewickelten Vorjahresfehlbeträgen re­
SUltierende Belastung in Hohe von 34 Mio DM ver­
blieb, stellte sich saldiert ein kassenmaßiger Fehlbe­
trag von 230 Mlo DM heraus. 

Die Entwicklung der Staatsausgaben wurde 1n den 
ersten drei VIertelJahren 19n durch eine gebremste 
Zunahme des großten Ausgabenblocks, der Perso­
natausgaben ( + 5,4 Prozent) und einen etwas kräfti­
geren Anstieg der Investitionen (+ 6,6 Prozent) be­
stimmt. Stark oberproportional wuchsen die Laufen­
den Zuweisungen und Zuschüsse (+ 23,5 Prozent), 
insbesondere die Abfuhrungen im Zusammenhang 
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mit dem Landerfmanzausgle•ch sowie d1e Renten, 
Unterstutzungen u a .. ferner die Zmsausgaben ( + 
18,7 Prozent). Die gesamte Schuldentilgung ist hin­
gegen um rund 40 Prozent hinter dem Istergebnis 
des vergangeneo Jahres zuruckgebheben, weil d1e 
mitinbegriffenen Umschuldungsmaßnahmen be1 wei­
tem nicht mehr das seinerzeitige Ausnahmevolumen 
erreicht haben, was bewirkt, daß die um die Um­
schuldungsbeträge bereinigten Tilgungsleistungen 
sogar eme ins Gegenteil verkehrte Veranderung er­
fuhren, sie zeichneten sich namllch durch eine Auf­
stockung um fast die Ha fte aus. 

Auf der Einnahmeseite dominierten die Steuerertra­
ge, die nach Verrechnung m1t den Finanzausgleichs­
zahlungen 4,26 Mrd DM erbrachten und somit die 
Staatskasse um 16 Prozent (Vorjahr + 11 Prozent) 
starker lullten als im korrespondierenden Zeitab­
schnitt 1976. Gebühren und Beiträge erzielten ein 
Plus von 8 Prozent (Vorjahr 6 Prozent). We1t über 
dem Durchschnitt ( + 49 Prozent) nahmen die Zuwei­
sungen fOr Investitionen im Rahmen von Gemein­
schallsaufgaben seitens des Bundes zu. Das Niveau 
der Einnahmen aus w rtschaftllcher Betätigung der 
öffentlichen Hand stagn ert dagegen. An Fremdmitteln 
(ohne Umschuldungsbetrage) wurden bis Jetzt in 1977 
345,2 M1o DM aufgenommen, d. i. wen•ger als d1e 
Hälfte des Verschuldungsbetrags aus den ersten 
neun Monaten 1976. 

Fremdfinanzierung des Staates tößt nach 

Der s1ch allmählich durchsetzende konJunkturelle 
Aufwärtstrend ist begleitet von wesentlich verbesser­
ten Steuereinnahmen, so daß die Flnanz1erung der 
offentliehen Hand uber den Kapitalmarkt einge­
schränkt werden konnte. 

Zwischen Anfang Januar und Ende September 1977 
betrug die Neuverschuldung Hamburgs brutto mit 
0,4 Mrd DM lediglich noch knapp ein Drittel der des 
vergleichbaren Vorjahreszeltraums. Bereinigt um dfe 
Umschuldungsbeträge, die besonders 1976 einen 
sehr hohen Umfang angenommen hatten, ergibt sich 
Immer noch ein Ruckgang der Schuldenaufnahme um 
über die Halfte. Da i<redite irgendwann zurückge­
zahlt werden müssen, handelt es sich bei ihnen nur 
um vorlaufige Einnahmen. Folglich werden parallel 
zur Schuldenaufnahme Immer auch bestehende alte 
Verbindlichkeiten wieder abgetragen. Entsprechend 
verringerte sich netto, d. h. nach Verrechnung mit 
den Tilgungsle•stungen, die gesamte fundierte Staats­
schuld gegenuber Ende 1976 um 55 Mio DM oder 
0,6 Prozent auf einen Stand von 8,3 Mrd DM. Trotz­
dem sind die durchschnittlich jetzt auf jeden Einwoh­
ner entfallenden Schuldbetrage von 4921 DM Ende 
1976 auf jetzt 4934 DM ganz le1cht gestiegen, weil 
d1e Bevölkerungszahl in Harnburg abgenommen hat. 
Berucksichtigt man ausschließlich d1e am Kapital­
markt eingegangenen Verbindlichkeiten, d1e ja in er­
ster Linie Ober das Volumen der Schuldenbedienung 
und damit die Budgetbelastung entscheiden, dann 
stellt sich gegenwartig ein l<opfbetrag an Schulden 
von 4188 DM heraus. 

Mit dem Ausblick auf das vierte Vierteljahr 1977 läßt 
sich hingegen doch noch eine Aufstockung des 
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Schuldenstandes für wahrscheinlich annehmen, denn 
es schemt nicht ausgeschlossen, daß der Fiskus im 
Rahmen der noch bestehenden Kreditermächtigung 
noch bis zu ca. 450 Mlo DM Fremdmittel herein­
nehmen muß. D1esem mogl1chen Schuldenzugang 
steht em Abgang durch Amortisierung in Höhe 
von 115 Mlo DM gegenuber. Danach könnten 
d1e offentliehen fundierten Schulden zum Jahres­
ultimo einen Stand von 8,64 Mrd DM erreichen, 
was einem Anteil von ungefahr neun Zehnteln 
des für 1977 1m Etat veranschlagten Ausgabevo­
lumens gle1chkame. Der Schuldenstatus gegenuber 
dem 30. 9. 1977 wurde sich infolgedessen um 4 Pro­
zent und gegenüber dem Ende 1976 um gut 3 Pro­
zent erhöhen. Letztere Zuwachsrate ware erheblich 
geringer als dfe entsprechende, endgi.Jitlg festgestell­
te des Vorjahres, die noch 10 Prozent ausmachte. 

Aufwärtstrend bei den Steuereinnahmen 

N1mmt man die Steuerertrage als Indikator fur die 
Konjunktur, dann kann dieser ein verhältnlsmaß1g 
gunstiges Zeugms ausgestellt werden selbst unter 
BerOcks1chtigung der Tatsache, daß ein Teil der 
Mehreinnahmen auf das Konto von Steuerrechtsände­
rungen geht. 

Das kassenmäßige Steueraufkommen m Harnburg 
vor Verteilung auf die steuerberechtigten Gebiets· 
korperscharten belief sich in den ersten drei Quarta· 
len 1977 auf fast 19 Mrd DM; das sind 1,84 Mrd DM 
oder rund 11 Prozent mehr als vor Jahresfnst. Falls 
diese Aufkommensexpansion andauert, 1st bis Jah­
resende 1977 mit Kassenemgangen von Insgesamt 
26,7 Mrd DM zu rechnen. Vom gesamten Steuerauf­
kommen behält die Hansestadt nach dessen Vertei­
lung auf die Gebietskörperschaften gemäß Ertrags­
hoheit und nach vollzogenem Länderfinanzaus­
gleich nur einen relativ bescheidenen Rest zur eige­
nen Verwendung. Diese sog. haushaltswirksamen 
Steuereinnahmen summierten sich Im Laufe der ersten 
neun Monate 1977 auf 4,15 Mrd DM; sie l.ibertrafen 
damit den entsprechenden Vorjahresstand um eine 
gute halbe Milliarde DM bzw. um ein Siebentel Bei 
konstant bleibendem Zuwachs würde der 5,4 Mrd DM 
betragende rechnerische Haushaltsansatz 1977 noch 
um 426 M1o DM überschritten werden, so daß Harn­
burg fur das volle Fiskaljahr 1977 5,8 Mrd DM zu­
stünden. Gegenüber dem 1976 effektiv erwirtschafte· 
ten Ergebnis käme das einer Aufstockung um eine 
Dreiviertelmilliarde DM gleich. 
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Die einzelnen Steuerarten haben eine Aufkommens­
entwicklung zu verzeichnen, welche me11r oder min· 
der stark von der des Gesamtaufkommens an Abga­
ben nach oben oder unten hin abweicht. Bel den ge­
meinschaftlichen Steuern konnten durchschmttllch 
um 12,5 Prozent hohere Betrage gutgeschrieben wer­
den. Innerhalb der Gruppe der gerne nschafthchen 
Steuern erwiesen s1ch d1e Nichtveranlagten Steuern 
vom Ertrag ( + 198.7 Prozent) sow1e die Korperschaft­
steuer ( + 79,0 Prozent) am wachstumstrachhgsten. 
Erstere haben ihre Rekordzuwachsrate den höheren 
Ausschultungen der bedeutenderen Kapitalgesell­
schaften zu verdanken, letztere der seit 1. Januar 1977 
ln Kraft befindlichen Korperschaftsteuerreform und 
der damit verbundenen Anpassung der Vorauszah­
lungen. Der prozentuale Zugewmn an Lohnsteuer 
( + 10,7 Prozent) blieb etwas, derjenige der Steuern 
vorn Umsatz ( + 3.6 Prozent) erheblich hmter dem 
Durchschnitt zurück, wobei die Emluhrumsatzsteuer 
um 8.8 Prozent expandierte und uber den Vorsteuer­
abzug die Umsatzsteuer derart schmfilerte, daß diese 
noch 2,4 Prozent weniger Kasseneingange als 1976 
zeitigte. Gänzlich unbefriedigend war indessen bis­
lang der Verlauf bei der veranlagten Einkommen­
steuer, sie erbrachte 2.4 Prozent wemger als von Ja­
nuar bis September 1976, was mit der wenig ergiebi­
gen Veranlagung fur 1975 und z T auch mit ver­
stärkten Erstattungen fur 1976 bel den § 46 EStG­
Fallen zusammenhangt 

Unterproportional nahm das Aufkommen der remen 
Bundessteuern ( + 7,4 Prozent) zu. Unter ihnen 
schn11ten noch am gunst1gsten die crtragre1che Mine­
ralolsteuer ( + 8,2 Prozent) sowie die Branntweinab­
gaben ( + 8,2 Prozent) ab. Dagegen ist eine Minder­
einnahme bel der Kaffeesteuer (- 4,0 Prozent) zu re­
gistrieren. Tabaksteuer kommt hier seit der ab Okto· 
ber 1975 erfolgten Verlagerung des Verkaufs der 
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Steuerbanderolen von Harnburg zum Zollamt Bunde 
rm OFD-Bezlrk Münster so gut wie keine auf. 

Die ausschließlich dem Land nach Artikel 6 Abs. 2 
GG zustehenden Steuern erleben einen hauptsäch­
lich von der Vermagensteuer ( + 63,2 Prozent) beflu­
gelten Aufschwung, deren Einnahmeplus im wesent­
lichen durch d•e Abwicklung der Hauptveranlagung 
auf den 1. Januar 1974 mit Abschlußzahlungen größe­
ren Umfanges gletch mehrere Jahre abdeckend 
(1974, 1975 und 1976) sowie mit heraufgesetzten Vor­
auszahlungsbeträgen in 1977 verursacht wird. Eine 
negative Veränderungsrate weist bisher die Erb­
schaftsteuer (- 48,1 Prozent) aus, was sich daraus 
erklärt, daß im Jahre 1976 aufgrund eines Urte1ts des 
Bundesverfassungsgerichts, als dessen Folge nach 
jahrelangem Rechtsstreit die Aussetzung der Vollzie­
hung von Steuerbescheiden aufgehoben werden 
konnte, außergewöhnlich hohe Steuereingänge zu 
verzeichnen waren. 

Ein ahnlieh schnelles Wachstumstempo wie bei den 
reinen Landessteuern ist auch bei den Kommunal­
steuern ln Harnburg festzustellen: Ihre Kassenein­
gange steigerten sich von Januar bis September 
19n gegenober den ersten neun Monaten 1976 um 
181 Mio DM oder 17,3 Prozent auf Insgesamt 1,23 
Mrd DM. Tragende Säule des Gemeindesteuerauf­
kommens Ist nach wre vor die Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kaprtal. Obwohl ihre Hebesätze unver­
andert blieben, nahm sie um 17,6 Prozent zu. Ur­
sache dafür war mit die am 1. Januar 1977 in Kraft 
getretene Körperschaftsteuerreform, die große Unter­
nehmen veranlaßt hat, steuerlich zulasstge Bllanzie­
rungsmoglichkeiten auszuschöpfen. um noch Im Jah­
re 1976 einen möglichst hohen Gewinn auszuwetsen, 
der noch nach altem Steuerrecht zu versteuern war 
Die Ausschuttung dieser höheren Gewinne führt 19n 
auch zu einem höheren Gewerbesteueraufkommen. 
Hrngegen durfte das um ein Drittel gestiegene Grund­
steuerprodukt zu emem guten Tell den von 230 Pro­
zent auf 280 Prozent aufgestockten Hebesalzen für 
Grundstucke sowie den von 125 Prozent auf 150 Pro­
zent heraufgesetzten Hebesätzen fOr Betriebe der 
Land- und Forstwirtschaft zuzuschreiben sein Im übri­
gen halten die Auswirkungen der Grundsteuerreform 
zum 1. Januar 1974 unverändert an . 

Ein Entwicklungsvergleich Hamburgs m1t dem Bun­
desgebiet fur die ersten drei Quartale 1977 kann nur 
unter Ausklammerung des kommunalen Steuerauf­
kommens erfolgen, weil Ergebnisse darüber für das 
dritte Viertelfahr noch fehlen. Bei Bund und Landern 
wurden von Januar bis September 1977 kumuliert 
193 Mrd DM auf Steuern beruhende Kasseneingänge 
verbucht, während es vor Jahresfrist erst 170 Mrd 
DM waren, was einem Wachstumstempo von 13 Pro­
zent glerchkommt (Hamburg + 11 Prozent). Über­
durchschnittlich expandierten mit + 15 Prozent die 
um die Gewerbesteuerumlage bereinigten Verbund­
steuern (Hamburg + 12 Prozent). Das Mehraufkom­
men an reinen Bundes- und Landersteuern frei Indes­
sen im Bundesgebiet mit nur 6 Prozent (Hamburg 
+ 7 Prozent) bzw. 8 Prozent (Hamburg + 19 Pro· 
zent) unterdurchschnittlich aus. Am auffallendsten di­
vergiert demnach die Entwicklung der Ländersteuern. 
die sich in Harnburg durch eine gegenüber dem Bun­
desgebiet mehr als doppelt so hohe Zuwachsrate 
auszeichnen. 

Geld- und Kreditwesen 

Weniger Unternehmenskonkur&e, aber mehr Kon­
kursverfahren über Nachlässe 

Dre für d1e ersten drei Quartale 1976 gemeldete An­
zahl lnsolvenzen (242 Verfahren) wurde im gleichen 
Zeitraum 1977 noch um zehn Verfahren ubertroffen 
Damit hatte das Amtsgenchi Harnburg die Bearbei­
tung von 252 Konkursverfahren zu bewältigen; Ver­
gleichserötfnungen wurden bislang nicht registriert. 

Wie früher schon haben sich die Zahlen der finanziel­
len Zusammenbruche von Erwerbsunternehmen und 
anderen Gemeinschuldnern (Nachlässe, private Haus­
halte, Organisationen ohne Erwerbscharakter) auch 
19n nicht einheitlich entwrckelt: ln den ersten neun 
Monaten fiel dte Zahl der Untornehmensinsolvenzen 
um 21 Verfahren oder 13,2 Prozent diesmal niedriger, 
die der anderen Gemeinschuldner dagegen um 31 
Verfahren oder 37,3 Prozent höher aus. Die Quote 
der Unternehmenskonkurse an den Konkursen Insge­
samt hat sich demzufolge von 65,7 Prozent auf 54.8 
Prozent vermindert. 

Nach wie vor überwiegen ber weitem die masselo­
sen Konkurse, bei denen das Gericht dte Eröffnung 
eines Verfahrens wegen ernes nicht einmal dre Pro­
zedurkosten deckenden Restvermagens ablehnen 
mußte, die tatsächlich eingeleiteten Konkurse: Von 
der ersten Kategorie wurden 171, von der zweiten 81 
gemeldet. Daß in den letzten Jahren die Konkurs· 
glaubiger so häufig leer ausg1ngen, liegt u. a. an dem 
verstarkten Ausbau der Sicherungsrechte (z. B. EI­
gentumsvorbehalte, Slcherungsabtretungen. Verar­
beitungsklauseln, Vorausabtretungen, Konzernvorbe­
halte). ln Ihrer mannigfachen Form und komplizierten 
Ausgestaltung tragen sie zu einer Aushöhlung der 
Konkursmassen bei. 

Obschon die Gesamtzahl der lnsolvenzen gegenuber 
den ersten drei Vorjahresquartalen also nur noch 
geringfügig gestiegen ist, hat sich das frnanzielle 
Forderungsvolumen der Gläubiger um gut zwei Drrt­
tel von 172 Mto DM auf 290 M1o DM erhoht. Bezogen 
auf die 246 Konkurse mit geltend gemachten Forde­
rungen ergab das emen Durchschnittsbetrag von 1,18 
Mlo DM (Vorjahr 760 000 DM). Konkurse mit Forde­
rungen in Millionenhöhe wurden von Januar bis Sep­
tember 1977 36 gezänlt, die mrt zusammen 258 Mio 
DM das Gros (89 Prozent) sämtlicher angemeldeter 
Forderungen aut sich vereinigten. Im entsprechenden 
Zeltabschnitt 1976 waren 34 derart umfangreiche 
Pleiten angefallen. 

Als Wirtschaftssparte mit den meisten Unternehmens­
bankrotten erwies sich unverändert der Handel: 57 
(Vorjahr 64) Firmen mußten den Weg zum Konkurs­
richter antreten, WO\on 46 (Vorjahr 39) dem Groß­
handel, 10 (Vorjahr 25) dem Einzelhandel und eine 
Firma (Vorjahr keine) der Handelsvermittlung ange­
hörten. Gegenüber 1976 bedeutet das in d1eser Bran­
che eine rückläufige Entwicklung. Auch Im Produzie· 
renden Gewerbe gingen die Pleiten zurück; vierzig­
mal (Vorjahr 44mal) wurde dieser Wirtschaftssektor 
in Harnburg von Zahlungseinstellungen betroffen, 
darunter fünfzehnmal (Vorjahr 18mal) Im Baugewer­
be. Kräftig reduziert hat sich ferner die Zahl der 
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Konkurse von Unternehmen und Freiberuflern Im 
Dtenstlelstungsberetch, sie verringerten sich h•er um 
fast die Halfte auf 24 Verfahren. 

Unter den ubngen Gemeinschuldnern dommierten 
mit 98 von 114 Fallen die Konkursverfahren Ober 
Nachlasse (Erbschaften). 

Sparneigung zugunaten des Konsums vermindert. 

Die appellativen Aufforderungen der Bundesregte· 
rung, keine allzu Obertriebene Sparsamkeil an den 
Tag zu legen, weil das in der gegenwärtigen kon· 
junkturallen Situation mtt Unterbeschäftigung und zu 
geringer Nachfrage volkswirtschaftlich einer Untu· 
gend gleichkomme, sind offenbar nicht ungehort ver­
hallt. Daneben wirken sich jedoch noch andere Fak­
toren dampfend auf das Sparverhalten aus. Das ver­
fOgbare Einkommen ste1gt nicht mehr so stark wie fru­
her, so daß Konsumelnschrankungen zugunsten der 
Familienvorsorge, der Altersvorsorge, des Zweckspa­
rens für dauerhafte Anschaffungen oder Urlaubsrei· 
sen auf engere Grenzen stoßen. Ferner kann der 
extrem niedrige Eckzins - zuletzt bei 3 Prozent he· 
gend und mit weiter absinkeoder Tendenz - den 
Sparer motivieren, wentger anzulegen oder sich ZU· 

mtndest doch von der traditionell wichtigsten Anlage­
form, dem Sparkonto, ab- und hoher rentierliehen 
Sparformen (z. ß. Sparkassenbriefe, Wertpapiere) zu­
zuwenden. Ein Teil der in diesem Jahr freigeworde· 
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nen großen Geldsummen nach dem 624-Mark·Gesetz 
haben unverkennbar den Weg einer solchen Um· 
schichtung genommen. 

Entsprechend d1esen Einflüssen ist das Sparetnlagen­
volumen bei den Hamburger Kreditinstituten von En­
de Dezember 1976 an bis Ende September 1977 mcht 
nur nicht mehr gestiegen, sondern sogar von 13,7 
auf 13.5 Mrd DM (- 1,4 Prozent) leicht zurOckgegan-

gen. Vor Jahresfrist hatten d1e Einlagen noch um 1,6 
Prozent und für den Rest des Jahres nochmals um 
4,6 Prozent zugenommen. Die Lastsdulften Oberwo­
gen die Gutschriften auf Sparkonten am spurbarsten 
zum Anfang und zur Mitte des laufenden Jahres, al­
so an den Terminen, an denen prämienbegünstigte 
Spareinlagen in größerem Umfange freigegeben wur­
den. Am 30. September 1977 betrug der Bestand 
prämlenbegunstigter Sparguthaben, bei denen sich 
d1e Anlieger auf etne gegenuber der gesetzlichen 
Klindigungsfrist wesentlich Iangare Festlegungsfrlst 
verpflichten, 1,38 Mrd DM, rund 340 M1o DM 
oder 19,6 Prozent weniger als am 30 9. 1976. 
Ihr Anteil an den gesamten Spnremlagen hat Im 
Durchschnitt der ersten neun Monate 1977 nur 11 ,6 
Prozent ausgemacht, während er im Mittel des gan­
zen Jahres 1976 noch bel 13,4 Prozent lag. 

Das Kontensparen bei samtliehen Kreditinstituten tm 
Bundesgebiet war Im Gegensatz zum Platz Harnburg 
nicht rücklauflg ; die Zuwachsrate ger1et aber so 
schwach, daß man eher von einer Stagnation spre­
chen kann. Am 31. August 1977 erreichte der Spar­
einlagenbestand im Bundesgabtel mit 417 Mrd DM 
lediglich noch ein um 0,9 Prozent höheres Niveau 
als Ende 1976. 

Uber die Versehrebungen innerhalb der Anlagestruk­
tur liegen Ergebnisse der Deutschen Bundesbank nur 
fur das Bundesgebiet, und zwar ft.ir das erste Halb· 
Jahr 1977, vor. Danach hat s1ch die Geldvermogens­
bildung u. a. zu 23,5 Prozent in Form von Spareln· 
lagen vollzogen, Im ersten Halbjahr 1976 betrug de­
ren Anteil noch 41,2 Prozent. Sparbriefe waren zu 
16,1 Prozent (1 . Halbjahr 1976 9,4 Prozent), Bundes­
schatzbriefe zu 9,1 Prozent (1 . Halbjahr 1976 4,5 Pro­
zent) und das Versicherungssparen zu 19,1 Prozent 
(1 . Halbjahr 1976 17,3 Prozent) an der Geldvermo­
gensbtldung beteiligt. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Zunahme des BruHolnlandsprodukts um 6 Prozent 

Aufgrund der bisher vorliegenden Daten (meist Ja­
nuar- September) kann angenommen werden, daß 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Harnburg 
ln diesem Jahr nur knapp hinter der Bundesentwtck­
lung zurückbleiben wird. Die Relatton zum Bundes­
ergebnis wurde sich damit gunstlger gestalten als tm 
VorJahr. 

Das Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen durfte 
in Harnburg um gut 6 Prozent, in konstanten Pre1sen 
um knapp 3 Prozent zunehmen. Nach den Schätzun­
gen der Wirtschaftsforschungsinstitute ergeben sich 
fur das Bundesgebiet Insgesamt Zuwachsraten 
von 6,5 Prozent nach jeweiligen und von knapp 
3 Prozent be1 konstanten Preisen. Oie Entwick­
lung in Harnburg wird vorwiegend gelragen durch 
eine überdurchschnittliche Zunahme der Bruttowert­
schöpfung in den Bereichen Großhandel, Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung, Verarbeitendes Gewer· 
be sowie Kreditinstitute und Verstcherungsgewerbe. 



Sachgebiete 

Meteorologlsdla B obadltung n 

M·tltiNIIriO 'I 

Lultelruck 
Lufttemperatur 
Relative Luftfeuchtigkeit 
Wlnds!lrke 
Bewölkung 

Summenworte ') 

Niederach lagehOhe 
Sonnonscholndauor 
Tage ohne Sonnenschein 
Toga mit NiederachlAgen 

BavOikerung 

1. Bev61kenmgut.nd (MOMiunde)') 

Bez.Irk H mburg-M lto 
Altcne 
ElmsbOtlef 
HlUllburg-Nord 
Wandabok 
Bergodort 
Herburg 

• HAMBURQ INSGESAMT 
dav m!nnllch 

weiblich 
dar. Aua!Andor 

1. N1110rllche IIMIIIkerungabewegung 

Eheschließungen 1) 

Je 1000 Elnwottner und 1 Jahr 

lebendgeborene von ortsonsbslgen MOllern 
dar. unoholich 

Lebondgeborono von oruantbalgon Muttarn 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 

Unoholich Geborene ln 'I• der Geborenen 

Geslorb. Ortaandsslg11 (ohi!Cilotgeborene) 
dar. Im ersten L bent)Cihr 

Gesterb Ortaanalnlga (ohna Totg borone) 
Ia 1000 Einwohner und 1 Jahr 

dar Im ors•en Lebenslehr Je 1000 Labend· 
geborene') 

Geborenen-(+)/ Q storbenonDborachu8 (-) 
le 1000 Einwohner und 1 Johr 

J. Wanderungen 

Zugoz.ogono P naonon 
Ober die Landesorenun Hamburga 
Fortgezogene Personen 
Ober dl11 L8ndoagr11nzon Hamburga 
Wanderungsgewinn (+I-verlust (-l 

dav. m6nnllch 
weiblich 

Umgezogene Peraoncn Innerhalb Hamburga 
(Binnenwanderung) 

Nach Gabloten 

I) Zugerogene oua 

SchiOIWIQ•Holate!n 
dor. angrenzende Krolae 'I 

Nlodaraachaen 
du. angrenzende Krelao ") 

Obr"lgo Bundeallnder elnlchl 
Bertm (West) 

Ausland und Sonstige "I 
b) Fortgezogen• nach 

Schlesw)g·Holtteln 
d:11. angrenzende Krelae ') 

Nloderaachsan 
d3r. engrenz ndo Krolaa ") 

Obnge Bundesl!nder einseht, 
Berlln (West) 

Aualand und Sona11ge 111 

Zahlenspiegel 

Maßeinholt 

mm') oc .,, 
MoBzahl 1) 

') 

mm 
Std 

Anzahl 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

4onzahl 

MonatsdurcMdlnltt 

1875 

763,1 
10.3 
74,8 
3,1 
5,3 

48,8 
147,5 

7.3 
17,8 

237 0 
247 4 
248 5 
3216 
3833 
1120 

'966 

1 726.4 
801,4 
!a25,0 
115,9 

'175 
6,1 

1 099 
109 

7.8 

0,11 

2175 
19 

15,1 

11.3 
-1078 

7,5 

5 546 

5 B39 
293 

- 146 
147 

14 221 

1710 
1187 
1048 

"09 

1309 

1481 

2090 
1647 

1248 
e69 

1 H7 

1 356 

1976 

762,3 
D.t! 

73,6 
3.1 
5,25 

48.8 
143,9 

6.75 
17,8 

ZJ0.7 
243 5 
2473 
315.3 
382,5 
91,5 

196,7 

1 707,5 
792,3 
015,2 
118,11 

810 
5.7 

1133 
113 

8.0 

10.0 

2108 
18 

14 8 

16.2 
1175 

68 

5 048 

5638 
- 1564 
- no 
-t 794 

12 509 

1 602 
1 114 

S30 
364 

1195 

1 321 

2030 
1 580 

1199 
541 

1 oso 
1 349 

781.2 
17,2 
74 
3 
5.3 

78 
148 

3 
20 

Mal 
1977 

'm,2 
239,8 
244,2 
309,8 
381,3 
90,9 

195,6 

1688,8 
782,9 
906.0 
117,4 

1 016 
7,1 

1 115 
106 

7,6 

95 

1 949 
11 

13,6 

10.2 

834 
5,8 

5482 

5 644 
162 
33 

129 

10192 

1764 
1253 

945 
350 

1 3115 

1~ 

2115 
11163 

1 110 
604 

971 

1~ 

Sopt 
1977 

766.0 
13,4 
71 
3 
4,7 

63 
154 

3 
17 

Juni 
11177 

m.s 
239,4 
2441 
309,4 
380.8 
90,9 

195.5 

1 688,0 
782,4 
805,6 
117,8 

m 
6.0 

1150 
115 

6,3 

100 

1986 
18 

14.:1 

15.0 

836 
6,0 

1!508 

567tl 
170 
222 

+ 62 

12 :!37 

1640 
1 211 

1175 
410 

1160 

1731 

2129 
1 5115 

1 2311 
655 

1034 

1283 

Oktober 
11177 

782,9 
11,5 
84 
D 
5,5 

54 
87 
7 

19 

Juli 
11177 

m,8 
239,1 
243,6 
309,1 
381,3 

00,6 
195,2 

1 15B6,8 
781.9 
904.8 
117,9 

1207 
8,4 

1 144 
112 

8.0 
8,8 

1680 
12 

13,1 

107 

735 
5,1 

1!1134 

6092 
458 

-m 
-256 

15903 

1849 
1383 

974 
386 

1296 
, 615 

2087 
1 710 

1344 
689 

1 131 

1530 

Oktober 
1976 

757,5 
10,4 
84 
3 
7 

26 
47 
14 
17 

Juli 
1976 

2311,1 
2432 
247,1 
314,8 
382.3 
91,4 

196,7 

17058 
791,1 
914,5 
116,0 

881 
8,1 r 

1 149 r 
128 r 

7,9 r 
11,1 r 

2087 
19 

14,4 

16,3 r 
938 , 

6.5 r 

5 043 

578-i 
741 

-559 
- 182 

15 610 

1523 
1063 

B55 
381 

1 185 

HSO 

2074 
1 565 
1215 

621 

1139 

1356 

'I errechnet oul Grund tilgtich dreimallgor Beobechtung. - ') reduziert auf 00 0, Normotschwere und Meer88splugel. - 'l Wlndat4rkan: 1 blt 12 nach der Bcaulort­
skale. - 'I Bow61kungsgrnde: 0 bis e (0 - wolkenlos, 8 - g11nt bedeckt), - ') an Stelle dor Monatsdurchschnitte Jahrosworte. - 'I Fortachreibung dea Ergeb­
nisses dor Volknlhlung vom "'l7. 6. 1970. - ') nach dem Erelgnlaort. - 'I untor Berücksichtigung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 12 Monaten. -
') Landkreise PlnnGborg, Stormarn, Seaeberg und Har:ogturn Lawenburg. - "l Londkrol&o Herburg und Stede. - "I Hierzu Qlh6ron: DDR, Borlln (Oll) und Ost· 
gablote des Deutschen llolches (Stand 31. Dezember 1937), L Z. unter tramder Verwaltung, Ausland und unbekannt. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurctlsc:hnllt 
Aupust ~Ji Oktober Sachgebiete MaBe nhe t Oktober 

1li75 1976 1977 1077 1976 

Krankenhlluser und Badeanstalten 

1. Knnktnhlu .. r ln Harnburg 
a) AkutkrankenhAuser 'I 

Anzahl 111362 Botten 'l 111079 15723 15 703 15 72S 18008 
Pellenten ') '2'07 12600 12283 12453 13638 13183 
Pflogetage •i. 

380659 388 246 374 020 367 725 410126 ~11 069 
Ba\tefla!Jsnutzun~ 801 81.4 n.s 791 851 85.6 

b) Kronkenh&usor IDr ayctrlatrle 
Anzahl Botten') 3090 3 139 3131 3131 3131 3 139 

Patlenlen ') 2818 2705 2755 2 746 3 3S7 2812 
Pßagetage •i. 

81 023 81 017 81558 78612 BI 238 83054 
Bottenauanutzung 91,5 90,9 1!8,6 88,3 08.3 90.9 

~ Ofttnllldle 8adtenetalltn 
Besucner lnsy,eaamt Antohl 909 878 759 085 GS5153 613 667 600 432 

dar. ln Hai onschw mmbAdarn 500 842 494 979 396 358 459 657 60~ 298 578 474 
ln Fre blldom 1) 900 755 696 809 349 523 181 015 

Kultur 

1. Ofttnllldla 80dlarhalltn 
(elnsc:hl Mus kbDctleren 
Ausgel ehene Binde Anzahl 5231145 643 753 506130 655657 712606 702965 

Ausgeliehene Noten 7 001 8 170 e <COe 8259 8610 8130 

2. Wlnensd!afllldla BOcherlllan 
Staats• und Unlvcra tltablbllothek 

Ausg llehene Binde 42812 45581 34981 31 241 35259 37208 
Besucher der Lesesilo 10770 10983 4737 6219 7 96!l 11026 

HWWA - lnstitul !Or WlriSc:haltsforactrung -
BI5Uctrar der Bibliothek und der ArChive 4 237 4152 3959 4 041 4 074 4 075 

Commorzblbllothek 
Auagellehono Bindo 3290 3167 2887 3136 2780 2926 
Losltlllalbcsud'>!lr und Entleiher , 394 1 299 1137 , 290 1278 1207 

'· 8t .. tllctre M11aten und Schauummlunge!l 
Besudlor Insgesamt 82802 18 297 112 443 90 017 108 622 93148 
dav Hamburger l<unathallo 9930 •2 443 22804 25158 23178 B 868 

Allonaor Muaeum ln Hamburg, Nord• 
doui5Chos Landumuaeum 13499 10038 20492 14 342 20 06~ 17859 
Hamburgl&dlllll Muaoum !Dr 

7 658 Völkerkunde 7 735 5810 5211 501!8 5783 
Helms-Museum 19766 12716 13836 13 044 14008 11309 

dar Frolllc:htmuseum am Kiekeberg 18415 11 408 12 743 11 D46 11 971 9987 
Mus um t!lr Hamburglsd'lo Gesdllehte 111636 17 800 26666 21458 23856 25802 
Museum für l<unst und Gewerbe 6S.W 9326 10923 11 000 9 199 9324 
Planetarium 3723 7467 9870 6152 10 li89 10258 
Blactrolsturm 1 667 1797 2841 1 711 1925 2270 

ÖtfenUich Sozialleistungen 

Wohngeld nach d m Zweiten Wohngaldgnetz 

Empflngcr von M II· und LastenzuschOssen Anzahl 78000 69501 69 455 67980 70116 76493 

Gezahllo M ot· und l.4slenzuschüsse 1000 DM 5 74e,B 4 9920 4976 4 809 6026 5721 

Durchsc:hnll111ch gotohlto M•ot· und 
Lasttnzu$d1Dua DM 7387 71 83 71,65 70,74 71 67 74,79 

Arb ltamarkt 

1. Arbeltaloet 
Arbeitslote lnegesoml Anzahl 26444 26 897 26403 25 048 26 441 24765 

dar. mlnnllch 16 837 14 678 13 059 1256B 13 48:) 12645 
nach ou&gow6hlton Berufsbereichen 

9666 Ferllgun~aborufo 7152 6 420 8357 6923 - 5905 
Teehnla o Berufe 1 751 1 847 1 -147 1320 , 416 1 813 
OlonstlolstungabOrufa 13074 16 350 16870 15 619 16 273 - 15616 

2. Arbellalosen·Ouole t I 37 39 3,9 3,7 39 36 

:s. onent Stellen Anzahl 106.."11 9196 10 286 11228 8291! 81152 

4. Arbellauc:hende ') 35182 35673 34434 32888 332..(5 32778 

5. Vermittlungen 'f 7i09 11342 102111 0425 8113 9~ 
dar Kurzfrlat ge Vermittlung 

bla zu 7 Tagen 3545 4 289 4772 4'1V 3650 461l8 

'· Kururbaltor 7 3114 2888 583 851 2G87 658 

Landwlrtachatt 

1, Mllchentugllllg der lanctw. Belriebe 

Kuhmilcherzeugung I 1 275 I 294 1 076 976 , 031 1010 
dov. an Molkorelen gellefort .,. 91 8 934 92,11 86,8 81~ 886 

Milchleistung je l<uh und T.g kg 10,4 11,5 9,4 8,8 9,0 8.8 

'I ohne Kran~onh&us r der Oundeswehr, des Stralvollzugaamta und doa Arztllctren 01ana1ea der lnnenbeh6rde - ') Bestand am Monatsonde - 11 Oie Monatsdureh· 
acnnfne berlahen alc::h nur auf dlo Betriebsmonate Mal bla s.r,tomber. - •J nur Ortakrenlconkassa, BetrlebskrankenkMson, lnnungakrenkenkaaso. - ') Arbeitslose 
el~lle811Ch derjenigen Peraonon, die, ohne erbellelos zu 11 n, elno Besehiltlgung aulnah!flen wollen. - •) durch das Arboltaamt vormluetlo Arbclt.skrlltv. 
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Zahlenspiegel 

Monatadurc:hsc:hnltt 
August Sopt. Oktober Oktober Sachgebiete Maßeinheft 

1975 1976 1977 1977 1977 1976 

Noch: landwirtachalt 
2. Milchherstellung der Molke,..len 

Vollmilch. 
pns1ourlalort, lose 969 688 483 503 564 
pnstourlslert. abgepackt 6 495 6121 4817 5<426 5 823 
ultra·hoc:herhltzt 1522 1 916 2773 2718 1 857 

Tellontrehmto Milch, 
pasteurisiert, abgepackt 110 88 89 79 81 
ullro·hochorhltzt 2 115 2 643 3 881 3100 2 487 

Entrahmte Milch 487 602 422 485 643 
Buttermilcherzeugnisse 664 480 349 '01 305 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fettgehall 2fJ7 155 156 129 105 

a. 2uluhr en Lebendvieh 
(tnlandtlere) 
Rinder 1000 SI 8,7 6,5 7,3 8,5 9,8 9.5 
Killbar 0.8 1,2 1,7 1,4 1,4 1,3 
Sc:hwe ne 23.9 20.2 22,0 19,7 20,7 19,7 
Schofe 05 0,6 0,5 0.3 0,4 0,7 

4. Schiechtungen von lnlendtleren 
Rinder (ohne KAlber) 1000 SI 58 5,8 5,4 8.8 7,8 8,3 
Killbar 0,8 1.2 1,7 1,4 1,4 1,4 
Schwane 'I 24,1 209 21,8 19,7 20,4 20,6 
Sc:hlac:htmengen aus gewerblichen 

3620 3 413 3992 4127 Sc:hlac:htu~en ') 3446 3 668 
dar Rl er (ohne Kllber) 1553 1507 1 430 1 778 2085 2209 

Kllber 62 98 207 170 158 121 
Schweine 2186 1788 1 795 1703 1 720 1 772 

Bargbau und Verarbeitendas G ewerbe, 
Handwerk und ö ffantllcha Energie· 
versorgung 
1, Bergbau und Vererbellend .. Gewerbe . ~auptbetelll~ t) ') 

1000 178 166 162 schliltlgto alnsc:hl. tltlgar Inhaber) 160 161 
dar. Arbeiter ') 108 99 93 94 117 . Geleistete Arballorstundon ') 

Mlo.OM 
15 583 14 614 12108 13 460 14 731 

Löhne (brullol 214 214 225 213 212 
GehAlter lbru to) 

1 000 t"SKE 'l 
200 206 213 205 190 

Kohleverbrauch ') 4 3 3 3 3 
Gasverbrauch 1) 1000 m• 34301 38 632 203n 22963 39243 

Staat· und Kokerotgas 1000 m• 1152 463 285 278 188 
Erd· und Erdölgas 1000 m• 33149 38169 20107 22 685 38 921 

Holzölverbrauch 1000 I 411 ~5 37 43 44 
leiChtes Holzöl 1000 I 8 7 4 6 6 
schwaroa Holzöl 1000 I 38 38 33 38 38 . Stromverbrauch Mlo kWh 258 302 321 345 309 

Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 
12 10 9 9 11 erzeugung) . Ges11mtumsatz (einseht. Vorbrauchstouer) ') MloDM 3520 3552 3 889 dar Ausfondsumsatz ') ~ 561 371 

Umsatz eusgewllhltar beteiligter 
Wlrtschaftszwolge: ') 

Moneralölverarbeltung 487 510 509 535 529 
Maschinenbau 152 159 148 154 156 
Elektrotoc:hntsc:he Industrie 265 257 244 289 254 Chemische Industrie '83 192 185 214 210 

2. Ollentliehe Energieversorgung . Stromerzeugung (brutto) Mlo kWn 715 758 245 453 486 726 
Stromverbrauch Mio kWh 724 787 671 765 847 805 . Gaserzeugung (bru1to) Mom• 25 20 7 11 15 18 

VJ.-Ourchschnltt ') 

3. Hend1nrk (Me8zlflem) ''l 1975 1978 
1. VJ. 1977 2 V) 1977 3 V). 1977 3. Vj 1976 

Beschilfllgte (Ende de1 VJ.) Sept. 1970 

Umsatz 
.. 100 82.6 84,1 86,2 85,6 

VJ.·ctl 1970 
-100 124,5 131.5 119,1 130,8 

Bauwirtschaft und Woh nungswasen Monatsdurchschnitt 
Au~ust Sepl Oktober Oktober 

1975 1976 1 77 1977 1977 11176 
1. Beuhauptgewerbe " ) . Besc:hliltlgto (einseht. IIttger Inhaber) Anzahl 31 896 32977 33844 dav Inhaber 1 107 1 209 1206 

Angr.~tollte 5222 5 144 5 038 
Arbeiter") 

100o 
25 587 26625 27 398 

Geleistote Arbeitsstunden 4 107 4155 4769 
da11. I ur Wohnungsbauten 1 061 1 125 1 375 

gewerbl und lndustr. Bau1an I 386 1 550 1 693 
ffontllc:he und Verkehrsbauten 

Mio.DM 
1 660 1479 1701 

LOhne (Bruttosumme) ") 64,8 69,2 81,1 
GehAltar (Bruttosumme) ") 15.2 16.2 15,0 
Umsatz (ohne Umsatz81ouer) 186,4 212.3 222,8 

dav Im Wohnungsbau 50.1 51,2 63,0 
geworbl. und lndustr Sou 61,3 78,9 91,1 

tfonUic:hen und Verkehrsbau 75,0 82,1 66,7 

I) gewerbliche und Haussc:hlachtu"J'en. - ~ einschließlich Schlilc:ht' ette, Jedoch ohne Innereien. - I) Alle Betrieb9 des Bergbaues und des Verarbeitenden Ge· 
werbes mit Im allgemeinen 20 un mehr eschllftl~ten : ohne öffentliche Gas·, Wasser· und Elektrizitätswerke un j ohne Baugewerbe. - ' l einseht. der gewerb-
lieh Auszubildenden. - I) einseht. die der gewer lieh Auszubildenden. - ') eine t Steinkohleneinheit (t SKE) • 1 t Steinkohle, -koks oder ·brlkett • 1,5 t 
Braunkohlenbrlkett: • 3 I Rohbraunkohle. - ') um~erechnot auf Ho - 8400 kcal/ml. - 'l ohne Mehrwertsteuer, einseht. Umsatz sonstiger, nicht r,roduzle· 
render Betrlebsteile: mit den entsfcrechenden Anga en Im Znhlen,plogel bis einseht. Febr.-Heft 1977 nicht vergleichbar. - 'l Umsatz der 'Vererb W rtsehafta· 
zwelge, ohne Umsatz sonstiger, n cht produzierender Betrleb3telle. - 111) bei Beschllltigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aus den Werten Jeweils am Ende 
eines Vlertel/ahroa. - II) ohne handwerkliche NebenbetrlebQ. - 1%) nach den Err:bnlssen der Totalerl1ebung hochgerechnet. - U) elnsc:hlleBIIc:h Umschüler 
und Auszubl dende. - I•) ab Januar 1989 olnac:hlleßllch Arbol!geborzulogen gem VermögensblldungstarilvertrAgen. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchac:hnltt 
A~W?t Sept Oktober Oktober 

Sachgebiete Maße nhelt 
11175 1976 

1977 1017 1976 

Noch Bauwirtsdielt und Wonnungswesen 

~. Baugenehmigungen 

Wohnbauten ' 

Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 151 1~2 171 1C!I 430 20S . dar. Ean· und Zwo lamlllenhluaer 83 ~ 150 139 398 188 
Umbnuter Raum 1 oOO m• 3S7 281 201 145 447 213 
Veranschlagte reine Bo.uko:~ton M.ooM 81,0 66.2 48,8 347 127,3 48,5 . WohnOllehe 1000 m1 75 55 43 28 86 39 

Nichtwohnbauten 
Nlehtwohn~ebOudt (nur Neubau) Anzahl 54 41 27 15 09 q 

Umbaurar aum 1000 m• 411 319 155 72 686 'Sl7 . Varanaehlagte relno Baukosten MloOM 41,1 ~8 16,8 11,3 160.2 77.8 
NutznacnD 1000m• 78 61 29 13 15S 74 

Wohnungen . Wohnungen ln~~geumt (alle Bnumaßnahmenl Anzahl 091 696 387 2M 1162 416 

s Baufertigstellungen 

Wohnbauten 
Wohngeb!ude Jnur t~eubau) Anzahl 1lr.l 122 73 ~ 234 61 

dar Ein- un Zwe ramlllonhlluaer 
1 oOO m• 

68 79 41 90 110 SB 
Umbauter Raum 273 m 169 109 640 263 
Veransentagte reine BaukOsten MloOM 609 619 'Sl.2 779 106.8 54.8 
Wohn! adle 1000 ' 58 ~ 33 23 112 S1 

Nichtwohnbauten 
N dl1v.'Ohn~eb1Ude (nur Neubau) Anzahl 45 48 22 29 52 25 
Umbautor aum 1 000 fTil 322 309 64 w 635 188 
Veransentagte reine Baukosten MloOM 61,0 1567 12,4 3&,5 134 0 378 
Nutzfl!c:ho 1 000 (!!' 60 61 14 38 108 36 

Wohnung•n 
Wohnungen tnsgea jallo BaumaBnahmen) Anzahl 759 759 433 244 1419 704 

dar mit 61fonll M !Iein gel6rdert . ~20 494 776 110 807 503 

~ BauOberhang 
(am Ende dea Berlc:htszoUrnumes) ') 

Gonohmlg1o. abar noch nlcflt terllggestallle 
Wohnungen Anzahl 16000 14 800 12 800 12 800 12400 18100 

11. Bestand an Wohn~bluden 
und Wohnungen ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 t91 1112 192 192 193 191 
Wohnungen . 7ff1 785 770 770 772 762 
WohnrAu a Ober !l m• 
(eiMchl KOdten) . 28:l1 21!6? 2 880 2881 !!687 2850 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1 Umaatz·Metlzllhlen dea EtrueiMndels . Elnzelhondal 1870-100 136.5 1C,7 134,0 151,6 169,7 
Clar. Waren versc:h. Art 

(elnsc:hl WarenhAuser und Versand· 
handeil . 159 1 1771 156.1 174 6 .. ::>38,1 
Fadtolnzethandel . 1297 140,1 177.8 144,8 1453 

~. Dlt Ausfuhr dea Landet Harnburg ') 'l MloOM 499 !174 1504 623 528 

dav. Waren der . Em6hrungswlrtsellatt 73 70 143 102 92 . 
Gewerblichen Wlrtsdtafl . 420 504 461 521 435 

dav Rohatolls . 4 6 4 4 B . Halbwaron 90 94 100 '" 85 . . Fertigworan 332 4()4 351 430 342 . 
dav Vorerzeugnlue . 42 52 54 so 63 

Enderzeugn.ssa . 290 352 297 380 279 
Auatuhr nach ausgewlhlten Verbraudts· 
!Indem 

Europa . ase 414 383 S) I 373 
' . dar. EG LanCier 225 254 241 223 232 . 

a Umaatz·MeBzahlen dH Outgewerbu 

Gastgewerbe 197'0-100 137 5 148 0 1508 153,2 1581 
dov Behertlergungsgawerba . 130.7 1412 142,4 1659 164 3 

Qutstlttengewe:be . 13114 149,5 153,1 149,4 155.2 

4. Fremdenverkehr ') . Fromdenmeldungan Anzahl 110 977 117 809 152 B9(l 146 017 135774 . dar. von Aualandsgbten 35 817 35759 .c1!131 47 018 39 554 . . Fremden!ibemadtliln~ 208 097 220 954 260 843 259000 252718 . . dar. von Auslandsg ten . 85 296 06278 81037 81703 73928 

') An Stelle des Monetsdurdladlnltta wird der Stand von 31 12. angegobM - ') Fortichreibung der bell der Qebluoozlhlung 1058 ermltt IIen Gablude und Woh 
nungen - 'I Quolle: Stallalfsd'lea Bundeaarnt. - ') Nachgewleaen werden die Waren. die ln Hambutg hergOIStallt oder zuletzt wfrtsdtaftfldt sinnvoll 10 bO 
arbeitet worden sind, da8 elc:h lhrtt Beadlaffenhell wesentlich ver6ndart hat. - ') ohne Helme. Jugendherbergen. Manen· und Privatquartiere 
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Zahle n p I eg Cl 

Monatsdurchschni tt 
August Sept Oktober Oktober Sachgebiete Ma8elnhe t 1977 1m 1m 1876 1975 1!176 

Vorkehr 

1. Seeldllnahn 

Schltfsverllahr Ober Soe 
1 560 Angekommene Sch tlo Anzahl 1 480 1494 

Abgogan~ene Schille 
1 oöo t 1560 1569 4'439 ~·9.72 

, 647 
G!lterverlle r Obor Seo c 015 c 372 p 4 135 p p 411103 

dav. Empfang 2853 31n 3 083 p 2701 p 3853 p 3399 
dav Maase~ut 2304 2 5&4 2533 p 2 150 p 3075 p 2688 

dar. lnoral61e 1196 l 257 1 407 p 413 p 1287 
Sack· und SlilckgiJI 549 612 550 p 561 p 578 n1 

Versand I 162 I 195 1 358 p 1434 p 13111 p 1 404 
dav Mauengut 574 576 653 p 872 p 610 p 738 

Sock· und StOckgut 5811 619 703 p 782 p 709 668 

f . Blnnanld\lftahrt . OOieramptat:p 1000 I 363 314 407 378 .2111 
OOterversan 422 360 412 442 202 

:J. Lu!IYerltt!ht (gewerbllchor Verllohr) ') 

Flugzeu~bewegungen Anzanl 5 2'i3 5 166 6115 5805 p 5319 p 5285 
Fluggh e 291 1177 303 834 3S2 201 399905 p 358 483 p 352366 
Fracht 2069.2 2 412.3 2135,7 2165,8 p 223119 p 2548.2 
Lullpost 1!92,9 722,0 i468 758,6 p 747,4 p 728.5 

4. Personenbe~rdanmg Im Stadtnutlehr ') 
(AUSQII'*Ahlte Verkehramlttol) 

Ba'Orderte Personen 
Schnell· und Vorortbahnen 1 000 21ltm 26293 234119 24 594 26893 Stra8Mbl!hn 2424 1735 800 971 1 725 
l<rnllomnlbusae 19 737 20065 17725 19 737 20478 

•• Kralllahruuge 

a) BC31and an Kraftfahrzeugen 
mit Fahrborochtlgung 'I 
(Im Verkehr bollndllctl 1 000 497,0 510.9 532,3 535,1 ~5 511.4 

dar Poroonenkrattwa'k"n 1l'h 
Anzahl 

445.7 456,1 4n.9 475,3 479,5 4!i6.0 b) Zulassung labrlknouer ral11a rzeuga 5527 6119 4182 6391 11092 p 5844 dar. Persononkraftwagen •) 5 0!)4 5 519 3821 5 630 5580 p 5111 Lastkrattwagen 283 416 229 638 375 p 429 
I , Stta8lln•arhhrsunlllle . Unililie mtt Porsononlchlldon ') Anzahl 670 910 733 014 951 p 646 . GetOteto PolliDnon 22 24 13 19 22 p ~ . Verletzte Personen 1 134 1166 959 1170 1234 p 1100 

Geld und Kr dlt 

1. Kredite und Einlagen •) ") . Kredite ') on Nfchtbonkon Insgesamt 
(Stand am Jnhros· bzw Monataende) Mo DM 48 370,5 50&45,3 57 389,7 58 073,3 58275 9 82 643,5 dar Kredua ') an lnllnd acha Nietatbanken 46 067.5 48 278.9 54115,6 54 738,4 54 9636 50 011 8 Kurzfrlatlgo Kredite (ble zu 1 Jahr 

olnschl.) 11 806 4 10 957,8 11 -495,1 11 743,7 11 715,6 11 391,8 on Unternehmen und Privat· 
peraonon 10781 8 11 356,4 11 628,4 11 688,5 11 309 5 an 611 ntllche Haushalte 175,7 128,7 117,3 1271 82,3 MlttellrlaUgo Krodllo (von über 1 

bla unter 4 Jahren) 6 470,8 8 697.8 6216,3 8 232,6 111n.o 6 661,0 on Unternohrnon und Privat· 
peraonlln 5 l!69.0 4 941,0 4 900,7 4 895,8 5178,4 
an 61fontllcna Hausholle 1 ~28.8 1 275,3 124tl,1 1 278.2 1502.6 Langlrlallgo Kredite (von 4 Jahren 

und dnrObor) 27 090.3 30 623,7 36 404,2 38 761,9 37 076,0 31 939,0 an Uniernohmen und Privat• 
peraoncn 2S 1189,1 29356,7 29 412.8 29 882 8 2ll <C84,7 an Offontllche Hausholle 4 934,6 7 047,5 7149,1 7193,2 8 454,3 

Elni':J!an und aUfgenommono Kredite ') 
von lchtbankon 
(Stand am Jahres- bZW Monotscnde) 34 405,7 34 5738 37 386,8 37 581.0 38 924,0 35 488,0 S!chtelnlagen und Termingotder 21 52G 1 21430,9 23 874,4 24 095.4 25 385,1 22 387,0 von Unternonmon und Privatpersonen 111m 8 15 991.3 17 7800 17 979,2 19 211,1 16 860.~ von 6llentllc:han HauShaiion 5 2285 5 439,11 6 094.4 11116,3 6174 0 5 5211,8 Speroln ago11 12m 8 13 119 9 13 492 4 13 4811 5 13 538 9 13101 0 bel Sparkanon 8 206,7 8314 2 8 552,9 8 546,7 8 572.9 8290 7 Gutichritten aul Sparkonten (alnschl. 
Zlnsgutschrllten} 7911 737,9 661,7 elll 1 eos,o 587 4 . t.astachrllten aul Sperkontell 6248 671 ,0 645,8 625,0 552,6 571,5 

t. Zahlungsachwlerlgb llen 

Konkurse (erOifnete und mangels Masse 
abgo!ohnto) Anzahl 15 28 40 10 20 3e Vo:&;elchaverfahren 0 -W solprotoste (ohne dlfl bol dor Pos!) 

Mlo.OM 
<163 425 325 346 300' 359 Wochaolsumme 31 3,2 1,8 1,0 2,3 30 

'I ohne Tranall. - ' ) Ab Janunr 11188 wird der Gelegenhellaverkohr lnsgoaemt einbezogen, der Ltnlet~verl<ehr, a•)W81t er Im Dereich doa Hambur~or Verkehrs· 
varbundea erbracht wurde - 'I Stand: Ende des Jeweiligen B>Jrlchlajehrea bzw. ·monata: ohne Bundotbahn und Bundetpoat. - 'I einachlieBlich omblnallona-
krallwaoen - 'I teilweise euch n Verbindung mit Sachschaden.- ') 010 Angobon umlaaaen die ln Harnburg gelegenen Nladorlassungon der zur monal llchon Bilanz· 
stnustlk berichtenden Kred1tlnsl ltuto: ohno Landeazontralbenk, ohno die Krodltgenoaaon&chalten (Rallfelsen), deren Bilanzsumma om 31 12. 1m wen~er als 10 M10 
DM betrug aowlo die Poatsctoeck• u11d PosttparkassenAmtar. - ') einachlieBlich durchlaulande Kredite. - ') eb Januer11l78 alnschlleßhch durchlaufende rodlta 
Abweichungen fn dan Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurehsdlnltt August ~· Oktober Oktober 
Sachgebiete Maßelohet 

975 1976 
1sn 1977 1976 

Noch· Geld und Krud 1 

3. Mahnverfahren I eidesstaUliehe 
Versh:t1arung n 

Antrll~ auf Erlaß elnoa Zahlungsbefehls I 
Mahn esche des Anzahl 111601 111868 24 80SI 17127 24 328 18 723 
AntrAge aul Abnahme dar eldeutattlldlen 
VerslchOrung 3575 3699 4 084 3631 3376 3 531 
Hallbefehle zur Erzwtngung dor 
eidosstallliehen Versldlerung 1466 , 674 1 234 872 1 490 1 687 
Gelalstoto llldesttatlllcha Versicherungen 695 626 650 614 487 525 

•• Kllpltalgnallac:hellan mll Hauptsitz 
Hamburg ') 
Aktlengasollachanen Anzahl 158 157 155 156 157 157 

Grunclkspl!al Mlo OtJ IJ872 7115 7 sag 7339 7 3811 7188 
Gesellschafton m b H. Anzahl 7106 7 732 8766 8 837 8892 7 916 

Stammlulpltal MloOM o1n 6622 7 214 72fi1 7 283 6 653 

Stauern 

1. Steueraufkommen nadl dar Steuerart . Gemo nschaltasteuern MloDM 88:1.8 es:u 9726 1 345,5 652,5 
Steuern vom Einkommen 518.3 587 8 611,1 9060 2Q:J 

Lohnsteuer 2 318 9 385,7 4273 390,3 217.8 
Ver n agte nkommensteuer 128.6 1331 85,3 302,7 389 
N eiltvoranlegte Ste rn vom Ertrag 281 15 2 98.4 52 M 
K!lrperachansteuor ') 427 537 01 207,8 5,3 

Steuern vom Umsatz 362,5 395.0 351,5 439.5 384,8 

Umsatzsteuer 169,.3 171.2 tn.• 1405 1638 
Elnluhrumautzsteuer 103,2 224 8 190,0 293 0 220.S 

Bundeasleuorn 0043 8448 889,7 972.3 924,7 

ZOlle 5815 672 624 645 74 0 

. Vorbrnuchatouarn (ohne Blerateuer) 8244 755,8 802,4 888,6 831,3 

Lendesstouorn 47 8 ~6 68,0 46.6 36,6 

Vermögensteuer 18,5 21,3 61,5 22,4 7,1 

Kraltlohrteugsteuer 12.6 12.8 9.7 13,5 14.6 

Biersteuer u 31 2.8 2,9 30 

Gernelndostouern 114,1 122,2 280,1 58,5 876 

Grundsteuer A 'l o.o 0,7 
Grundsteuer B • 12 2 12,1 34,7 14 2 5,6 07 

GOWOrbo,teuer nach Ertrag u ll<apltal (brutto) $37 90,2 234,4 42,4 27,7 14 4 

Lohn:summenatouor 17,7 1114 9,9 1,8 51 6 51 6 

2. Steuerverteilung aul die Oabl llkOrper· 
achalten . Steuereinnahm n des Bundes 1 4131 , 391,1 1 408 6 1 680.1 14296 1 419,0 

Anlo I an den Steuern vom Ernkommen 245,7 2578 269,7 404.5 228,3 1811 
Anto I an den Stauern vom UmsaiZ. 247,4 273 2 2494 3032 277,2 265 4 

Ante I an der G werbesteulll'umlage 15 7 155 47,8 
Stcu •o nnehmen des Land!l3 29'J5 3238 370,4 463,7 229.8 267.5 

Anteil on den Steuern vom E nkommen 2000 2140 269,7 C046 846 S20 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 35,1 39.7 12,7 12,7 89,3 1711 
Ante I an der Gawerbnteuorumlege 15,7 155 ~8 . Steuere nnehmon der Gomo ndcn und 

Gemolndovarblndo 138 9 151,3 351,9 155,5 1148 17 2 
Geworbesteuor nach Ertrag u. Kapital (netto) S) 52.2 59.2 2344 42,4 27 7 81.2 
Anteil an der Lohn- und veranlegten 
Einkammonateuer 56,3 60.2 n,8 t!7,0 298 108 

Vj ·Durchschnitt Vj ·Ourchsdlnltt VJ19n 2. VJ 1977 3 VJ 1Dn 3 VJ 1976 
Öltentliehe Finanzen 

1975 1976 7) 

1. Kataanmlßlga Qaeamtauagaban MloOM 2 421,1 2 421,1 ?. 447,0 2 271,1 2 510,1 2180 6 

der. Peraonatausoaban 1 000,1 , 0001 1 044 1 1 024,7 982,7 941,8 
Baulnveslltlo"911 1644 164,4 121,1 147,3 200.8 165,4 

Clar rar Schufen 40,1 40 I 30,8 A2,4 53.6 40,1 
Hocnsdlulen e nschlle811ch 
Unlverallltskllnlk 10,5 10.5 3,8 5,1 3,11 9.3 
Kra!lkonhlluser und IIOnallge 
Elnrlchtunften d111 
Gosundh tsd11nstes 8S 88 8,7 5,8 5,7 9.8 
StmBen 207 207 101 14,4 2611 19,8 
Waraerslraßttn und Hltan 223 22,3 133 182 54.8 268 

Aus~aben fur z nsen und Tilgung !lliT;J. 367.2 299 4 3581 3212 259,3 

Zuf hrung an ROddegen 1,5 1 s 00 08 

:r. KauanrnUige Qasamletnnahman 2 478,1 24781 2181, 2 238,3 2 578,7 2194 4 

dar Sievorn 1 425,4 14254 1 413,3 1 535,6 1 708,3 1369,3 

Einnahman aus wirtschaftlicher 
Tlltl~kelt 70,5 705 50.7 68,5 447 41 0 
Gab hren, Be trAge ullW. 299,3 2!111.3 333.5 30<14 336,4 31(1,1 
Entnahme aus ROd<lage:~ 22,4 22J - 7.2 782 60 0,0 

Schuldenaufnahme 423 4 423,4 170.5 859 2266 253,3 

3. SchuldenttMd am Ende das Quartals •) 8 359.3 8359.3 8 4233 8 274,9 8 3C-1,6 80801 

dar em Krodl1marlrt 1029 8 7 620 4 7 108,9 8 970,6 7 0101 en66 
bel Gebletakörporschafte!l 738 SI 738,9 728.8 723,9 719.2 708,5 

'J ohne RM Gesellsdlatten. - ') nach Berücl<.alchtiiJ.ung der Einnahmon und Ausgaben aus dor Zerlegung. - '1 Orundsteuerbotelll~ungsbetr&ga abgeglichen -
• einseht Grundsteuerbaihilfen !Or Arbal!arwohnst Hen.-~ nach Abzuo der Gawerbesteuerumtage. - ') An Sta Ia det v~.;;ourchschn ua wird der Stand am 31 , 12. 
angegeben - 'l Dlo von der Untereibe Ausbau GmbH ln öhe dor Ausgaben (1976' rund 31 Mlo OM, 1975: rund 44 Mlo 0 ) !Or die Vel11olung der Hafenalbe gelel· 
steten Zuweisungen alnd aUf dem Ausgaballtal vereinnehmt worden. 

Abweichungen ln don Summen durch Runden der Etnlalangab n 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurctlschnltt 
Februar Mal Auiust Aupust Sechgebiete Ma&elnhelt 19i7 1977 1 77 1976 1W5 1976 

Preisindizes IOr Bauwerke •) 

S.uk'latungen am Bauwerk 
1970- 100 151,7 1590 162.5 166,7 168,1 1609 

VVohngobludelnsgcaamt 1520 159,3 163.1 167,3 168 7 161,3 
dav, Eonfamtllengeb!ude 152.8 159,9 163,5 167,8 169,2 161,9 

Mahrfamlllongoblluda 147,7 154 ,1 157 2 180,8 162 2 156,9 
O«nlldlt genutzte Oablude H7,1 153,7 1s;'.1 160,8 162,0 155.4 

BQrogebllude 141,7 147,9 150,3 154,4 156 0 149,8 
Gewerbliche Betrlebsgabliudt 

Lehne und Gehliter Oktober Januar A~rll April 
1978 1977 1 77 1976 1. Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowoehenverdl n1to 
DM 503 535 550 641 555 522 mlinnltdho Arbeiter 

daruni er 
629 556 m 666 580 547 Fccharboltor 

wolblldho Artleitor 319 345 851 3S5 361 339 
derunter 

H twrbeltor 306 330 335 338 337 324 
Bruttostundenvordlonsto 

ml~nlldle Arbe ter 11,72 1247 12,76 12,76 13,09 12,20 
darum er 

12 2.& 1296 13.:KI 13 29 13,54 12,70 Fadtorileiter 
we blldlo Arbeiter 7Q9 8 46 seo 8,72 8,96 8,33 
doruntor 

7,63 8,01 810 8,23 8.31 7,f/2 H llsnrbolter 

2. A ngestallle, Bruttomonatsverdlenate 

ln Industrie und Hoch· und netbau 
Kaufmllnnlscha Angeltollte 

2929 2992 mllnnllch 2704 21!87 3058 2847 
weiblich 1 939 2 075 2107 2147 2205 2043 

Technladlo Angostollta und Malater 
2 904 2948 2 968 3084 ml'mnlldt 2 743 2869 

wo blldt 1 848 1975 2 014 2028 209'2 1 9.&0 

ln Handel, Kredll und Veraldlarungan 
kaulmlnnlacho Angeatalltt 

2384 2569 2 621 2653 2 687 mlnnlldt 2545 
welbl eh 1700 1842 1 879 1 928 1948 , 815 

Aupust ~J}' Oktober Oktober Öffentliche Sicherheit und Ordnung 1977 1977 1976 

1. F .. btelhmgen der Poll%111 

Stratta•en nsgesamt Anzahl 1254.& 13008 16 4ll2 127111 14820 14812 der Mord und Tot.sdhlag, elnsehl Ver.udte 8 6 4 2 6 8 Korperverletzung .&56 451 617 487 .C5S 504 Raub, rAubertscha Erpressung 112 104 159 04 177 108 Diebstahl 7 819 8165 11 064 8467 9839 9429 dar Diebstahl unter orsc:t!warenden 
Umstindon 3i95 4300 6 259 4 738 5 617 5 344 Betrug und Untreue 1553 1 711 , 389 1257 1 780 2286 

Außerdom 
Verkehr~ve~ohon I 829 1 5<12 1 527 1 586 I 616 1711 
Verkehraar nungswldrl~kelten 6 707 5 710 5 234 4 825 3033 8005 
Andere Ordnungawldr1g ollen 519 647 574 473 517 678 
Verwarnungen mit Verwornungsgeld 30784 34205 34378 30595 32453 35880 

L Feuerwahr 

Alarmlerungen lnagosnmt Anzahl 15 149 18 001 15352 18 110 dav Fouaralarmo 500 588 373 484 dar. bekampfte Grotlbrl!nde 13 17 5 11 falsche Alarme und Unfug· 
maldungen 124 130 131 121 Rettunf,awagen lnaltze 13710 14297 13 722 14579 dar. ür Kn!nkanbe!Orderun~en 2719 2835 2755 2n5 Straßen- und Vorko ,.. 

untllle 1m 1 825 1 750 1723 Hilfeleistungen aller Art 9.&0 1 290 1 257 1 067 
AuBerdem 

Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 175 336 125 129 

') Prelelndox für Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

GroBstlidte 'I 

Berlln 1. V,. 
4. V. 

Harnburg 1. V,. 
4. V. 

MOndion 1. VI 
4 V 

KOin 

Euon 1 VI 
4 V 

1 VI 4. V 
DOsseidorf 

Franklurt/M. 1 VI 
4 V 

Dortmund 

StuHgart 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

NOmberg 

t.V,. 
4.V 

1. V,. 
4. V. 

1. v,. 
4. V. 

1. VJ. 
4 V 

Grotlstlidte ') 

Borlln 

Harnburg 

MOndien 

K!ltn 

Essen 

DDsso!dorl 

Franldurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Dulsbuog 

Nürnboro 

1. VJ· 
4. V. 

1. V,. 
4. V. 

1, Vj· 
4. V • 

1. vj 
4. V. 

1. V,. 
.C. V • 

~-~ 
1. V). 
... VJ. 
1. VI. 
4 V. 

1. VI. 
4, V 

1. VI 
4. V. 

t.vj. 
4. V. 

1. V,. 
4, V. 

1. v,. 
4. V 

1. v·.1977 und 4. Vj. 1976 

Wohn- Lebend· 
bov61ke- ge-

rung ') boreno 

Ge­
stor­
beno 

Sald:l der 
natOrlldlen 
BevO ke­
rungs­

beweguno 

Zu· Fort· 
O' zogcne gezogene 
Pe aoren Personen 

1 000 Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Am.ahl 

1948p <4226 
1 951 4 213 

1 892 3167 
1e99 3235 

1315 2505 
1315 2300 

9a3 2199 
884 2327 

672 
674 

514 
618 

642 
831 

617 
618 

584 
685 

567 
G88 

553 
65e 

580 
5Z! 

491 
.(92 

1 254 
1 304 

1180 
1 099 

1 254 
1314 

1361 
, 296 

, 135 
1273 

1136 
1 196 

1 038 
1 093 

1368 
1363 

988 
1 04S 

9278 5050 
9 403 - 5190 

5955 27!18 
7169 - 3934 

3 663 - 1158 
3237 937 

2757 - 558 
2738 - 411 

2364 -1110 
2316 - 1012 

, 997 
, 1196 

, 877 
2054 

2109 
2022 

1 532 
1 620 

1 868 
1 734 

1 878 
1T7ll 

11118 
1 804 

1 589 
1 628 

817 
897 

613 
7.0 

748 
726 

397 
347 

732 
538 

840 
aee 
550 
441 

603 
582 

whs 
12873 
18 8911 

189« 
19778 

9899 
12000 

<4660 
4534 

712S 
7879 

10323 
11157 

4 707 
6229 

9198 
10441 

6151 
8098 

8269 
9 127 

3944 
4 474 

Bauh ptgewerbe 
Bau· 

geneh- gungcn 

Ge-
festete Um· 
Arbo 11- sau ') 
atunden 

Um· 
aatz 
Je 

11100 
EIO· 
v.oh· 
ner 

WOhl'• 
g bäude 

Wohnun· 
g~n n 
Wohn· 

u N Chi• 
wohn• 
gob u­

den 

Wohn 

tl~e 

18601 

15642 
17 683 

111~ 
18 431 

10021 
11 850 

61711 
6406 

808S 
8202 

14 297 
127119 

5 «iJ 
8212 

9870 
12 583 

5 853 
7086 

7 8011 
8 542 

6497 
11~27 

Wohnu 
gEn n 
Wohn· 

N ctlt· 
wohn· 
gobAu· 

den) 

BevOike­
rungs· 

gowlnn(+) 
oder 

ve<!USI (-) 

Anzahl 

-7.965 

-6557 
-4921 

8011 
+ 408 

680 
~ 

-1629 
-1884 

Arbe tsmnrkt 

Arbe Ia· OHene 
lose ') Stellen ') 

Anzahl 

38163 
33663 

31 na 
27889 

24 045 
24 237 

20671 
19340 

15 489 
13897 

Anzahl 

7678 
811711 

8771 
7 307 

7757 
5068 

3881 
3 293 

2188 
1 765 

Be­
sChilt! gt 

lndustr o I) 

Be-
sdllil· 
I 0 

e Um· 
1 000 IUIIZ 1) 

Ein· 
woh-
ner 

Umsatz 
je 1 OIXl 

E n· 
wohner 

Anznhl Anz hl 1>.' ;, DM 1 000 DM 

188 5ro 
161761 
168763 

189 505 
174 518 

138 92o 
82 760 
54 410 7) 

'm 1 i1a 
911 6 890 
98 7690 

129 8 385 
133 6 692 

3 847 

4072 
"526 

4 856 
5013 

93 195-1 2908 
1117) 15947') 2365') 

1m 
- 1 2211 

11 761 
11 257 

3673 
3161 97Ml 159 3 3) 5369 

-4587 7 400 ., 
-2352 

181l88 1) 

15 8791) 5 385 I) 108 854 173 3 5&4 5848 

1100 
- 1709 

-1069 
-2489 

-1234 
-1526 

-2377 
- 101 

2103 
-2394 

I 071 
- 1375 

15 003 
13884 

5418 
5542 

"'28 
df17 

18269 
18 838 

10 787 
10079 

10575 
10 691 

1931 
1 604 

5 574 
4754 

2197 
2253 

6158 
2 678 

1 599 
1419 

2 434 
2034 

Fremdenverkehr ') 

Frem-

Um· 
bauter 
Raum 

der 
N Chi· 
wohn­

gebl!ude 

Frem· 
den­
mal· 
dun· 
gen 

<len· 
mel-

d "'· gen 
je 

1000 
Ein· 
woh-
nor 

Frem­
de~>· 
Ober­
naCh· 

tungen 

82 499 p 
67000 

134 p 1 7.0 p 2 820 p 
108 1 714 2 773 

128 6S2 
126 23S 

7365-4 
78 2SO 

02257 
93028 

104 437 
1!2657 

9:! 800 
98571 

217 6 152 
2111 5 006 

130 3 380 
134 3 380 

187 2 998 
167 3 243 

180 3 551 
168 3 7li2 

1~ 1885 
19!1 2 229 

10534 
0685 

5961 
5951 

6 418 
51133 

6122 
6355 

3839 
4530 

StroBonverll:ehre• 
uniA e S euorn 

Per· 
sonon· 
sehe 
dona­
un!ille 

Ven. 
g c:kte 
ln ge· 
s mt 

Ge­
werbe­

&teuer') 

Lohn-
d 

Eon· 
~om· 
men· 

S!euor 

Gema ndeantell) 

1 OIXl Mlo DM 1000 DM Arzahl Anzahl Anzahl Anzahl 1 000 mJ 1 000 Anuh! 1 000 Anzahl Alllahl 1 000 DM 1 000 DM 

10 330 p 657 288 p 
e 974 910 <4811 

13 631 370 p 219 p 
8 277 906 533 

11 840 484 353 
12 1142 728 554 

5 io2 :i3B 341 

4 000 164 244 
4 254 'J21 337 

5300p 
6000 

5732 
G38S 

3900 
A331 

.c 673 
5772 

3587 
3 851 

3683 
4 447 

3198 

2942 
4101 

233p 
372 

193 
3114 

179 
273 

252 
300 

272 
2S2 

142 
2ZT 

158 

118 
240 

379p 
1104 

301 
609 

290 
442 

432 
513 

480 
444 

'2S1 
408 

264 

240 
488 

292 
528 

458 
470 

.f05 
283 

:m 
249 

12S 
189 

107 
166 

103 
139 

382 
294 

154 
127 

oß3 
309 

124 
142 

95 
152 

198 
208 

1 851 
31103 

1 360 
1 355 

90S 
751 

, 002 
1137 

313 
485 

502 
685 

235 
2:61 

782 
741 

337 
52S 

539 
388 

242 
538 

458 
526 

530 
481 

127 

242 
808 

248 
:zit 

40 
C84 

51 
S43 

88 
161 

22 
284 

274 
419 

113 
164 
1111 
432 

liO 
240 

43 
196 

63 
339 

1 458 

090 
4524 

1 253 
1335 

370 
3118 

155 
1 <178 

400 
, 372 

329 
2754 

1 1160 
1630 

221 
1171 

275 
1617 

2GB 
1 227 

120 
1 075 

178 
837 

341 

357 
2105 

S61 
861 

192 
1915 

112 
1~ 

94 
1 894 

671 
443 

122 
11811 

534 

327 
898 

221 
258 

278 
328 

487 
555 

178 
163 

49 
411 

173 
172 

302 
295 

41 
41 

107 
1.20 

84 
74 

101 
101 

111 
17 

94 
121 

114 p eo2 
131 1178 

184 512 
193 609 

355 918 
422 1088 

181 387 
1118 325 

73 110 
88 99 

2.82 
2711 

470 
458 

66 
88 

183 
.205 

113 
130 

183 
182 

31 
29 

191 
248 

341 
326 

580 
533 

76 
7G 

234 
264 

128 
145 

181 
185 

.0 
40 

197 
218 

21156 
3&24 

2501 
2858 

1513 
1807 

1 228 
1193 

7A2 
87~ 

Bell 
843 

042 
1263 

83a 
II9G 

727 
763 

810 
940 

861 
972 

3765 
4 513 

3284 
3793 

2031 
2 440 

1 601 
1617 

1 004 
1118 

1056 
1 o&C 

1119 
1 S57 

1127 
, 290 

Im 
1 011 

949 
1 120 

1124 
1277 

~lll 
151 973 
100 340 

335 891 
182 818 

178 017 
209 339 

141113 
103 358 

84<121 
46143 

2!41158 
93900 

411 48G 
388'35 

1111639 
102 f1Zl 

411875 
80ll1ll 

95559 
71818 

1 119 l .a~ ~9 

733 72712 
919 szs 00 

89840 
109 525 

153 849 
217 822 

123 759 
150150 

22212 
179 S22 

13 531 
109 364 

16450 
121:100 

, .. tl26 ') 
1!5 4-'1 ') 

12881 
126 364 

44358 
54 151 

13~1 
70805 

11364 
91847 

7 912 
117 352 

') nadl dem neuasten Gcbletsstand. - ') Betriebe mit 10 und mehr Beschllftfgten, ab 1. Quartnl 1977 - Betriebe mit Im al!gom lnon 20 und mohr Be3ChA!IIgten 
elll$Chl. Bergbau. - ') ohno Privatquartiere. Juqlltldherbergen, Masaenquartlere. - •) )ewella Ouarta!sende. - ') ohne Mehrwortsteuer. - ') e!n11dll. cvtl. erhobener 
Mohrwertsteuor.- ') ohno Bergbau.-') Im Arbeotsamtabez!rk.- ')nur Elnkommonsteuur. 
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AUSGEWA.HL TE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sechgebiete 

BEVOLKEifUNG 

Bev61kerung om Monotundo 
Ehllldllie~ungon 
Lebetldgeborone 
GNIOtbl/lO 

ARBEITSMARKT 

Arbe/13/ose 
ArblliMIOSOn•QU0/11 
01/eno Ste//tJn 
Kurzltrbe/Jer 

BERGBAU UNO VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Boull/111/gte (elnadll ttllger Inhaber/ 
Gelotattr.e Arbetreratumten 'I 
Umutz•J ohne Umntzllleuer 

der. Aualendlur.uatz 
Index der lndustrte/len NettoprOduktion 
(or~tsttgtldl} 

Produzierendes Goworbe (olnsc:/11. Bau• 
und Energlow.} 
Vef'llrbeltonde Industrie 
Orumüt.- u. PrOduktlonsgDterltld. 
lnveatltlonsgOtorlnduttrle 
Verbreuc:MgOterlnduatrle 

Nllhrunr;.• und GonuBmlttellnduatrle 
8DUgfiWetbll 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuhauptgewt~rbo •) 
Buchllllgte (elnadll Iaiiger Inhaber) 
GeJellllllo Arbeltutunden 
Umaarz ohne Umutz· bzw. 
Metlrwertalouot 

Bauganehmlgunpen lOt Wohnung." 
BaPiertlgltfltlungen IDr Wohnungen 

HANDEL 

Index dor El11:a/hant1olaumutze 
tnd111t dar GroB· und AUBfiMendolaumü/le 

VERKEHR 

s-dlmahrr 
GDtorumac:/IIID ') 

dll', Empfang 
Vatiend 

Zulauungen labrll!nouor ICratttohrl.uga 
Stra8Mverkel!tlunf41/e 

Unilila mll PIITIOntlnltMIIdlln ') 
Ge/6/fle P11aonen 
Ver/arzte Personen 

STEUERN 

Lohnilteuer 
Veronf11gte Elnkommanateuat 
K6rperachallateuer 
StiiUIIftl vom UmJOIZ 

PREfSE 

Index <111 Erzeugotptelaelnt1~;atrleflor 
Produkte') 
lnclo1t cor Elntuhrprelu tOr AusfandsgO/er 
lt>dex der Verkaulaprelu tOr AuafuhrgDtor 
Prelafndox tOr Wohnaf!Wut1e ')ln:sgeumt 
Preisindex tur die L benshMiung 
lnsgosamt•) 

derumor tOr Nahrungs• und OenuBmfttot 

LOHNE IN DER fNDUSTRfE 

BruttalttundtJn~otd/01111• der triinner 
Bezahlte Wodlenerbllltaz•ft 1111 MAI!ner 

} 
1 000 
aul f 000 

Elnw und 
f Jaht 

Anzahl .,. 
Anzahl 

1 000 
Mlo Srd 
MloOM 

1910- 100 

1 000 
Mfo Srd. 

MloDM 
Anuhl 

11170- 100 

1 000 I 

Anzahl 

MloOM 

1WO- 701) 
1m -roo 

11110- 100 

Dlrl 
Std. 

Monlltlldurdllc:llnllt 

1(]75 

~TB5 p 
6,2 
9,7 

12,0 

1 (174 217 
4,7 

236 174 
n33:U 

7 674 
n8 

61155 
11409 

1CU.5 
103.2 
1117,6 
102,1 
1117-i 
114,0 
93,8 

1211 
153 

IS 021 
30654 
~326 

11248 
8~9 
21129 

193 644 

5 933 
2333 

833 
4fi(J7 

135,5 
142"3 
738,5 ,, ... 
".,,7 
130,1 

10,40 
.,, ,2 

1978 

61 505,4 
5.9 
u 

11;9 

1 060 336 
4,6 

234 997 
moos 

U0,7 
110;9 
111,5 
109.0 
110,2 
116,7 
95,2 

I 192 
749 

6257 
31600 
32 650 

159,4 
158,6 

12 469 
9651 
2818 

214 !OS 

2tVT5 
12:U 

40 06/) 

6717 
2 572 

IJrl 
4 872 

110,8 
161,8 
141,1 
143,7 

140,6 
135,8 

11,08 
42,0 

Juli 
1977 

8,1 
9,3 

10,4 

963 458 
4,3 

2545-U 
!UUT 

7 258 
681 

611880 
111653 

100,1 
100.2 
1f17,0 
IU,6 
94,1 

112,4 
99,2 

1133 p 
134 p 

6122 p 
82 B81 
27452 

1113,4 
155.$ 

34 848 p 
1364 p 
~129 p 

1.U.B 
1ts2,6 
143,8 

1~.0 
145,8 

Jufl 
1976 

11.26 
42,9 

u 
9,7 

10;9 

7290 
1T7 

722110 
18930 

98.8 p 
88.4 p 

103.0 p 
91,7 p 
88,7 p 

1093 p 
82,1 p 

1150 p 
14$ p 

8272 p 
821ff1 
191115 

157,2 
159,7 

71S3249 

3264ß p 
7282 p 

.U258 p 

H37 
671 
114 

8034 

'"3 
151,6 
143,8 
152,2 

1~;9 

1«,5 

Oktober 
1876 

"·~ 41,3 

September 
1977 

911239 
4,0 

~38 564 
11i7 Blf 

7813 
761 

63SS6 
20~8 

113,6 p 
713.3 p 
112,2 p 
714,8 p 
110,6 p 
716.1 p 
107,6 p 

1163 p 
182 p 

7178 p 
31061 

188,6 
1(;3,3 

220 325 

1.U,7 
151.9 
143,7 

Jonuar 
1977 

11.~ 
41,3 

September 
1976 

61l90 
6,6 

10,4 
10.0 

898 701 
:1.9 

233119 
93600 

71175 
m 

n 745 
18211 

114;9 
114,8 
U5.9 
112,8 
118,7 
118,3 
106,4 

1 201 
171 

11388 
20746 
228Zl 

155.4 
771,3 

321:17 p 
1l13 p 

of2 254 p 

6788 
57<17 
2 631 
4.UIJ 

142,3 
153,4 
142.8 

141,4 
136,4 

Jenuar 
1976 

10.89 
~0.8 

1
) Betrieb" mit Im aflgt~melnen 20 und mehr Besdl§trlgten (monatf.lche Bsrldlterstallung), ohne 61fentlfche Gu·, Wessar· und Et•ktrlz/tltsworks und ohne Beulndu· 

atr/e, - 2) e/nsdl/, dfo dot Qowerb/lch Aurzubl/denden. - '1 e/n.ichf Verbrouehsteuorn sowie Reparaturen, Lolln· und Alontogoarbolfen, ober ohne Umsatz sn H411· 
delsweron - ~) hodlgorodlnote TotsforQtbnltae. - ~J Verkehr ZM'IBcl en deutsdien Soohll/on lat doppeft Qszllhlt. - 'I tellwelu 1110'1 ln Ve~blndung mit S.Cfii!Chl· 
den. - 1) ab 1~ ohne Mohrwtttstouor. - •J Pre/11/ncfex /Or Neubnu ln l<onvonllonellor Bauart. - Baulslstungan am Bauwerk. - '} tOr allo privaten Hau:sh11fto. -
OutJIIe: Stat•atlscho:s 8unt1esomt 
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